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Vlacs im Busch 


Ich sehe immer mehr zufriedene Mac-User. Sogar im unwirtlichen 
Afrika stieß ich auf freundliche Macianer 


Richard Joerges 
MACup-Chefredakteur 


B etzte Woche hatte ich Mac-mäßig ein schönes Erlebnis. Die Imaging-Sparte von Canon lud 
zur Präsentation der neuen digitalen SLR-Kamera EOS 350D nach Kenia ein. Genauer 
gesagtin das Masai Mara, die nördliche Fortsetzung der Serengeti. Ein Aufwand, den sich sonst 
nur Autohersteller leisten, aber angesichts der dort herrschenden Lichtverhältnisse und der 
reichlich vorhandenen Motive optimal, um die Vorteile einer hochwertigen Kamera zu 
demonstrieren. Ja, manchmal lebt es sich als Journalist nicht schlecht. Das Beste aber war das 
Abendessen unter freiem Himmel mit dem Fotografen Yann Arthus-Bertrand. Er ist hier zu 
Lande vor allem durch seine Arbeiten für Geo und sein Buch „Die Erde von oben“ bekannt. 


IM an muss sich das so vorstellen: Afrikanische Savanne. 350 Kilometer von Nairobi 
entfernt, mitten im Nichts. 140 Leute sitzen an langen Tischen und harren der Din- 
ge, die da kommen sollen. Es ist dunkel, Kerzen und Öllampen spenden bescheidenes 
Licht. Auf einer riesigen Leinwand soll ein Film über das Schaffen von Arthus-Bertrand 
gezeigt werden. Ich sitze da, nippe an einem südafrikanischen Rotwein und bin ins | 
Gespräch mit meinem Gegenüber vertieft. Plötzlich nehme ich einen Lichtschein in | 
vertrautem Hellblau wahr. Ich sehe auf die Leinwand, und ja, da ist es: Mac OSX 
strahlt vertraut, aber unwirklich in die dunkle Steppe. Ein riesiger Mauszeiger bewegt | 
sich langsam zum Dock und startet iDVD. Die Vorführung beginnt. Ein Blick in die 
Runde zeigte mir schnell die Mac-User unter den Anwesenden: Es waren die, die | 
zufrieden und kopfnickend grinsten. Die PowerBook-Dichte im afrikanischen Busch 
war jedenfalls anlässlich dieser Veranstaltung beachtlich. Fotografen gehören bekannt- 
lich zu den eifrigsten Mac-Anwendern, und das vollkommen zu Recht, wie wir wissen. 


urz vor dem Event stattete ich der CeBIT einen Besuch ab. Überraschenderweise haben 

die Ausrichter der größten IT-Messe der Welt entdeckt, dass mittlerweile Notebooks 
zum Handwerkszeug der Presse gehören und eine Vernetzung per Wireless-LAN Stand der 
Dinge ist. So kamen wir im Pressezentrum erstmals in den Genuss einer flächendeckenden 
Funknetzversorgung. Die Kollegen nutzten das Angebot reichlich. Kaum ein Journalist, der 
nicht in sein Notebook stierte und die Tastatur bearbeitete. Aber auch hier war das Schöne die 
hohe Power- und iBook-Dichte. So viele Macs habe ich außerhalb einer Mac-Messe noch nicht 
gesehen. Dazu passt die aktuelle Meldung der Marktforscher von IDC: Zum vierten Quartal 
2004 ist der weltweite Mac-Marktanteil bei den Desktops von 1,51 auf 1,75 Prozent gestiegen. 
Mit dem Mac mini dürfte es bald noch mehr werden. Anders bei den Notebooks: Hier sank der En 
Anteil von 3,59 auf 2,29 Prozent. Aber das wird das G5-PowerBook schon richten. 


Ihr 
Richard Joerges 
Chefredakteur MACup L: 
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Sag Hallo 


zum Halo-Eifekt 


Wie der reichste Mann der Welt sich 
einmal seinen Anteil am Erfolg schönreden durfte 


anchmal ist man wie vernagelt. So dachte ich bisher ganz 

falsch, dass der von Zeit zu Zeit zitierte „Halo-Effekt“ etwas mit 
dem gleichnamigen, mächtig Bandbreite fressenden Multiplayer- 
Game zu tun hätte, das erst lange für Mac OS X angekündigt war, 
dann jedoch exklusiv für Microsofts Spielekonsole Xbox veröffent- 
licht wurde. Originellerweise aber meint „Halo-Effekt“ die subjektiv 
eingefärbte Wahrnehmung von einem Menschen aufgrund einer ein- 
zelnen Eigenschaft oder Betätigung, die für dessen Beurteilung 
kurzerhand auf die gesamte Persönlichkeit übertragen wird. 


twa wenn einer im Geld schwimmt, weil die allermeisten Com- 

puter auf der Welt mit seinem Windows betrieben werden: „Dass 
wir heute einen Computer mit Open-Source-Software benutzen und 
ans Internet anschließen können, das haben wir Bill Gates zu ver- 
danken“, schrieb Niklaus Hablützel Ende Februar in der taz, nach- 
dem er Bill Gates in einem Interview mit dem US-Fernsehsender ABC 
sagen hörte, dass er, Gates, nicht nur den PC erfunden habe (MAClink 
52), sondern die Software-Industrie gleich mit: „Well, the biggest 
thing we did was we invented the field. That is there were no other 
companies doing what we were doing. The idea ofthe PC, the idea of 
the software industry - that was something very, very unique.“ Aua! 
Das ist so doof, dass man darüber den Parka des Schweigens ausbrei- 
ten sollte, hätte der Kollege nicht ein paar erboste Leserbriefe später 
an derselben Stelle nachgelegt, es wäre „eine Tatsache, dass Anfang 
der 80er-Jahre in der ganzen Computerwelt niemand außer Bill Gates 
so felsenfest davon überzeugt war, dass diese neue Technik tatsäch- 
lich von jedem Menschen benutzt werden kann - und auch muss.“ 
Muss? Gates’ „Volkscomputer sollte sowohl billig als auch von techni- 
schen Trotteln bedienbar sein“, Halo-ziniert sich der taz-Redakteur 
weiter in Rage, um sich dann schließlich um Kopf und Kragen zu 
fachsimpeln: „Genau das ist der Windows-PC geworden: ein billiges 
Gerät für technische Deppen.“ 


Sönke Jahn schmunzelt noch 
heute, weil Microsoft bei Win- 
dows 95 das Internet vergaß 


(7 ates’ Firma Microsoft hat niemals einen „Volkscomputer“ 
gebaut und hatte es auch nicht vor. Anfang der 80er-Jahre lie- 
ferte sie ein arg rudimentäres Betriebssystem namens Microsoft-DOS 
an den PC-Hersteller IBM und später auch an dessen Konkurrenten. 
IBM wiederum wollte ab 1982 PCs herstellen, weil sich schon seit Jah- 
ren die Apple-II-Computer des damaligen Marktführers verkauften 
wie Brot in Scheiben. Und ebendort, beim 1976 gegründeten Com- 
puterpionier Apple, begann der leider vor kurzem an Krebs verstor- 
bene Jef Raskin bereits im Frühsommer 1979, die Truppe zusammen- 
zustellen, mit der er einen neuartigen Heimcomputer entwickeln 
wollte. Dieser sollte mit seiner menschenfreundlichen Benutzer- 
schnittstelle selbst von ausgewiesenen Laien bedient werden können 
und darüber hinaus auch noch für jeden erschwinglich sein. Raskin 
benannte sein Projekt nach seinem Lieblingsobst, der Apfelsorte 
McIntosh. Als Steve Jobs 1984 schließlich den ersten Mac öffentlich 
präsentierte, war Jef Raskin - das zweite Fin seinem Vornamen strich 
er einfach als „redundante Information“ - schon nicht mehr dabei. 
Er hatte sich mit Apple-Boss Steve Jobs überworfen, nachdem dieser 
das Macintosh-Projekt zur Chefsache erklärt und den Apparat teurer 
als geplant entworfen hatte. 


ls Raskin mit seiner Arbeit begann, beschäftigte er sich auch mit 

der Frage, wozu überhaupt jemand einen Rechner kaufen sollte. 
Reichten Tabellenkalkulation, Textverarbeitung und ein Schachpro- 
gramm für den Massenmarkt aus? Für Raskin mussten weitere, über- 
zeugendere Anwendungen her. Sein Macintosh sollte deshalb ein 
Kommunikationsgerät werden, das Zugriff auf Datenbanken, Biblio- 
theken und Onlineshops etc. pp. bietet, über das der Nutzer sich 
informieren und verabreden kann und vieles andere mehr. Kurzum: 
Wenn jemand die Computerindustrie erfand, dann der hellsichtige 
Raskin. Denn als Microsoft elf Jahre nach Mac sein Windows 95 vor- 
stellte, sah Gates’ Versuch nur aus wie Macintosh ’88. 


Wenn jemand die Computerindustrie erfand, dann der hellsichtige Raskin, 
der den Mac als Kommunikationsgerät plante 
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Apple und die Pressefreiheit 


Fi W 
fi 


| ee 


an} 7 


er 4 [\ ne a 
- pple hat im Zusammenhang 
mit Veröffentlichungen zum 
geheimen Projekt Asteroid einen 
juristischen Erfolg 
erzielt - zum Nachteil von 
Presse- und Meinungsfreiheit. 
Laut dem Urteil 
Gerichts in Santa Clara darf 
Apple von den Providern 
der Websites Applelnsider, 
PowerPage und ThinkSecret 
die Herausgabe von E-Mails 
fordern, die Firmengeheim- 
nisse enthalten könnten. 
Apple hofft auf diese Weise 
unter den eigenen Angestellten 
undichte Stellen ausfindig zu 
machen, die Informationen an die 
entsprechenden Online-News-Seiten 
weitergegeben haben. In seiner Begrün- 
dung wertet Richter Kleinberg das Schutz- 
interesse Apples an seinen Betriebsgeheim- 


ersten 


eines 


Cupertino versucht seine Firmengeheimnisse zu schützen und schafft möglicher- 
weise einen Präzedenzfall, der die Pressefreiheit einschränken könnte 


nissen höher als das Öffentliche Interesse 
beziehungsweise verneint gar das öffentliche 
Interesse an den publizierten Informationen. 
Somit komme kalifornisches Recht zum Tra- 
gen, das jedermann vor der Veröffentlichung 
privater Informationen schützt. 

Anders liegt der Fall des 19-jährigen Think- 
Secret-Betreibers Nicholas Ciarelli, gegen den 
Apple eine Klage wegen Beihilfe zum Verrat 
von Geschäftsgeheimnissen eingereicht hat. 
Unter www.petitiononline.com/tsisok/peti- 
tion.html findet sich eine an Apple gerichte- 
te Online-Petition mit der Aufforderung die 
Klage gegen Ciarelli fallen zu lassen. Die Elec- 
tronic Frontier Foundation hat bereits ange- 
kündigt, gegen das Urteil Berufung einzule- 
gen. Inzwischen mehren sich Stimmen, die 
sich nicht nur fragen, warum Apple mit die- 
sen Aktionen einen gewaltigen Imageverlust 
riskiert, sondern viel mehr, inwieweit diese 
Klagen die Presse- und Meinungsfreiheit 


bedrohen könnten. Christian Galuschka 


in 


HP Photosmart 8750 
Alle neune im Fotodruck 


und ein PictBridge- 
Anschluss ermöglichen 
den direkten Fotodruck. 
Die Graphics-Pro-Varian- 
te 8750GP hat zusätzlich 
ein integriertes Farbmess- 
gerät, zahlreichen ICC-Profilen 
und - für die Monitorkalibrie- 
rung - ein HP Colorimeter, das 
auf GretagMacbeth-Technologie 


beruht. Der Photosmart 8750 


D er neue HP Photosmart 8750 ist ein 
9-Farb-Tintenstrahler, der eine zusätz- 
liche Blautinte einsetzt. Das Gerät bedruckt 
randlos 10 x 15 Zentimeter große Medien bis 
hin zu Medien im A3+-Format mit einer Auf- 
lösung von 4800 x 1200 dpiin Farbe und 1200 
x 1200 dpi in Schwarzweiß. Vier Speicher- 
karten-Slots für verschiedene Kartenformate 


beziehungsweise 8750GP 
ist mit USB 2.0 und Ether- 
net-Schnittstelle ausge- 
stattet und lässt sich an 
Macs mit OS X v10.1.5 
und höher anschließen. 
Das Gerät wird voraussichtlich ab 
Mai 2005 zum Preis von rund 500 
Euro für die einfache beziehungs- 
weise 650 Euro für die GP-Variante 


erhältlich sein. chm 


3 Nachrichten rund um Apple und die Produkte für den Mac 


Taschen von Pull-i und Networx 


Dank seiner kompakten Größe eignet sich der Mac mini als portabler Desktop- 


Rechner. Doch er will auch standesgemäß verstaut sein. Pull-i bietet eine auf den 

Mac mini zugeschneiderte Filztasche in sieben verschiedenen Farbtönen an. Das 

schlichte Design passt hervorragend zu Apples Kleinem. Pragmatischer, wenn 

auch nicht weniger hochwertig, gehen Networx zu 

u Werke: Die Tragetasche Mac mini bag ist 

aus wetterfestem Neopren gefertigt und 
bietet neben Platz für Apples Einsteiger- 
modell, auch eigene Fächer für Zubehör. 
Die Pull-i-Tasche ist für 40 Euro über 
j Amazon, das Modell von Networx im 
# Handel für rund 25 Euro zu beziehen. 
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Primera Disc Publisher Pro 


Presswerk mini 


ür die Produktion von CDs und DVDs in 

kleinen Auflagen bietet Primera nun 
auch für den Mac eine Lösung. Der Disc 
Publisher Pro dupliziert und bedruckt 
Medienrohlinge. Das System hat in etwa die 
Abmessungen eines Tintenstrahldruckers und 
findet auf jedem Schreibtisch Platz. Die inte- 
grierte Robotik übernimmt den Transport der Medien 
vom Aufnahmebehälter zum Brenner, anschließend zum Drucker und in den 
Ablagebehälter. Ohne manuellen Eingriff können bis zu 100 Medien beschrie- 
ben und anschließend mit einem Aufdruck versehen werden. Neben den 
üblichen 120-Millimeter-Medien verarbeitet der Disc Publisher Pro auch ande- 
re Medienformate wie Visitenkarten-CDs und 80-Millimeter-Medien. Dazu 
bedarf es aber eines optional erhältlichen Media-Adapterkits. Der Disc Publi- 
sher Pro ist in der Variante für DVDs mit zwei 16fach-Brennern der AO8-Serie 
von Pioneer ausgestattet, die auch die Double-Layer-Technologie unterstützen. 
Mit diesem Modell lassen sich die Medientypen CD-R sowie DVD-R/+R beschrei- 
ben. Bedruckt werden können die Medien in einer Auflösung bis zu 4800 dpi. 
Das Presswerk für den Schreibtisch benötigt mindestens einen G4 unter Mac 
OS X v10.2 mit 500 MByte Arbeitsspeicher und einer USB-2.0-Schnittstelle. Im 
Lieferumfang enthalten sind zwei Mac-Programme: die Duplizier-Software 
Discribe 5.2 und die Labeling-Software Discus. Das Gerät ist ab sofort verfügbar 
und kostet als Combo-Version rund 3500 Euro. Christian Galuschka 


21,3-Zoll-LCD von NEC 


LCD-Display für Bildarbeiter 


N EC will schon bald die ersten Stückzahlen seines neu 
entwickelten 21,3-Zoll-LC-Displays ausliefern. Dank 
der verwendeten RGB-LED-Technologie als Hintergrund- 
beleuchtung können auf dem neuen NEC-LCD wesentlich 
größere Farbräume als bisher auf LCD-Monitoren darge- 
stellt werden. Der Monitor ist mit einem leuchtstarken 
RGB-LED-Feld als Lichtquelle für die 
Hintergrundbeleuchtung aus- 
gestattet. In Verbin- 
dung mit NECs eige- 
ner TFT-Technologie 
SA-SFT soll das Dis- 
play einen extrem 
weiten Farb-Gamut 
von 109 Prozent im 
Adobe-RGB 
chen. Laut Hersteller 
wurde ein Helligkeitswert von 
230 Candela pro Quadratmeter 
und ein Blickwinkel von 170 Grad gemessen. 
Mit solchen Werten qualifiziert sich erstmals ein LC-Dis- 
play auch für den Einsatz im klassischen CRT-Umfeld wie 
Fotobearbeitung und Pre-Press. Christian Galuschka 
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IPod-Accessoires 


Millionenschwerer Markt 


M it der iPod-Serie hat Apple eine eigene 
Ökonomie geschaffen, die Millionen 


wert sei, wie es Richard Doherty vom 
Marktforschungsunterneh- 

men Envisioneering aus- 
drückt. Laut einer Studie des 
Unternehmens geben Besit- 
zer eines iPods durchschnitt- | 
lich 150 US-Dollar für Zu- 
behör aus - angesichts der 
Verkaufszahlen bei Apple ein 
attraktiver Markt. Kein Wun- 
der, dass viele Drittanbieter 
in das Geschäft einsteigen 


VectorWorks 11.5 


Kostenloses Update für die CAD-Lösung Biometrie-Flash-Laufwerk 


Pi nwender der CAD-Software VectorWorks erhalten mit dem Update B ei Verlust der beliebten USB-Speicher- 
auf die Version 11.5 über 50 Neuerungen und Verbesserungen. Wäh- 

rend der Entwurfsphase haben Anwender nun die Möglichkeit, exakt rigen Zugriff Dritter selten geschützt. Mit 
konstruierte CAD-Pläne im Stil einer Handskizze darzustellen. Dabei han- dem Cruzer Profile hat SanDisk jetzt ein 
delt es sich nicht um eine generierte Abbildung, sondern eine neue Dar- schnelles USB-2.0-Flash-Speicher-Laufwerk 


und eine inzwischen sehr breite 
Palette an Accessoires präsentieren: 


stellungsart in VectorWorks, aus der heraus 


direkt konstruiert werden kann. Die neue 
Freihandfunktion erlaubt organische For- 
men wie Wege oder Teiche schnell und ein- 
fach zu erstellen oder bestehende Objekte 
beliebig umzuformen. Für 3D-Modelling bie- 
tet die Lösung als Neuerung einen verbesser- 
ten Objektfang und automatische Lichtquel- 
len zum perfekten Ausleuchten von 3D- 
Szenen. Das Update umfasst die komplette 
Produktpalette von VectorWorks. Dazu gehö- 
ren auch die Branchenversionen Architektur, 
Landschaftsbau, Maschinenbau, Spotlight, 


Innenaus- 


von Designertaschen 
über Docking-Stationen 
für Auto- und HiFi-An- 
lagen bis hin zu mit 


| zierten Edel-iPods. Die Ange- Apple mit einer „Made for iPod“-Kampagne 
bote finden nicht zuletzt des-- die Qualität von iPod-Zugaben hochhalten 
halb solchen Anklang, weil und mittels Lizenzen am Umsatz mitver- 
die Käufer eine emotio- dienen. Belkin, einer der größten Drittan- 
nale Bindung zu ihren bieter von iPod-Accessoires, hat bereits ver- 
iPods aufbauen, so die lauten lassen, die Preise für iPod-Zubehör 
Marktforscher. Daher will nicht anzuheben. Christian Galuschka 


SanDisk Oruzer Profile 


sticks sind die Daten vor dem neugie- 


mit integrierten Sicherheitsfunktionen 
vorgestellt. Mittels Fingerabdruck wird 
ausschließlich dem befugten Nutzer des 
Cruzer Profile Zugriff auf gespeicherte 
Daten gewährt. Für die Verwendung des 
Cruzer Profile ist das Ausführen oder Laden 
spezieller Anwendungen nicht nötig. Die 
Daten des Fingerabdrucks sind auf dem USB-Stick selbst hinter- 
legt und sollen nicht manipuliert werden können. Eine nützli- 
che Zusatzfunktion ist der eingebaute Passwort-Manager, der auf 
jedem Computer genutzt werden kann. Der kompakte Flash Spei- 
cher in mit Maßen von 60 x 24 x 14 mm wird mit 512 MByte 
sowie einem GByte Kapazität angeboten. Er funktioniert ab Mac 


bau, Pro, Basic und RenderWorks. Das Zwischen-Update ist ab sofort OS 9.2.1. Mitte April soll das kleinere Modell des Biometrie-Lauf- 
verfügbar und für Anwender der Version 11 kostenlos. Wer eine ältere werks für rund 100 US-Dollar erhältlich sein. Die 1-GByte-Version 
Christian Galuschka wird rund 200 US-Dollar kosten. Christian Galuschka 


Programmversion einsetzt, muss zahlen. 
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Je] 2:17 05),0],\77277 25 Mellel 1.9 von Redlex Design extern 


Mit dem Plug-in pdfColorConvert bietet Die Textverarbeitung Mellel liegt jetzt in der Version 1.9 vor. Das Update Ein zum Metall-Design des Power 
callas software ein praktisches Helferlein für bringt über 50 neue Funktionen auf den Mac. Hersteller Redlex hebt Mac G5 passendes externes Fest- 
EEE EIG ENTE besonders die verbesserten Style Sets hervor. Daneben bietet die Mellel plattengehäuse bietet Vulcan Tech 
den Druck bestimmte PDF-Dokumente von 1.9 neue Stilvorlagen und Templates. Zudem kann nun zwischen Schriften Tel Felz ee 

RGB- und Schmuckfarben, indem es diese und Sprache automatisch umgeschaltet werden. Stil- und Dokumenten- 3,5-Zoll-IDE-Festplatten Platz. An 


auf Grundlage der gewählten Profile in den vorlagen erlauben eine 
CMYK-Farbraum konvertiert. Zusätzlich flexible Gestaltung — auch 
ermittelt und empfiehlt das Plug-in vergleich- Sl Def leteitlapleldte 
bare Konvertierungen und dokumentiert alle menten, die mehrere 
Arbeitsvorgänge. Bis Ende April beträgt der Sprachen enthalten. 
Einführungspreis 250 Euro. Voraussetzung Die Software soll rund 

ist Acrobat in der Version 6 oder 7. 30 US-Dollar kosten. 
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Anschlüssen sind zwei FireWire- 
800-Schnittstellen vorhanden. Die 
zusätzlich integrierte Oxford-912- 
Bridge ermöglicht den Betrieb 

im Raid0-Modus. Die Laufwerke 
sind auch einzeln ansteuerbar. 
Das Gehäuse kostet 125 Euro. 
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Aktuell 
News e Neue Produkte e Know-how 


Kyocera Mita, Konica Minolta, Samsung 


Lasershow im Büro 


N eue Laserdrucker gibt es diesen Frühling gleich von mehreren Her- 
stellern. Kyocera Mita präsentiert zwei Mac-taugliche Schwarzweiß- 
Drucker für den Konsumentenmarkt, den FS 820 und den FS 920. Das klei- 
nere Modell druckt 16 A4-Seiten in der Minute und ist für ein Druckvolu- 
men von circa 2000 Seiten pro Monat ausgelegt. Die 16 MByte RAM können 
optional bis auf 272 MByte erweitert werden. Das größere Modell empfiehlt 
sich für ein ähnliches Druckvolumen, verarbeitet aber 18 Seiten pro 
Minute. Standardmäßig ist es mit 32 
MByte RAM ausgestattet, die 
sich auf 288 MByte erwei- 
tern lassen. Angeschlossen 
werden die beiden Geräte 
per USB 2.0 an Rechner mit 
Mac OS 9 oder Mac OS X v10.2 
und höher. Die Preise liegen 
bei 260 respektive 320 Euro. 
Konica Minoltas neuer Laser- 
drucker beherrscht auch den 
Umgang mit Farben: Der A4-Drucker 
5440 DL ist netzwerkfähig und eignet sich 
mit einer Druckgeschwindigkeit von 25 Farb- 
und Schwarzweiß-Seiten pro Minute und einer Auflösung von 2400 x 600 
dpi für das Office. Angeschlossen wird er per USB 2.0 oder Ethernet und 
verlangt Mac OS X v10.2 oder höher. Er ist für rund 1200 Euro erhältlich. 
Der neue Farblaser von Samsung CLP 510 druckt in der Minute 
24 Schwarzweiß- und 6 Farbseiten. Dabei soll das Druckwerk, das der Her- 
steller „NoNois“ genannt hat, mit weniger als 49 dB(A) im einseitigen 
Farbdruck besonders leise sein. Standard- 
mäßig kommt er mit 64 MByte 
RAM integrierter Duplexein- 
heit. Angeschlossen wird 
das Gerät per USB 2.0 oder 
in der Netzwerkvariante 
CLP-510N per Ethernet- 
Kabel. Die Drucker kosten 
rund 500 Euro beziehungs- 
weise 600 Euro (Modell 
CLP-510N) und eignen sich 
für Rechner ab Mac OS X 
v10.3.x chm 


Swift SD LW 3.0 


Plug-in für 3D-Grafik 


F ür die Grafik-Software Lightwave 
3D bietet Electric Rain das Plug-in 
Swift 3D LW 3.0 in der Version 3.0 an. 
Es erlaubt Anwendern, 3D-Grafiken 
und -Animationen im Vektorformat 
zu generieren und zu exportieren. 
Die Grafiken können im SWF- For- 
mat sowie als Al-, EPS-, SVG- und PNT- 
Dateien erstellt werden. Als Vektor- 
formate eignen sie sich auch als Vorlagen für Printmedien. 
Informationen zu Farbechtheit, Beleuchtungsschema, Kame- 
rasicht und Animationen bleiben erhalten. Mit Swift 3D LW 
lassen sich Objekte mit mehr als 200 000 Polygonen bearbei- 
ten. Zum Rendern komplexer Szenen wird die RAViX II-Tech- 
nologie eingesetzt. In der Version 3.0 bietet die Software 
beschleunigtes Rendering, neue Werkzeugspitzen sowie die 
Möglichkeit zum Rendern einzelner Objekte innerhalb einer 
Szene. Die Funktionen zur Darstellung von Transparenz- und 
Schatteneffekten wurden verbessert. Das Swift-3D-Plug-in setzt 
einen Mac mit OS X und LightWave ab der Version 7 voraus. 
Die Software kostet in der Vollversion 295 US-Dollar, für das 
Upgrade werden rund 150 US-Dollar fällig. Christian Galuschka 


Timbuktu Pro 8.0 
Timbuktu? — Zugriff von überall 


ie aktuelle Version Timbuktu Pro von Hersteller Netopia 

bringt den Anwendern einige neue Features bei der 
Fernnutzung ihrer Mac-Systeme. So wurde für Version 8.0 der 
Remote-Access-Lösung der Sicherheitsaspekt verbessert. Dank 
der Verschlüsselung über SSH kann der Datenverkehr zwi- 
schen zwei Rechnern vor Begehrlichkeiten Dritter geschützt 
werden. Zudem wird nun auch Apples Netzwerkprotokoll Ren- 
dezvous unterstützt. Nutzer können so andere Clients inner- 
halb eines Netzwerks leicht finden; vereinfacht und beschleu- 
nigt wurde auch die Installation der Software. Timbuktu 8.0 
ist ab rund 100 Euro erhältlich und setzt Mac OS X v10.3 vor- 
aus. Anwender älterer Betriebssysteme müssen mit Timbuktu 
Pro 7 vorlieb nehmen, das ebenfalls beiliegt. Christian Galuschka 
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FileMaker 


FileMaker bietet auf seiner Microsite 
„Agenturwesen und Dienstleistungen“ 
Vorlagen, die Agenturen und Dienstleister 
bei Verwaltungsaufgaben unterstützen 
sollen. Das kostenlose Starter-Paket enthält 
Lösungen für Zeiterfassung sowie Projekt- 


und Kundenmanagement. Die Dateimanage- 
ment-Vorlage ermöglicht den Aufbau eines 
digitalen Archivs für Medien wie Fotos, 
Grafiken, Sound und Videoclips. Das 
Starter-Paket steht unter www.filemaker.de/ 
agenturen zum Download bereit. 


Themen für 19 US-Dollar dazukaufen. 
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Keynote Themes 4.0 


Bei der Präsentations-Software Keynote aus 
Apples Office-Suite iWorks fallen dem Anwen- 
der sogleich die mitgelieferten Themes ins 
Auge. Wer aber nach mehr Abwechslung ver- 
langt, dem bietet Jumsoft 27 professionell 
gestaltete Themes für Keynote an. Vertreten 
sind unter anderem Motive aus Wissenschaft, 
Geografie und Natur. Die Sammlung Keynote 
Themes 4.0 gibt es unter www.Jumsoft. 
com für 45 US-Dollar als Download. Wer 
bereits Version 3.0 besitzt, kann die neuen 


FlightCheck verbessert 


Als MACup FlightCheck Studio auf Herz und Nieren testete 
(siehe MACup 04/2005, Seite 90) trat bei dem neuesten 
Mitglied der FlightCheck-Familie ein schwer wiegender Feh- 
ler auf: Es war nicht möglich, XPress-Projekte mit mehr als 
sechs Layouts zu prüfen. Sowohl beim Öffnen von Projekten 
mit mehr Layouts als auch beim Erstellen eines weiteren 
Layouts in bereits geöffneten Projekten stürzte XPress ab. 
Darauf hingewiesen, reagierte Hersteller Markzware prompt. 
In der neuen Version, die 
inzwischen auch in deutscher 
Sprache verfügbar ist, wurde 
der Fehler bereits behoben. 
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Aktuell 
Der MACup-Online-Auftritt 


Foren, Markt, Specials und weiterführende 
Informationen zu Artikeln aus der aktuellen MACup 


Bestens beraten 
MACup-Einkaufsführer 


Welchen Mac brauchen Sie für Ihre Arbeit? Welches Display macht Ihre 
Augen glücklich? Welche Festplatte eignet sich zum Nachrüsten Ihres 
alten Rechners? Sie suchen einen fototauglichen Tintenstrahldrucker? 
Im MACup Einkaufsführer finden Sie die besten Produkte mit allen Infos 
auf einen Blick unter www.macup.com/einkaufsführer. 

Die Produkte sind übersichtlich nach Themenbereichen gegliedert. Um 
direkt an weiterführende 

f Informationen zu kommen, 
Be | reicht ein Klick auf die 
Produktbezeichnung und 
Sie gelangen zur Hersteller- 
seite im Internet. 


Gut gerüstet Der Einkaufs- 
führer von MACup hilft Ihnen, 
die perfekte Ausstattung für Ihre 
= individuellen Anforderungen zu 
finden. www.macup.com/ 
einkaufsfuehrer 


MSIE abgeschlagen 
Browser auf www.macup.com 


Die Mehrheit der Besucher von www.macup.com, nämlich 43,2 Prozent, 
verwenden den Browser Safari. Diesen liefert Apple seit der Version 

Mac 0S X v10.3 bereits vorinstalliert aus. 

Auf dem zweiten Platz mit 25,1 Prozent folgt der Internet Explorer von 
Microsoft. Uberraschend mag für manch einen allerdings sein, dass alle 
Versionen von Netscape/Mozilla zusammen den einstigen Platzhirsch IE auf 
den dritten Platz verweisen würden- mit 25,9 Prozent. Das Ergebnis setzt 
sich aus den Einzelwertungen zusammen: Firefox kommt auf 14 Prozent, 
Mozilla auf 6,4 

Prozent, Netscape BEE — en 

auf 4,2 Prozent ee 
und Camino auf 

1,3 Prozent. 

Opera wird von 

1,3 Prozent aller 
Besucher benutzt. 
Und selbst OmniWeb 
hat mit 0,3 Prozent 
aller Zugriffe einen 
größeren Anteil 

als der deutsche 
Browser iCab mit 
0,2 Prozent. mp 


” ‚Style up your life! 


your life! 


Gestalten Sie sich Ihr T-Shirt selber! 
Infos unter www.macup.com 


Aktuell 


Auflösung Fotowettbewerb 


HINWEIS 


Die besten zehn 
Fotos finden Sie 
„ hochauf- 


N gelöst 
MO zu co. 


Wettbewerb Perspektiven — die Sieger 


1 Jean Oed: Kartoffelernte Jean ed hält mit 
seiner Kodak DC 4800 die Sicht der Kartoffel fest, die aufge- 
sammelt werden möchte. 


2 Thomas Golka: bigfeet-bigfriends Eine 
Nikon Spiegelreflex in Kombination mit Fisheye-Objektiv ist 
Thomas Golkas Rezept für diese tolle Perspektive. 


3 Heiko Höger: Schaukel Ein gelungener Mitzie- 
her mit einer Canon 1D mit 17-35 mm-Objektiv. Das Bild zeigt 
Dynamik aus einer ungewöhnlichen Perspektive. 


4 Christine Gerhardt: Sierra Sam Handpup- 
pe oder echter Mensch? Von unten mit einer Sony F707 foto- 
grafiert, sieht Sierra Sam proportional etwas verschoben aus. 


5 Christian Greiner: Visite Wenn die Ärzte so 
nett für eine Bettperspektivenaufnahme mit einer Sony F717 
posieren, lohnt sich selbst ein Bandscheibenvorfall. 


6 David Benndorf: Achtung! Kleiner 
Käfer! Ob das wohl die letzten Momente des kleinen Käfers 
waren? Von der Perspektive her jedenfalls sehr gelungen. 


7 Matthias Kodym: Worn Dead Dieser Schuh 
hat seine besten Zeiten hinter sich. Für den Wettbewerb mach- 
te er eine gute Figur. 
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eISnuisNiscee Das gab es zu gewinnen 


Samsung Digimax V/70 Die fünf besten Einsendungen des Wett- 
bewerbs „Perspektiven“ hatten die Chance auf eine Samsung 
Digimax V/70. Zu den glücklichen Gewinner gehören: 

Jean Oed, Thomas Golka, Heiko 

Höger, Christine Gerhardt und Christi- _, Be = 

an Greiner. Die anderen Einsendungen ( 
haben den Gewinn nur knapp ver- 
passt; weil sie der Redaktion aber so 
gut gefallen haben, finden Sie alle 

Fotos auf der beiliegenden Heft-CD. Tr ER 
MACup, ComputerFoto und Samsung a 
möchten sich bei allen Teilnehmern 

für die wunderbaren Beiträge bedanken! © 


onputer 


NN ACUP KR". J10tO 


Mit einer Flut von tollen Perspektiven-Ideen hat sich die Jury auseinandergesetzt und die Entscheidung fiel nicht 
leicht. Die ersten fünf Bilder haben es geschafft und dürfen sich über eine Samsung Digimax V/70 freuen. 
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Apple plant, im zweiten 
Quartal das nächste 
große Update für Mac 
OS X herauszubringen. 
MACup zeigt, was Mac 
4 0S X v10.4 für den 


Anwender bereithält 


Dashboard-W | 
Bedarf einblenden 
und bieten diverse 

praktische Funktio- 


nen im schnellen 
Zugriff 


lassen sich bei 


ie Auslieferung von Mac OSX 

v10.4 aka Tiger steht jüngsten 

Gerüchten zufolge unmittel- 
bar bevor. Schon Anfang April könnte 
es so weit sein, aufjeden Fall soll Tiger 
aber noch im ersten Halbjahr dieses 
Jahres ausgeliefert werden. Daher ist 
es höchste Zeit, zur Vorbereitung 
noch einmal die wichtigsten, bisher 
bekannten Fakten zusammenzufas- 
sen. Da sich mit Tiger auch die 
Ansprüche an die Hardware verän- 
dern werden, gilt es den Rechner für 
das neue System fit zu machen. Wer 
gerade mit einem Rechnerkauf koket- 
tiert, sollte sich unsere Kaufberatung 
ab Seite 24 zu Gemüte führen, um den 
Wunsch-Mac auf seine Tigertauglich- 
keit abzuklopfen. 


SPOTLIGHT Zu den wichtigsten Neue- 

rungen in Tiger zählt sicherlich die 

Suchfunktion Spotlight. Sie er- 

laubt nicht nur die Suche nach 

den üblichen Dateiinfor- 
mationen wie 


Name, 

Größe oder Datentyp, 
sondern bei den gängigen For- 
maten auch nach Dateiinhalten 
und Metadaten. Die Besonderheit 
von Spotlight ist seine Integration in 
Mac OS X. Dank der direkten Integra- 
tion auf Systemebene steht die Funk- 


tion allen Programmen zur Verfü- 
gung, das heißt, Entwickler können 
sie leicht in ihre Produkte einbinden. 
Außerdem ist sie sehr schnell, was 
unter anderem daran liegt, dass die 
Informationen über den Inhalt der 
Festplatte an einer Stelle gesammelt 
werden. Spotlight arbeitet hierfür mit 
einer zentralen Datenbank, die ein- 
mal angelegt und dann automatisch 
gepflegt wird. 

Die Suchfunktion nutzt eine Plug- 
in-Architektur zum Sammeln der 
Informationen. Zu jedem Dateityp 
benötigt sie ein Importmodul, über 
das die Metainformationen bereits 
beim Speichern der Datei in die Spot- 
light-Datenbank übernommen wer- 
den. Apple liefert mit Tiger Module für 
die wichtigsten Dateiformate mit, 
zum Beispiel für TIFF, PDF oder MP3, 
aber auch für Kontakt- und Kalender- 
daten oder E-Mails. Durch die offene 
Architektur 


können Ent- 
wickler leicht Import- 

module für ihre eigenen programm- 
spezifischen Formate entwerfen und 
Spotlight hinzufügen. 

Auch die grafische Umsetzung ist 
sehr ansprechend. Über das kleine 
Icon am rechten Rand der Menüleiste 
ist Spotlight jederzeit schnell erreich- 
bar. Als Ergebnis erhält man dann 
praktisch sofort eine Dateiliste. Einzel- 
ne Fundstellen können in ihrem Ver- 
zeichnis angezeigt werden, wobei sie 
wie von einem Scheinwerfer ange- 
strahlt vom abgedunkelten Rest des 

Fensters hervorgehoben werden. 
Dieser Darstellung verdankt die 
Funktion auch ihren Namen. 


DASHBOARD Die zweite wichtige 
Tigerfunktion, mit der die meisten 
Anwender direkt zu tun haben wer- 
den, ist Dashboard. Dahinter verbirgt 
sich eine Sammlung von kleinen 
Tools, Widgets genannt, die meist auf 
wenige Aufgaben spezialisiert sind 
oder bestimmte Informationen dar- 
stellen. Mitgeliefert werden zum Bei- 
spiel Module zur iTunes-Steuerung, 


COMPOSING: B. Steigenberger 
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» Spotlight Die 
Suche wird über das 
Spotlight-Menü 
gestartet. Welche 
Art von Fundstellen 
dort erscheinen, legt 
man in den Vor- 
einstellungen fest 
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ır, ein Taschenrechner oder 
enderübersicht. Die gerade 
idgets blendet Tiger in einer 
nlichen Darstellung ein, 
Fenster und der Schreibtisch- 
grund werden dabei abge- 
elt. Weitere Tools stehen bei 
aktivem Dashboard in einer Art zwei- 
tem Dock am unteren Bildschirmrand 
zur Verfügung. 

Das Dashboard kann durch einen 
Klick auf sein Symbol im Dock oder 
per Funktionstaste eingeblendet wer- 
den. Der Zugriff auf die Widgets ist 
meist viel schneller als das Starten 
eines entsprechenden Programms. 
Letzteres bietet dafür in der Regel 
mehr Funktionen. Zum Konfigurieren 
lassen sich viele Widgets nett animiert 
„umdrehen“, wodurch die verfüg- 
baren Optionen sichtbar werden. So 


V Automator Mit 
Automator lassen 
sich grafisch Arbeits- 
abläufe (rechts) 
programmieren. Es 
stehen diverse Pro- 
gramme und Befehle 
(links) zur Verfügung 


kann man beispielsweise die Zeitzone 
für die Uhr oder Farbe und Font eines 
Notizzettels wählen. 


CORE IMAGE Unter der Haube von 
Mac OS X v10.4 befindet sich die leis- 
tungsfähige Grafikbibliothek Core 
Image. Analog zum bereits mit Jaguar 
eingeführten Core Audio für die Ton- 
verarbeitung stellt es eine Reihe grafi- 
scher Funktionen bereit - von der 
Farbanpassung bis zu aufwändigen 
visuellen Effekten. Das Besondere da- 
ran ist, dass Core Image OpenGL 
benutzt und möglichst viele Aufgaben 
auf den Grafikchip auslagert, der des- 
halb mehr gefordert wird als in frühe- 
ren Versionen des Systems. 

Dank Core Image lassen sich selbst 
aufwändige Transformationen in 
Echtzeit berechnen. Das bedeutet, 
man sieht das Ergebnis sofort und 
muss das Original dafür nicht verän- 
dern. Dadurch reicht es in vielen Fäl- 
len aus, die einzelnen Befehle der Bild- 
manipulation zu speichern, und kann 
jederzeit einzelne oder alle Aktionen 
rückgängig machen. Es lassen sich 
auch mehrere Kommandos zu einer 
Bildbearbeitungseinheit kombinieren. 

Auch Core Image ist modular auf- 
gebaut. Apple liefert bereits zahl- 
reiche Plug-ins zum Schärfen oder 
Weichzeichnen, Verzerren oder diver- 
se Überblendungen mit. Programmie- 
rer können Core Image nicht nur in 
ihren Produkten nutzen, sondern 
auch eigene Plug-ins dafür entwi- 
ckeln. Der Endanwender selbst hat mit 


Core Image nur indirekt 
über die entsprechenden Funktionen 
der Programme zu tun, profitiert 
dort aber - eine geeignete Grafikkarte 
vorausgesetzt - von der hohen Qua- 
lität und Geschwindigkeit der Dar- 
stellung. Core Image kommt auch bei 
optischen Effekten im Finder, in Ex- 
pose beziehungsweise im Dashboard 
zum Einsatz. 


QUICKTIME 7 Mit QuickTime 7 führt 
Apple die nächste QuickTime-Genera- 
tion ein. Sie bietet Unterstützung für 
Filme im H.264-Format (MPEG-4 Part 
10). Dieser sehr effiziente Video-Codec 
bietet gute Qualität bei starker Kom- 
pression. Er ist zum Beispiel effizien- 
ter als das für Video-DVDs verwendete 
MPEG-2-Verfahren. Die kostenpflichti- 
ge Pro-Version bringt auch die ent- 
sprechenden Encoder mit und erlaubt 
auch Aufnahmen, zum Beispiel per 
iSight-Kamera. Ein weiterer Vorteil von 
H.264 ist die gute Skalierbarkeit. Das 
Verfahren lässt sich für unterschiedli- 
che Medien und Zwecke nutzen, von 
der Videoausgabe per Handy über 
Videokonferenzen bis zum hochauf- 
lösenden DVD-Nachfolger. 

QuickTime 7 unterstützt auch die 
Suche mit Spotlight. So können Sie 
zum Beispiel Filme nach Attributen 
wie Künstler oder Codec suchen. 
Außerdem bietet es verbesserte Steue- 
rungsfunktionen für die Wiedergabe 
im Player, Unterstützung für Mehr- 
kanalton und die Skalierung des 
Abspielfensters bei laufendem Film. 


AUTOMATOR Mit dem Programm 
Automator lassen sich ständig wieder- 
kehrende Aufgaben automatisieren. 
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4 iChat AV Die Bildqualität bei Videokonferenzen hat sich dank H.264 (rechts) gegenüber dem 


bisher genutzten H.263 stark verbessert 


Es unterstützt dabei zahlreiche Befeh- 
le in diversen Programmen und kann 
diese als abrufbare Aktion speichern. 
Dabei können Sie auch Abläufe in 
mehreren Programmen zu einer Auto- 
mator-Aktion zusammenfassen. 

Die Aktionen werden per Drag and 
Drop in einer grafischen Oberfläche 
erzeugt, ohne eine Zeile Code zu pro- 
grammieren. Auf diesem Weg können 
Sie zum Beispiel bestimmte Dateien 
auswählen, mit einer fortlaufenden 
Nummer versehen und komprimiert 
auf ein DMG-Image kopieren. 


64-BIT-ADRESSIERUNG Tiger unter- 
stützt die Entwicklung und den Ein- 
satz von Applikationen, die den vollen 
64-Bit-Adressraum des G5-Prozessors 
nutzen. Neben einem riesigen virtuel- 
len Adressraum bedeutet dies vor 
allem die Abschaffung der 4-GByte- 
Grenze. Mac OS X v10.3 konnte einem 
einzelnen Programm nämlich bisher 
nur 4 GByte Arbeitsspeicher zuteilen. 
Dabei unterstützt Tiger wieder so 
genannte Fat-Binary-Dateien, die 
gleichzeitig 32- und 64-Bit-Versionen 
einer Applikation enthalten. Das 
erleichtert die Distribution. 

Von der 64-Bit-Adressierung profi- 
tieren vor allem wissenschaftliche 
Anwendungen und Highend-Server. In 
diesen Einsatzfeldern ist es auch kein 
Problem, dass in Tiger zunächst nur 
Kommandozeilenprogramme von 
dem größeren Speicherbereich 
Gebrauch machen können. Soll ein 
Programm mit grafischer Oberfläche 
mehr als 4 GByte Speicher nutzen, 
müssen die Oberfläche in Form eines 
32-Bit-Programms und das „rechnen- 
de“ 64-Bit-Programm getrennt werden 


» Datenbank Die 
Informationen werden 

beim Speichern von 

den Importmodulen 
in Echtzeit, es lassen erzeugt und in die 
sich auch mehrere Spotlight-Datenbank 
verketten übertragen 


4 Core Image Die 
Funktioneneinheiten 
von Core Image 
liefern ihr Ergebnis 
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- ein Prinzip, wie es auch unter älte- 
ren Systemversionen schon viele Pro- 
gramme verfolgen. Vor allem von 
anderen Unix-Systemen portierte 
(Befehlszeilen-)Software wird auf dem 
Mac so nachträglich mit einer grafi- 
schen Oberfläche versehen. 


HARDWARE Mit Tiger steigen auch 
die Anforderungen an die Hardware 
des Macs. Die Mindestausstattung an 
Arbeitsspeicher wird zwar wohl auch 
weiterhin 128 MByte betragen, doch 
unter 256 MByte sollte man Tiger lie- 
ber nicht betreiben. Zur komfortablen 
Nutzung der iLife-Programme - vor 
allem für iMovie und GarageBand - 
empfehlen wir, besser gleich 512 
MByte anzuschaffen. Eine mangelhaf- 
te Speicherausrüstung geht unter Mac 
OS X zulasten der Performance. Je 
weniger RAM-Slots ein Mac besitzt, 
umso sorgfältiger und großzügiger 
sollte man den Speicherkauf planen. 
Die Bedeutung der Grafikkarte 
nimmt unter Tiger noch weiter zu. Zur 
Unterstützung von Core Image wer- 
den mindestens eine ATI Radeon 9600 
Pro oder Nvidia GeForce 5200 Ultra 
mit jeweils 64 MByte Videospeicher 
benötigt. Da die Grafikkarte immer 
mehr Aufgaben übernimmt, wird der 
Prozessor entlastet, was sich positiv 
auf die gesamte Performance aus- 
wirkt. Ist die Karte nicht Core-Image- 
kompatibel, muss der Prozessor ran. In 
diesem Fall wird der Bildaufbau deut- 
lich zäher und die Darstellungsqua- 
lität reduziert. Wer ohnehin den Kauf 
einer neuen Karte plant, sollte eine 
128-MByte-Karte in Erwägung ziehen. 
Auf der Platte muss man mit rund 
2 GByte für die Standardinstallation 


IN[ze® Entwickler 


Entwicklungshilfe Zum Lieferumfang von 
Tiger gehört auch die neue Entwicklungs- 
umgebung Xcode 2.0, die vor allem mit 
komfortablen Visualisierungswerkzeugen 
und verbessertem Debugging glänzt. 
Compiler-seitig hilft der neue gcc 4.0 bei 
der automatischen Anpassung an die 
Vektoreinheiten der G4- und G5-Chips. 
Core Data erleichtert die Verwaltung und 
Konsistenzprüfung erzeugter Objekte 
durch beschreibende Datenmodelle. Das 
PDF Kit ermöglicht es, PDF-Dokumente 
von eigenen Programmen aus zu erzeu- 
gen und zu bearbeiten. Weitere Informa- 
tionen finden Sie auf Apples Developer- 
Seiten im Web. 


des Systems rechnen. Mit den Ent- 
wickler-Tools kommen dann - falls 
nötig - noch einmal etwa 1,5 GByte 
hinzu. Die aktuellen Vorversionen für 
Entwickler werden zwar auf einer 
DVD geliefert, doch wir vermuten, 
dass die finale Ausgabe wie gewohnt 
auf CDs erscheint, um mehr Anwen- 
der erreichen zu können. 

Zur Nutzung der 64-Bit-Fähgkeiten 
von Tiger wird ein G5-Prozessor benö- 
tigt, daG3 und G4 keine 64-Bit-Adres- 
sen verarbeiten können. 


ZUM SCHLUSS Natürlich hat Tiger 
noch viel mehr zu bieten. Da wäre die 
bessere Integration des .Mac-Dienstes 
in das System oder die überarbeitete 
Sprachsteuerung „VoiceOver“, um nur 
zwei Beispiele zu nennen. Auch viele 
der mitgelieferten Applikationen 
haben Updates erfahren. Safari unter- 
stützt RSS-Feeds, Mail erhält Spotlight- 
Support und iChat AV kann 4er-Video- 
konferenzen aufbauen, wobei H.264 
für eine verbesserte Bildqualität sorgt. 
Die genannten und zahlreiche zusätz- 
liche Systemfunktionen und mitgelie- 
ferte Programme machen Tiger zu 
einem weiteren wichtigen Schritt der 
Mac-OS-X-Entwicklung. Matthias Zehden 


Search FKeicct 
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Katze aus 


Apple plant, im Frühjahr das nächste große System- nz 
bekannt unter dem Codenamen Tiger, 
herauszubringen. Wer sich jetzt 
einen Mac ul N 
sollte einen potenten: 


Rechner ins Auge A f, dl. 
fassen, damitidie I dl 
Freude auch , 


anhält 


TEST All-in-one-Macs 


Rechner Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop 7 MPEG-2-Kompr. | MP3-Kodierung Wertung 
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ür die Anschaffung eines neuen 
Fr Macs sprechen viele Gründe. 
Ganz allgemein ist ein aktueller 
Rechner mit den neuesten Kompo- 
nenten ausgestattet und unterstützt 
moderne Technologien sowie die 
zugehörigen Schnittstellen wie bei- 
spielsweise AirPort, Bluetooth, Fire- 
Wire 800 oder USB 2.0. Auch laufen 
moderne Betriebssysteme auf aktuel- 
ler Hardware am flüssigsten, da sie 
auf diese angepasst werden. Wer 
sich also einen Mac zulegen 
möchte, 


der 


auch mit der kommenden Version von 
Mac OS X namens Tiger flott läuft, 
sollte aufgrund der Anforderungen an 
die Rechnerarchitektur vornehmlich 
an einen Neukauf denken. Dennoch 
lassen sich auch ältere Macs mit wenig 
Aufwand an die neuen Herausforde- 
rungen anpassen. 


DIE ANFORDERUNGEN Die derzeit 
aktuelle Version von Mac OS X v10.3 
läuft auf allen Macs, die einen G3-, G4- 
oder G5-Prozessor 
(Prozessor-Up- 
grades ausge- 
nommen), ei- 
ne Grafikkarte 
mit mindestens 16 
MByte Grafikspeicher 
sowie interne USB-Unterstüt- 
zung besitzen und auf mindestens 128 


MByte Arbeitsspeicher zugreifen kön- 
nen. Bei Tiger wird Apple ähnliche 
Mindestanforderungen an den Rech- 
ner stellen. Die Unterstützung von G3- 
Prozessoren wird möglicherweise weg- 
fallen und zur Installation könnte ein 
DVD-ROM-Laufwerk vonnöten sein. 

Um ein angenehmes Arbeiten zu 
gewährleisten, muss die Hardware 
jedoch deutlich höhere Anforderun- 
gen erfüllen. Core Image, ein neues 
Framework in Tiger für die Bildverar- 
beitung, das von der Farbanpassung 
bis hin zu den visuellen Effekten eine 
Fülle von Funktionen bereitstellt, wird 
verstärkt die OpenGlL-Leistung der 
Grafikkarte nutzen. Wir empfehlen 
daher, eine Grafikkarte mit mindes- 
tens 32 MByte Videospeicher, mög- 
lichst jedoch 128 MByte Videospeicher, 
zu verwenden. 


W=T3-Tfefsınl All-N-one-Macs 


eMac G4 1,25 GHz iMac 65 17 Zoll 1,6 GHz iMac G5 20 Zoll 1,8 GHz 
Prozessor/Takt G4/1,25 GHz PPC 970fx (G5)/1,6 GHz PPC 970fx (G5)/1,8 GHz 
L2-Cache/Takt 512 KByte/1,25 GHz 512 KByte/1,6 GHz 512 KByte/1,8 GHz 
Bustakt 167 MHz 533 MHz 600 MHz 
Arbeitsspeicher/max. 256 MByte/1024 MByte SDRAM 256 MByte/2048 MByte SDRAM 256 MByte/2048 MByte SDRAM 
(PC133) (PC3200) (PC3200) 
Festplatte 40 GByte U-ATA (7200 U/min) 80 GByte S-ATA(7200 U/min) 160 GByte S-ATA(7200 U/min) 
CD/DVD DVD-ROM/CD-RW (Combo) DVD-ROM/CD-RW (Combo) 8fach-DVD-RW/CD-RW (SuperDrive) 
Grafikkarte/ ATI Radeon 9200, Nvidia GeForce FX 5200 Ultra, Nvidia Geforce FX 5200 Ultra, 


Videospeicher 


32 MByte DDR-SDRAM 


64 MByte DDR-SDRAM 


64 MByte DDR-SDRAM 


Bildschirm, Auflösung 


17 Zoll, 1280 x 960 Pixel bei 72 Hz 


17 Zoll, 1440 x 900 Pixel 


20 Zoll, 1680 x 1050 Pixel 


Kommunikation 


Ethernet (10/100), 56k-Modem 
(V.92), 


Ethernet (10/100), 56k-Modem 
(V.92), 


Ethernet (10/100), 56kK-Modem 
(V.92), 


"Schnittstellen 


Bluetooth und AirPort Extreme vorbe- 
reitet, 2 x FireWire 400, 3 x USB 2.0, 
VGA (gespiegelt) 

Kopfhörer, Stereolautsprecher (int.) 


Bluetooth und AirPort Extreme vorbe- 


reitet, 2 x FireWire, 3 x USB 2.0, 
VGA (gespiegelt) 
Kopfhörer, Stereolautsprecher (int.) 


Bluetooth und AirPort Extreme vorbe- 
reitet, 2 x FireWire, 3x USB 2.0, 

VGA (gespiegelt) 

Kopfhörer, Stereolautsprecher (int.) 


COMPOSING: B. Steigenb 


Straßenpreis 
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765 Euro 


1215 Euro 
| u 


1760 Euro 
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8]-13-tTfeiui Desktop-Macs 


Mac mini Power Mac 65 1,8 GHz Power Mac 65 1,8 GHz Dual 
Prozessor/Takt PPC G4/1,25 GHz PPC 970fx (G5)/1,8 GHz 2x PPC 970fx (G5)/1,8 GHz 
L2-Cache/Takt 512 KByte/1,25 GHz 512 KByte/1,8 GHz 2 x 512 KByte/1,8 GHz 
Bustakt 167 MHz 600 MHz 2x 900 MHz 
Arbeitsspeicher/max. 256 MByte/1024 MByte (PC2700) 256 MByte/4 GByte (PC3200) 512 MByte/4 GByte (PC3200) 
Festplatte 40 GByte U-ATA (4200 U/min) 80 GByte S-ATA (7200 U/min) 80 GByte S-ATA (7200 U/min) 
CD/DVD DVD-ROM/CD-RW (Combo) 8x-DVD-RW/CD-RW (SuperDrive) 8x-DVD-RW/CD-RW (SuperDrive) 
Grafikkarte/ ATI Radeon 9200 Pro, Nvidia GeForce FX 5200 Ultra, Nvidia GeForce FX 5200 Ultra, 


Videospeicher 


32 MByte DDR-SDRAM 


64 MByte DDR-SDRAM 


64 MByte DDR-SDRAM 


Schnittstellen 1x FireWire 400, 


2x USB 2.0, 


1x AGP (&x), 1xAGP (&x), 
3x PCI (33 MHz/64 Bit), 3x PCI (33 MHz/64 Bit), 
2 x Serial-ATA, 2 x Serial-ATA 


1x FireWire 800, 2 x FireWire 400, 


3x USB 2.0,2 x USB 1.1 


1x FireWire 800, 2 x FireWire 400, 
3x USB 2.0,2x USB 1.1 


Kommunikation 


Ethernet (10/100), 56k-Modem, 
AirPort Extreme optional, 
Bluetooth 1.1 optional 


AirPort Extreme optional, 
Bluetooth 1.1 optional 


Ethernet (10/100/1000), 56k-Modem, 


Ethernet (10/100/1000), 56k-Modem, 
AirPort Extreme optional, 
Bluetooth optional 


Audio 


Analog Audio-In/Out 


Digital Audio-In/Out (optisch), 


Analog Audio-In/Out 


Digital Audio-In/Out (opt.), 
Analog Audio-In/Out 


Straßenpreis 480 Euro 


Auch der Bedarf an Arbeitsspeicher ist 
deutlich höher, wenn Effekte in Echt- 
zeit berechnet werden sollen, mehrere 
Applikationen geöffnet sind und Auf 
gaben unauffällig im Hintergrund ver- 
richtet werden sollen, ohne dass der 
Rechner dabei gleich in die Knie geht. 
Daher unser Rat: Angesichts der nied- 
rigen aktuellen Preise für Speicher- 


1320 Euro 


NACHRÜSTEN Die Grafikkarte lässt 
sich nur in den Power Macs austau- 
schen. Bei allen anderen Macs liegt der 
Grafikchip fest verlötet auf der Haupt- 
platine. Derzeit werden fünf empfeh- 
lenswerte Grafikkarten angeboten: die 
ATI Radeon 9800 Mac Edition (230 
Euro), ihre Special Edition mit 256 
MByte Videospeicher (270 Euro), die 


1810 Euro 


(580 Euro) und ihre etwas langsamer 
getaktete Schwester, die Nvidia Ge- 
Force 6800 GT DDL (470 Euro), mit 
einem Speicherdurchsatz von 32 
GByte statt 35,2 GByte pro Sekunde. 
Welche Grafikkarte die beste Wahl 
ist, hängt letztlich vom Geldbeutel, 
den Ansprüchen hinsichtlich der 
gewünschten 3D-Spiele-Performance 


module gehören mindestens 512 ATI Radeon X800 XT (480 Euro) sowie und dem angeschlossenen Display ab. 
MByte RAM in jeden Mac. die Nvidia GeForce 6800 Ultra DDL Der Autor dieses Beitrags verwendet 
Desktop-Macs 

Rechner Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop 7 MPEG-2-Kompr. | MP3-Kodierung Wertung 
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Power Mac G5 2 GHz Dual 


Power Mac G5 2,5 GHz Dual 


2x PPC 970fx (65)/2 GHz 


2 x PPC 970fx (65)/2,5 GHz 


2 x 512 KByte/2 GHz 


2 x 512 KByte/2,5 GHz 


2x1 GHz 


2x 1,25 GHz 


512 MByte/8 GByte (PC3200) 


512 MByte/8 GByte (PC3200) 


160 GByte S-ATA (7200 U/min) 


160 GByte S-ATA 


8x-DVD-RW/CD-RW (SuperDrive) 


8x-DVD-RW/CD-RW (SuperDrive) 


Nvidia GeForce FX 5200 Ultra, 
64 MByte DDR-SDRAM 


ATI Radeon 9600 XT, 
128 MByte DDR-SDRAM 


1x AGP (&x), 

3 x PCI-X (1 x 133 MHz/64 Bit, 

2. x 100 MHz/64 Bit), 2 x Serial-ATA, 
1x FireWire 800, 2 x FireWire 400, 
3x USB 2.0,2x USB 1.1, 


1x AGP (8&x), 

3 x PCI-X (1 x 133 MHz/64 Bit, 

2. x 100 MHz/64 Bit), 2 x Serial-ATA 
1x FireWire 800, 2 x FireWire 400, 
3x USB 2.0,2x USB 1.1, 


Ethernet (10/100/1000), 56k-Modem, 


AirPort Extreme optional, 
Bluetooth optional 


Ethernet (10/100/1000), 56k-Modem, 


AirPort Extreme optional, 
Bluetooth optional 


Digital Audio-In/Out (optisch), 
Analog Audio-In/Out 


Digital Audio-In/Out (optisch), 
Analog Audio-In/Out 


2250 Euro 


2685 Euro 


für sein Cinema-HD-Display eine ATI 
Radeon 9800 Special Mac Edition mit 
passiver Heatpipe-Kühlung von Zal- 
man, da der Originallüfter der Grafik- 
karte deutlich lauter ist als der des G5. 
Selten waren Arbeitsspeichermodu- 
le so preiswert wie im Moment. Die 
meisten Rechner lassen sich für 60 bis 
90 Euro mit einem 512-MByte-Modul 
und für 150 bis 200 Euro mit einem 
1-GByte-Modul erweitern. Bei diesen 
Preisen sollte kein RAM-Slot unbe- 
stückt bleiben. Aber Achtung: Bei den 
Power Mac G5 müssen die Module 
immer parweise verbaut werden. 


MABßGESCHNEIDERT Vermutlich wird 
der Mac seinen Ruf, teuer zu sein, nie 
loswerden. Dabei belegen Studien zur 
Total Cost of Ownership (TCO), dass 
dies nicht der Fall ist, wenn die insge- 
samt anfallenden Kosten berücksich- 
tigt werden. Dennoch hält sich diese 
Meinung hartnäckig in vielen Köpfen, 
nicht nur in denen der PC-User. Wer 
also in einen neuen Rechner inves- 
tiert, sollte seine Bedürfnisse und die 
daraus resultierenden Anforderungen 
an den Rechner kennen. 

Wir skizzieren im Folgenden unter- 
schiedliiche Anwenderprofile und 
schlagen hierfür jeweils drei Konfigu- 
rationen vor - eine preiswerte, eine 
opulente und eine mobile -, die den 
meisten Bedürfnissen gerecht werden 
dürften. 


05-2005 MACup.com 


HEIMANWENDER Die Anforderungen 
an den privat genutzten Mac sind in 
der Regel gering: E-Mails, Surfen, ein 
paar MP3- oder DivX-Dateien saugen 
und ein bisschen Schreibkram erle- 
digt jeder Mac mit links. Beim Thema 
Spiele ergibt sich schon ein differen- 
zierteres Bild: Wer seinen Spieltrieb 
auf 2D-Spiele beschränkt, bei der Nut- 
zung der iLife-Applikationen Garage- 
Band außen vor lässt und auch um 
Motion einen großen Bogen macht, 
wird vermutlich mit dem günstigsten 
Mac, dem Mac mini, glücklich. 
Hier genügt die kleinste 
Konfiguration für 
480 Euro. Al- 
lerdings soll- 
te man den 
Arbeitsspeicher 
gleich beim 
Händler mit einem 
GByte bestücken las- 

sen (150 Euro), da das selbstständige 
Nachrüsten von Apple nicht vorgese- 
hen ist. Zu beachten ist, dass der Mac 
mini ohne Tastatur und Maus geliefert 
wird. Trotz aller günstigen Alternati- 
ven von Microsoft & Co empfehlen wir 
aus ästhetischen Gründen Apples 
Bluetooth-Kit, bestehend aus Maus 
und Tastatur, für 100 Euro. 

Soll es ein günstiger, aber spiele- 
tauglicher Mac sein, ist der kleinste 
iMac eine Überlegung wert. Der G5- 
Prozessor bietet genügend Leistung, 


die Grafikkarte (Nvidia GeForce FX 
5200 Ultra) sollte bei 3D-Spielen mit 
einer Auflösung von 1440 x 900 Pixeln 
für ausreichende Beschleunigung sor- 
gen und mit dem Combo-Drive lassen 
sich auf dem Bildschirm im Breitfor- 
mat sogar DVD-Videos betrachten. Der 
Preis für diese Lösung liegt bei 1215 
Euro plus 60 Euro für die Erweiterung 
des Arbeitsspeichers auf 768 MByte. 
Wenn der heimische Rechner vor 
allem transportabel sein soll, empfeh- 
len wir das kleinste iBook. Zwar ver- 
fügt es nur über einen 12 Zoll großen 
Bildschirm. Dieser reicht aber für die 
tägliche Arbeit meistens aus, und die 
Grafikkarte (ATI Mobility Radeon 
9200) gestattet sogar das eine oder 
andere Spiel unterwegs. Für diese 
Lösung werden 945 Euro fällig, hinzu 
kommen 75 Euro für das Aufrüsten 
des Arbeitsspeichers auf 768 MByte. 


AMBITIONIERTE HEIMANWENDER 
Gehen die Anforderungen über das 
zuvor Beschriebene hinaus, weil ein 
Camcorder im Haus ist und die 
geschnittenen Filme anschließend auf 
DVD gebrannt werden sollen, ist der 
große iMac G5 mit seinem 20-Zoll-IFT- 
Display und dem 8fach-SuperDrive 
erste Wahl. Er kostet 1760 Euro zuzüg- 
lich 150 Euro für ein 1 GByte 
großes RAM-Modul. 
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#1:1327fefuıg Preise für Arbeitsspeicher 


512 MByte 1 GByte 
Power Mac G5 (PC3200) 57 Euro 147 Euro 
Power Mac G4 (PC2700) 57 Euro 147 Euro 
Power Mac G4 (PC133) 80 Euro - 
Mac mini (PC2700) 57 Euro 147 Euro 
iMac G5 (PC3200) 57 Euro 147 Euro 
iMac G4, eMac (PC2700) 73 Euro 190 Euro 
eMac (PC133) 80 Euro 
PowerBook G4 (PC2700) 73 Euro 190 Euro 
PowerBook G4 (PC133) 90 Euro 
iBook G4 (PC2700) 73 Euro 190 Euro 
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INGRAM 


Wir bedanken 
uns für die 
bereitgestellten 
Macs. 


el=21stlelöig] Mobile Macs 


iBook 12 Zoll 1,2 GHz 


PowerBook 15 Zoll 1,5 GHz 


PowerBook 15 Zoll 1,67 GHz 


Prozessor/Takt 64/1, GHz 64/1,5 GHz 64/1,67 GHz 

L2-Cache/Takt 512 KByte/1,2 GHz 512 KByte/1,5 GHz 512 KByte/1,67 GHz 

Bustakt 133 MHz 167 MHz 167 MHz 
Arbeitsspeicher/max. 256/1280 MByte (PC 2700) 512/2048 MByte (PC 2700) 512/2048 MByte (PC 2700) 
Festplatte 30 GByte U-ATA (4200 U/min) 80 GByte U-ATA (5400 U/min) 100 GByte U-ATA (5400 U/min) 
CD/DVD DVD-ROM/CD-RW (Combo-Drive) DVD-ROM/CD-RW (Combo-Drive) DVD-RW/CD-RW (SuperDrive) 


Grafikchip/ Videospeicher ATI Mobility Radeon 9200, 32 MByte 


ATI Mobility Radeon 9700/64 MByte 


ATI Mobility Radeon 9700/64 MByte 


Display-Größe/ Auflösung 


12,1 Zoll/1024 x 768 Pixel 


15,2 Zoll/1280 x 854 Pixel 


15,2 Zoll/1280 x 854 Pixel 


Kommunikation 


10/100-Ethernet, Modem, AirPort 
Extreme integriert, Bluetooth optional 


10/100/1000-Ethernet, Modem, 
Bluetooth 2.0, AirPort Extreme 


10/100/1000-Ethernet, Modem, 
Bluetooth 2.0, AirPort Extreme 


Schnittstellen 


1x FireWire 400, 2 x USB 2.0, 
Mini-DVI/VGA, S/C-Video, 
Analog Audio-In/Out 


1x FireWire 800 und 400, 
2 x USB 2.0, PC-Card, DVI/VGA, 
S/C-Video, Analog Audio-In/Out 


FireWire 800 und 400, 
2 x USB 2.0, PC-Card, DVI/VGA, 
S/C-Video, Audio-In/Out 


Abmessungen (B,H,T) 28,5x3,4x23cm 34,8x 2,8x 24,3 cm 34,8 x 2,8x 24,3 cm 
Gewicht 2,2 kg 2,5 kg 2,5 kg 
Straßenpreis 945 Euro 1420 Euro 2130 Euro 


Die Alternative wäre der kleinste 
Power Mac G5 1,8 GHz. Er bietet die 
gleiche Rechenleistung wie der große 
iMac, aber mehr Erweiterungsmög- 
lichkeiten. Angefangen beim Bild- 
schirm über die Grafikkarte bis hin zu 
der Anzahl der RAM- oder vorhande- 
nen PCI- Steckplätze: Der kleine Power 
Mac lässt dem ambitionierten Heim- 
anwender immer die freie Wahl. Sein 
Preis liegt bei 1320 Euro plus 120 Euro 
für zwei 512-MByte-RAM-Riegel. 


Soll das heimische Arbeitstier mobil 
sein, bietet sich das kleine PowerBook 
15 Zoll (1420 Euro) an. Rechenleistung 
und Schnittstellenausstattung lassen 
kaum Wünsche offen. Wem der 15- 
Zoll-Bildschirm zu klein sein sollte, 
der kann über DVI ein größeres TFT- 
Display anschließen. 


BÜRO Fürs Büro sind prinzipiell alle 
Macs gerüstet, da weder an Rechen- 
leistung noch an Erweiterbarkeit hohe 


Ansprüche geknüpft sind. Aus ergono- 
mischen Gründen empfehlen wir den 
kleinsten TFT-iMac, da er ein augen- 
freundlicheres Arbeiten gestattet als 
der Röhrenmonitor eines eMacs. Der 
Preis liegt bei 1215 Euro plus 60 Euro 
für den Ausbau des RAM auf 768 MBy- 
te. Ein opulentes Pendant wäre der 
bereits erwähnte 20-Zoll-TFT-iMac. 
Das mobile Büro soll in aller Regel 
auch ein vollwertiger Ersatz für einen 
Desktop-Mac sein. Für viele Journalis- 


TEST Mobile Macs 


Rechner Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop 7 MPEG-2-Kompr. | MP3-Kodierung Wertung 
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PowerBook 17 Zoll 1,67 GHz 


G4/1,67 GHz 


512 KByte/1,67 GHz 


167 MHz 


512/2048 MByte (PC 2700) 


100 GByte U-ATA (5400 U/min) 


DVD-RW/CD-RW (SuperDrive) 


ATI Mobility Radeon 9700/128 MByte 


17 Zoll/1440 x 900 Pixel 


10/100/1000-Ethernet, Modem, 
Bluetooth 2.0, AirPort Extreme 


FireWire 800 und 400, PC-Card, 
2 x USB 2.0, DVI/VGA, S/C-Video, 
Audio-In/Out (analog und digital) 


39,2 x 2,6 x 25,9 cm 


3,1 kg 


2450 Euro 


ten ist beispielsweise ein 12 Zoll gro- 
ßes iBook respektive PowerBook aus- 
reichend. Wer dagegen Wert auf eine 
hohe Grafikleistung legt, der sollte 
sich für das große PowerBook 15 Zoll 
entscheiden, da dieses eine Konfigura- 
tionsoption mit einer 128-MByte-Gra- 
fikkarte (100 Euro) bietet. Das Power- 
Book 15 Zoll kostet 2130 Euro plus 190 
Euro für 1 GByte zusätzlichen Arbeits- 
speicher. 


PROFILÖSUNG GRAFIK Apples Kern- 
kundenkreis im Print-Publishing stellt 
hohe Ansprüche an einen Rechner. 
Anwendungen wie Photoshop erfor- 
dern einen schnellen Prozessor - mög- 
lichst zwei G5, da Photoshop multi- 
prozessorfähig ist und die Altivec-Ein- 
heit nutzen kann - sowie reichlich 
Arbeitsspeicher und eine flotte Fest- 
platte. Da mit einer Ausnahme alle 
Power Macs mit zwei Prozessoren und 
zwei respektive sechs freien RAM- 
Steckplätzen ausgeliefert werden, sind 
sie auf diesen Job gut vorbereitet. 
Denn für das Layouten kommt es 
weniger auf die Rechenleistung, denn 


auf einen möglichst großformatigen 
Bildschirm an. 

Freelancer im Grafikbereich sollten 
nicht am Arbeitsgerät sparen, da Zeit 
in ihrem Falle wirklich Geld ist. Der 
Power Mac G5 1,8 GHz Dual (1810 
Euro) mit zusätzlichen 2 GByte 
Arbeitsspeicher (300 Euro) dürfte aber 
allen Anforderungen genügen. Beson- 
dere Aufmerksamkeit sollte Bild- 
schirm und Grafikkarte gelten. Für 
Retuschearbeiten empfehlen wir ein 
Hardware-kalibrierbares TFT-Display, 
den Intelli Proof 21 von Quato zum 
Preis von 2300 Euro (2500 Euro mit 
4-Kanal-Colorimeter), und die ATI 
Radeon 9800 Mac Edition. Braucht die 
Lösung nicht ganz so farbverbindlich 
zu sein, bietet sich ein Software-ka- 
librierbares TFT-Display an - der Sync- 
Master 213T von Samsung (840 Euro), 
kalibriert mit Monaco Optix Pro von X- 
Rite (350 Euro inklusive 4-Kanal-Colo- 
rimeter) und der bereits erwähnten 
Grafikkarte. Eine gute Lösung für Lay- 
outer ist der 24 Zoll große SyncMaster 
243T von Samsung (1600 Euro), der 
1920 x 1200 Pixel darstellt. 


PROFILÖSUNG VIDEO Digitalvideo 
stellt hohe Anforderungen an Prozes- 
sor, Arbeitsspeicher und Festplatte. 
Die meisten Anwendungen bieten 
bereits Multiprozessor-Support und 
können daher von zwei Prozessoren 
profitieren. 

Wer eine kostengünstige Lösung 
sucht, dem empfehlen wir den Power 
Mac G5 2 GHz Dual (2250 Euro), da er 
mit zwei Prozessoren ausgerüstet ist 
freie RAM-Steckplätze 
besitzt. Mindestens zwei der freien 
RAM-Steckplätze sollten jeweils mit 1- 
GByte-Modulen bestückt werden 
(zusammen 300 Euro). Als Bild- 
schirm favorisieren wir das Cine- 
ma-HD-Display von Apple, 
da es HDTV darstellen 
kann und ausreichend 


und sechs 


Platz für Timeline und Fenster bietet 
(1600 Euro). 

Soll ein Film nicht nur geschnitten, 
sondern auch noch gerendert werden, 
empfehlen wir das Topmodell mit 
zwei 2,5-GHz-Prozessoren. Da Filmpro- 
jekte ausgesprochen speicherintensiv 
sind - 5 Minuten DV-Film benötigen 1 
GByte Plattenkapazität -, ist selbst die 
160-GByte-Platte recht bald voll. Der 
freie 3,5-Zoll-Erweiterungsschacht 
sollte daher beizeiten mit einer 250- 
GByte-Platte bestückt werden. Zum 
effizienten Arbeiten gehört außerdem 
ein Display im Breitwandformat, unse- 
rer Meinung nach kann es durchaus 
das 30 Zoll große Cinema-HD-Display 
(2680 Euro) inklusive Nvidia GeForce 
6800 GT DDL (470 Euro) sein. 

Mobile Filmproduzenten kommen 
um das große PowerBook 17 Zoll (2450 
Euro) nicht herum, denn hier zählt 
jeder Zoll Bildschirmfläche. Hinzu 
kommen 2 GByte Arbeitsspeicher (380 
Euro) sowie eine externe schnelle 
mobile 250 GByte große FireWire-Fest- 
platte für 170 Euro. ok 


W]:13:T-feftım Grafikkarten für Tiger 


— 


v Flüsterleise 
ATI Radeon 
9800 SE mit 
passiver 
Heatpipe- 
Kühlung 


Grafikkarte ATI Radeon 9800 Pro ATI Radeon 9800 Pro ATI Radeon X800 XT Nvidia GeForce 6800 Nvidia GeForce 6800 
Mac Edition Special Mac Edition Mac Edition Ultra DDL GT DDL 
Grafikchip ATI Radeon 9800 Pro ATI Radeon 9800 Pro ATI Radeon X800 XT Nvidia GeForce 6800 Ultra Nvidia GeForce 6800 GT 
Grafikspeicher 128 MByte DDR-SDRAM 256 MByte DDR-SDRAM 256 MByte DDR3-SDRAM 256 MByte DDR3-SDRAM 256 MByte DDR3-SDRAM 
Anschlüsse DVI, VGA, S-Video ADC, DVI DVI, ADC 2x DVI 2x DVI 
Mindestanforderungen Power Mac G4, 2x/Ax/8x Power Mac G5, 4x/8x AGP Power Mac G5, 8x AGP Power Mac G5, 8x AGP Power Mac G5, 8x AGP 
AGP, Mac 0S X v10.2.5 Mac 0S X v10.2.8 Mac 0S X v10.3.6 Mac 0S X v10.3.6 Mac 0S X v10.3.6 
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FOTOS: J. Bleier 


Kostenlos kabellos 


Die Internet-Provider übertreffen sich gegenseitig mit Hardware-Köderofferten, 
um neue Kunden für ihre DSL-Anschlüsse zu gewinnen. MACup hat sich die Angebote der 
großen Provider angeschaut und fünf WLAN-Router getestet 


as bei Handy-Tarifen seit 
Jahren gang und gäbe ist, 
setzt sich auch bei den 


Internet-Providern auf breiter Front 
durch: Laufzeitverträge mit meist kos- 
tenlosen oder zumindest sehr günsti- 
gen Hardware-Komponenten. 


DER KASSENSCHLAGER Mit verlo- 
ckenden Angeboten buhlen die Inter- 
net-Provider um die Gunst der Kun- 
den, Abwerben wird zum Volkssport. 

Die derzeit interessantesten Geräte 
für den DSL-Zugang sind DSL-WLAN- 
beziehungsweise Breitband-Router, 
die sich in einem kleinen Detail von- 
einander unterscheiden. Ein DSL- 
WLAN-Router umfasst alle erforder- 
lichen Komponenten, um einen oder 
mehrere Rechner gleichzeitig ins 
Internet zu bringen. Wegen des in- 
tegrierten WLAN-Access-Points 
außerdem keine Verkabelung der 
Rechner erforderlich. Dem Breitband- 
Router fehlt gegenüber dem DSL-Rou- 
ter ein entscheidendes Detail: das DSL- 
Modem. Gibt’s vom Provider nur einen 
Router dazu, muss zwingend ein DSL- 
Modem mit Ethernet-Schnittstelle 
vorhanden sein oder hinzugekauft 
werden. Das verursacht zusätzliche 
Kosten, und auch der Verkabelungs- 
aufwand steigt. 

Wir testen fünf WLAN-Router, die 
zum aktuellen Angebot der großen 
Internet-Provider Tiscali, 1und1, GMX, 
Freenet, Strato, Web.de, T-Online und 
AOL gehören. Strato hat kurz vor 
Erscheinen dieses Artikels den Router 
DG834GTB von Netgear aus dem Pro- 
gramm genommen. Der Grund war 
die mangelnde Unterstützung für 
Voice over IP. Stratos aktuelles Gerät, 
das Siemens-Gigaset SES515 dsl, bringt 
diese Unterstützung bereits mit. 

Alle Geräte bis auf das von 
AOL sind DSL-WLAN-Router, 


ist 


zum 
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Teil mit integriertem 4-Port-Switch. 
AOL setzt hingegen auf einen Breit- 
band-Router mit WLAN und Switch 
ohne DSL-Modem. 


EINSTEIGER ODER UMSTEIGER 
Meist winken Umsteigern von einem 
anderen Provider großzügigere Ange- 
bote als Neukunden. Dafür gibt es 
zwei Gründe: Ein Kunde, der von 
einem Provider zum anderen wech- 
selt, benötigt in der Regel keinen DSL- 
Anschluss. Der bestehende DSL- 
Zugang - meist von T-Com - lässt sich 
weiterhin nutzen. Für den neuen Pro- 
vider fallen keine Kosten für die DSL- 
Neuinstallation an. Ein weiterer 
Grund ist, dass Anwender, die bereits 
DSL nutzen, nicht mehr von dessen 
Vorteilen überzeugt werden müssen. 
Solchen Kunden muss man besonders 
günstige Angebote in Aussicht stellen. 
GMX beispielsweise spendiert Wechs- 
lern mit der AVM Fritz!Box SL WLAN 
einen vollwertigen DSL-WLAN-Router. 
Einsteiger müssen dagegen mit der 
Fritz!Box SL vorlieb nehmen und 
damit auf die Möglichkeit der kabello- 
sen Vernetzung verzichten. 


HARDWARE-SCHNÄPPCHEN IM TEST 
MACup bewertet die WLAN-Router 
nach den Kriterien Leistung, Ausstat- 
tung, Bedienung und Sicherheit. Die 
Wertungen in diesen vier Kategorien 
fließen zu gleichen Teilen in das End- 
ergebnis ein. 


Bei der Leistung liegen alle Probanden 
nahezu gleichauf. Lediglich der Acer 
WLAN 11g Broadband Router fällt bei 
der mittleren Download-Rate an 
einem T-DSL-2000-Anschluss mit 1512 
KByte pro Sekunde deutlich hinter 
den Konkurrenten zurück. Dafür 
glänzt dieses Gerät aber mit dem 
höchsten Datendurchsatz im WLAN- 
Betrieb. Im Mittel erreicht der Acer 
Router 21 MBit pro Sekunde. Damit ist 
er fast doppelt so schnell wie der lang- 
samste Kandidat in dieser Disziplin. 
Der T-Com Sinus 1054DSL kommt nur 
auf schwache 11,8 MBit pro Sekunde. 
Ein weiteres wichtiges Kriterium ist 
die Reichweite, die MACup unter Real- 
bedingungen in geschlossenen Ge- 
bäuden testet. AVM und Acer schnei- 
den in dieser Disziplin am besten ab. 
Selbst über zwei Stockwerke hinweg 
war bei geschlossenen Türen noch 
WLAN-Verbindung möglich, 
wenn auch mit verminderter Leistung. 
Bei den Geräten von Zyxel und T-Com 


eine 


4 Umfangreich 
Das Zyxel-Menü 
verwirrt den An- 


wender schon beim 


Einrichten des 
PPPoE-Kontos 
mit unerwarteten 
Optionen 


v Wählerisch 
Die DSL-Buchse 
des Gigaset SE515 
dsI von Siemens 


nen“ RJ-11-Stecke 


nimmt nur die „klei- 


r 


auf. Eine Verbindung 
mit einem Ethernet- 
Kabel (RJ-45) ist 
nicht möglich 
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WERTUNG 


Prestige 660HW 


FRITZ!Box SL WLAN 


Gigaset SE515 dsl 


Testsieger 
str Ehren anno 


Ausstattung (max. 100 Punkte) 88 
Bedienung (max. 100 Punkte) 95 
Sicherheit (max. 100 Punkte) 84 
Leistung (max. 100 Punkte) 94 


ließ sich keine Verbindung mehr her- 
stellen, bei Siemens half zumindest 
das Öffnen der Bürotüren. 


AUSSTATTUNG UND INBETRIEB- 
NAHME Wer beim Abschluss eines 
DSL-Tarifes DSL-Komponenten erhält, 
verfügt oft nur über Grundkenntnisse 
der Netzwerktechnik und möchte 
diese auch nicht unbedingt vertiefen. 

Daher sollte sowohl die erste In- 
betriebnahme als auch die Konfigura- 
tion reibungslos funktionieren. Bei 
der Inbetriebnahme macht es nur 
Acer seinen Kunden unnötig schwer. 
Erstens setzt der Breitband-Router ein 
vorhandenes DSL-Modem mit Ether- 


UP 
® 


93 


eeo000®& 


net-Schnittstelle voraus. Zweitens ver- 
säumtes der Hersteller, die benötigten 
Netzwerkkabel beizulegen. Bei den 
anderen Testkandidaten hingegen 
werden alle Kabel sowie eine Anlei- 
tung zum Schnellstart mitgeliefert. 
Nach wenigen Minuten sind die Ge- 
räte einsatzbereit. 

Besonderes Lob verdient AVM, das 
als einziger Hersteller im Test seinen 
DSL-WLAN-Router mit aktivierter 128- 
Bit-WEP-Verschlüsselung ausliefert. 
Sobald der Mac-User die Basisstation 
auswählt, ist lediglich die Eingabe 
eines Netzwerkschlüssels erforderlich, 
der sich auf der Gehäuseunterseite der 
Fritz! Box SLWLAN befindet. Bei allen 


1,7 


anderen Testkandidaten ist die WLAN- 
Umgebung nach Inbetriebnahme erst 
einmal offen wie das sprichwörtliche 
Scheunentor, zumal bei keinem Gerät 
die Anzeige des Netzwerknamens 
werksseitig unterdrückt wird. 

Alle Geräte sind auf eine kabellose 
Vernetzung ausgerichtet. Wer jedoch 
auch Computer per Ethernet-Kabel 
vernetzen will, sollte die Angebote ein- 
gehend prüfen. Unter Umständen ist 
noch ein zusätzlicher Switch fällig. Im 
Testfeld bieten die Geräte von Acer, 
Siemens und Zyxel einen integrierten 
4-Port-Switch. Der Router von AVM 
kann eine Besonderheit bei der Ver- 
netzung vorweisen: Mit der Fritz!Box 


ıuSsI3E Ausstattung und Preise 


Prestige 660HW FRITZ!Box SL WLAN Gigaset SE515 dsl 
Internet www.zyxel.de www.avm.de www.siemens.de 
Preis (mit/ohne Provider-Vertrag) 0/300 Euro 0/150 Euro 0/150 Euro 
Provider Tiscali 1und1, GMX Freenet, Strato, Web.de 
Technische Daten 
unterstützte Kommunikationsstandards 802.11b/g 802.11b/g 802.11b/g 
WAN-Port 10 MBit 10 MBit 10 MBit 
LAN-Port 10/100 MBit 10/100 MBit 10/100 MBit 
USB-Anschluss nicht vorhanden USB 2.0 nicht vorhanden 
Switch, Anzahl Ports 4 nicht vorhanden 4 
Switch, Port-Typ 10/100 MBit nicht vorhanden 10/100 MBit 
UR-2-DSL-Modem integriert ® ® ® 
ISDN-Schnittstelle (6) oO oO 
Web-Interface geeignet für IE/Safari o® oo [ 7/0) 
Ausstattung/Funktionsumfang 
DSL-Anschlusskabel © ® © 
LAN-Kabel [} © ® 
USB-Kabel 6) © (6) 
Power-Knopf © oO © 
Fernkonfiguration Telnet/FTP/Web eo® O/O/O O/OIO 
Sicherheit 
WEP 64/128/256 Bit eo® e/e/D e@e/D 
WPA/Mac-Adressfilter eo eo o® 
Firewall/Regelfilter/PN eo® e/D/O [ )/e//e] 
Content-Filter © oO oO 
Verschlüsselung werksseitig aktiviert (6) @, WEP 128 Bit oO 
@ a, O nein 
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chern. Alternativ kann man aber auf 
andere Browser wie Internet Explorer 
oder Firefox ausweichen. 


Sinus 1054DSL WLAN T1g Broadband Router 


STETER WANDEL: DER DSL-TARIF- 
MARKT Die DSL-Tarife sind perma- 
nent in Bewegung und mittlerweile 
fast undurchschaubar. Als würden die 


84 
50 
77 
88 > 87 


lässt sich ein Rechner auch per USB 
anbinden. Unter Mac OS X klappt das 
ab Version 10.3.3 einwandfrei. 


KONFIGURATION UND SICHERHEIT 
Die größten Unterschiede zeigen die 
getesteten WLAN-Router bei der Kon- 
figuration und Ausstattung. Während 
AVM, Siemens und T-Com es den 
Anwendern mit Assistenten und ein- 
fachen Menüs leicht machen, setzen 
Zyxel und Acer mehr als nur grund- 
legende Kenntnisse voraus. Vor allem 
bei Zyxel liegt dies am riesigen Funk- 
tionsumfang, den kein anderer Test- 
kandidat auch nur annähernd 
erreicht. Vor allem bei der Sicherheit 


setzt das Gerät Maßstäbe. Firewall, 
Content-Filter, VPN und Fernwartung 
sind ebenso an Bord wie WEP, WPA 
und RADUIS nach 802.1X. WEP und 
WPA zur Verschlüsselung der WLAN- 
Datenverbindungen beherrschen übri- 
gens alle getesteten Router. 

Die Konfiguration lässt sich in allen 
Fällen bequem über den Web-Browser 
vornehmen. Unter Mac OS funktio- 
niert das aber nicht immer einwand- 
frei. Bei den Geräten von Siemens und 
T-Com war die Konfiguration mit Safa- 
ri 1.2.4 nicht möglich. Manche Dialoge 
wurden erst gar nicht geladen. Zudem 
ließen sich vorgenommene Änderun- 
gen teilweise nicht in das Gerät spei- 


Sinus 1054DSL 


WLAN 11g Broadband Router 


zahlreichen Tarifmodelle nicht bereits 
genug Verwirrung stiften, locken die 
Provider in regelmäßigen Abständen 
noch mit zeitlich befristeten Aktionen 
und Gutschriften. 

Entscheidend für die Auswahl des 
Tarifs ist das individuelle Surf-Verhal- 
ten, das der Anwender eingehend ana- 
lysieren sollte, bevor er sich für einen 
bestimmten Tarif entscheidet. Die 
Anbieter unterscheiden drei grund- 
legende Tarifmodelle: Zeit-, Volumen- 
und Flatrate-Tarif. Beim Einsatz eines 
DSL-Routers sollte sich der Anwender 
nicht für einen zeitabhängigen Tarif 
entscheiden. Denn wählt sich der Rou- 
ter selbsttätig ein oder bauen Anwen- 
dungen ungefragt Internet-Verbindun- 
gen auf, drohen unerwartet hohe 
Online-Rechnungen. Der automati- 
sche Verbindungsaufbau lässt sich 
zwar unterbinden, damit büßt der 
Router aber einen seiner 
wesentlichen Vorteile ein - 
die komfortable Internet- 
Einwahl. Um mehrere Rech- 
ner ins Internet zu bringen, 


www.t-com.de www.acer.de eignen sich am besten Volu- 

0/120 Euro 0/80 Euro 

T-Online AOL 

802.11b/g 802.11b/g 

10 MBit 10/100 MBit 

10/100 MBit 10/100 MBit 

nicht vorhanden nicht vorhanden 

nicht vorhanden 4 

nicht vorhanden 10/100 MBit 

® (0) 

(6) [®) 

[ 7/6) e® 

© (0) 

[6) [®) 

6) (6) 

© (6) 

O/OI® OOI® 

e/e/D ee/D < Stromschalter Acer und AVM 
eo oo verzichten bei ihren Geräten auf eine 
eo eoo Power-Taste. Ausschalten ist nur durch 
® O Unterbrechen der Stromversorgung möglich 
(6) [®) 
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TESTERGEBNISSE 


unter T-DSL 2000, 802.119 


Prestige 660HW | FRITZ!Box SL 


Gigaset SE515 dsl | Sinus 1054DSL 


WLAN 11g Broad- 


WLAN band Router 
Initiale Konfiguration nach Reset (s) 0:37 | 0:20 
Download-Rate HTTP (KBit/s) 1797 
Datenübertragungsrate WLAN (MBit/s) 13,3 21,0] 
Reichweite im Gebäude mittel sehr hoch hoch mittel sehr hoch 


= Je kürzer der Balken, desto besser 


men- und Flatrate-Tarife, da hier 
die Online-Zeit keine Rolle spielt. 


> Je länger der Balken, desto besser 


men von 10 GByte 29,99 Euro und da- 
rüber als Full-Flat sogar 49,99 Euro, 


Volumentarife mit 1 GByte Inklusiv- 
volumen gibt es teilweise sogar kos- 
tenlos wie etwa bei Lycos. Lediglich die 
Gebühren in Höhe von 16,99 Euro für 
den DSL-Anschluss selbst fallen an. Ein 
solcher Tarif eignet sich aber nur für 
Einsteiger oder für die Zeit, die zur 
Beurteilung des eigenen Surf-Verhal- 
tens nötig ist. Wer häufig online ist, 
Bilder versendet oder Lieder aus dem 
Web lädt, sollte zu einem Tarif mit 
mindestens 5 GByte Freivolumen grei- 
fen. Diese kosten rund 10 Euro pro 
Monat. 1&1 etwa bietet seinen Tarif 
DSL Plus Comfort mit 10 GByte Volu- 
men für 9,90 Euro an, unabhängig von 
der Leistung des DSL-Anschlusses. 
Auch bei DSL 3000 erhöht sich der 
Preis nicht. Für Anwender, die das 
Internet intensiv nutzen und häufig 
große Downloads starten, kommt nur 
eine echte Flatrate in Frage. Hier gibt 
es weder Volumen- noch Zeitbeschrän- 
kungen. Gerade bei diesem Tarifmo- 
dell zeigen sich enorme Preisunter- 
schiede. Kostet beispielsweise die DSL 
Flexi-Flat von GMX bis zu einem Volu- 


» Einfach Selbst Ein- 
steiger kommen auf 
Anhieb mit dem Menü 
der AVM Fritz!Box SL 
WLAN zurecht. 

Profis finden hier nur 
wenige Konfigurations- 
möglichkeiten 


bietet Strato bei Überschreiten des 
Freivolumens von 2 GByte seine Flat- 
rate-Plus für nur 9,95 Euro an. Insge- 
samt zahlt der Anwender bei Strato 
für eine Full-Flat also ab 31,85 Euro. 
Während des Entstehens dieser 
MACup-Ausgabe hat Strato sein Tarif- 
modell allerdings gründlich über- 
arbeitet. Es ist nur eine Frage der Zeit, 
bis die Konkurrenz nachzieht. 


FAZIT Wer jetzt bei DSL einsteigen 
oder zu einem anderen Provider wech- 
seln möchte, dürfte auf jeden Fall 
ein günstiges Hardware-Schnäppchen 
ergattern. Beim derzeitigen Spektrum 
ist für Einsteiger vor allem die AVM 
Fritz!Box SL WLAN empfehlenswert, 
die zum Beispiel 1&1 und GMX im 
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Angebot haben. Das Gerät ist sofort 
einsatzbereit, die Verschlüsselung 
bereits ab Werk aktiviert. Einen inte- 
grierten Switch bietet die Fritz!Box 
allerdings nicht, daher eignet sie sich 
in erster Linie für den Aufbau eines 
drahtlosen Netzwerks. Auch 
anspruchsvolle Anwender und Profis 
werden bei den DSL-Providern fündig. 
Der Zyxel Prestige 660HW lässt keine 
Wünsche offen. Zum einen ist er mit 
DSL-Modem, WLAN-Access-Point und 
4-Port-Switch gut ausgestattet, zum 
anderen bietet er einen Funktions- 
umfang, der seinesgleichen sucht. 
VPN, Fernwartung oder Regelfilter - 
dem Zyxel fehlt nichts. Das bringt ihm 
auch den Testsieg ein. Für Einsteiger 
ist die sehr komplexe Funktionalität 
jedoch schwer zu durchschauen. 
Patrick Afschar Kaboli/mik 
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< Doppelfunker Der T-Com 
Sinus 1054DSL ist als einziger 
Router im Test mit zwei Antennen 
ausgestattet. Das erhöht die 
Flexibilität beim Netzwerkaufbau 
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» Schneiden 
leicht gemacht 
Die Clips lassen 
sich mittels einer 
rudimentären 


unerwünschtem 
Content wie 
beispielsweise 
Werbung befreien 


Formac watchandgo 


Digitales Fernsehen lässt sich in immer mehr Regionen 
Deutschlands empfangen. Mit der CardBus-Karte watchandgo ist 
Fernsehen auch unterwegs mit dem PowerBook möglich 


N ach Studio TVR hat Formac nun 
auch eine selbst entwickelte DVB- 
T-Karte für den CardBus-Slot des 
PowerBook herausgebracht, mit der 
sich digitales terrestrisches Fernsehen 
unterwegs empfangen und aufzeich- 
nen lässt. Zum Lieferumfang gehört 
eine kleine Stabantenne, die sich am 
Deckel des PowerBook festklemmen 
lässt und über einen robusten F-Con- 
nector mit der Karte verbunden wird. 
Eine aktive Antenne ist optional 
erhältlich. 

Der von Samsung entwickelte 
DVB-T-Tuner scannt sowohl das VHF- 
als auch das UHF-Band. Da die watch- 
andgo DMA-fähig ist, schreibt sie die 
Daten direkt in den Hauptspeicher 
und entlastet somit den Prozessor. 
Dennoch sind die Hardware-Anforde- 
rungen recht üppig: Als Minimum 
gibt der Hersteller ein PowerBook G4 
667 MHz mit Mac OSX v10.3 an. 


FERNSEHEN Die mitgelieferte DVB- 
Software ähnelt der Studio-Software 
des analogen TV-Tuners von Formac. 
Nach dem Scannen der Kanäle lässt 
sich das Fernsehbild (PAL) frei skalie- 
ren respektive bildschirmfüllend dar- 
stellen. Die Bildqualität sinkt dabei je 
nach Antenne vor allem bei Sendern 
im VHF-Band. Zwischen den Fernseh- 


kanälen lässt sich per Pfeiltaste 
umschalten. Eine Fernbedienung wird 
nicht mitgeliefert, man kann aller- 
dings ein Bluetooth-fähiges Handy von 
Sony Ericsson als solche nutzen. Das 
Navigieren zwischen den Fernseh- 
kanälen erleichtert eine Favoritenliste, 
die mit dem Kanalnamen versehen ist. 


VIDEOTEXT Die Videotextseiten las- 
sen sich direkt einblenden und aktua- 
lisieren sich selbstständig. Über eine 
Stichwortsuche durch- 
kämmt man in Sekundenschnelle den 
gesamten Videotext. Inhalte lassen 
sich dann per Copy and Paste in ande- 
re Applikationen übertragen und dort 
als Text oder Grafik weiterverarbeiten. 


einfache 


AUFZEICHNEN Sendungen werden 
direkt im Transport-Stream (MPEG 2) 
aufgezeichnet, lassen sich aber in 
jedes QT-Format exportieren (MPEG 4, 
DV). Der Film kann auch als Elemen- 
tary-Stream gesichert und dann sofort 
von DVD Studio Pro verwendet wer- 
den. Die Wiedergabe lässt sich unter- 
brechen und zeitversetzt (Time-Shift) 
fortführen. Mittels einer rudimen- 
tären Schnittfunktion kann man 
direkt in der Anwendung Werbung 
oder anderen unerwünschten Content 
unkompliziert herausschneiden. Die 


Aufnahme bestimmter Sendungen 


lässt sich auch programmieren. 
Formac liest dazu den im MPEG-2- 
Stream mitgesendeten EPG (Electronic 
Programm Guide) aus, der je nach 
Kanal Sendungen bis zu sieben Tage 
im voraus aufführt. 

Ein Kalender listet die einzelnen 
Sendungen und gibt Auskunft über 
den Status (aufgenommen, Aufnahme 
programmiert). Die Software kann 
sogar den Rechner starten, falls dieser 
zum Zeitpunkt einer geplanten Auf- 
nahme ausgeschaltet ist. Eine Film- 
bibliothek ermöglicht über einen 
Thumbnail-Screenshot das Browsen 
durch die Aufnahmen. 


FAZIT Die watchandgo ist eine DVB-T- 
Karte, die auch gehobenen Ansprü- 
chen gerecht wird. Die Bildqualität 
beeindruckt ebenso wie die Funk- 
tionsvielfalt der DVB-Software. Ledig- 
lich die Antennenlösung ist zum Fern- 
sehen unterwegs, beispielsweise im 
öffentlichen Nahverkehr, 
umständlich zu handhaben. ok 


etwas 


TEST 


watchandgo 
Hersteller (Info) 


Formac, www.formac.de, 
Tel.: (033 79) 34 00 

200 Euro 

PowerBook G4 667 MHz, 
Mac 0S X v10.3 
MERKMALE sehr gutes Fernsehbild, 
zeitversetztes Aufnehmen und Abspielen, kom- 
fortable Programmierung des Videorekorders 
PLUS sehr guter Empfang der Sender auch 
unter schwierigen Bedingungen 

MINUS Antennenlösung ist beim mobilen 
Einsatz etwas umständlich 


URTEIL 


CardBus-Karte für Empfang und Aufnahme 
von digitalem terrestrischem Fernsehen mit 


sehr guter Bildqualität. 


Preis (rund) 
Voraussetzung 
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Test a Markt 
Festplatten-Tool 


Drive Genius 1.0.1 


Das neueste Utility von ProSoft bietet zahlreiche Funktionen zur Wartung und Optimierung von 
Festplatten. Unser Test zeigt, dass der Debütant mehr leistet als Apples Festplattendienstprogramm 


IM it Drive Genius erweitert Pro- 
Soft sein Angebotsspektrum, 
das sich bislang vor allem auf Daten- 
rettung und -sicherung konzentrierte. 
Das neue Programm hilft bei der Leis- 
tungsoptimierung und übernimmt 
Wartungs- und Reparaturaufgaben. 
Darüber hinaus beinhaltet es Funktio- 
nen zum nachträglichen Anlegen und 
Bearbeiten von Partitionen. 


WARTUNGSARBEITEN Drive Genius 
bietet die meisten Test- und Repara- 
turfunktionen, die in Apples Festplat- 
tendienstprogramm vorhanden sind. 
Dadurch kann man zumindest in 
dieser Beziehung auf den parallelen 
Einsatz von Apples Tool verzichten. 
Das Repertoire von Drive Genius über- 
trifft aber bei weitem das des Apple- 
Pendants. Dazu gehört zum Beispiel 
auch die Möglichkeit, ein Inhalts- 
verzeichnis aus den vorhandenen 
Dateien neu aufzubauen. Zusätzlich 
bietet Drive Genius unter anderem 
Hardware-nahe Funktionen wie die 
Prüfung der Oberfläche eines Mediums 
oder das Auslesen des SMART-Status. 
Letzterer gibt das Ergebnis der Selbst- 
diagnose an, die inzwischen die meis- 
ten Laufwerke beherrschen. Im Gegen- 
satz zu TechTool Pro kann Drive Genius 
den Status allerdings nicht ständig 
überwachen, um bei einer Verschlech- 
terung Alarm zu schlagen. 

Die bootfähige CD enthält Mac OSX 
v10.3.5, womit sich die meisten Macs 
starten lassen. Nur die neuen Power- 
Books und der Mac mini benötigen ein 
neueres System. 


VOLUMES IM GRIFF Ebenfalls möglich 
ist die Defragmentierung eines Vo- 
lumes. Zwar ist oft zu hören, diese sei 
unter Mac OS X gar nicht mehr nötig, 
doch ist dies nur die halbe Wahrheit. 
Das aktuelle File System besitzt zwar 
Funktionen, die eine Dateifragmentie- 
rung verhindern sollen und teilweise 
sogar wieder beheben. Deren Effekti- 
vität lässt aber umso stärker nach, je 
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mehr sich die Partition füllt. Das liegt 
daran, dass unbelegter Platz nicht wie- 
der zusammengefasst werden kann, 
sondern immer weiter zersplittert. 
Außerdem ist die Defragmentierung 
der Schlüssel zu einer weiteren nütz- 
lichen Funktion von Drive Genius. Das 
Programm kann nämlich die Größe 
vorhandener Partitionen ändern, ohne 
den Inhalt zu löschen. Sollen die Parti- 
tionen dabei kleiner werden, sorgt die 
Defragmentierung vorher für den nöti- 
gen Leerraum am Ende des Volumes. 
Partitionen lassen sich durch Deak- 
tivieren des Automounts verbergen 
oder aufder Platte verschieben, um lee- 
re Teilstücke zusammenzuführen. Das 
sichere Löschen ganzer Partitionen 
oder Laufwerke ist möglich, der freie 
Platz ist aber nicht zu überschreiben. 


FAZIT Im Test erledigt Drive Genius sei- 
nen Job zuverlässig. Die Oberfläche ist 
übersichtlich und leicht zu bedienen. 
Allerdings sind das Programm und die 
ausführliche PDF-Anleitung nur in 
Englisch verfügbar. Für einige Features 
wie den integrierten Sektor-Editor oder 
die Kontrolle der SMART-Daten sind 
solide Vorkenntnisse erforderlich, um 
sie sinnvoll nutzen zu können. Das gilt 


auch für Reparaturfunktionen, die 
über Apples Hilfsprogramm hinausge- 
hen. Wenig erfahrene Nutzer sind des- 
halb mit Backup- und Datenrettungs- 
Tools generell oft besser beraten als mit 
Reparaturprogrammen. Von den er- 
wähnten Einschränkungen abgesehen 
hat ProSoft ein rundes Produkt ab- 
geliefert. Matthias Zehden/ok 


TEST 


Drive Genius 1.0.1 


Hersteller (Info) ProSoft, 
www.prosofteng.com 
(Brainworks, 
Tel.: (089) 32 67 64-0) 
Preis (rund) 105 Euro 
Voraussetzung Mac 0S X v10.2 


MERKMALE Änderung der Partitionierung, 
Verzeichnisrekonstruktion, Defragmentierung, 
Disk-Editor, Kopieren startfähiger Volumes, 
sicheres Löschen, Benchmark-Test 

PLUS Veränderung der Größen von 
Partitionen ohne Löschen möglich 

MINUS arbeitet selbst auf einem Power Mac 


URTEIL 


Sehr vielseitiges und leicht zu bedienendes 


Festplatten-Tool. 


< Alles im Griff 
Eine Stärke von Drive 
Genius sind die viel- 
seitigen Möglichkei- 
ten zur Bearbeitung 
von Partitionen 
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Test & Markt 
IPods 


ie Preise sind gefallen 


Apple hat den iPods ein Facelift verpasst und die Preise 
aller Geräte deutlich gesenkt. MACup berichtet, was sich bei den einzelnen 


iPod-Modellen geändert hat 


bgesehen vom Preis hat sich 

[ \ nicht viel getan, die Verände- 
rungen liegen eher im Detail. 

Es gibt neue iPod minis, einen iPod 4G 
weniger und auch die iPod-photo- 


Familie ist nicht mehr so, wie sie war. 
Aber der Reihe nach: 


FEUER FREI? Nur noch zusammen 
mit dem weißen Musik-iPod der vier- 
ten Generation bekommt man ein 
FireWire-Kabel; bei allen anderen 
Modellen hat es sich ausgefeuert. Fast 
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scheint es, als wäre ab sofort USB 2.0 
Trumpf und FireWire hätte ausge- 
dient. Und prompt haben die ersten 
Blogger und Foren-Schreiber FireWire 
zu Grabe getragen, kaum dass Apple 
die Katze aus dem Sack gelassen und 
das neue Zubehörpaket der iPods vor- 
gestellt hatte. Dabei hat Apple das Jahr 
2005 doch zum HD-Jahr erklärt, und 
es ist sehr unwahrscheinlich, dass das 
digitale (Video-)Zeitalter ohne Fire- 
Wire eingeläutet wird. Das Fehlen des 
Kabels ist wohl eher als Sparmaßnah- 
me zu verstehen. 


NEUE FARBEN 
BRAUCHT DAS 
LAND Den iPod 
mini gibt es 
neuerdings „in 

vier neuen, kräf- 

tigen Farben“, so 

Apple. Ob das 
neue Blue, Pink, 
Green und Silver so 

viel besser sind, 

muss jeder für sich 


HINWEIS 


Apple hat den iPod Camera Con- 
nector am 22.3.2005 in sein Sorti- 
ment aufgenommen. Er kostet, wie 
erwartet, 29 Euro. Die Lieferzeit im 
Apple Store beträgt momentan 
acht Tage 


selbst entscheiden. Viel wichtiger ist, 
dass es den mini jetzt auch mit 
6 GByte gibt, und zwar zum alten 
mini-Preis von 250 Euro. Wem 4 GByte 
reichen, der kann ebenfalls getrost 
zuschlagen: Dieses Modell verbilligt 
sich auf 200 Euro. Positiv ist auch, dass 
sich die Akkulaufzeit auf 18 Stunden 
verlängert haben soll. 


WENIGER AUSWAHL Der reine Musik- 
iPod ist seit Ende Februar nur noch als 
20-GByte-Modell erhältlich. Der 
Grund: Das bisherige Modell mit der 
Kapazität von 40 GByte hätte sowohl 
preislich als auch vom Speicherplatz 
her die Spitzenmodelle iPod photo ver- 
wässert. Geändert hat sich in der 
Mittelklasse nicht viel. Das FireWire- 
Kabel ist nach wie vor inklusive, nur 
der Preis ist auf 200 Euro gesunken. 


VIEL PLATZ FÜR WENIGER GELD Der 
Killer des 40-GByte-Musik-iPods ist der 
neue kleine iPod photo mit 30-GByte- 
Festplatte für 360 Euro. Das Spitzen- 
modell mit einer Kapazität von 60 


> Imagetank Der iPod Camera Connector verbindet 
eine Digicam mit dem iPod. Die Bilder der Speicherkarte 
gelangen so direkt auf die Festplatte des Players 
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» Facelift Den iPod mini 
gibt es in vier neuen Farben. 
Die eigentliche Verbesserung 
verbirgt sich aber unter dem 

Gehäuse: Der Akku des iPod mini 2G 
soll mit 18 Stunden deutlich länger 
halten als der des Vorgängers 


GByte kostet 450 Euro. Schaut man 
sich die Preise der ersten iPod-photo- 
Generation an, erscheinen die ak- 
tuellen Modelle auf den ersten Blick 
spottbillig. Allein das Spitzengerät hat 
vorher 640 Euro gekostet. Dafür lagen 
aber auch ein Dock, ein Tragebeutel, 
eine Gürteltasche und ein FireWire- 
Kabel mit im Karton. 


STARKES ZUBEHÖR Was Apple zeit- 
gleich mit dem neuen iPod photo 
angekündigt hat, wird so manchen 
Hersteller von Imagetanks in Bedräng- 
nis bringen. Bisher war zum Beladen 
des iPod photo ein Computer nötig 
oder ein Kartenlesegerät wie der Bel- 
kin iPod Media Reader. Damit ließ sich 
die iPod-Festplatte auch unterwegs 
füttern. Aber der Media Reader ist 
zum einen recht unhandlich und kos- 
tet zum anderen stolze 100 Euro. 

Apple will Firmen wie Belkin wohl 
nicht länger Kunden zuschustern und 
bringt Ende März den iPod Camera 
Connector in den Handel. Mit diesem 
äußerst kompakten Gerät lässt sich 
unterwegs die Speicherkarte der Digi- 
cam auf den iPod überspielen. Die Kar- 
te kann danach gelöscht, wieder voll- 
geknipst und bei Bedarf erneut auf 
den iPod überspielt werden. 


Der Connector ist das 
Kaufargument schlecht- 
hin für diejenigen, die 
bisher nach einem prakti- 
schen Sinn des iPods 
gesucht haben. Dass er gut 
geeignet ist, um Musik zu 
hören und Fotos vom heimi- 
schen Mac aus mit auf die Reise 
zu nehmen, ist unbestritten. Aber 
demnächst hilft er Besitzern von 
Digitalkameras auch noch, ihre Bil- 
der unterwegs zwischenzuspeichern. 
Bei 60 GByte Kapazität kommen auch 
Besitzer von Kameras mit über fünf 
Megapixeln nicht zu kurz. Wer eine 
Karte mit 512 MByte hat, kann sie im 
Urlaub 121 Mal vollknipsen, vorausge- 
setzt auf dem iPod ist keine Musik. Der 
Connector soll knapp 30 Euro kosten. 
Welche Kameras unterstützt werden 
sollen, war von Apple nicht zu erfah- 
ren. Besitzer einer Canon-Digicam 
haben offenbar gute Karten. Von dieser 
Kombination existieren auch bereits 
Bilder. Aber es ist zu erwarten, dass 
sich die Kameras aller großen Herstel- 
ler mit dem neuen Zubehör verstehen. 


FAZIT Alle iPods sind jetzt billiger zu 
haben als noch vor wenigen Wochen. 
Allerdings gehen die medienwirksa- 


men Preissenkungen zulasten des 


Zubehörs. Das fehlende FireWire- 
Kabel beim iPod mini ist dabei noch 
am ehesten zu verschmerzen, beim 
iPod photo ist der Lieferumfang dage- 
gen schon weitaus deutlicher 
geschrumpft. Dafür ist demnächst 
ergänzend zum iPod photo der prakti- 
sche und handliche iPod Camera 


Connector erhältlich. mik 


#7=13-Tfefsıml Die überarbeiteten iPods 


iPod mini 4 GByte iPod mini 6 GByte iPod photo 30 GByte iPod photo 60 GByte 
Kapazität/Songs/Fotos 4 GByte/1000/- 6 GByte/1500/- 30 GByte/7500/25 000 60 GByte/15 000/25 000 
Gehäusefarben Blau, Pink, Grün, Silber Blau, Pink, Grün, Silber Weiß Weiß 
Display Graustufen Graustufen 65 000 Farben 65 000 Farben 


Batterielaufzeit 18 Stunden Musik 


18 Stunden Musik 


15 Stunden Musik, 
5 Stunden Diashow 


15 Stunden Musik, 
5 Stunden Diashow 


mit Musik mit Musik 
Größe (BxHxT) 5,1x9,1x1,3cm 5,1x9,1x1,3cm 6,1x10,4x 1,6 cm 6,1x10,4x1,9cm 
Gewicht 103g 103g 166g 181g 
Zubehör Gürtelclip, Ohrhörer, Gürtelclip, Ohrhörer, Ohrhörer, Netzteil, Ohrhörer, Netzteil, 
USB-2.0-Kabel USB-2.0-Kabel USB-2.0-Kabel USB-2.0-Kabel 
Preis 200 Euro 250 Euro 360 Euro 450 Euro 
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Test & Markt 


Mac mini als Server konfigurieren 


Servieren mit dem min! 


Der Mac mini ist dafür prädestiniert, als kleiner Server im Netzwerk leichte 
Aufgaben zu verrichten. Wir zeigen Ihnen, wie Sie den Kleinen aus der Ferne bedienen 
und anderen Benutzern Dateien oder Termine zur Verfügung stellen 


40 


Zum Installieren und Konfigurieren des 
Rechners sind eine Tastatur, Maus, Monitor 
sowie alle benötigte Software erforderlich. 


> Installieren Sie das Betriebssystem 
inklusive aller Updates. 


> Entfernen Sie alle Programme, die Sie 
am Server nicht brauchen werden, wie 
beispielsweise iMovie. 


> Geben Sie dem Server eine feste IP- 
Adresse in Ihrem Netz, die Sie sich für den 
späteren Zugriff merken sollten. 


Richten Sie alle benötigten Dienste ein 
und probieren Sie sie aus. 


> \Nenn Programme wie etwa iTunes 
automatisch starten sollen, sorgen Sie im 


Kontrolifeld Benutzer dafür, dass der 
gewünschte Benutzer automatisch angemel- 
det wird, und legen Sie die Programme in 
die Startobjekte dieses Benutzers. 


> Gewöhnen Sie dem Mac mini über das 
Kontrollfeld Energie sparen den Ruhezu- 
stand ab - Server schlafen nie. Über Zeit- 
plan legen Sie gegebenenfalls fest, dass 
sich der Rechner abends abschaltet und 
morgens vor Dienstantritt wieder ein- 
schaltet. Über Optionen sorgen Sie dafür, 
dass der Server nach einem Stromausfall 
wieder von selbst startet. 


>» Falls der Rechner ohne Monitor betrie- 
ben werden soll, installieren Sie die zu- 
gehörige Software und stellen eine niedrige 
Auflösung (beispielsweise 800 mal 600) 
und am besten 32 768 Farben ein. 
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FERNWARTUNG ERMÖGLICHEN .- 


=> Laden Sie den Remote Desktop Client 
2.1 von Apples Webseite (www.apple.com/ 
support/downloads/appleremotedesktop21 
client.html) auf den Server und installieren 
Sie ihn dort. 


=> Aktivieren Sie in den Systemein- 
stellungen unter Sharing den Remote 
Desktop Client. 


=> Klicken Sie auf Zugriffsrechte, kreuzen 
Sie VNC-Benutzer dürfen ... an und ver- 
geben Sie ein Kennwort. Die weiteren 
Einstellungen sind ohne Wirkung bei 
Nutzung per VNC. 


=> Laden Sie nun die Software Chicken of 
the VNG (cotvne.sourceforge.net) und 
IM Euro netto, darf der Mac 
mini beim Händler kosten, 
um als geringwertiges Wirtschaftsgut 
im Sinne des Steuergesetzes noch im 
selben Jahr voll absetzbar zu sein. Der- 
zeit gibt es nur wenige Händler (siehe 
www.mac-kauf.de), die diesen Preis 
bieten können. Hinzu kommt das Pro- 
blem, dem Finanzamt erklären zu 
müssen, dass der mini allein und ohne 
Tastatur oder Monitor lauffähig ist 
und man ihn als Headless Server zu 
betreiben gedenkt. 
scheint der Mac mini aber prädesti- 
niert: Er ist klein, leise, sparsam und 
leistungsfähig genug, um für kleinere 
Arbeitsgruppen oder im trauten Heim 
den Server zu mimen. Natürlich ist er 
keineswegs der ideale Server für höhe- 
re Anforderungen: Seine Notebook- 
Platte ist klein und eher lahm, die Pro- 
zessorleistung in Ordnung, aber nicht 
spektakulär hoch, und Maßnahmen 
zur Ausfallsicherung oder einfachen 
Wartung gibt es schlicht nicht. 
Der mini genügt allerdings voll- 
kommen, wenn nur wenige Anwender 
den Server nutzen wollen, um klei- 
nere Dateien, vielleicht auch Termine 
und Adressen oder Ähnliches aus- 
zutauschen. 

Auch sein geringer Stromverbrauch 
ist ein wichtiges Argument dafür, sich 
auf den mini zu beschränken. Ohne 
Last fällt der Verbrauch auf unter 
20 Watt, mit Last steigt er kaum über 
40 Watt. Dafür wirft ein G5-Power- 


Mac oder Pentium-4-PC nicht einmal 
seine Lüfter an. 


aximal 475,60 Euro, also 410 


Genau dafür 
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installieren Sie sie auf den Rechnern, die 
den Server verwalten sollen. 


=> Öffnen Sie eine neue Verbindung. Geben 
Sie dabei die IP-Adresse an, die Sie dem 
Server zugewiesen haben, sowie das Pass- 
wort, das Sie dort im Remote-Desktop- 
Client angegeben haben. 


=> Danach öffnet sich ein Fenster auf Ihrem 
Desktop, über das Sie vollen Zugriff auf den 
Server haben. Je niedriger Auflösung und 
Farbtiefe des Servers eingestellt sind, desto 
geringer ist die Netzwerklast. Seien Sie 
vorsichtig beim Ändern der Bildschirm- 
einstellungen oder dem Abmelden von 
Benutzern aus der Ferne. Dadurch wird die 
Verbindung unterbrochen. 
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LIFE: 


Der mini als Server kann eine große 
Bandbreite an Diensten bieten: Vom 
File Sharing für Macs und PCs bis hin 
zum Printer Sharing, ja sogar als 
Musik-Server über iTunes fungiert er. 
Mit einigen Abstrichen und etwas Auf 
wand dient der mini selbst als gemein- 
same Basis für Termine und Adressen. 
Selbstverständlich ist man zum einen 
nicht auf den Mac mini beschränkt - 
jeder Mac-OS-X-taugliche Mac kann 
prinzipiell dasselbe leisten. Zum ande- 
ren mag jeder Anwender noch indivi- 
duelle Anforderungen stellen: Bei- 
spielsweise lassen sich etwa ein Acro- 
bat Distiller-Server oder ein File- 
maker-Server auf dem mini ein- 
setzen. Theoretisch kann der 

mini auch nach außen als 

Web- oder FTP-Server dienen, 

was aber Vorsichtsmaßnah- 

men bezüglich der Sicher- 

heit erforderlich macht, 

deren Darstellung den Rah- 

men dieses Artikels spren- 

gen würde. 
schweigen davon, dass der 
Leistung des mini Gren- 
zen gesetzt sind. 


Ganz zu 


KOPFLOS INS REGAL Normalerweise 
hängen an jedem Mac eine Tastatur 
und ein Monitor. Auch den mini muss 
man zumindest für die Grundinstalla- 
tion damit ausstatten. Ist dann alles 
installiert und der Rechner lauffähig, 
genügt es, ihn mit Strom und Netz- 
werk zu verbinden und einzuschalten. 
Je nach Grundeinstellungen wird der 
mini dann das System und die wich- 
tigsten Server-Dienste starten und ent- 
weder am Login-Fenster innehalten 
oder automatisch einen Benutzer 
anmelden. Soll der Kleine seine Diens- 
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Mac mini als Server konfigurieren 
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te im Wohnzimmer verrichten, kann 
man ihn später mit der Hi-Fi-Anlage 
und über den optionalen Adapter mit 
dem Fernseher verbinden, der dann 
als Monitor dient. 

Zur Vorbereitung installiert man 
zunächst wie gewohnt das System 
inklusive aller Updates und richtet 
den Rechner den eigenen Anforderun- 
gen entsprechend ein. Anschließend 
installiert und konfiguriert man alle 
benötigten Dienste wie auf den fol- 
genden Seiten beschrieben und berei- 
tet den Server darauf vor, möglichst 
ohne weitere Eingriffe zu laufen. 

Aber was tun, wenn man nach Auf- 
stellen des mini ohne Monitor doch 
noch einmal eingreifen muss? Das 
Zauberwort heißt Fernwartung: Eine 


FILE SHARING EINRICHTEN 


=> Installieren Sie SharePoints auf dem 
Server. Am praktischsten ist die PrefPane- 
Version, die als Modul für die Systemein- 
stellungen in /Library/PreferencePanes 
kopiert wird. Wenn Sie den Library-Ordner 
im Home-Verzeichnis des Administrators 
verwenden, kann nur dieser auf SharePoints 
zugreifen. 


=> Wenn mehrere Personen Zugriff auf den 
Server haben sollen, legen Sie nun Benutzer 
und Gruppen an. Beginnen Sie beispiels- 
weise mit einer Gruppe personal. Tippen Sie 
den Namen ein, klicken Sie auf Nächste 
GID, um der Gruppe eine eindeutige Num- 
mer zuzuweisen, und erzeugen Sie die 
Gruppe. Fügen Sie danach den Administra- 
tor des Servers über das große Pluszeichen 
der Gruppe hinzu. 


> Beim Anlegen der Benutzer verfahren 
Sie auf ähnliche Weise: Geben Sie Lang- 
und Kurznamen an und wählen Sie die ent- 


Reihe von Programmen ermöglichen 
es, sich über das Netzwerk mit dem 
Rechner zu verbinden und ihn so kom- 
plett fernzusteuern. Gestattet man 
über das Sharing-Kontrollfeld die ent- 
fernte Anmeldung, ist dies nur per 
Terminal über eine SSH-Verbindung 
möglich, was so nur Tastaturakroba- 
ten zu empfehlen ist. Das Mac-OS-X- 
Server-System bietet ausgeklügelte 
Fernwartungs-Tools, schießt aber für 
unsere Zwecke übers Ziel hinaus und 
kostet für 10 Clients mindestens 520 
Euro. Als sehr mächtig, aber mit rund 
100 Euro pro beteiligtem Rechner teu- 
er entpuppt sich auch das gute, alte 
Timbuktu (www.netopia.com). Von 
Apple selbst gibt es den Apple Remote 
Desktop 2, eine Lösung, mit der man 
sich ä la Timbuktu den Bildschirm 
eines Macs im Netz auf den eigenen 
Rechner holen und zudem Software 
an die Clients verteilen kann. ARD ist 
allerdings eher für Administratoren 
gedacht, die ihre Clients im Netz ver- 
walten wollen ohne aufzustehen. Und 
für diesen Zweck ist es sicherlich auch 
die 320 Euro für 10 Clients wert. 

Es bietet sich aber eine kostenfreie 
und letztlich mächtige Alternative. 
Den Apple Remote Desktop Client 
bekommt man umsonst, und er 
gewährt in der aktuellen Version auch 
VNC-Clients Zugang zum Rechner. 
VNC steht für Virtual Network Compu- 


sprechende Gruppe aus. Erzeugen Sie dann 
eine freie User-ID und klicken Sie auf 
Benutzer anlegen. 


=> Nun können Sie einen beliebigen Ordner 
auf dem Server erzeugen und freigeben. 
Am besten beginnen Sie unten: Bestimmen 
Sie, ob der Ordner im Apple- und/oder 
Windows-Netz zu sehen sein soll und wäh- 
len Sie ihn aus. Legen Sie einen Eigentümer 
und eine Gruppe fest, wählen Sie rechts 
daneben über die drei Popups aus, was 
Eigentümer, Gruppe und Gäste mit den 
Dateien im Ordner anstellen dürfen, und 
denken Sie sich einen Namen aus, unter 
dem der Ordner bei den anderen Nutzern 
im Netz erscheinen soll. Klicken 

Sie auf freigeben. Danach können sich alle 
über das Netzwerk-Symbol in den Finder- 
Fenstern am Server einwählen. Mit den 

so erzeugten Namen und Kennwörtern 
kann man sich übrigens nicht direkt 

am Rechner einloggen, da das Home- 
Verzeichnis fehlt. 


ting, ein seit Langem bewährtes und 
plattformübergreifend standardisier- 
tes Verfahren zur Fernkontrolle von 
Rechnern per lokales Netz und Inter- 
net. Den aktuellen ARD-Client muss 
man bei Apple herunterladen (siehe 
Kasten) und gestattet dann einfach 
VNC-Anwendern den Zugriff. VNC- 
Viewer, also Programme, mit denen 
man sich bei den Clients einloggen 
kann, gibt es für alle Systeme in gro- 
ßer Zahl. Wir nutzten Chicken of the 
VNC für den Mac, mit dem die Verbin- 
dung sofort gelingt. Auf diesem Wege 
ist die komplette Fernsteuerung des 
Macs möglich, zum Austausch von 
Dateien muss man sich nur zusätzlich 
per File Sharing anmelden. Nichtsdes- 
totrotz hat diese Vorgehensweise auch 
ihre Tücken: Einerseits ist die Netz- 
werklast enorm hoch, weil der Bild- 
schirminhalt komplett übertragen 
wird, andererseits sind die verwende- 
ten Protokolle nicht immer sicher. 
Daher sollte man den VNC-Zugang 
nicht in Richtung Internet öffnen. 


FILE SHARING Apple bietet bei der 
Client-Version von Mac OS X nur eine 
sehr rudimentäre Möglichkeit des 
Dateiaustauschs. Es hat sich bewährt, 
die Freeware Sharepoints zu installie- 
ren, statt die Systemdienste zu nutzen. 
Sharepoints ergänzt den eingebauten 
File Server um die Möglichkeit, jeden 
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beliebigen Ordner freizugeben. Es gestattet das Anlegen eigener 
Benutzer inklusive Gruppen, ohne dass für diese gleich die 
Mac-OS-X-üblichen Ordnerstrukturen angelegt werden müssen. 
Das Praktische daran ist, dass Sharepoint diesen Job bei Bedarf 
gleich für eventuelle Windows-User miterledigt. Die Bedienung 
erscheint nur auf den ersten Blick komplex. Letztlich ähnelt das 
Verfahren stark dem von Mac OS 9 her bekannten. Wer verhindern 
möchte, dass die lieben Kollegen und Kolleginnen den mini so 
lange mit Dateien vollstopfen, bis nichts mehr geht, tut unter 
Umständen gut daran, für die Freigaben zuvor eine eigene 
Plattenpartition anzulegen. Wie bereits erwähnt, ist der mini kein 
idealer Fileserver und sollte nur für kleinere Datenmengen 
genutzt werden. 


KALENDER VERÖFFENTLICHEN Für die Arbeit in Gruppen ist es 
nützlich, die Kalender der Kollegen einzusehen oder ihnen den 
eigenen Terminkalender zugänglich zu machen. Apples iCal ist 
darauf in gewisser Weise vorbereitet, indem es den Zugriff auf 
Kalender im Netz über den .mac-Account oder einen WebDAV-Ser- 
ver gestattet. Ein solcher WebDAV-Server ist prinzipiell bereits vor- 
handen. Er gehört zum mitgelieferten Apache-Webserver, muss 
aber noch aktiviert werden. Das ist leider mit etwas aufwändiger 
Terminal-Arbeit verbunden, hat aber den Vorteil, dass man diesen 
Kalender theoretisch auch über das Internet zugänglich machen 
kann. Aber letztlich wird aus iCal keine Groupware, denn abon- 
nierte Kalender lassen sich nicht ändern, sondern nur einsehen. 
Eines vorweg: Wer sich die Konfiguration nicht zutraut, der hat 
die Möglichkeit, einen .mac-Account zu benutzen oder Dienstleis- 
ter im Internet (http:/Jicalexchange.com) in Anspruch zu nehmen, 
die das Publizieren des Kalenders erlauben. Der Zugang lässt sich 
durch Namen und Passwort schützen. Falls man bereits einen 
Internet-Auftritt betreibt, ist es oft einfacher, den WebDAV-Zugang 
dort einzurichten zu lassen. Letztlich greift iCal nur auf sehr klei- 
ne Dateien zu, die man irgendwo unterbringen kann. 


FAXMODEM GEMEINSAM NUTZEN Hat man den Server schon ein- 
mal zum Laufen gebracht, sollte man auch dem Modem etwas zu 
tun geben und es mit dem Telefonnetz verbinden. Über das Dru- 
cken-und-Faxen-Kontrollfeld lässt sich das Modem mit wenigen 
Mausklicks für den Faxempfang einrichten. Es speichert die ein- 
gehenden Faxe als PDF in einen beliebigen Ordner und sendet bei 
Bedarf auch noch E-Mails oder druckt die Faxe direkt aus. 

Ist Printer Sharing aktiviert, steht das Faxmodem allen anderen 
Benutzern im Netz automatisch zum Versenden von Faxen zur 
Verfügung. Einfach im Druckdialog den normalerweise ignorier- 
ten Faxknopf anklicken und das per Rendezvous-Netz sichtbare 
Modem des Servers auswählen - fertig. 


VERBINDUNGEN NACH AUSSEN Sicher wäre es den meisten am 
liebsten, wenn ihr Server auch von außen erreichbar wäre. Dazu 
nur so viel: Sobald man den Server von außen sichtbar macht, 
wird er auch zum potenziellen Angriffsziel. Man sollte also sehr 
genau wissen, was man da tut. Inhaber eines DSL-Anschlusses 
benötigen zudem eine eindeutige IP-Adresse, die sie etwa bei 
DynDNS (www.dyndns.org) beantragen und über entsprechende 
Konfiguration ihres Routers nutzen können. Nach außen sollte 
man sich auf nur wenige, als sicher geltende Dienste beschränken 
und am Router alle anderen sperren. Wegen des beschränkten 
Plattenplatzes ist der mini aber ohnehin nicht das richtige Gerät 
für einen FTP- oder Webserver. Holger Sparr 
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Mac mini als Server konfigufleren 


WEBDAV-SERVER FÜR ICAL FREISCHALTEN 
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Das Konfigurieren des WebDAV-Servers ist 
etwas für Terminal-Akrobaten. Wer sich 
Tipparbeit sparen möchte, findet eine best- 
möglich vereinfachte Anleitung unter http:// 
asteomm.net/mac/hints/WebDAV/ und kann 
von dort beispielsweise die Terminalbefehle 
per Copy and Paste importieren. 


=> Schalten Sie Web Sharing ab, falls es 
aktiviert ist. 


=> Öffnen Sie im Gehe-zu-Menü den Befehl 
Gehe zum Ordner und tippen Sie /etc/httpd 
ein. Kopieren Sie die Datei httpd.conf auf 
Ihren Schreibtisch und legen Sie davon am 
besten noch eine Kopie an, falls etwas 
schief gehen sollte. 


=> Ziehen Sie die Datei auf das Programm 
TextEdit oder einen beliebigen Texteditor. 


=> Suchen Sie die Zeilen, die mit 
LoadModule beginnen. Entfernen Sie bei 
folgenden Zeilen jeweils die Raute, um DAV- 
und ModDigest-Modul zu laden: 
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#LoadModule digest_module 
libexec/httpd/mod_digest.so 
#LoadModule dav_module 
libexec/httpd/libdav.so 
#AddModule mod_digest.c 
#AddModule mod_dav.c 


=> Suchen Sie die Zeile „This should be 
changed to whatever you set Documents- 
Root to“. Direkt über dieser Zeile schaffen 
Sie sich etwas Platz und fügen einen Absatz 
wie im Screenshot links gezeigt ein. Dabei 
geben Sie hinter require user jeweils durch 
ein Leerzeichen getrennt Namen für die 
Benutzer ein, unter denen die Kalender ver- 
öffentlicht und abonniert werden sollen. 
Denken Sie sich dafür neue Namen aus 
und sichern die Datei. 


=> Öffnen Sie das Terminal und kopieren 
Sie die neu erstellte Konfigurationsdatei mit 


sudo cp "/Desktop/httpd.conf 
/etc/httpd/httpd.conf 


wieder an den ursprünglichen Platz. 


> Nun erzeugen Sie mit dem Finder zwei 
Ordner. Öffnen Sie den Ordner /Library/ 
Webserver und erzeugen Sie dort einen 
Ordner namens davlocks. Öffnen Sie den 
Infodialog und ändern Sie Eigentümer und 
Gruppe jeweils auf www. Nun gehen Sie an 
gleicher Stelle in den Documents-Ordner 
und erzeugen dort einen Ordner namens 
ical, dessen Eigentümer und Gruppe Sie 
wiederum auf www ändern. 


=> Wieder im Terminal, erzeugen Sie mit 
sudo mkdir /etc/httpd/passwords 


ein Verzeichnis für die Passwortdateien zum 
Zugriff auf den Web-Server. Nun erzeugen 


Sie die Passwörter mit 


sudo htdigest -c 
/etc/httpd/passwords/webdav.digest 
"webdav access" userl 


wobei Sie user durch den ersten Namen 
ersetzen, den Sie oben vergeben haben. 
Danach werden Sie nach dem Passwort 
gefragt. Die weiteren Benutzer richten Sie 
genauso ein, nur lassen Sie hier das -c am 
Anfang weg: 


sudo htdigest 
/etc/httpd/passwords/webdav.digest 
"webdav access" user2 


=> Starten Sie den Webserver wieder per 
Sharing-Kontrollfeld - fertig! 


=> Der Rest bringt jetzt Spaß: Öffnen Sie 
iCal auf einem der Clients im Netz, suchen 
Sie einen Kalender aus und wählen Sie Ver- 
öffentlichen im Kalender-Menü. Im Popup- 
Menü wählen Sie WebDAV aus und geben 
nun den URL des Servers (inklusive http://) 
an, beispielsweise in der Form http://192. 
168.1.20/ical. 


Geben Sie Ihren zuvor vergebenen User- 
Namen und das frisch erzeugte Passwort 
an. Wählen Sie möglichst einen Kalender- 
namen ohne Sonderzeichen und Umlaute 
und klicken Sie auf Veröffentlichen. Wenn 
alles klappt, sagt Ihnen iCal nun, unter 
welcher Adresse andere Teilnehmer Ihren 
Kalender vorfinden. 


=> An jedem beliebigen Rechner im Netz 
können Sie nun in iCal unter Abonnieren 
exakt den eben erhaltenen URL eingeben. 


Wenn Sie sich nun dort mit Namen und 
Passwort identifizieren, sehen Sie den 
abonnierten Kalender. 
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Test & Markt 
PC-Peripherie am Mac nutzen 


DOsen-Tastaturen recyclen 


PC-Tastaturen und -Mäuse sollen sich laut Apple problemlos auch am 
Mac mini nutzen lassen. Wir zeigen, wie man die vorhandene Tastatur notfalls auch 
ohne Treiber vom Hersteller zum Laufen bringt 


msteiger aus der Windows- 
Welt sind eine der Zielgrup- 
den Mac mini, was eine hübsche Aus- 
rede dafür ist, das Gerät ohne Maus 
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4 Alles belegt Mit Microsofts Tastaturtreiber lassen sich auch die 
zahllosen Sondertasten nutzen. Der zugehörige Maustreiber ermöglicht 
je nach Maus auch horizontales Scrollen 
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und Tastatur zu verkaufen. Dies hat 
einen Vor- und einen Nachteil: Der 
Nachteil ist, dass man keines der sehr 
hochwertigen Apple-Keyboards im 
Karton findet, der Vorteil, dass auch 
die ohnehin sehr unpraktische Apple- 
Maus fehlt. 

Wer tatsächlich noch Maus und 
Tastatur aus der PC-Vergangenheit 
besitzt respektive lieber beim PC- 
Höker erstehen möchte, hat gute 
Chancen, dass diese Eingabegeräte 
auch funktionieren. 


ANSCHLUSS Die zunächst einzige 
Voraussetzung für den Einsatz am 
Mac mini ist, dass Tastatur und Maus 
per USB angeschlossen werden, was 
aber bei allen neueren Geräten der 
Fall ist. Den oft zusätzlich oder per 
Adapter verfügbaren PS/2-Anschluss 
kann man getrost ignorieren. Übri- 
gens laufen auch praktisch alle Funk- 
tastaturen und -mäuse, solange der 


Empfänger per USB angeschlossen ist. 
Einige Hersteller wie Microsoft oder 
Logitech bieten ihre Eingabegeräte 
auch inklusive der passenden Treiber 
für Mac OSX an. 


TREIBER Spezielle Treiber sind aber 
oft gar nicht notwendig. Bei Mäusen 
beispielsweise unterstützt Mac OS X 
ab Werk Modelle mit zwei Tasten und 
Clickwheel. Nur für noch mehr Tasten 
braucht man dann einen Treiber. 
Auch Tastaturen laufen problemlos. 
Selbst einige der im PC-Bereich infla- 
tionär auftretenden Zusatztasten, bei- 
spielsweise für die Lautstärke, funk- 
tionieren oft ohne Treiber am Mac. 
Auch hier gilt: Weitere Funktionen 
lassen sich meist über Software vom 
Hersteller aktivieren. 


AUSNAHME Nur für ein Problem ist 
der Software-Eingriff fast immer = 
nötig: Apple-Tastaturen bieten neben 3 


Renner 
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Shift vier Zusatztasten, die Modifier- 
Keys: Befehl (%#), Wahl (=), Control 
und fn. Auf PC-Tastaturen stehen statt- 
dessen eine Windows-, zwei Alt- und 
oft eine Menü-Taste zur Verfügung. 
Control und Alt funktionieren unter 
Windows und Mac OS X gleich. Aus 
der Windows-Taste wird am Mac die 
Befehl-Taste, nur sind gegenüber der 
Mac-Tastatur dann die Befehl- und die 
Alt-Tasten vertauscht, was Umsteiger 
von anderen Macs in den Wahnsinn 
treiben kann. 

Mit Treibern vom Hersteller lassen 
sich daher zumeist Befehl und Alt 
vertauschen. Mit der falschen Beschrif- 
tung muss man allerdings leben. 


ALTERNATIVE Für alle 
Tastaturen ist die Freeware uControl 
(http:/Ignufoo.org/ucontrol/) eine sehr 
brauchbare Alternative. Die Funk- 
tionsweise ist einfach: Nach Installa- 
tion der Software (Vorsicht: uControl 
1.4.6 läuft nur mit Mac OS X v10.3.8, 
für ältere Versionen ab v10.3.6 gibt es 


anderen 


uControl 1.4.5) findet sich ein neues 
Programm in den Systemeinstellun- 
gen. Unter Edit Keys sind links die 
Modifier-Tasten der PC-Tastatur und 
rechts die vom Mac benötigten Tasten 
als Auswahlfelder dargestellt. 

Mit dem Knopfin der Mitte schaltet 
man um zwischen convert, also 
Umwandeln, und swap, also dem Ver- 
tauschen der Tasten. Normalerweise 
genügt es, auf swap zu stellen und 
command (entspricht dann der Win- 
dows-Taste) und option/alt miteinan- 
der zu vertauschen. Klickt man nun 
auf add setting, wird die Auswahl 
übernommen. 

Wer will, kann mit uControl noch 
mehr erreichen, die Software ist 
durchaus auch für alle anderen 
Anwender interessant. So lässt sich 
beispielsweise die Funktion der oft 
versehentlich betätigten Caps-Lock- 
Taste unterdrücken. Eine praktische 
Funktion ist auch unter Scrolling zu 
finden: Wenn man eine Taste wie 
beispielsweise die selten benötigte fn- 
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4 Sauber strukturiert Mit uControl ist es möglich, durch 
Vertauschen von Befehl- und Alt-Taste das Layout eines 
PC-Keyboards an Mac-Verhältnisse anzupassen 


Taste drückt und dann die Maus 
bewegt, kann man damit von Doku- 
ment zu Dokument springen. 

Holger Sparr/ok 
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Test 2 Markt 
Analoge TFT-Displays für den M agiisalle 


Der Mac mini kam 
von Gravis. 

Wir danken für die 
Unterstützung. 


GRAS 
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achdem Apple den Mac mini 
N vorgestellt hat, beginnen 

Monitorhersteller, einzelne 
Modelle als wie auch immer zum mini 
passend zu deklarieren. Selbst Händ- 
ler schnüren den Rechner mit einem 
Bildschirm zu einem Bundle. So ver- 
treibt beispielsweise Gravis den Mac 
mini mit einem analog angesteuerten 
17-Zoll-IFT-Display für 750 Euro. Wir 
bedienen uns dieser Idee und prüfen, 
was analog angesteuerte 17-Zoll-TFT- 
Displays bis 250 Euro zu bieten haben 
und ob sie eine Alternative zu digital 
angesteuerten Modellen sind. 


ANALOG VS. DIGITAL Mit diesem Test 
rücken wir von unserem Prinzip ab, 
keine analog angesteuerten Bildschir- 
me zu testen. Wir beschränken uns 
seit Jahren auf digital angesteuerte 
Modelle, da diese Art der Ansteuerung 
zum einen exzellente Bildqualität ga- 
rantiert und zum anderen das Einstel- 
len des Bildschirms vereinfacht. Die 
bei analogen Panels notwendige Ana- 
log-Digital-Wandlung zwischen Gra- 
fikkarte und Panel wirkt nicht nur auf 
die Bildqualität, sondern erfordert 


vom Anwender auch eine 

Justage der Bildparameter 
wie Bildgröße, Zeilen- und 
Spaltensynchronisation. 


TEST Bei unserem Test legen wir 
besonderen Wert auf die Bildqualität. 
Wir unterteilen sie in allgemeine Bild- 
qualität und Farbverhalten. Ein Bild- 
schirm sollte in erster Linie lichtstark 
sein, damit er an extreme Lichtver- 
hältnisse am Arbeitsplatz angepasst 
werden kann. Der zweite wichtige 
Punkt ist die minimale Helligkeitsaus- 
beute: Je tiefer diese liegt, desto 
schwärzer ist das Bild und umso 
knackiger wirken die Farben. 

Für die allgemeine Farbdarstellung 
sind sowohl die Graustufenbalance als 
auch die Linearität von Interesse. Der 
Graustufenverlauf sollte keine Abrisse 
haben und farblich neutral bleiben. 
Eines der größten Probleme von TFT- 
Displays ist, dass die bei Röhrenmoni- 
toren anzunehmende Linearität zwi- 
schen RGB und CMY nicht gegeben ist, 
da TFT-Displays im Gegensatz zu Röh- 
ren Farben nicht durch additive Farb- 
mischung, sondern transmissiv-sub- 
traktiv erzeugen. Ein CRT erzeugt 
Weiß durch 100 Prozent RGB, ein TFT 
durch 0 Prozent RGB, aber 100 Prozent 
Hintergrundbeleuchtung. Der Lineari- 
tätsfehler kann aber nur bis zu einem 


——, , Mini-Glotzen 


Der Mac mini ist der erschwinglichste Mac aller 
Zeiten. Ebenso günstig sollte der Bildschirm sein. 
Wir testen analog angesteuerte 17-Zoll-TFT-Displays 


gewissen Grad durch die LUT im Moni- 
tor korrigiert werden. Wir messen, 
inwiefern Weiß (R+G+B), Cyan (G+B), 
Magenta (R + B) und Yellow (R + G) kor- 
rekt dargestellt werden. 


TESTFELD Wir haben fünf Bildschir- 
me getestet, wobei uns ein Gerät als 
digitale Referenz diente, um den 
Unterschied zwischen einem analog 
und einem digital angesteuerten 
Gerät zu ermitteln. Als Referenz ver- 
wendeten wir den MultiSync 
LCD1770NX von NEC, den der Herstel- 
ler auf seiner Webseite als besonders 
passend zum Mac mini bewirbt. Am 
eigentlichen Test nahmen der 
170C5BS von Philips (230 Euro), der 
von Gravis mit dem mini gebundelte 
SyncMaster 701N von Samsung (245 
Euro), der Belinea 101725 von Maxdata 
(220 Euro) sowie der VE710s von View- 
sonic (250 Euro) teil. Alle Geräte verfü- 
gen über ein TN-Panel, das in der Stan- 
dardauflösung 1280 x 1024 Pixel dar- 
stellt und sich generell durch schnelle 
Response-Zeiten der Flüssigkristalle 
(12 bis 16 Millisekunden) auszeichnet. 


NEC MULTISYNC LCD1770NX Der 
Bildschirm fungiert für uns als digita- 
le Messlatte, da er sowohl über VGA 
(analog) als auch über DVI-D (digital) 
angesteuert werden kann. Das Gehäu- 


FOTOS: Josef Bleier 


WERTUNG 


MultiSync LOD1770NX 


Allg. Bildqualität (max. 50 Punkte) 


170C5BS 
ı MACUP 
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Farbverhalten (max. 40 Punkte) 


Ausstattung/Gewährleistung (max. 10 Punkte) 


Alle Testergebnisse können Sie unter www.macup.com nachlesen. 


— & 
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1l==S3E Ausstattung und Preise 


MultiSyne LCD1770NX 170C5BS SyncMaster 701N Belinea 101725 VE710s 
Hersteller NEC Philips Samsung Maxdata Viewsonic 
Display-Größe in Zoll 17 Zoll 17 Zoll 17 Zoll 17 Zoll 17 Zoll 
native Auflösung 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 
Panel-Typ TN TN TN TN TN 
Blickwinkel, Kontrast 140° H/120° V, 500:1 140° H/120° V, 500:1 160° H/140° V, 500:1 140° H/130° V, 450:1 140° H/130° V, 450:1 
Helligkeitsausbeute 250 cd/qm 250 cd/qm 280 cd/qm 260 cd/qm 300 cd/qm 
Response-Zeit 12 ms 12 ms 16 ms 16 ms 25 ms 
Videoanschlüsse VGA, DVI-D VGA VGA VGA VGA 
Ausstattung opt. Lautsprecher - u Lautsprecher < 
Pixelfehlerklasse Klasse II Klasse II Klasse II Klasse II Klasse II 
Prüfzeichen ISO 13406-2, TCO 03 ISO 13406-2, TCO 03 ISO 13406-2, TCO 99 ISO 13406-2, TCO 99 ISO 13406-2, TCO 99 
Garantie 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 
Straßenpreis 350 Euro 230 Euro 245 Euro 220 Euro 250 Euro 
Telefon (018 05) 24 25 21 (08 00) 180 20 89 (018 05) 1212 13 (013 05) 00 33 84 (021 54) 918 80 
Internet www.nec-mitsubishi.de www.philips.de www.samsung.de www.maxdata.de www.viewsonic.de 


se besitzt schmale Kanten und ist sehr 
elegant in Silber-Schwarz gehalten. 
Das On-Screen-Display mit vier Tasten 
wird durch ein Jog-Dial ergänzt. Damit 
navigiert man schnell durch alle Ein- 
stellungen. Das Display erreicht die 
besten Noten im Test. Das Panel ist 
lichtstark, homogen ausgeleuchtet 
und auch der Graustufenverlauf ist 
exzellent. Lediglich bei der Proof- 
Fähigkeit verfehlt das NEC-Display 
unsere Anforderungen. Der Testsieger 
liegt dem NEC auf den Fersen. Der 
Abstand zu den übrigen Geräten ist 
jedoch groß. 


PHILIPS 170C5BS Das Display von 
Philips ist durch seinen geschwunge- 
nen Fuß und das in Weiß und Silber 
gehaltene Gehäusedesign optisch ein 
Leckerbissen. Aber auch unter der 
Haube überzeugt der Bildschirm. Zum 
sehr guten Graustufenverlauf gesellt 
sich eine gute Linearität. In Sachen 
Luminanz und Homogenität schwä- 
chelt der Monitor ein wenig. Letztlich 
setzt sich der Bildschirm aber deutlich 
von der Konkurrenz ab und wird ohne 
Alternative unser Testsieger. 


SAMSUNG SYNCMASTER 701N Der 
von Gravis mit dem mini angebotene 
Bildschirm tritt durch sein auffälliges 
Design in Schwarz und Silber in den 
Vordergrund. Das Fünf-Tasten-Menü 
wird allen Anforderungen gerecht 
und reduziert das Einstellprocedere 
mittels der Auto-Adjust-Funktion auf 
einen Knopfdruck. Doch die Vorein- 
stellungen für Gamma sind mit 2,0, 
2,2 und 3,0 für den Mac (1,8) 
unbrauchbar. Das lichtstarke Panel 
wartet mit einem guten Schwarz- 
punkt, guter Graustufenbalance und 
der im Vergleich zu den anderen 
Displays geringsten Blickwinkelab- 
hängigkeit auf. 


MAXDATA BELINEA 101725 Das mit 
220 Euro günstigste Display im Test- 
feld verfügt als einziges über inte- 
grierte Lautsprecher und tritt in hoch- 
wertiger Alu-Optik auf. Das Panel ist 
ausgesprochen lichtstark, hat aber 
Schwächen bei der homogenen Aus- 
leuchtung. Die Auto-Adjust-Funktion 
passt die Bildparameter nur befriedi- 
gend an, sodass wir von Hand feintu- 
nen müssen. 


VIEWSONIC VE710S Auch das Display- 
Gehäuse von Viewsonic kommt im 
modernen Slim-Edge-Design. Das 
FünfTasten-Menü ermöglicht eine ein- 
fache Anpassung. Die Auto-Adjust- 
Funktion erledigt das Einstellen von 
Geometrie und Timing zufrieden stel- 
lend. Unter den durchweg befriedi- 
genden Testergebnissen gibt es jedoch 
einen Ausreißer: Mit einem mittleren 
Linearitätsfehler von 11,9 DeltaE kann 
das Display in Sachen Farbtreue kei- 
nen Blumentopf gewinnen. 


FAZIT Digital angesteuerte Displays 
haben den analog betriebenen Model- 
len im Allgemeinen nicht nur die ein- 
fachere Handhabung, sondern auch 
eine höhere Bildqualität voraus. 
Nichtsdestotrotz kommen sehr gute 
analoge Displays durchaus an das 
Niveau von digitalen Modellen heran. 
Was die Bundles aus Monitor und Mac 
mini betrifft, so scheint es, als würden 
vor allem optische und preisliche 
Gründe für die gegenseitige Nähe sor- 
gen und weniger die inneren Werte. 
Unser Tipp für eine Symbiose mit dem 
mini ist der Philips 170C5BS. ok 


SyncMaster 701N 


Belinea 101725 


VE710s 
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Extern speicher 


Eine neue Festplatte in den Mac einzubauen ist nicht jedermanns Sache. 

Einfacher lassen sich externe Speichergeräte via USB- oder FireWire-Port am Rechner 
anschließen. MACup hat 14 Vertreter tragbarer Festplatten 
ins Testlabor geholt und für verschiedene Anwendungsbereiche getestet 


esitzer eines mobilen Macs 
B kennen das Problem: Der Platz 

auf den standardmäßig klei- 
nen Festplatten wird schnell knapp. 
Aber das nachträgliche Austauschen 
der Festplatte ist nur für Geübte eine 
echte Option und es passt auch nicht 
jede Platte in das Gehäuse. Selbst bei 
iMac, Power Mac und Co. ist das Wech- 
seln der Festplatte nicht trivial. Mobi- 
le Festplatten, die man via USB oder 
FireWire am PowerBook oder iBook, 
aber auch an Desktop-Macs anschlie- 
ßen kann, stellen eine Alternative 
zum Festeinbau dar. Sie bieten außer- 
dem den Vorteil, dass sie sich von meh- 
reren Anwendern an unterschiedliche 
Rechner anschließen lassen. Doch 
worin unterscheiden sich die verfüg- 
baren Geräte und worauf kommt es 


beim Kauf einer externen Platte an? 
MACup ist dieser und anderen Fragen 
nachgegangen und hat 14 aktuelle 
externe Festplatten mit speziellen 
Testverfahren auf ihre Leistungsfähig- 
keit hin überprüft. Die Geräte lassen 
sich in zwei Klassen unterteilen: Ultra- 
leichte Minifestplatten, die in der 
Jackentasche Platz finden, und die 
etwas schwergewichtigeren Modelle, 
auf die jedes Backup und viele Videos 
und Bilder sowie die gesamte MP3- 
Sammlung passen. 

Welche Lösung die passende ist, 
hängt davon ab, welche Prioritäten 
der Anwender setzt: Gewicht, Kapa- 
zität, Anschlussart und Stromver- 
brauch. Außerdem ist die Anwendung 
entscheidend, für die die Speicher- 
lösung in Betracht kommt. Denn nicht 


jede Festplatte kommt mit großen 
Videodateien zurecht, und auf eine 
kleine Festplatte passt vielleicht nicht 
das komplette Backup der internen 
Festplatte. 


Falls der externen Festplatte keine ge- 
eignete Backup-Software für den Mac 
beiliegt, sind folgende Programme emp- 
fehlenswert: 


st Titanium Der Klassiker unter den 
Mac-Brennprogrammen. Sämtliche 
Datenformate von MP3 bis QuickTime 
werden unterstützt, und es lassen sich 
sogar zeitgesteuerte Backups durchfüh- 
ren. Mit Toast können Audio- und Video- 
CDs/-DVDs gebrannt oder Videodaten 
direkt vom Camcorder auf den Rohling 
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Auch wenn sich dieser Test aus- 
schließlich mit Festplatten beschäf- 
tigt, gibt es natürlich auch andere 
Speicherlösungen. Alternativen zur 
Archivierung sind beispielsweise CD- 
und DVD-Brenner, USB-Speichersticks 
mit Kapazitäten von derzeit bis zu vier 
GByte oder Festplatten-Musikplayer 
wie etwa der iPod. 


FÜR JEDE ANWENDUNG DAS 
RICHTIGE GERÄT Vor dem Kauf einer 
Festplatte muss geklärt werden, welche 
Daten abgelegt werden sollen. Wir 
haben vier typische Anwendungsgebie- 
te herausgegriffen und die am besten 
geeigneten Festplatten ermittelt. 


geschrieben werden. Mit ToastAnywhere 
kann ein einzelner Brenner innerhalb 
eines Netzwerks freigegeben und von 
Anwendern genutzt werden. 


Aktuelle Version: 6 

Info: www.roxio.de 

Preis (rund): 90 Euro 
Systemvoraussetzung: Mac OS v10.2 
oder höher 


Carbon Copy Cloner Mit CCC lässt sich 
der komplette Festplatteninhalt spiegeln 
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AUDIO- UND ARBEITSMATERIAL Für 
die MP3-Sammlung gilt: Mehr als 
10 GByte an Musikdaten kommen bei 
einer herkömmlichen digitalen Lie- 
derkollektion im MP3- oder AAC- 
Format selten zusammen. 

Daher eignet sich eine der Mini- 
platten im 1,8-Zoll-Format wie die 
FHD-XS von Freecom als Zweitspeicher 
für die digitale Musiksammlung. 
Diese externen Geräte sind klein, 
leicht und lassen sich ohne externe 
Stromquelle auch am PowerBook oder 
iBook betreiben. 

Die kleineren Festplatten sind auch 
für Freiberufler und Heimarbeiter 
optimal geeignet, die oft Daten von zu 


und auf eine CD brennen oder auf eine 
zweite Festplatte kopieren. Auch boot- 
fähige CDs können damit erstellt werden. 


Aktuelle Version: 2.3 

Info: www.bombich.com 

Preis: 0 Euro (Donationware) 
Systemvoraussetzung: Mac OS v.10.2 
oder höher 


Retrospect Desktop Backup Dieses Tool 
erstellt komplette Backups der Festplatte, 
und das sogar zeitgesteuert. Dabei wird 


Hause ins Büro transportieren möch- 
ten. Wichtiger als Unmengen an Spei- 
cherplatz ist die kompakte Bauweise 
des Gehäuses. 


VIDEO Für Videoanwendungen ä la 
iMovie und Co. gelten verschärfte Kri- 
terien: Die Platte braucht eine mög- 
lichst hohe Speicherkapazität, die 
Transferraten sind von entscheiden- 
der Bedeutung und auch auf den 
Anschlusstyp der Platte ist beim Kauf 
zu achten. Denn der benötigte Spei- 
cherplatz bei Videodaten summiert 
sich im Handumdrehen und aufgrund 
des hohen Transfervolumens sollten 
Platte und Schnittstelle zum Mac mög- 


BACKUP-PROGRAMME FÜR DEN MAC 


der Anwender von Apple-Skripten unter- 
stützt, die den Sicherungsvorgang auto- 
matisch übernehmen und zeitgesteuert 
durchführen. Es besteht auch die Mög- 
lichkeit, Backups über das Netzwerk zu 
erstellen. Zudem werden sämtliche 
wichtigen Systemdateien geschützt und 
speziell gesichert. 


Aktuelle Version: 6.0 

Info: www.dantz.com 

Preis (rund): 140 Euro (für 2 Clients) 
Systemvoraussetzung: Mac OS v10.1.4 
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lichst leistungsstark sein. Eine der 
Festplatten, die diese Voraussetzungen 
erfüllt, ist die D2 Harddisk Extreme 
von LaCie. Sie bietet ausreichend 
Platz, schafft hohe Übertragungsraten 
und verfügt neben einem USB-Port 
auch über eine FireWire-Verbindung. 


BILDER Fotos aus der Digitalkamera 
werden vorwiegend im JPEG- oder 
TIFF-Bildformat auf der Festplatte 


gespeichert. Und genau hiervon hängt 
die Wahl der externen Festplatte ab: 
Bilder benötigen je nach Auflösung 
nur etwa 1 bis 2 MByte Platz, wenn sie 
als JPEG abgelegt sind. Das TIFF-For- 
mat ist deutlich speicherhungriger. 
Das Bildformat bestimmt auch, wie 
leistungsstark der externe Speicher 
sein sollte: JPEG-Bilder erfordern auf- 
grund ihrer geringen Größe keine 
Spitzenwerte bei der Transferrate, 
TIFF-Bilder, die 10 oder 20 MByte groß 
sind, benötigen hingegen eine schnel- 
le Platte, mit der sich die Bilder 
schnell kopieren oder öffnen lassen. 
Die TMR-3550 von Techsolo ist wegen 
ihrer Spitzenwerte bei der Daten- 
übertragung die erste Wahl für das 
digitale Fotoalbum. 


DATENSICHERUNG Für das tägliche 
Backup gilt: Falls nur die wichtigsten 
Daten wie Textdokumente und E-Mails 
regelmäßig gesichert werden sollen, 
reicht eine kleine, nicht allzu schnelle 
Festplatte völlig aus. Hier spielt die 
Backup-Dauer keine große Rolle, weil 
kaum Daten anfallen. Falls allerdings 
täglich ein komplettes Image der 
internen Platte auf den externen 
Datenträger überspielt werden soll, 
und das möglichst innerhalb kürzes- 
ter Zeit, kommt nur eine leistungs- 
starke Festplatte mit ausreichender 
Speicherkapazität in Frage. Empfeh- 
lenswert ist hierfür beispielsweise die 
External Harddisk von Iomega, aufder 
sich rund 160 GByte an Daten spei- 
chern lassen, und das noch dazu sehr 
schnell. Zudem liegt den lomega- 
Platten eine Backup-Software für den 


EXTERNE ANSCHLUSSARTEN AM MAC 


Externe Geräte lassen sich standard- 
mäßig via USB und FireWire mit dem 
Mac verbinden. Allerdings sind dabei 
einige Besonderheiten zu beachten: 


USB Dieser serielle Anschluss schafft laut 
aktueller Spezifikation bis zu 480 Mega- 
bit/s, was in der Praxis rund 20 Mega- 
byte/s entspricht. Dies gilt allerdings nur 
für die schnellere Variante USB 2.0, beim 
1.1-Anschluss hingegen sind nur erheb- 
lich geringere Transferraten möglich 
(nominell 12 Megabit/s). Daher ist vor 
allem beim Powerbook und iBook auf 
den richtigen USB-Anschluss zu achten, 
da nicht alle Ports die schnelleren 
2.0-Transferraten unterstützen. 


FireWire Den unter dem Standard IEEE 
1394 bekannten Standard gibt es derzeit 
in zwei Varianten: Als FireWire 400 und 
FireWire 800. Die Zahlenwerte repräsen- 
tieren dabei die maximalen Transferraten, 
also 400 bzw. 800 Megabit/s. Allerdings 
schafft selbst FireWire 400 bei externen 
Festplatten höhere Datenraten als die 
nominell schnellere USB-2.0-Verbindung. 
Damit sind vor allem für Mac-Anwender 
in Sachen Leistungswerte FireWire-Plat- 
ten stets die bessere Wahl. Außerdem 
lassen sich FireWire-Geräte im Gegensatz 
zu ihren USB-Brüdern in Reihe betreiben, 
sodass sich beispielsweise an einem vor- 
handenen FireWire-Scanner direkt eine 
Firewire-Festplatte anschließen lässt. 


Mac bei. Mit dem ebenfalls zur Aus- 
stattung gehörenden Norton Ghost 
2003 können komplette Images auf CD 
oder DVD erstellt werden, die sich bei 
Datenverlust oder beim Festplatten- 
Crash ruckzuck aufjede beliebige Plat- 
te spielen lassen. 


DARAUF KOMMT ES BEIM KAUF DER 
NEUEN FESTPLATTE AN Abgesehen 
von den Anwendungen, die für den 
Kaufentscheid der zusätzlichen Fest- 
platte eine Rolle spielen, zeichnen 
bestimmte Kriterien die optimale 
Festplatte aus: 


MAC-UNTERSTÜTZUNG Da Mac OSX 
auf Unix basiert, erkennt das Betriebs- 
system in der Regel alle neuen Platten 
problemlos und bindet sie direkt ein. 
Bis auf eine Ausnahme kommen alle 
von MACup getesteten Geräte mit Mac 
OS X klar. Für den einzigen Ausreißer 
ist ein zusätzliches Netzteil nötig, 
dann funktioniert auch dieses Gerät. 

Der Lieferumfang in Bezug auf spe- 
zielle Software für den Mac ist aller- 
dings sehr bescheiden: Lediglich den 
Festplatten von Maxtor, Iomega und 
LaCie liegen Mac-kompatible Program- 
me bei. Bei allen anderen Modellen 
bleiben nur die Bordmittel, dieMac OS 
X von Haus aus mitbringt. Als Alter- 
native können spezielle Backup-Pro- 
gramme für den Mac zum Einsatz 
kommen, siehe dazu den Kasten 
„Empfehlenswerte Backup-Program- 
me für den Mac“ auf den Seiten 50/51. 

Eine weitere Besonderheit zeichnet 
die Verbindung zwischen externen 
Festplatten und Mac-Rechnern aus: 
Gerade die kleinformatigen Festplat- 
ten wie die HD-15PUK von Teac bezie- 
hen ihren Strom über den USB-Port, 
der allerdings maximal 500 mA liefert. 
Da vor allem die 2,5-Zoll-Platten mehr 
als die erforderlichen 500 mA an 
Strom benötigen, liegt den meisten 
ein zweites USB-Kabel bei, das die Plat- 
te mit der notwendigen Energie ver- 
sorgt. Das Ganze geht natürlich auf 
Kosten des Komforts, da mit zwei 
Kabeln hantiert werden muss. Free- 
com beweist, dass es auch ohne zusätz- 
liches Kabel funktioniert: In der FHD- 
XS kommt die 1,8-Zoll-Platte aufeinen 
Strombedarf, der bei gut 400 mA liegt. 
Allerdings geht mit diesem Anschluss- 
komfort eine eingeschränkte Spei- 
cherkapazität einher. 
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Richtig umständlich wird es, wenn 
sich die Platte zwar am Mac anschlie- 
ßen lässt, das hierfür notwendige 
Zweitkabel der Festplatte aber nicht 
beiliegt. So muss man der Archos Arc- 
disk 40 ein spezielles USB-Y-Kabel samt 
Verlängerung spendieren, um die 
externe Minifestplatte am Mac zu 
installieren. Über dieses Y-Kabel wird 
sie an zwei USB-Schnittstellen ange- 
steckt, die in der Summe den benötig- 
ten Strom aufbringen. 


GRÖSSE UND GEWICHT Weitere 
Aspekte beim Festplattenkauf sind 
Größe und Gewicht der externen Spei- 
cherkomponenten. Hier teilt sich der 
Markt in zwei Lager: kleine, leichte 
Festplatten für unterwegs und große, 
klobige Hochleistungsplatten, die sich 
vor allem für den Einsatz zu Hause 
oder im Büro eignen. Die beiden 
Klassen unterscheiden sich haupt- 
sächlich in Leistungswerten und Spei- 
cherkapazität. Da sich die kleinen 
Festplatten lediglich mit 3600 oder 
4200 Umdrehungen pro Minute dre- 
hen, erreichen sie keine Spitzenwerte 
beim Datentransfer. 

Das müssen sie aber auch gar nicht, 
da sie vor allem für den mobilen Ein- 
satz konzipiert sind. Da ist es in erster 
Linie wichtig, die Daten bequem mit- 
führen zu können, die Geschwindig- 
keit ist zweitrangig. 

Die großen Festplatten hingegen 
sind mehr zum Speichern von Videos 
oder für Backups geeignet. Sie haben 
den Nachteil, dass sie sich nur sehr 
eingeschränkt für den mobilen Ein- 
satz eignen. Das liegt vor allem am 


Mit aufwändigen Testverfahren prüft 
MACup externen Festplatten auf Herz 
und Nieren. Hierzu unterziehen wir die 
Speichergeräte langwierigen Lese- und 
Schreibprozeduren, bei denen wir die 
maximalen, minimalen und durchschnitt- 
lichen Transferwerte ermitteln und bewer- 
ten. Zudem überprüft das MACup-Test- 
labor, mit welchen Zugriffszeiten die Plat- 
ten den Lese-und Schreibkopf positionie- 
ren und wie viel Prozessorzeit die einzel- 
nen Modelle von der gesamten GPU- 
Leistung abzweigen. Weitere Testkriterien 
sind Ausstattung, Handhabung und Ser- 
vice. Bei der Ausstattung kommt es vor 
allem auf die Nettospeicherkapazität, 
Gewicht und Ausmaße der Platte an, aber 
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SO TESTET MACUP EXTERNE FESTPLATTEN 


Formfaktor der externen Platten, die 
3,5 Zoll hoch sind und damit größere 
und wuchtigere Gehäuse erfordern als 
die kompakten 1,8- oder 2-5-Zoll-Gerä- 
te. Zudem werden die großen Festplat- 
ten mit 7200 Umdrehungen pro Minu- 
te betrieben, was ein separates Netz- 
teil erforderlich macht, da der USB- 
oder FireWire-Port nicht die notwen- 
dige Strommenge liefern können. 


ANSCHLUSSMÖGLICHKEITEN Mac- 
User haben es gut: Geräte mit Fire- 
Wire-Anschluss zeigen erst mit diesem 
Anschluss volle Leistung. Das belegt 
Festplattentest: Die 
Modelle USB- 
Anschluss erreichen im Schnitt 21 
MByte pro Sekunde, mit FireWire 800 
schaffen dieselben Platten maximal 
satte 35 MByte Sekunde. Das sind 
70 Prozent mehr Leistung mit der 
gleichen Festplatte. Zudem liefert der 
FireWire-Anschluss mit einer Leistung 
von 1 Ah doppelt so viel Strom wie 
USB. Das macht ein zusätzliches 
Anschlusskabel wie im Fall der mobi- 
len LaCie-Platte überflüssig. Dieses 
Gerät lässt sich mit nur einem Fire- 
Wire-Kabel anschließen, benötigt am 
USB-Port dagegen zwei Kabel. 


auch unser 


schnellsten mit 


MAXIMALE SPEICHERKAPAZITÄT Als 
Faustregel gilt: Die zusätzliche exter- 
ne Festplatte sollte mindestens so 
groß sein wie die bereits in den Mac 
eingebaute plus x GByte für 
zusätzlichen Speicherbe- 

darf. Dabei orientiert sich 

dasx an den Hauptanwen- 
dungen des Mac-Users. 


auch auf beiliegende Kabel und Software. 
In der Disziplin Handhabung achten wir 
im Besonderen auf die Kompatibilität 

zu Mac OS X und darauf, ob der 
Status der Platte mithilfe einer 
Status-LED angezeigt wird. 
Außerdem überzeugen wir 
uns von Vorhandensein 
und Qualität der techni- 
schen Dokumentation. 
Unter der Rubrik Service 
bewerten wir unter ande- 
rem die Garantiedauer, wie 
das Gerät im Falle eines 
Defekts ausgetauscht werden 
kann und was ein Anruf bei der 
Support-Hotline kostet. 


Hier ein paar Beispiele für den Spei- 
cherbedarf, das x, bei häufigen 
Anwendungen: JPEG-Bilder: zwei bis 
drei GByte, TIFF-Bildarchive: 20 bis 30 
GByte, MPEG1-Videos: 15 bis 20 GByte, 
MPEG2-Videos: 60 bis 80 GByte. Bei 
Musiksammlungen im MP3- oder AAC- 
Format sind etwa fünf bis zehn GByte 
an zusätzlichem Platz einzuplanen, 
bei reinen Datenarchiven sollten es 
60 bis 80 GByte sein. 


LEISTUNGSUNTERSCHIEDE Die mit 
aufwändigen Testverfahren ermittel- 
ten Benchmark-Ergebnisse bescheini- 
gen den getesteten Festplatten große 
Unterschiede bei den Leistungsdaten. 
Zu den wesentlichen Leistungspara- 
metern einer externen Festplatte zäh- 
len folgenden Werte: 


UMDREHUNGEN PRO MINUTE (UPM) 
Aktuelle externe Festplatten werden 
mit 3600, 4200, 5400 oder 7200 
Umdrehungen pro Minute betrieben. 
Von diesem Wert lassen sich die 
Datenrate und der Stromverbrauch 
der Platte ableiten. Die kleinen Fest- 
platten wie die FHD-XS von Freecom 
drehen sich 4200 Mal pro Minute und 
übertragen damit durchschnittlich 
11 MByte pro Sekunde. Allerdings sind 
nicht alle kleinen Platten so schnell, 
wie die Arcdisk 40 von Archos belegt. 


LEISTUNG 50 % 


AUSSTATTUNG 20 % 


SERVICE 10 % 


HANDHABUNG 20 % 
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Test & Markt 
Vergleichstest mobile Festplatten 


WERTUNG 


LaCie Mobile HD 


lomega PHD6O-U 


M 


ACUP 


i 5 
Testsieger 5 
an oe ten 25" r 

l 


Techsolo TMR-2570 


Ausstattung (20 %) 84 
Service (10 %) 36 
_ Handhabung (20%) 85 
_ Leistung (50 %) 85 67 


Die größeren Modelle wie die One- 
Touch II von Maxtor drehen sich mit 
7200 Umdrehungen pro 

Minute und übertra- 
gen bis zu 21 MByte 
pro Sekunde über 
den USB-Bus, wie im 
Fall der Iomega Ex- 
ternal Harddisk. Über 


die FireWire-Schnittstelle kommen 
dieselben Platten sogar auf 32 MByte 
und mehr. 

In Sachen Stromverbrauch lässt 
sich sagen, dass jede zusätzliche 
Umdrehung auch mehr Strom kostet. 
Das ist vor allem bei den kleineren 
Festplatten wie der HD-15PUK von Teac 
interessant, denen der Strom der USB- 


62 


84 


30 


71 


Buchse zum Betrieb völlig ausreicht. 
Das macht ein zusätzliches Netzteil 
überflüssig. 


DATENTRANSFER (MBYTE PRO 
SEKUNDE) Je mehr Daten innerhalb 
einer bestimmten Zeit auf die Fest- 
platte kopiert werden sollen, desto 
stärker muss die Festplatte in der Dis- 


ıı=sIE Ausstattung und Preise 2,5 Zoll 


Hersteller LaCie lomega Techsolo 

Produktname Mobile HD PHD60-U TMR-2570 

Preis inkl. MwSt. (Euro) 280 150 100 

Speicherindex (Euro/GByte) 3,0 2,7 2,7 

Webadresse www.lacie.de www.iomega.de www.techsolo.de 

Ausstattung 

Externe Schnittstelle USB 2.0 und FireWire USB 2.0 USB 2.0 

Nettokapazität (GByte) 93,2 55,9 37,3 

Umdrehungszahl (UpM) 4200 4200 5400 

Abmessungen (HxBxT in cm) 2x8x13 2x9x15 1,5x8x12,7 

Gewicht (g) 200 220 490 

Formfaktor (Zoll) 1,8 2,5 1,8 

Cache (MByte) 8 2 2 

Schnittstellenkabel USB, FireWire, USB-Stromkabel USB, USB-Stromkabel USB 

Sonstiges Backup-Software Norton Ghost 2003 Schutzhülle 

Service 

Garantie (Jahre) 2 2 3 

Kosten Tel.-Hotline (Euro/Min) keine Hotline per Telefon Auslandsgespräch 0,12 Euro/Min 

Handhabung 

0S-X-Suppport via USB nur mit zusätzl. USB-Strom nur mit zweitem USB-Kabel nur mit zusätzlichem Netzadapter 
kabel; mit FireWire direkt für Strom 

Status-LED ® © ® 

Leistung 

Min/Max USB-Transferrate 

(MByte/s) 13,1/20,9 14,5/21,1 15,2/20,9 

Durchschnittliche Transferrate 

(MByte/s) USB/FireWire 18,5/21 19,6/n/a 20,2/n/a 

Zugriffszeit (ms) 19,5 19 18,1 

Prozessorlast (Prozent) 26,5 32,9 30,1 

Fazit 

Plus schickes Design, gute Leistungs- taschentauglich, schnell gute Leistungswerte, prima Service 
werte, USB und FireWire nur mit passenden Netzteil nutzbar 

Minus USB-Betrieb nur mit zweitem USB- benötigt zweites USB-Kabel, hohe CPU-Last 
Kabel, Service verbesserungswürdig dürftiger Service 

Urteil Testsiegerin: Sehr gute Leistung, Gute Wegbegleiterin mit ordentlichen Schnelle Eigenbau-Platte. Allerdings 
gute Ausstattung und duale Schnitt- Testergebnissen. Beim Service muss nur mit Netzteil zu betreiben, was sie 

Ne, stellen machen sie zur ersten Wahl. allerdings nachgebessert werden. als mobile Begleiterin disqualifiziert. 

ja, O nein 
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Freecom FHD-XS 


Teac HD-15PUK 


Archos Arcdisk 40 


54 54 
70 60 
38 7 23 19 


ziplin Datentransfer sein. Damit ist 
auch klar, dass sich die kleinen trag- 
baren Festplatten vor allem als Audio- 
und Bildspeicher (JPEG) eignen. Die 
großen, weniger mobilen Modelle 
sind hingegen erste Wahl für Video- 
und Backup-Anwendungen, da sie 
Daten mit 20 MByte pro Sekunde und 
mehr übertragen. 


Seagate Pocket HD 


3 


ZUGRIFFSZEITEN (MS) Die in Milli- 
sekunden angegebene Zugriffszeit ist 
vor allem für datenbankorientierte 
Anwendungen wichtig, da es hier um 
einen möglichst schnellen Zugriff auf 
die angeforderten Daten auf der Fest- 
platte geht. Hierbei zeigt sich ein 
weiterer Vorteil der kleinformatigen 
1,8- und 2,5-Zoll-Platten: Aufgrund 


ihres geringen Plattendurchmessers 
wird der Lese-/Schreibkopf schneller 
richtig positioniert. Das Ergebnis ist 
eine kürzere Zugriffszeit. 


PROZESSORLAST Ein nicht zu ver- 
nachlässigender Leistungsfaktor ist 
die Prozessorlast. Dieser Wert ist vor 
allem für weniger leistungsstarke 


Freecom Teac Archos Seagate 
FHD-XS HD-15PUK Arcdisk 40 Pocket Hard Drive 
230 120 210 130 
6,2 2,1 5,6 27,7 
www.freecom.de www.teac.de www.archos.com www.seagate.de 
USB 2.0 USB 2.0 USB 2.0 USB 2.0 
37,3 55,9 37,3 4,7 
4200 4200 4200 3600 
1,5x8,5x9 1,2x7,5x13 1,2x8x8 2x7x7 
150 180 96 62 
1,8 2,5 1,8 1 
2 2 2 2 
USB (integriert, inkl. Verlängerung) USB, USB-Stromkabel 2x USB USB (sehr kurz) 
- stabile Schutzhülle - - 
2 2 2 2 
0,12 Euro/Min 0,12 Euro/Min 0,12 Euro/Min 0 Euro/Min 
® nur mit beillegendem mit USB-Y-Kabel + Verlängerung 

USB-Stromkabel (liegt nicht bei) ® 
® ® oO U) 
10,8/11,4 8,6/10,9 5,9/6,6 4,7/8,3 
11,4/n/a 10,8/n/a 6,6/n/a 6,7/n/a 
21 20,6 21,3 25,9 
18,3 159 10,1 10 


kompakte Ausmaße, ordentliche 
Leistungswerte 


kompakt, leicht, schick, bester 
Speicherindex 


leicht, kompakt, ordentliche 
Ausstattung 


ultrakompakt, Strom via USB-Kabel 


geringe Speicherkapazität, 
schlechter Service 


nur mit zusätzlichem USB-Strom- 
kabel einsetzbar, mäßige Leistung 


geringe Speicherkapazität, mäßige 
Leistungsdaten, dürftiger Service 


geringe Kapazität, schlechte Leistung 


Kompakte Platte mit integriertem 
USB-Kabel für den Einsatz unter- 
wegs. Leistung ist angemessen. 
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Schicke Platte mit mäßigen Leis- 
tungswerten. Handhabung leidet 
unter den zwei Kabeln. 


Kleine und leichte Festplatte, die 
sich als mobiler Begleiter bestens 
eignet. 


Minifestplatte, die durch geringen 
Speicher und enttäuschende Daten- 
rate begrenzt einsetzbar ist. 
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Test & Markt 
Vergleichstest mobile Festplatten 


WERTUNG 


Techsolo TMR-3550 


LaCie D2 HD Extreme 


Freecom FDH-3 


M 


Ausstattung (20 %) 75 
Service (10 %) 84 
Handhabung (20%) 58 
Leistung (50 %) 87 
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ACUP 


a 05 
Testsieger aus 
Tachsolo TMR3SSR „. 

Mobile Festplatten 


Rechner von Bedeutung, da die von 
der Festplatte benötigte Rechenzeit 
den übrigen Anwendungen fehlt, die 
auf dem Computer gerade ausgeführt 
werden. Interessanterweise lassen die 
anderen Leistungswerte wie Transfer- 
rate oder Zugriffszeit keine Schlüsse 
auf die Prozessorlast zu. So kommen 
kleine Festplatten mit 2,5 Zoll teil- 
weise auf dieselben CPU-Lastwerte wie 
die großen 3,5-Zoll-Modelle. Hierfür 


ist vor allem der in die Festplatte 
eingebaute Chip verantwortlich, der 
sich unter anderem um die Datenkon- 
sistenz kümmert. 


EXTERNE FESTPLATTEN IM EIGEN- 
BAU Techsolo (www.techsolo.de) 
macht es vor: Externer Speicher lässt 
sich auch ganz individuell selbst 
zusammenbauen. Der Trick: Man 
kauft lediglich das Festplattengehäuse 


71 69 
36 54 
83 75 
87 85 


und beschafft sich dazu die passende 
interne Festplatte. Die Vorteile dieser 
Lösung: Die Wahl der eingebauten 
Festplatte bleibt dem Anwender über- 
lassen und das externe Gehäuse lässt 
sich auch für andere Laufwerke wie 
zum Beispiel einen DVD-Brenner nut- 
zen. Hierzu müssen lediglich die Lauf- 
werke ausgetauscht werden. Zudem 
sehen die Gehäuse meistens schick 
aus, passen damit gut zum Mac und 


ıu==3E Ausstattung und Preise 3,5 Zoll 


Hersteller Techsolo LaCie Freecom 
Produktname TMR-3550 D2 HD Extreme FDH-3 

Preis inkl. MwSt. (Euro) 130 230 180 
Speicherindex (Euro/GByte) 0,9 1,0 1,2 

Webadresse www.techsolo.de www.lacie.de www.freecom.de 


Ausstattung 
Externe Schnittstelle 


USB 2.0 und FireWire 


USB 2.0 und FireWire 


USB 2.0 und FireWire 


Abmessungen (HxBxTincm) 3,5x12x22 4,5x17x16 5x14,5x18 
Gewicht (g) 1000 1500 950 
Formfaktor 3,5 Zoll 3,5 Zoll 3,5 Zoll 
Cache (MByte), Umdrehungen 2 8 8 
Nettokapazität (GByte), Formfaktori 49,1 233,8 153,4 
Umdrehungszahl (UpM) 7200 7200 7200 
Schnittstellenkabel USB, FireWire USB, 2x FireWire USB, 2x FireWire 
Sonstiges - Backup-Software Standfuß 
Service 

Garantie (Jahre), Austausch 3 2 2 

Austausch Hersteller Hersteller Händler 


Kosten Tel.-Hotline (Euro/Min) 


0,12 Euro/Min 


keine Hotline per Telefon 


0,12 Euro/Min 


Leistung 

Min/Max USB-Transferrate 

(MByte/s) 20,1/20,8 20,9/20,9 19,5/20,8 

Durehschnittliche Transferrate 

(MByte/s) USB/FireWire 20,6/34,5 20,9/35 20,2/32 

Zugriffszeit (ms) 14,2 14,5 13,4 

Prozessorlast (Prozent) 28,3 29,7 30,5 

Fazit 

Plus hohe Kapazität, sehr schnell, leise, Sehr hohe Kapazität, schickes hohe Kapazität, USB und FireWire, 
flexibles Konzept Design, USB- und FireWire ordentliche Ausstattung 

Minus mäßiger Service, Handhabung groß, schwer, externes Netzteil groß, schwer, zu lauter Lüfter 
verbesserungswürdig 

Urteil Der Testsieger: sehr schnell, gute Sehr schnelle Platte, die sich via Fire- Sehr schnelle Platte, die dank Fire- 


Ausstattung und toller Service. Das 


flexible Eigenbaukonzept überzeugt. 


Wire am Mac anschließen lässt. Hohe Wire-Schnittstelle für Mac-Anwender 
Speicherkapazität, schlechter Service.empfehlenswert ist. 
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Maxtor OneTouch II 


lomega External HD 


Archos Qdisk 


Teac HD-35PUK 


verfügen je nach Wahl über einen 
USB- und FireWire-Anschluss oder 
beides. Für diesen Zweck eignen 
sich auch die Gehäuse von anderen 
Herstellern wie zum Beispiel LMP 
(www.lmp-computer.de). 


DATEISYSTEME Kauft man eine 
externe Festplatte, ist diese fast 
immer bereits im Windows-Dateisys- 


gehen davon aus, dass der Großteil 
der Festplatten an einem Windows- 
Rechner betrieben wird. Dieses Datei- 
system kann beibehalten werden. Vor 
allem dann, wenn die Platte unter 
Mac OS X und Windows betrieben 
werden soll. Allerdings kann aufeiner 
mit NTFS formatierten Festplatte kein 
Mac-OS-Betriebssystem installiert wer- 
den. Wer Mac OS installieren will, 


FAZIT Externe Festplatten sind echte 
Speicheralternativen, falls es auf der 
internen Platte eng wird oder sich der 
Computer nur umständlich mit einer 
Speicherkomponente nachträglich 
ausstatten lässt. Technikversierte 
Anwender, für die der Einbau einer 
internen Festplatte in ein externes 
Gehäuse kein Problem ist, sind mit 
Lösungen ä la Techsolo oder LMP 


tem NTFS formatiert. Die Hersteller muss zu HFS+ wechseln. bestens bedient. Michael Hülskötter/mik 
Maxtor lomega Archos Teac 
OneTouch II External HD Odisk HD-35PUK 
250 140 160 120 

0,9 0,9 1,4 141 
www.maxtor.de www.iomega.de www.archos.com www.teac.de 
USB 2.0 und FireWire USB 2.0 USB 2.0 USB 2.0 
4x14x22 5x12,5x20 4,5x11,5x17 3,5x13x22 
1380 1000 780 900 

3,5 Zoll 3,5 Zoll 3,5 Zoll 3,5 Zoll 

16 8 2 2 

279,5 153,4 114,5 111,8 

7200 7200 7200 7200 

USB, FireWire USB USB USB 
Retrospect für Mac auf CD, Standfuß Backup-SW, Musicmatch Jukebox, - Standfuß 

Norton Ghost 2003 

2 2 2 2 

Hersteller vor Ort Händler Händler 

0,46 Euro/Min Auslandsgespräch 0,12 Euro/Min 0,12 Euro/Min 
18,8/20,9 21,2/21,4 18,8/20,9 10,8/10,9 
20,8/34 21,3/n/a 20,8/n/a 10,9/n/a 
16,8 13,2 14,2 13,5 

28,3 36,4 36 17,1 


sehr hohe Kapazität, sehr schnell, 


leise, USB und FireWire 


hohe Kapazität, gute Handhabung, 
kurze Zugriffszeiten 


hohe Speicherkapazität, stoßsicher, 
gute Handhabung 


hohe Kapazität, schickes Design 


groß, schwer, mäßiger Service 


klobig, schwer, nur für USB, 
hohe CPU-Last 


unhandlich, schwer, keine Mac- 
Software, dürftige Leistung 


schlechte Leistung, groß, schwer 


Leistungsstarkes Gerät durch 
FireWire. Gute Handhabung und 
gute Ausstattung. 
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Gute Festplatte mit ordentlicher 
Kapazität. Durch die GPU-Last für 
ältere Rechner nur bedingt geeignet. 


Platte überzeugt nicht bei den 
Leistungswerten. Wegen der hohen 


Die schlechten Leistungswerte 
und der mäßige Service besche- 


CPU-Last für alte Macs nicht geeignet. ren der Platte den letzten Platz. 
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Test & Markt 
Shareware und GD-Inhalt 


Shareware 


Tools und Add-Ons kostenlos antesten 


FontFxX 
Zeichenmanipulator 


B2 um Erstellen von Flugblättern oder Einladungen ist 
es manchmal nützlich, einen Text etwas verrückt zu 
gestalten. Mit mehr oder weniger Aufwand lässt sich das 
mit Illustrationsprogrammen wie FreeHand manuell 
bewerkstelligen. Einfacher wird es mit TypeStyler, aber 
am besten geht es mit FontFX. Egal ob der Text gedreht, 
gestaucht, gekrümmt oder sonst wie verfremdet werden 
soll: In FontFX ist alles nur ein paar Mausklicks entfernt. 
Jedes Detail lässt sich mithilfe von Dreh- oder Schiebe- 
reglern genau einstellen. Natürlich ist dabei sowohl die 
Farbe der Zeichen als auch die der Umrandung frei wähl- 
bar. Ist der Text hoffnungslos verdreht, können mit 
einem Klick auf die Reset-Taste die Einstellungen der ein- 
zelnen Abschnitte wieder zurückgesetzt werden. Um die 
Ergebnisse zu speichern, stehen die Speicherformate 
PDF, EPS, TIFF, JPG, GIF oder PNG zur Verfügung. 

Autor Steve Sims 

www.kagi.com/steve_sims 


Zaun < Genial 
FontFxX dreht, 
FRFA krümmt und ver- 
MAR F 2 ändert Schriften 
U »* auf vielerlei Arten 
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Cosmo Bots 
Käferjagd 


D as Rad hat der Autor dieses Spiel 
nicht neu erfunden, aber trotz- 
dem hebt es sich vom Rest des Arcade- 
Genres ab. Das Ziel 
besteht darin, ein 
vorgegebenes Spiel- 
feld zu verkleinern 
und dabei mög- 
lichst viele, nennen 
wir sie Käfer, einzu- 
schließen. Zum Ver- 
kleinern des Feldes 
kann der Spieler 
entweder eine senk- 
rechte oder eine 
horizontale Absper- 
rung einfügen. Ent- 
steht dadurch ein 
geschlossenes Feld, wird die Fläche 
gefüllt und alle enthaltenen Käfer 
werden zerstört. Das bringt Punkte 
und unter Umständen auch noch Ver- 
günstigungen wie ein weiteres Leben. 
Die Schwierigkeit besteht darin, dass 
während eine Absperrung gezogen 
wird, der Spieler nicht mehr eingrei- 
fen kann und die Käfer diese Linie 
nicht berühren dürfen. Dumm nur, 
dass sie die ganze Zeit umherkrab- 
beln. Es gilt also den richtigen 
Moment abzupassen. Einen Level wei- 
ter kommt man nur, 
bestimmter Prozentsatz des Spielfel- 
des gefüllt ist. 

Autor Michael S. Austin, 
www.ctspgames.com 


wenn ein 


4 Geschlossen Bei Cosmo Bots muss man 
möglichst viel Spielfläche verbarrikadieren, um 
einen Level weiterzukommen 


TEST 


Cosmo Bots 

Preis (rund) 20 US-Dollar 
Voraussetzung Mac 0S 8.6, Mac OS X 10.1 
Sprache Englisch 


MERKMALE Arcade-Spiel mit einfacher 
Bedienung, 500 Levels und echter Spielhallen- 
Atmosphäre 


URTEIL 


Cosmo Bots ist erfrischend und eignet 


sich vor allem für ein paar Runden 


zwischendurch alcenvblfnvin 


SHORT STUFF 
MoinX 


MoinX ist ein Schreibtisch-Wiki. Wikis 


DiskDriver 


Interessante Programme für den Mac 


URLwell 


iScroll 


sind normalerweise gemeinschaftlich 
erstellte Nachschlagewerke im Inter- 


net, an denen jeder Besucher mitarbei- 


ten kann. Moinmoin ist ein möglicher 
Unterbau, um so eine Seite zu betrei- 


ben, und MoinX ist ein Ableger, um ein 


persönliches Wiki zu betreiben. Der 
eingebaute Webserver ermöglicht es 


aber auch, andere daran zu beteiligen. 


Freeware, Mac 0S X v10.3, 
moinx.antbear.org 
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DiskDriver ist für Musiker und Kompo- 


nisten gedacht, die ihre MP3-Samm- 
lung anderen im Internet zugänglich 
machen wollen. Das kleine Tool exis- 
tiert in einer eingeschränkten Free- 
ware- und einer Shareware-Version. 


Ohne HTML-Kenntnisse, Java-Script- 
Programmierung oder Ähnliches 
werden die online gestellten Tracks 
anderen inklusive Steuerungseinheit 
zur Verfügung gestellt. 

25 US-Dollar, www.visualsteel.net 


URLwell ist eine Menü-Erweiterung 
zum Speichern von Internet-Book- 
marks. Schnell erreichbar, Platz spa- 
rend und kostenlos nimmt die Erweite- 
rung die Links auf und bietet zudem 
noch die Möglichkeit, einzelne URLs 
zu markieren. Es ist kein Bookmark- 
Manager, denn die Links lassen sich 
weder einzeln löschen noch sortieren. 
Für zwischendurch ist es aber ideal. 
Freeware, Mac OS X v10.3, 
www.enigmarelle.com 


Die Trackpads der neuen Apple 
PowerBooks wecken Begehrlichkei- 
ten. Liefert Apple seine Desktop- 
Rechner mit einer Ein-Tasten-Maus 
aus, sind die tragbaren Geräte 
inzwischen sogar in der Lage, mit 


dem Trackpad zu scrollen. Besitzen 
Sie ein Al-PowerBook oder ein 
iBook G4, verhilft Ihnen iScroll zur 
gleichen Funktionalität. 

Freeware, Mac 0S X v10.3, 
www-users.kawo2.rwth-aachen. 
de/-razzfazz 
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Dietician 
Lebensmittel-Datenbank 


D ietician listet über 1000 Lebensmittel und die enthaltenen 
Inhaltsstoffe auf. Das reicht von den Kilokalorien bis zum 
Eisengehalt. Insgesamt 18 Makro- und Mikronährstoffe werden je 
nach Verfügbarkeit aufgeführt. Dazu lässt sich die Menge des 
Lebensmittels in 100-Gramm-Schritten einstellen und für Diabeti- 
ker, Übergewichtige sowie Menschen mit Herzerkrankungen oder 
Gicht wird die Eignung angegeben. Eine gesonderte Tabelle infor- 
miert über den prozentualen Anteil der täglichen Zufuhrempfeh- 
lung pro Nährstoff. So decken zum Beispiel 100 Gramm tiefge- 
kühlter Blattspinat 16 Prozent des Eisenbedarfs. Das erklärt, 
warum Popeye ständig neue Dosen aufgemacht hat. Hätte er 100 
Gramm Schnitzel gegessen, wären es schon 25 Prozent gewesen. 
Auf Wunsch rechnet das Programm auch den Body-Mass-Index, die 
Taillen-Hüften-Relation und den täglichen Kalorienbedarf aus. Für 
eine möglichst realistische Angabe können für den Kalorienbedarf 
auch noch zahlreiche Sportarten und deren Dauer angerechnet 
werden. Die Datenbank ist sehr informativ und lässt kaum Wün- 
sche offen. Manchmal weigert sie sich allerdings, die Anzeige zu 
aktualisieren, wenn das Lebensmittel gewechselt wird. Zuweilen 
vermisst man ein Handbuch, denn die Angaben in den Tabellen 
sind oft mit Abkürzungen versehen, die nirgends erklärt werden. 
Autor: Dirk Hoffman, dieticianx.ethernetworks.de 
Voraussetzung: Mac OSX 

Gebühr: 35 Euro 
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er < Gezählt Die 
He Lebensmitteldaten- 
uern bank richtet sich 
sowohl an Laien als 
auch an Experten 
Pages Templates 1:17: =7:\7-; 


Apples Pages ist ein geniales Stück 
Software. Die Mischung aus Text- 
verarbeitung und Layoutprogramm 
ist einfach zu bedienen und liefert 
sehr ansehnliche Ergebnisse. Noch 
einfacher wird die Arbeit mit den 
richtigen Vorlagen, Templates 
genannt. Eine kleine Auswahl fin- 
den Sie auf der CD und eine stetig 
wachsende Zahl auf der Webseite 
des Autors. 

Freeware, iWork, www.iwork 
community.com 
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Dieser Screensaver bildet, indem er 
Vokabeln abfragt. Allerdings muss 
der Anwender sich die Antworten 
denken und kann sie nicht einge- 
ben. LinguaSaver kann englische 
Phrasen ins Spanische, Französi- 


sche, Italienische oder Deutsche 
übersetzen. In der kostenlosen Ver- 
sion werden rund 200 und in der 
Vollversion ab 12 US-Dollar einige 
tausend Vokabeln abgefragt. 
Freeware, Mac 0S X v10.3, 
www.linguasaver.com 
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The Lost 1984 Mac Video 


Dieser lange Zeit als verschollen geltende Film zeigt die Apple- 
Aktionärsversammlung vom 24. Januar 1984. An sich handelt es 
sich bei dieser Art von Veranstaltungen um eine trockene 
Ansammlung von Zahlen. Diesen Part gibt es im vorliegenden 
Video auch, aber der interessante Teil folgt anschließend: 
Steve Jobs stellt den ersten Macintosh vor. Alles, was heute selbst- 
verständlich ist wie die Maus, Pull-Down-Menüs oder Icons, wurde 
damals eingeführt. Das löste bei den Aktionären spontane Jubel- 
stürme aus. 1984 wurde der Computermarkt von CP/M-Rechnern 
und IBMs PC beherrscht. Da schlug der erste Mac mit 3,5-Zoll-Flop- 
py-Laufwerk, Schwarzweiß-Bildschirm mit 512 mal 384 Pixel und 
192 KByte RAM wie eine Bombe ein. Dass der Rechner sich auch 
noch mittels Sprachausgabe selbst vorstellte, riss selbst den letzten 
Aktionär aus dem Sessel. Besondere Aufmerksamkeit verdient 
neben den gezeigten Werbefilmen zur Einführung des Macs auch 
eine Szene mit Bill Gates. Obwohl ein erheblicher technischer 
Aufwand bei der Restaurie- 


rung des Originals getrie- 
ben wurde - lesen Sie dazu 
„Ihe Lost Video“ in diesem 
Heft, Seite 78 -, ist die Qua- 
lität des Videos nicht unbe- 
dingt besonders gut. Aber 
sehenswert ist dieser histori- 
sche Beitrag auf jeden Fall. 
Wer sich den Film auf die 
Festplatte kopieren will, 
sollte rund 430 MByte Platz 
haben. 


Firefox 1.0.1 


Der Webbrowser der Mozilla-Foundation erobert langsam aber 
sicher einen immer größeren Marktanteil. Dank Add-Blocker, 
schlanker, aber schneller Rendering-Engine und vielleicht auch 
wegen des OpenSource-Hintergrunds kann der Browser immer 
mehr Nutzer verzeichnen. Das Programm ist komplett lokalisiert, 
und in der vorliegenden 1.0.1-Version wurde neben einigen sicher- 
heitsrelevanten Veränderungen auch die Unterstützung von inter- 
nationalen Domainnamen verbessert. 

OpenSource, Mac OS X v10.1, www.mozilla.org 


Desktop Enterprise 


Die.Office-Lösung zur Verknüpfung von Büro-, Auftrags- und 
Finanzvorgängen sorgt für einen reibungslosen Ablauf der täglich 
anfallenden Arbeiten. Durch die Integration der einzelnen 
Bestandteile wird nicht nur Zeit, sondern auch Geld gespart. Die 
unregistrierte Demoversion ist voll funktionsfähig und auf 
60 Tage beziehungsweise 20 Datensätze beschränkt. 

Ab 300 Euro, Mac OS 9, Mac OSX v10.1, www.artofsoftware.de 
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» Gut versteckt 
Die Datei user- 
Content.css gehört 
in den chrome- 
Ordner des Browsers 


Unbehelligt Surfen 


Die weltweiten Datennetze sind von Wegelagerern gesäumt, die es auf die 
persönlichen Daten und die Privatsphäre des Surfers abgesehen haben. MACup weist 
auf die Gefahren für Mac-OS-X-Anwender hin und zeigt, wie man sich schützt 


er Netznomade muss mit 
) Hackern, Phishern, Spionen, 

Spammern, Terrorwerbern, 
Würmern und Viren rechnen. 

Hacker versuchen in Systeme einzu- 
brechen und die Kontrolle über sie zu 
erlangen. Dabei geht es ihnen selten 
darum, dem Surfer direkt zu schaden, 
sondern sie möchten dessen Maschine 
als Ausgangspunkt für weitere Angrif- 
fe nutzen und ihre Identität ver- 
schleiern. Phisher wiederum fälschen 
Websites, platzieren gefälschte Pop- 
ups vor echten Seiten, lesen Cookies 
aus und verschicken mithilfe von 
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Spammern E-Mails, die auf manipu- 
lierte Webseiten locken. Ihr Ziel ist, an 
sensible Daten wie Kontonummern 
und PIN- und TAN-Codes zu kommen. 
Aber auch auf den ersten Blick weni- 
ger interessante Daten sind im Visier 
der Phisher, etwa um einen Identitäts- 
diebstahl vorzubereiten. Mit einer 
gestohlenen Identität kann ein Hacker 
über Social Engineering an weitere 
Daten und Informationen gelangen, 
ohne Gefahr zu laufen, dass er 
erkannt wird. Spione verteilen ver- 
meintlich kostenlose Software, die als 
so genannte Spyware im Hintergrund 


drei [d Bafir 


Informationen über den Surfer, sein 
Surfverhalten und damit seine Vorlie- 
ben erkundet, um beispielsweise ziel- 
gruppengenaue Werbung zu verkau- 
fen. Auch wenn Spyware bis heute aus- 
schließlich für Windows-Anwender 
ein Problem ist, können Mac-Anwen- 
der dennoch ausspioniert werden: 
etwa wenn ein Angreifer im selben 
lokalen Netz angeschlossen ist und 
alle vorbeilaufenden Ethernet-Pakete 
mitprotokolliert (Sniffen). Besonders 
gefährdet sind hier WLAN-Netze, da 
dafür nicht einmal ein Zugang zum 
Gebäude bestehen muss. Alle Pass- 
wörter, die über unverschlüsselte 
Protokolle wie HTTP, FTP, IMAP, 
POP3 oder ASMTP übertragen werden, 
sind einsehbar. 

Spammer benötigen einen stets 
aktuellen Datenbestand an E-Mail- 
Adressen und bedienen sich der 
Methoden von Hackern und Phishern 
für die Datensammlung. Sie nutzen 
zum Versenden ihrer Werbebotschaf- 
ten Bot-Netze, die aus von Hackern 
geöffneten Maschinen bestehen. So 
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wird der eigene Rechner schnell zum 
unfreiwilligen Spam-Versender. Diese 
Bot-Netze werden größtenteils durch 
Würmer und Viren automatisch auf- 
gebaut und kommerziell verkauft. 

Zu guter Letzt wird der Surfer mit 
Werbung terrorisiert. Grundsätzlich 
ist gegen Online-Werbung nichts ein- 
zuwenden, ermöglicht sie doch die 
Finanzierung so mancher interessan- 
ter, für den Surfer kostenloser Dienste. 
Die inflationäre Verwendung von 
hüpfenden, blinkenden und im 
schlimmsten Fall mit Ton untermal- 
ten Flash-basierten Werbebannern 
treibt die Surfer aber zu radikalen 
Maßnahmen und wird dazu führen, 
dass Werbung nur noch die erreicht, 
die es nicht schaffen, sich zu schüt- 
zen. Doch gegen all das sind verschie- 
denste Kräuter gewachsen. 


HANDWERKSZEUG Das Internet 
erkundet man am schönsten mit 
einem Mac. Mac OS X ist eines der 
sichersten Betriebssysteme für End- 
Anwender auf dem Markt. Trotzdem 
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ist es nötig, das System und seine 
Bestandteile auf dem neuesten Stand 
zu halten. Für die Software, die Apple 
beigesteuert hat, ist die Funktion Soft- 
ware-Aktualisierung im Apple-Menü 
zuständig. Bei selbst installierter Soft- 
ware wie Browser oder Mail-Pro- 
gramm von Drittherstellern muss 
man sich selbst um Updates küm- 
mern. Keine Software ist fehlerfrei, 
und besonders diese Anwendungen 
sind Zielscheiben von Angreifern. 

Aber auch ein ständig aktualisiertes 
System kann so eingerichtet sein, dass 
die Chancen auf einen erfolgreichen 
Angriff steigen. So sollte man sich 
einen unprivilegierten Benutzer für 
die tägliche Arbeit anlegen. Der 
Admin-Benutzer wird nur für die 
Installation von Software und die 
Manipulation von Systemeinstellun- 
gen benötigt. Für Freunde, Besucher 
und Kinder bietet es sich an, weitere, 
ebenfalls unprivilegierte Benutzer 
anzulegen. Im Falle eines Falles lässt 
sich ein solcher einfach löschen und 
neu anlegen. 


TEN rein Eitstı 


=> 1. Halten Sie Ihren Mac immer per Software-Update auf 
dem neuesten Stand. 


=) 2. Surfen Sie nicht als Admin. Legen Sie einen unprivile- 
gierten Benutzer für das tägliche Surfen und einen separaten 
Benutzer für Gäste und Freunde an. 


=> 3. Verwenden Sie Passwörter für gesicherte Verbin- 
dungen (SSL, ssh) nicht über ungesicherte Verbindungen 
(FTP, POP3). 


=> 4. Nutzen Sie für verschiedene Online-Aktivitäten 
unterschiedliche Browser. 


=> 5. Folgen Sie niemals Links aus fremden Webseiten oder 
E-Mails zu Online-Banking oder eBay. 


=> 6. Unterdrücken Sie Pop-ups. 


=> 7. Nutzen Sie für sensible Websites nicht die Funktion 
des Browsers, Passwörter zu speichern. 


=> 8. Nutzen Sie eine Firewall. 
=> 9. Schränken Sie die Lebensdauer von Cookies ein. 


=> 10. Deaktivieren Sie Flash oder installieren Sie die CSS- 
Datei gegen automatisches Ausführen von Flash-Inhalten. 


Aber auch mit den Browser-Einstellun- 
gen kann man Angreifern die Arbeit 
erschweren. Dazu sollte man etwa die 
Lebensdauer eines Cookies begrenzen, 
das eigenständige Öffnen von Fens- 
tern (so genannte Pop-ups oder Pop- 
unders) verhindern und wenn man 
darauf verzichten kann, Flash deakti- 
vieren. Wer Flash nur manchmal 
benötigt, kann auf die weiter unten 
vorgestellte Lösung zum Unterdrü- 
cken von Flash zurückgreifen. 

Eine Firewall schützt den Rechner, 
falls es ein Hacker geschafft hat, eine 
Hintertür auf einem Computer zu 
installieren, oder falls man durch 
einen Bedienerfehler einen Service 
geöffnet hat, der durch ein schlechtes 
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DT A Nachricht 
Ein Icon in der 
Fußzeile weist bei 
Firefox darauf hin, 
wenn ein Pop-up 
unterdrückt wurde 


4 Wahlweise 
Pop-ups kann man 
mit Firefox und 
Mozilla für aus- 


gewählte Webseiten 
zulassen und sonst 
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verbieten 


Passwort geschützt ist. Betreibt man 
seinen Mac hinter einem Router mit 
NAT, ist man für den Hausgebrauch 
genügend geschützt. Allen anderen 
empfiehlt sich die Software-Firewall 
von Mac OS X oder eine der unzähli- 
gen Firewall-Lösungen auf dem Markt. 


POP-UPS Pop-ups sind Fenster, die 
sich ohne Zutun des Surfers öffnen, 
das heißt ohne dass ein Link explizit 
angeklickt wird. Öffnet sich ein Fens- 
ter, weil in einem Link die HTML- 
Option target="_blank" gesetzt ist, gilt 
dies nicht als Pop-up. Pop-ups werden 
in der Regel durch JavaScript geöffnet 
und neuerdings auch mithilfe von 
DHTML und Flash. Fenster kann man 
effektiv mit aktuellen Browsern 
unterdrücken - mit Ausnahme des 
Internet Explorer, für den ein Plug-in 
benötigt wird. 

Safari bietet nur die Option, Pop- 
ups generell zu unterdrücken, und 
signalisiert auch nicht, wenn ein Pop- 
up unterdrückt wurde. Die Browser 
Mozilla und Firefox können Listen mit 
Webseiten führen, die Pop-ups öffnen 
dürfen, und zeigen auf Wunsch durch 
ein Icon in der Statuszeile oder im Fen- 
ster direkt an, wenn ein Pop-up unter- 
drückt wurde. Mit einem Klick auf das 
Icon kann man in Zukunft Pop-ups für 
diese Webseite erlauben. Pop-ups, die 
durch Flash-Inhalte gesteuert werden, 


lassen sich mit solchen Methoden 
nicht unterdrücken. Hier hilft nur das 
generelle Deaktivieren von Flash oder 
die unten beschriebene CSS-Datei. 


PHISHE PHANGEN Phisher versu- 
chen, arglose Benutzer auf Webseiten 
zu locken, die den Seiten bekannter 
Banken oder anderer Finanz-Dienst- 
leister im weiteren Sinne wie zum Bei- 
spiel eBay täuschend echt nachemp- 
funden sind. Die Tricks dabei sind viel- 
fältig, hier ein paar Beispiele: 

1. Auf einem Webserver wird eine 
Webseite mit einem Inhalt installiert, 
der beispielsweise dem einer Bank täu- 
schend ähnlich sieht. In einer Spam- 
Mail werden Nutzer mit mehr oder 
weniger kreativen Begründungen und 
teilweise in ausgesprochen schlechten 
Übersetzungen aufgefordert, auf der 
Seite ihre Daten neu einzugeben. 
Die Ursprungsdomain wird in der 
URL als Benutzername angegeben und 
vor die IP-Adresse des Servers gesetzt, 
um davon abzulenken, dass es sich 
nicht um den Server der entspre- 
chenden Bank handelt. Ein Beispiel 
dafür ist etwa: www.postbank.de 
@212.66.8.23/index.php 

Die Browser Mozilla und Firefox 
warnen in einem solchen Fall und 
ändern den Punkt im Benutzernamen 
in %E in der Adresszeile. Safari zeigt 
die Seite einfach an. 


2. Ein Pop-up wird über einer 
Sicherheitsabfrage so platziert, dass 
man nicht merkt, dass man eine 
Sicherheitsabfrage bestätigt und nicht 
eine banale Fehlermeldung weg- 
geklickt hat. 

3. Die wirkliche Webseite der jewei- 
ligen Bank wird aufgerufen und eine 
im Hintergrund geladene Seite über- 
nimmt die Kontrolle über die Banksei- 
te. Entweder wird ein Frame ausge- 
tauscht, sodass man sich in einer SSL- 
verschlüsselten Verbindung mit der 
Bank wähnt und seine Kontodaten 
ahnungslos an einen Phisher über- 
trägt. Oder aber die Eingaben in das 
echte Formular werden mitprotokol- 
liert und an den Phisher übermittelt. 

4. Die Einführung von idn-Domains 
mit Umlauten und nichtlateinischen 
Schriftarten ermöglicht es, Domains 
zu reservieren, die etwa den lateini- 
schen Buchstaben a durch den kyrilli- 
schen Buchstaben a ersetzen. Für eine 
solche Domain kann man sich auch 
ein gültiges SSL-Zertifikat besorgen, 
das von keinem Browser beanstandet 
wird. Einem in die Irre geleiteten 
Surfer fällt der Betrug nicht auf. 
Dieser Trick ist allerdings nicht mit 
.de-Domains möglich, da die DeNIC 
zwar die Registrierung von Domains 
mit Umlauten, aber nicht mit nicht- 
lateinischen Zeichen zulässt. 

5. Pharming nennt man die Kombi- 
nation aus einem Angriff auf das DNS- 
System und das Phishen von Daten. 
Die Angriffe auf den Nameservice las- 
sen sich in DNS-Spoofing und DNS-Poi- 
soning unterteilen. Spoofing bedeu- 
tet, dass der Client direkt angegriffen 
wird, indem die Kommunikation mit 
dem eigentlichen Nameserver gestört 
wird und gefälschte Antworten an den 
Client geschickt werden. Subtiler geht 
es mit einem Schadprogramm (Virus 
oder Wurm), das die hosts-Datei des 
Betriebssystems verändert. Ein solcher 
Angriff ist auf dem Mac durchaus 
denkbar. Poisoning ist ein Angriff auf 
den selbst. Durch 
gefälschte Antwortpakete wird der 
Cache des Nameservers vergiftet, 
sodass er in Zukunft falsche Antwor- 
ten an die Clients sendet. Dieses Loch 
ist in manchen Resolvern vorhanden 
und gefährlicherweise auch in einigen 
Firewalls mit DNS-Forwarder. Da der 
Angriff nicht auf den Mac des Opfers 
direkt gerichtet ist, ist es für den 


Nameserver 
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Erfolg eines Angriffs unerheblich, wel- 
ches System der Surfer verwendet. In 
beiden Fällen funktioniert die Namens- 
auflösung nicht mehr richtig. Der 
Domainname beispielsweise der Post- 
bank löst dann nicht mehr auf die IP 
des echten Servers, sondern auf die 
IP des Servers des Phishers auf. Die 
dort eingegebenen Daten werden 
direkt an den Phisher weitergegeben. 
Diese Tricks funktionieren teil- 
weise auch mit den aktuellen Browser- 
Versionen und mit allen Sicherheits- 
Patches. Daher raten wir dringend, 
Bankseiten nur über eigens angelegte 
Bookmarks oder am besten durch das 
Eintippen der jeweiligen URL aufzu- 
rufen und für den Besuch von Bank- 
seiten einen eigenen Browser zu ver- 
wenden. Surft man beispielsweise vor- 
nehmlich mit Firefox im Internet, 
könnte man Safari für die Bankge- 
schäfte nutzen. Ist Safari der preferier- 


auf dem Rechner alle Passwörter 
gespeichert, 
bequem ist, dann freut das unter 
Umständen denjenigen, der den Rech- 
ner unrechtmäßig nutzt. Apple hat 
mit dem Schlüsselbund eine Funktion 
eingebaut, die den Zugriff auf dort 
gespeicherte Passwörter erschwert. 
Mozilla und Firefox bieten zwar eine 
Funktion, die gespeicherte Passwörter 
vor fremdem Zugriff schützt, aber 
man muss diese Funktion explizit 
einschalten, da die Browser nicht auf 
Apples Schlüsselbund-Technologie 
zurückgreifen können. 


was natürlich sehr 


FLASH ONE CLICK® Mit Flash lassen 
sich schöne interaktive Webseiten mit 
kleinen Filmchen bauen und verschie- 
denste Medien plattformunabhängig 
verbinden. Daher sind Flash-Inhalte 
bei Webentwicklern sehr beliebt. Aber 
auch Werbetreibende haben Flash als 


Textdatei mit dem Namen 


Content.css“ mit folgendem Inhalt an: 


„User 


/* Verbiete das Abspielen von Flash 
anmationen bis man sie anklickt */ 

/* in Anlehnung an http://www.squar 
free.com/userstyles/xbl.html */ 
object[classid$=":D27CDB6E-AE6D-11cf 
96B8-444553540000"], 
object[codebase*="swflash.cab"], 
object[type="application/x-shockwave 
flash"], 
embed[type="application/x-shockwave 
flash"], 

embed[src$=".swf"] 

{ -moz-binding: 
url("http://www.macup.com/flashblock/ 
lickToView.xml#ctv"); } 


Wer mag, kann sich die Datei clickTo- 
View.xml auch herunterladen und auf 
einen eigenen Webserver legen, der 
auch der eigene Mac sein kann. 
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4 Informativ Der Hinweis direkt im Browser-Fenster kann auf Dauer stören und lässt sich 
deaktivieren. Apples Safari hingegen zeigt keine Warnung, wenn ein Pop-up unterdrückt wird 


te Browser, ist umgekehrt ein ins- 
tallierter Firefox für Bankgeschäfte 
vorzuziehen. 


VIREN UND WÜRMER Mac-User sind 
bisher von Viren und Würmern weit 
gehend verschont geblieben. Das liegt 
nicht nur daran, dass die Verbreitung 
von Mac OS X vergleichsweise gering 
ist, sondern vor allem am Unix-Unter- 
bau und der damit verbundenen Rech- 
teverwaltung. Falls es mal einen Virus 
geben sollte, der eine echte Gefahr für 
Mac-User darstellt, wird er es wesent- 
lich einfacher haben, den Rechner zu 
attackieren, wenn der Benutzer als 
Administrator angemeldet ist. So hat 
er die Möglichkeit, installierte Pro- 
gramme zu befallen und über diese 
eventuell Root-Rechte zu erlangen. 


POWERBOOK WEG? Auch wenn man 
alle Sicherheitsvorkehrungen beach- 
tet und sich vorsichtig im Netz 
bewegt, kann es immer passieren, dass 
der Mac in falsche Hände fällt. Sind 
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Format für Banner entdeckt, die 
besonders viel Aufmerksamkeit auf 
sich ziehen. Langsamere Rechner kön- 
nen beim Besuch einer Flash-belade- 
nen Seite schon malin die Knie gehen. 

Für den Surfer sind inzwischen 
viele der Flash-Filmchen uninteres- 
sant geworden. Da man jedoch auf die 
verbleibenden 20 Prozent nicht ver- 
zichten möchte, ist die Deinstallation 
von Flash keine befriedigende Option. 

Abhilfe schafft der Trick, mittels 
einer CSS-Datei dem Browser mitzutei- 
len, dass Flash-Filme nicht automa- 
tisch gestartet werden, sondern erst 
nach einem Klick auf einen Platzhal- 
ter. Dieser Trick funktioniert mit 
jedem Gecko-basierten Browser, also 
etwa Firefox, Mozilla, Camino und 
Netscape, jedoch nicht mit Safari. 

Im Library-Ordner innerhalb des 
Heimatverzeichnisses gibt es einen 
gut versteckten Ordner mit dem 
Namen chrome, den man mit der 
Suchfunktion des Finders schnell aus- 
findig macht. Darin legt man eine 


Nach einem Neustart des Browsers ist 
der Flash-Blocker aktiv. Flash-Filme 
werden dann nur noch auf ausdrück- 
lichen Wunsch abgespielt. 

Felix Havemann 


< Unterbunden 
Auch Mozilla zeigt 
mittels eines Ausru- 
fungszeichen in der 
Statusleiste an, wenn 
ein Pop-up unter- 
drückt wurde 


SICHERHEIT VON PROTOKOLLEN 


Geschützte Verbindung Diese Protokolle (Unverschlüsselt/ 
Verschlüsselt) werden auch für die Übermittlung von Pass- 
wörtern verwendet. Passwörter, die für nicht verschlüsselte 
Protokolle verwendet werden, sollten nicht für sichere Protokol- 
le verwendet werden. Bei den verschlüsselten Protokollen ist 
darauf zu achten, dass man auch mit der richtigen Gegenstelle 


kommuniziert (gültige Zertifikate/Schlüssel). 


=> Protokoll: Unverschlüsselt/Verschlüsselt 


=> Aufruf von Webseiten, Übermitteln von Formularen: 


HTTP / HTTPS 


=> Dateiübertragung, Hochladen von Webseiten: FTP/SFTP 


=> Abholen von E-Mail: POP3/POP3S 


=> Versenden von E-Mail mit Authentifizierung: 


ESMTP/SSL, TLS-ESMTP 
=> Abholen von E-Mail: IMAP/IMAP-SSL 
=> entfernte Shell: Telnet/ssh 
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Länger mobil 


Ein optimal für PowerBooks und iBooks konfiguriertes Betriebssystem spart 
kostbaren Strom und verlängert dadurch die mobile Arbeitszeit. MACup gibt eine Anleitung, 
wie der Akku Ihres mobilen Macs länger hält 


er unterwegs auf sein iBook 
oder PowerBook angewie- 
sen ist, will damit auch 


möglichst lange arbeiten können und 
nicht ständig nach einer Steckdose 
Ausschau halten müssen. Dabei gibt es 
ein kleines Problem, denn Mac OS X ist 
in seiner Standardkonfiguration eher 
auf Komfort als aufs Stromsparen aus- 
gelegt. Es erkennt zwar automatisch, 
dass es aufeinem tragbaren Mac läuft 
und passt sich auch an den Batterie- 
betrieb an. Doch mit ein paar Tricks 
lässt sich der Energieverbrauch des 
Systems oft noch senken und damit 
die mobile Arbeitszeit verlängern. 


GUTE SICHT Bevor wir zur Konfigura- 
tion des Systems kommen, noch ein 
allgemeiner Tipp: Einer der größten 
Stromverbraucher ist die Hinter- 


grundbeleuchtung des Bildschirms. 
Als Erstes sollten Sie deren Helligkeit 
deshalb unterwegs immer auf das not- 
wendige Maß reduzieren. Im Freien 
arbeiten Sie deshalb lieber in einer 
schattigen Ecke als in der prallen 
Sonne, wo Sie die Bildschirmhelligkeit 
voll aufdrehen müssen. 


STROMDIÄT Wir beginnen bei den 
relevanten Systemeinstellungen, in 
Energie sparen. Das Betriebssystem von 
tragbaren Macs sollte zwar automa- 
tisch zwischen hoher Leistung am 
Stromnetz und mehr Laufzeit im 
Akkueinsatz wechseln, doch es lohnt 
sich trotzdem, noch eigene Einstel- 
lungen anzulegen. 

Öffnen Sie hierzu das Einstellungs- 
modul und wählen Sie Details einblen- 
den, um alle Optionen sichtbar zu 


machen. Im Menü Energieeinstellungen 
optimieren können Sie verschiedene 
vordefinierte Profile abrufen. Als Aus- 
gangspunkt wählen wir Längste Batte- 
rielaufzeit und darunter die Einstellun- 
gen für: Batterie. Sobald Sie die Konfi- 
guration ändern, springt die Einstel- 
lung für Energieeinstellungen optimie- 
ren auf Eigene. So können Sie jeweils 
für Netzteil- und Batteriebetrieb in- 
dividuelle Einstellungen wählen. 

Die Zeiträume bis zum Ruhezu- 
stand des Rechners und dem Dimmen 
des Bildschirms sollten zwar kurz, 
aber auf Ihre persönlichen Arbeits- 
gewohnheiten abgestimmt sein. Es 
nützt nichts, wenn der Rechner 
immer gerade dann einschläft, wenn 
Sie ihn wieder brauchen. Am besten 


tasten Sie sich mit etwas Geduld an = 


die für Sie passende Einstellung heran. 
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Auf jeden Fall sollten Sie die Option 
zur Aktivierung des Ruhezustands der 
Festplatte eingeschaltet lassen. 

Zahlreiche Power- und iBooks 
unterstützen die Reduzierung des 
Prozessortakts, die aber in der Stan- 
dardeinstellung nicht immer ge- 
nutzt wird. Brauchen Sie unterwegs 
nicht die maximale Leistung, soll- 
ten Sie die Prozessorleistung mit dem 
gleichnamigen Aufklappmenü unter 
Optionen auf den minimalen Wert 
drosseln. Keine Sorge, dieser liegt 
immer noch auf einem völlig ausrei- 
chenden Leistungsniveau. 


SCHONUNGSLOS Der Einsatz von 
Bildschirmschonern macht auf Note- 
books in der Regel keinen Sinn. Auf- 
wändige Animationen oder bunte Bil- 
der, die in Arbeitspausen über den 
Bildschirm huschen, kosten nur Strom 
und sind daher tabu. 

Von viel größerer Wichtigkeit ist 
stattdessen eine sinnvolle Konfigu- 
ration des Energie-sparen-Moduls der 
Systemeinstellungen. Durch die richti- 
gen Monitoreinstellungen reduziert 
das System in Arbeitspausen zunächst 
automatisch die Helligkeit und schal- 
tet anschließend nach der vorge- 
gebenen Zeit das Bild ganz ab. Dieses 
Vorgehen verlängert übrigens nicht 
nur die Akkulaufzeit, sondern auch 
die Lebensdauer des Displays, da es 
dessen Betriebsstundenzahl 


Zum Abschalten des normalen Scho- 
ners öffnen Sie das Einstellungsmodul 
Schreibtisch & Bildschirmschoner und 
stellen den Schieber für dessen Akti- 
vierung auf Nie. Jetzt lässt sich der 
Bildschirmschoner noch 
manuell starten, indem Sie über die 
Funktion Aktive Ecken eine oder meh- 
rere Bildschirmecken festlegen. Wenn 


immer 


Sie den Cursor dorthin bewegen, wird 
der Screensaver gestartet. Dadurch 
lässt sich unterwegs auch der ein- 
gebaute Passwortschutz nutzen, der 
sich in den Systemeinstellungen unter 
Sicherheit für das Aufwachen aus dem 
Ruhezustand oder das Stoppen des 
Bildschirmschoners aktivieren lässt. 
energiesparendes 
Modul ist zum Beispiel Computer 
Name. Tödlich für den Akku ist dage- 
gen Flurry, das außer dem Prozessor 
auch noch die 3D-Leistung des Grafik- 
chips fordert. 


Ein harmloses, 


PORTS UND DIENSTE Für unterwegs 
empfiehlt es sich, eine eigene Netz- 
werkumgebung unter Systemeinstel- 
lungen - Netzwerk einzurichten. Darin 
sollten alle nicht benötigten Schnitt- 
stellen (Zeigen: Netzwerk-Konfigura- 
tionen) deaktiviert sein, da das System 
sonst automatisch an allen konfigu- 
rierten Ports probiert, ob sich nicht 
doch eine Verbindung zur Außenwelt 
herstellen lässt. Brauchen Sie keine 
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Ein weiterer Punkt in den Netzwerk- 
einstellungen ist das AppleTalk-Proto- 
koll. Da es für die üblichen Internet- 
Zugriffe - wie Surfen oder E-Mail-Ver- 
kehr - nicht gebraucht wird, ist es 
unterwegs meist überflüssig und soll- 
te ebenfalls ausgeschaltet werden. Um 
die Zahl der aktiven Hintergrund- 
Prozesse weiter zu reduzieren, sollten 
Sie unter Sharing alle nicht benötigten 
Serverdienste stoppen. Gibt es keine 
aktiven Ports und Dienste mehr, 
braucht auch die Firewall nicht mehr 
aktiv zu sein, da sie eh nichts mehr zu 
tun hätte. Achtung: Vergessen Sie aber 
nicht, die Firewall bei der Rückkehr an 
einen festen Arbeitsplatz mit Netz- 
werkanbindung nötigenfalls wieder 
anzuschalten. 


FUNKKONTROLLE WLAN gehört bei 
Apple mittlerweile zur Standard- 
ausrüstung für mobile Macs. Die Air- 


lang- Netzverbindung, sollten Sie einfach Port-Karte kann allerdings zum 
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< Energie sparen Diese 
Einstellungen sollten an die 
eigenen Bedürfnisse angepasst 
werden. Der Prozessortakt lässt 


sich unter Optionen reduzieren 


4 Update-Suche Die 
automatische Software- 
Aktualisierung sollteman 

stoppen.-Dabei muss QuickTime 
separat behandelt werden 


. #1 


4 Funkstille Über 
die Icons in der 
Menüleiste lassen 
sich AirPort und 
Bluetooth bequem 
unter Kontrolle halten 
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Helpline 
Stromspartipps für unterwegs 


mutieren, wenn sie keine Basisstation 
findet. Beim ständigen Versuch, eine 
Verbindung herzustellen, sendet sie 
nämlich mit voller Leistung. Selbst 
unter guten Empfangsbedingungen 
kann sie die Akkulaufzeit daher leicht 
um 10 bis 20 Prozent verkürzen. Unter- 
wegs sollte AirPort daher nur bei 
Bedarf aktiviert werden. 

Mit Bluetooth verhält es sich ähn- 
lich. Auch diese Schnittstelle sollten 
Sie bei Nichtgebrauch abschalten. Wer 
Bluetooth per USB nachgerüstet hat, 
kann einfach den Adapter abziehen. 
Bluetooth und AirPort haben unter 
Mac OS X in der Menüleiste je ein Sta- 
tus-Icon. Über diese kann man deren 
Betriebszustand leicht im Auge be- 
halten und die integrierten Sender 
schnell an- und ausschalten. Das 
Abschalten von Bluetooth per Soft- 
ware funktioniert übrigens nicht auf 
allen Macs. Der Befehl erscheint nur, 
wenn der Rechner bereits für ein inter- 
nes Bluetooth-Modul vorbereitet ist. 


HEIMLICHE AKTIVITÄTEN Die auto- 
matische Suche nach Updates, wie sie 
unter Mac OS X die Software-Aktuali- 
sierung oder QuickTime standardmä- 
ßig durchführen, läuft im Hinter- 


grund und verbraucht Strom, ebenso 
wie die damit verbundenen Versuche, 
eine Internet-Verbindung aufzubauen. 
Auch viele andere Programme ver- 
fügen über ein automatisches Update- 
Feature. Entsprechende Funktionen 
sollte man unterwegs abschalten. 
Auch die häufig benutzten Pro- 
gramme dürfen Sie diesbezüglich 
nicht vergessen. Um Hintergrund- 
aktivitäten zu reduzieren, können Sie 
in der Textverarbeitung zum Beispiel 
aufdie ständige Rechtschreibhilfe und 
automatische Ersetzungsfunktionen 
oder Wysiwyg-Fontmenüs verzichten. 
Vielleicht reicht es auch aus, das regel- 
mäßige Speichern etwas seltener 
durchführen zu lassen und damit 
noch ein wenig mehr Strom zu sparen. 
Außerdem könnte der E-Mail-Client 
seltener den Server abfragen oder 
sogar ganz offline gehen. So spart 
man nicht nur Prozessorleistung, son- 
dern vermeidet auch Festplattenzu- 
griffe, was wichtig ist, damit die Platte 
möglichst oft und lange in den Strom 
sparenden Sleep-Modus gehen kann. 


LAUFWERKE Auch das CD/DVD-Lauf- 
werk geht nicht gerade sparsam mit 
dem Strom um. Entfernen Sie deshalb 


Speichermedien schnell wieder, damit 
das Combo- oder SuperDrive nicht 
unnötig läuft. Selbst wenn Sie gar 
nicht auf die CD oder DVD zugreifen 
wollen, läuft das Laufwerk sonst doch 
bei vielen Aktionen zumindest erst 
einmal an. Oft lohnt es auch, unter- 
wegs benötigte Daten von den Silber- 
scheiben auf die Festplatte zu kopie- 
ren, eventuell als Disk Image, das sich 
fast wie ein echtes Laufwerk benutzen 
lässt. Sie erzeugen es mit dem Fest- 
platten-Dienstprogramm. 


PERIPHERIE Auch USB- und FireWire- 
Geräte zapfen die Batterien des Mobil- 
Macs an und sollten bei Nicht- 
gebrauch entfernt werden. Besonders 
großzügig bedienen sich zum Beispiel 
Festplatten, die sich komplett über die 
Schnittstelle versorgen. Aber auch 
harmlosere Geräte wie Mäuse, USB- 
Sticks, passive Hubs oder ISDN-Adap- 
ter verringern den Aktionsradius des 
Notebook-Benutzers deutlich. Kommt 
es auf möglichst lange Unabhängig- 
keit vom Stromnetz an, so gehört die 
Notwendigkeit jedes einzelnen Strom- 
fressers auf den Prüfstand - und nur 
was absolut notwendig ist, darf ange- 
schlossen werden. Matthias Zehden/mik 
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verschwenden nur Strom und haben 
auf Notebooks nichts verloren 


Umgebung deaktiviert werden, damit das 
System sie auch ignoriert 


Helpline 
Lebensdauer von Akkus verlängern 


AKku-[uning 


Notebook-Batterien verlieren im Laufe der Zeit 
unweigerlich an Kapazität. Wir zeigen Ihnen, wie Sie einem 
vorzeitigen Leistungsabbau vorbeugen | 


in optimal konfiguriertes Sys- 
F tem kann zwar die Laufzeit von 

PowerBooks und iBooks im Bat- 
teriebetrieb erheblich verlängern, 
doch das setzt einen leistungsfähigen 
Akku voraus. Der will nämlich richtig 
behandelt werden, sonst droht früh- 
zeitig ein Verlust an Kapazität und 
damit eingeschränkte Mobilität. Und 


das ist ausgesprochen ärgerlich, denn Temperaturen 
Notebook-Batterien sind sehr teure beschleunigt 
Verschleißteile. werden, sollten 
Im Folgenden geben wir Ihnen Sie Ihr PowerBook 
Tipps für den Umgang mit dem Akku beispielsweise im 
Ihres mobilen Macs. Für den Fall, dass Winter nicht länge- 


der Akku bereits am Ende seiner Lauf- 
bahn steht, werfen wir noch einen 
Blick auf das Ersatzangebot im Zu- 
behörhandel. 


LEBENSDAUER Ein typischer 
Lithium-Ionen-Akku, wie er in allen 
neueren Notebooks von Apple zu fin- 
den ist, nähert sich nach zwei bis drei 
Jahren seinem Ende und verliert spür- 
bar an Kapazität. Verantwortlich dafür 
ist vor allem ein Oxidationseffekt, der 
durch hohe Temperaturen beschleu- 
nigt wird. Wie viele Ladezyklen der 
Akku hinter sich hat, spielt dagegen 
nur eine untergeordnete Rolle. Als 
Faustregel kann man mit rund 500 
verbrauchten Ladungen rechnen, 
wobei einmal aufladen und halb leer 
arbeiten bereits als eine verbrauchte 
Ladung zu zählen wären. 

Der früher gefürchtete Memory- 
Effekt, der zur Abnahme der Kapazität 
führte, wenn nur teilweise entleerte 
Akkus geladen wurden, ist bei 
Lithium-Ionen-Akkus praktisch ver- 

3 nachlässigbar. Die aktuellen Batterien 
leiden nicht mehr unter dem vorzei- 
tigen Aufladen. Lediglich einen ganz 
neuen Akku sollte man zunächst über 
Nacht laden und zum Training des 
= Akkumanagements dann auch min- 
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destens einmal 
ganz leer arbeiten. 


AKKUSÜNDEN 
Da die chemi- 
schen Reaktio- 
nen, die den 
Akku altern las- 
sen, durch hohe 


re Zeit aufeiner hei- 
ßen Heizung oder 
im Sommer im von 
der Sonne aufgeheiz- 
ten Auto liegen lassen. 
Wenn möglich sollten 
Sie auch die Arbeit 
bei Umgebungstempera- 
turen über 30 bis 35 Grad 
vermeiden. 

Wenn man das Power- 
Book oder iBook viel am 
Netzteil betreibt, ist es bes- 
ser, dabei den Akku zu entfer- 
nen. Auch hier kommt es 
leicht zu einer starken Erwär- 
mung, wenn der Rechner 
anspruchsvolle Aufgaben erledi- 
gen muss. Der Temperatur-GAU 
sind 3D-Spiele, da sie neben dem 
Prozessor auch noch den Grafik- 
chip als weiteren großen Verbrau- 
cher und damit Wärmeproduzenten 
antreiben. Beim Abspielen von Film- 
DVDs ist es ähnlich. Im Netzbetrieb 
verzichtet Mac OS X zudem zugunsten 
der Leistung auf einige Stromspar- 
maßnahmen, was ebenfalls die Erwär- 
mung des Notebooks begünstigt. 

Als weitere Vorsichtsmaßnahme 
sollten Sie Tiefentladungen vermei- 
den, da auch sie den Akku schädigen. 


Der Rechner wechselt zwar automa- 
tisch in den Ruhezustand, wenn ihm 
der Strom ausgeht, doch dann sollten 
Sie den Akku auch bald aufladen. 
Geht der Rechner erst einmal ganz aus 
und bleibt dann womöglich noch län- 
gere Zeit liegen, kann es zu einer 
schädlichen Tiefentladung kommen. 


LAGERUNG Aus den genannten 
Gründen sollten Akkus bei Nicht- 
gebrauch sorgfältig gelagert 
werden. Ideal sind Tempera- 
turen zwischen 10 und 20 
Grad in trockenen Räu- 
men. Der Kühlschrank, 
ein Tipp den man Öfter 
mal liest, ist definitiv 
der falsche Ort für 
einen PowerBook- 
Akku. 

Vor einer längeren 
Lagerung sollte der 
Akku auf etwa 60, 
maximal 80 Prozent 
aufgeladen werden. 
Um Tiefentladungen 

zu vermeiden, muss 
der Zustand regelmä- 
Rig kontrolliert werden, 
da sich der Akku lang- 
sam entlädt. Diese Selbst- 
entladung beträgt etwa 10 
bis 20 Prozent pro Monat. 


AKKUKAUF Da auch eine 
unbenutzte Batterie altert, 
sollte man keinen Ersatz- 
akku aufVorrat kaufen, wenn 

man ihn nicht wirklich 
braucht. Außerdem sollten Sie 
beim Erwerb auf das hoffent- 


lich vorhandene Herstellungsdatum 
achten. Das gilt vor allem für Rest- 
posten und gebrauchte Ware. 

Ist ein Akku schon zwei Jahre alt, ist 
er selbst unbenutzt höchstens noch 
die Hälfte wert, weshalb ein Kauf 
kaum zu empfehlen ist. 

Etwas schwieriger ist die Beurtei- 
lung von „Refurbished“-Akkus. Hier 
handelt es sich in der Regel um alte 
Gehäuse, in die neue Speicherzellen 
eingebaut wurden. Auf deren Herstel- 
lungsdatum kommt es dann eigent- 
lich an. Der Kauf von aufgearbeiteten 
Akkus ist vor allem für alte Notebooks 
sinnvoll, für die oft keine Neuteile 
mehr erhältlich sind. 

Beim Kauf einer neuen Batterie 
sind Sie längst nicht auf Apple allein 
angewiesen, wie unsere kleine Über- 
sicht zeigt. Der Zubehörmarkt bietet 
einige Alternativen. Auch bei den 
Originalakkus lohnt sich ein Preis- 
vergleich. Was die Optik betrifft, 
muss man bei den Fremd- 
akkus eventuell leichte 
Abstriche hinnehmen; 
das spielt aber natürlich 
nur eine Rolle, wenn sie 
nicht im Gehäuse des 
Rechners verschwinden. 


FAZIT Der PowerBook- 
oder iBook-Akku ist ein 
Verschleißteil, damit 
muss man sich einfach 
abfinden. Wer ihn gut 

behandelt, verlängert 

aber die Lebensdauer 

des Akkus und spart damit bares 
Geld. Vor allem hohe Tempera- 
turen sollte man vermeiden. 


TESTUMGEBUNG 


Um die Folgen der Alterung eines Akkus 
zu zeigen, haben wir ein dreieinhalb Jahre 
altes iBook mit einem neuen Akku von 
LMP (125 Euro) bestückt. Vor dem 
Wechsel konnte man mit dem Rechner 
noch etwa 45 bis 90 Minuten arbeiten. 
Auffällig war dabei, dass bei aufwändigen 
Aufgaben mit gleichzeitigem WLAN- 
Betrieb die Kapazitätsanzeige meist 
schlagartig von 70 bis 80 Prozent auf 
Null fiel, was es fast unmöglich machte, 
die Restarbeitszeit richtig einzuschätzen. 
Mit dem LMP-Akku schaffte das iBook 
dann wieder über vier Stunden netzteil- 
lose Office-Arbeit oder auch über zwei- 
einhalb Stunden DVD-Wiedergabe. Auch 
die gewohnte Ladestandsanzeige durch 
LEDs fehlt beim LMP-Akku nicht. 


Besitzt man zwei Batterien, sollte man 
sie abwechselnd benutzen, um Schä- 


den durch zu lange Lagerung zu 
umgehen. 


Matthias Zehden/ok 
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4 Zweiter Frühling Nach drei Jahren sollte man 
den Akku gegen einen neuen tauschen, da die Leis- 
tung oft nur noch bei 30 Prozent liegt 


VGAERH Leistung und Preise 
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Apple Store LMP Gravis 

Kapazität/Preis Kapazität/Preis Kapazität/Preis 
PowerBooks 
63 FireWire = 64,8 Wh/135 Euro 59,9 Wh/130 Euro 
64 Titanium = - 53,3 Wh/130 Euro 
64 Alu 12 Zoll 50 Wh/129 Euro - 50 Wh/129 Euro 
64 Alu 15 Zoll 50 Wh/129 Euro 47,5 Wh/125 Euro 50 Wh/129 Euro 
64 Alu 17 Zoll 58 Wh/129 Euro 57,6 Wh/135 Euro 58 Wh/129 Euro 
iBooks 
G3 300-466 MHz = 57,6 Wh/135 Euro 57,6 Wh/150 Euro 
63 500-900 MHz 50 Wh/129 Euro 43,2 Wh/125 Euro 50 Wh/129 Euro 
64 12 Zoll 50 Wh/129 Euro - 50 Wh/129 Euro 
64 14 Zoll 61 Wh/129 Euro - 61 Wh/129 Euro 
Info www.apple.com/de www.imp-computer.de www.gravis.de 
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ie Fülle der Informationen, die 
) das Internet bietet, ist für 

einen Menschen schon lange 
nicht mehr überschaubar. Sekündlich 
kommen neue Inhalte hinzu, andere 
werden aktualisiert. Mithilfe ihrer 
Roboter durchforsten Suchmaschinen 
das Web. Rund um die Uhr lesen diese 
Programme Internet-Seiten, merken 
sich die auf der Seite vorhandenen 
Wörter und verfolgen danach sämt- 
liche Querverweise. Da über Hyper- 
links, Link-Listen und andere Verbin- 
dungen nahezu alle Seiten miteinan- 


Wer sucht, 
sollte auch finden 


Im Internet finden sich Informationen zu jedem noch so speziel- 
len Thema. MACup zeigt, wie Sie mit wenig Aufwand fündig 
werden und die Spreu vom Weizen trennen 


der verbunden sind, finden auch neue 
Themen im Handumdrehen den Weg 
in die Datenbank der Suchmaschinen. 
Die Wertigkeit einer Webseite steigtin 
den Augen der Suchmaschinen mit 
der Anzahl der bedeutenden Seiten, 
die darauf verlinken. Je wichtiger eine 
Seite ist, desto öfter bekommt sie am 
Tag Besuch vom Suchmaschinenrobo- 
ter. Bei bekannten Seiten wie Yahoo 
oder N24 schaut dieser viele Zehntau- 
send Mal am Tag auf der Suche nach 
geänderten Inhalten vorbei. So sind 
die wichtigsten Ergebnisse, die bei- 


Supersuchmaschine Bei klug-suchen.de sind über 1600 
Spezialsuchmaschinen gelistet 


spielsweise www.google.de liefert, 
zum einen weit vorne platziert und 
zum anderen stets aktuell. 


REDAKTIONELL betreute Kataloge 
Neben Suchmaschinen sind so 
genannte Kataloge ein wichtiges 
Mittel der Recherche. Websites werden 
dabei hierarchisch in einer oder meh- 
reren thematisch passenden Kate- 
gorien aufgenommen. Während Robo- 
ter tumbe Programme sind, die nach 
Schema F indizieren und leicht mani- 
puliert werden können, werden Kata- 
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V Offenes Lexikon Wikipedia ist eine 
weltweite Enzyklopädie, die von den Benutzern 
selbst erweitert und korrigiert wird 
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4 Nachrichtensuche Der News-Crawler 
von Google sucht bei über 700 Nachrichten- 
quellen ständig neue Schlagzeilen 


loge von Redakteuren gewartet - in 
der Regel, etwa bei Yahoo, von einem 
Team aus angestellten und freien Mit- 
arbeitern, welche die angemeldeten 
Seiten prüfen und gegebenenfalls in 
den Katalog aufnehmen. Die Aufnah- 
me ist für die Webseiten-Betreiber kos- 
tenpflichtig - der Preis kann einige 
Hundert Euro im Jahr betragen. Zwar 
bieten fast alle Portale auch eine kos- 
tenlose Aufnahme für Non-Profit-Sei- 
ten an, in der Praxis vergehen aber vie- 
le Monate, bis der Eintrag erscheint, 
sofern er überhaupt Berücksichtigung 
findet. Die Alternative ist das ODP, das 
Open Directory Project, ein von Nets- 
cape initiiertes Verzeichnis, bei dem 
jeder unentgeltlich Redakteur werden 
kann und eine oder mehrere Rubriken 
betreut. Die Ergebnisse erscheinen 
nicht nur auf www.dmoz.org oder 
www.dmoz.de, sondern auch bei allen 
Kooperationspartnern. Dazu gehören 
auch Google, Altavista und AOL, die 
im Verzeichnisbereich die Daten des 
ODP verwenden, die Inhalte allerdings 
nur im mehrmonatigen Turnus ak- 
tualisieren. 

Während Sie mit Suchmaschinen 
und Katalogen aufvielfältige Informa- 
tionen zu Ihren Suchbegriffen stoßen, 
liefern themenorientierte Datenban- 
ken oder fachspezifische Suchseiten 
ein dezidierteres Resultat mit weniger 
Ausschuss. Allerdings müssen Sie 
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diese Datenbanken erst einmal fin- 
den. Dazu verhelfen Google oder das 
ODP und hier die Recherche nach 
Spezialdatenbanken. Eine nützliche 
Sammlung von speziellen Suchma- 
schinen bieten www.suchfibel.de und 
www.klug-suchen.de, eine Suchma- 
schinen-Suchmaschine, in der knapp 
1600 Themensuchdienste hierarchisch 
nach Sparten sortiert sind. 


GRUNDLEGENDE TECHNIKEN Durch 
die Fähigkeit der deutschen Sprache, 
neue zusammengesetzte Wörter, Kom- 
posita, zu bilden, ist die Recherche auf 
Deutsch viel schwerer als etwa auf 
Englisch. Sucht man im Englischen 
beispielsweise nach „searchengine re- 
search strategy“, verwendet man hier 
zu Lande ein Wort: Suchmaschinen- 
recherchestrategie. So sind Mehrwort- 
Abfragen bei google.com deutlich 
zahlreicher als bei google.de. Eine 
erste Grundregel bei der Recherche ist 
jedoch auch bei der Suche auf deut- 
schen Websites, immer so viele rele- 
vante Suchbegriffe wie möglich einzu- 
geben. Ein Webseitenbetreiber, der 
über „Suchmaschinenrecherche- 
strategie“ schreibt, wird auch „Such- 


maschine“, „Recherche“ und „Strate- 
gie“ in seinem Text verwenden. 
Neben möglichst vielen einzelnen 
Suchbegriffen ist es oft sinnvoll, feh- 
lerhafte Ergebnisse auszuschließen. 
Sucht man beispielsweise nach dem 
Begriff „Mode“, ist der erste Treffer bei 
Google „iMode“ und der zweite „Depe- 
che Mode“, beides Themen, die nichts 
mit Kleidung zu tun haben. Mit einem 
speziellen Operator, dem Minuszei- 
chen, können diese Treffer ausgeblen- 
det werden. In diesem Fall lautet die 
Suchanfrage „mode -depeche -imode“. 
Eine ebenso wichtige Variante der 
Suchabfrage ist die nach konkreten 
Teilsätzen. Sie empfiehlt sich bei der 
Namenssuche: Suchen Sie etwa nach 
Karl Beischl, führt dies einerseits zu 
passenden Ergebnissen, andererseits 
aber auch zu Seiten, auf denen von 
Lars Beischl und von Karl Maurer die 
Rede ist. Um klar zu definieren, dass 
die Wortkombination wichtig ist, set- 
zen Sie den Begriffin doppelte Anfüh- 
rungszeichen, also „Karl Beischl“. 


ZUVERLÄSSIGKEIT DER INFORMA- 
TIONEN An Zeitschriften und Büchern 
arbeiten neben Autoren auch Lektoren 
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sowie Fach- und Textredakteure, die 
die Inhalte untersuchen. Fragwürdige 
Aussagen werden geprüft und Infor- 
mationen werden stets anhand von 
Quellen belegt. So kann man sicher 
sein, dass das Nachschlagen im Brock- 
haus zu einer Information führt, die 
zumindest zum Zeitpunkt der Druck- 
legung wissenschaftlich allgemein 
anerkannt war. Im Internet hingegen 
kann jeder zu allen Themen seine Mei- 
nung kundtun. Verschwörungstheo- 
rien werden so dargelegt, als handle es 
sich um Fakten. Technische Begriffe 
werden scheinbar plausibel, aber fak- 
tisch falsch erklärt. Was bei Hobbys 
nur sekundär ins Gewicht fällt, ist bei 
der Suche nach medizinischem Rat 
gefährlich, weil hier Falschaussagen 
Leib und Leben bedrohen können. 
Der erste Anhaltspunkt für die 
Glaubwürdigkeit einer Website ist das 
Impressum. Fehlt ein solches ganz 
oder ist es unvollständig, etwa ohne 
Ansprechpartner, ist die Information 
mit Vorsicht zu genießen. Steht hinge- 
gen im Impressum eine Gesellschaft 
oder natürliche Person, kann die 
Informationsquelle zumindest 
Betracht gezogen werden, da Websei- 


in 


tenbetreiber für die auf ihren Seiten 
veröffentlichten Inhalte haften, sofern 
sie sich nicht durch einen Haftungs- 
ausschluss - auch Disclaimer genannt 
- davon befreien. Bei kritischen Infor- 
mationen, beispielsweise im medizini- 
schen Bereich, sollten Sie nach dem 
Betreiber der Website recherchieren. 
Gibt es anderen Orts Reputationen? 
Hat sich der Autor vielleicht in der 
Fachpresse oder als Dozent an Univer- 
sitäten einen Namen gemacht? 

Bei Fachportalen zu einem be- 
stimmten Thema müssen Sie bei der 
Glaubwürdigkeit immer darauf ach- 
ten, ob Sie es mit Informationen der 
Portalbetreiber oder Meinungen zu 
tun haben, die Besucher beispiels- 
weise innerhalb eines Forums von sich 
geben. Zwar müssen Betreiber auch 
solche Foren überwachen, in der Pra- 
xis ist dies jedoch kaum möglich. 


PRAXIS-FALLBEISPIELE Genauso 
vielfältig wie die Informationen sind 
auch die Gründe, warum im Internet 
recherchiert wird. Anhand einiger Bei- 
spiele zeigen wir die konkrete Vorge- 
hensweise, um an die gewünschten 
Ergebnisse zu gelangen. 
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4 Sortierbar Bei Paperball können die durchsuchten 
Medien klar eingegrenzt und Suchtreffer nach Relevanz 
oder chronologisch sortiert werden. So behält man die 
Suchergebnisse im Überblick und versinkt nicht in der 
Menge an Informationen 


ies 
= 
Tr E « “ | en 


PAPERBALL 


BEISPIEL 1: Karten bestellen für das 
nächste Reinhard-Mey-Konzert 

Insbesondere bei Künstlern, die ihre 
Konzerte nicht mithilfe aller Medien 
promoten, ist man nicht zwangsweise 
informiert, wann die nächste Tournee 
stattfindet. Da sich heutzutage jedoch 
kaum ein Künstler dem Internet ver- 
weigert, kann man davon ausgehen, 
dass die offizielle Homepage entspre- 
chende Informationen bereithält. Um 
diese zu finden, lautet die Google- 
„offizielle 
Homepage Reinhard Mey“. Zwar ist 
unter den ersten Treffern nicht die 
offizielle Homepage, doch verweisen 
sie darauf. Allerdings kann man dort 


Anfrage beispielsweise 


keine Karten für anstehende Konzerte 
bestellen. Entsprechende Dienste fin- 
den Sie zu den Suchbegriffen „Rein- 
hard Mey Tickets“. Da Sie beim Ticket- 
Kauf einen kommerziellen Anbieter 
suchen, können Sie statt der norma- 
len Suchergebnisse auch die farblich 
hinterlegten Anzeigen oben oder am 
rechten Rand verwenden. 


TIPP: Häufig gibt es auch sehr güns- 
tige Tickets bei eBay, allerdings meist 
erst kurz vor dem Konzerttermin. 

BEISPIEL 2: Aktuelle News finden 
Wenn ein Unglück geschieht, ein Kon- 
flikt doch nicht mehr mit diplomati- 
schen Mitteln zu lösen zu sein scheint 


V Immer up to date paperazzi.de informiert 
im kostenlosen Abo, wenn Nachrichtenquellen 
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#]-7327-THfe7 Suchstrategien 


=> Exakt definieren Überlegen Sie, was Sie 
suchen. Formulieren Sie einen konkreten Satz wie 
„Ich suche eine Seite, auf der ich erfahre, wie ...“. 


=> Der eigene Ansatz Stellen Sie sich vor, Sie 
hätten die gesuchte Seite selbst ins Netz gestellt. 
Welche wichtigen Wörter würden auf jeden Fall in 
Ihrem Text vorkommen? 


=> Große Vielfalt Geben Sie möglichst zahlreiche 
Suchbegriffe ein. 


= Ausschlusskriterien Entscheiden Sie anhand 
der Ergebnisse, was Sie keinesfalls interessiert. 
Finden in der Liste markante Wörter, und schlie- 
Ben Sie sie in der Anfrage mit „-Wort“ aus. 


=> Gehäufte Begriffe Je häufiger ein Suchbegriff 
in einem Dokument vorkommt, desto höher ist 
die Wahrscheinlichkeit, dass das Dokument rele- 
vant ist. Überlegen Sie, welche Begriffe im Doku- 
ment häufig auftauchen! 


=> Individualität entscheidet Überlegen Sie sich 
ungewöhnliche Suchbegriffe. Suchen Sie den 
Text zu Rilkes Gedicht „Der Panther“, ist eine Zei- 
le wie „tausend stäbe gäbe“ besser geeignet als 
„filke panther“, weil unter diese Begriffen größ- 
tenteils Biografien erscheinen. 


=> Im Falle eines Falles Unterscheiden Sie bei 
der Suche die verschiedenen Formen eines Wor- 
tes, etwa den Plural oder den Genitiv. Suchen Sie 


nach „Hund“, werden Seiten mit „... des Hundes 
..“ oder „... die Hunde ...“ nicht gefunden. 


=> Das Tor zur Information Suchen Sie eine all- 
gemeine Seite oder ein Themenportal zum Such- 
begriff? Bei spezifischen Fragen, etwa medizini- 
scher Natur, empfiehlt es sich, zunächst nach 
vertrauenswürdigen medizinischen Websites und 
Portalen zu fanden. Erst dort sollten Sie die kon- 
kreten Details oder Symptome recherchieren. 


= Gute Reputation Bevor Sie die Informationen 
verwerten, sollten Sie unbedingt die Vertrauens- 
würdigkeit der Quelle untersuchen und die Aus- 
sagen gegebenenfalls mit anderen Seiten zum 
selben Thema vergleichen. 


oder eine bahnbrechende Neuerung 
wie der sparsame Superflieger Airbus 
A380 der Welt präsentiert wird, fin- 
den sich auch im Netz zahlreiche 
Quellen und Hintergrundberichte. Bei 
einer Standardrecherche über Googles 
Websuche sind die Ergebnisse vielfäl- 
tig und zum Teil sehr technikorien- 
tiert. Mehr über die wirtschaftlichen 
Hintergründe und Auswirkungen fin- 
det man in Tageszeitungen oder den 
Online-Nachrichten-Portalen wie n- 
tv.de oder n24.de. 

Den besten Überblick jedoch erhält 
man, wenn man News-Crawler ver- 
wendet, die die Online-Auftritte von 
Printmedien sowie News-Portale 
durchstöbern und die Schlagzeilen 
chronologisch 
Anlaufstelle ist hier wieder Google. 
Klicken Sie auf www.google.de über 
dem Eingabefeld für Suchbegriffe auf 
den Link „News“, gelangen Sie zum 
Nachrichtenportal der Suchmaschine. 
Das Besondere ist, dass hier Themen 
aufgelistet sind und Querverweise zu 
den entsprechenden Artikeln der 
unterschiedlichen Medien führen. 
Auch die Recherche, zum Beispiel 
nach dem Airbus A380, wird aus- 
schließlich auf den Medienseiten 
durchgeführt und kann nach Rele- 
vanz oder nach Datum angezeigt wer- 
den. Alternativen zum Google-News- 
Service sind www.paperball.de und 
www.paperazzi.de. Paperball hebt sich 
dadurch hervor, dass hier die Auswahl 
der durchsuchten Medien klar ein- 
gegrenzt werden kann. Dafür bietet 
Paperazzi den besonderen Service, 
Abonnenten bei Meldungen zu indi- 
viduellen Schlagworten kostenlos per 
E-Mail zu benachrichtigen. 


aufbereiten. Erste 
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BEISPIEL 3: Fachbegriffe suchen Da 
sich in unserer technikorientierten 
Welt ein immer größeres Fachvokabu- 
lar der verschiedenen Sparten entwi- 
ckelt, sucht man häufig grundlegende 
und Hintergrundinformationen zu 
Themen von GPS bis JPEG. Gerade hier 
kann man bei der reinen Internet- 
Recherche gehörig daneben greifen, 
weil auf vielen privaten Seiten hane- 
büchener Unsinn steht, der auf den 
ersten Blick nicht sofort als solcher zu 
erkennen ist. Eine Liste guter Quellen 
findet man zum Suchbegriff „Online 
Lexikon“, darunter so renommierte 
Portale wie www.wissen.de oder 
www.wikipedia.de. Wissen setzt sich 
aus einigen Fachlexika und Wörter- 
büchern zusammen, Wikipedia hinge- 
gen hat einen anderen Ansatz: Hier 


schreiben freie Autoren unentgeltlich. 
Im Februar 2005 waren fast 200 000 
Beiträge versammelt, fast alle vom 
Umfang eines Zeitschriftenartikels. Da 
andere Autoren die Artikel kritisieren, 
redigieren und erweitern, kann man 
davon ausgehen, dass die Informatio- 
nen weit gehend korrekt sind. 

Wer ganz auf Nummer sicher 
gehen will, findet unter www.brock- 
haus.de die Online-Version des hier zu 
Lande bekanntesten Nachschlage- 
werks. Die grundlegende Recherche, 
bei der die Antwort jedoch meist nur 
wenige Zeilen lang ist, gibt es für 
jedermann kostenlos. Wer jedoch wei- 
ter in die Tiefe gehen will, muss - je 
nach Länge und Ausführlichkeit des 
Artikels - zwischen 25 und 75 Cent 


bezahlen. Ingo Böhme 


V Optisch anspre- 
chend News-Portale 
bieten nicht die Viel- 
falt der News-Crawler, 
dafür aber eine ästhe- 
tischere Aufmachung 
und einen guten 
Überblick 
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Helpline 
Tipps & Tricks 


Tipps & Tricks 


iPhoto, iCal, Mac OS X, iPod Shuffle, FileMaker Pro 


IPhoto 


Unerwartete Stornierung 


ee das neue iPhoto 5.x hat einige Bugs. Einer davon storniert die 
Bestellung eines über iPhoto gestalteten und bestellten Buches, ohne 
diesen Vorgang durch eine Meldung kundzutun. Man wartet also vergeb- 
lich auf die Zusendung des eigenen Bildbandes. Dies passiert dann, wenn 
man in dem Buch einen Font aus der Familie PostScript Typ 1 verwendet. 
Um dies zu verhindern, kann man entweder im Finder über das Informa- 
tion-Fenster und die Rubrik Art kontrollieren, ob es sich um einen Post- 
Script-Typ-1-Font handelt oder nicht. Da Mac OS X aber mehrere Font-Ord- 
ner in unterschiedlichen Verzeichnissen verwendet, eignet sich zur Kon- 
trolle eher ein alternativer Weg über das Programm Schriftsammlung. Hier 
lässt man sich über das Menü Vorschau und den Unterpunkt Schrift- 
informationen einblenden die nötigen Angaben im rechten unteren Fenster- 
bereich anzeigen, um einen anderen als den PostScript-Typ-1-Font zu ver- 
wenden. Apple will diesen Bug schnell beheben. 


= = m [1 
Ahemdr un „1705 zu as 
>» Storniert Die via car 
iPhoto in Auftrag Arien 
gegebene Buch- = 77 
bestellung wird in Saar 
manchen Fällen | 5) 
abgebrochen, wenn in 
dem Buch als Font 
ein PostScript Typ 1 ae !x zıı+ 
verwendet wird. = 
Mithilfe der Schrift- zei | - 


sammlung lässt sich 
dies verhindern 


iCal 
Sammelkalender 


M öchte man Büro- und Privattermine getrennt organi- 
sieren, erlaubt iCal das Anlegen unterschiedlicher 
Kalender. Will man Kalender nachträglich zusammenfas- 
sen, bietet iCal 1.5.5 nur die unhandliche Option, den jewei- 
ligen Monat über den Druckbefehl als PDF zu sichern. Oder 
man behilft sich mit einem kleinen Workaround. Dazu 
kreiert man zuerst einen neuen Kalender über das Plus-Zei- 
chen links unten im iCal-Fenster. Nun exportiert man alle 
Kalender, deren Inhalte man übernehmen will, via Menü 
Ablage auf den Schreibtisch. Dann zieht man die exportier- 
ten Kalender mit der Maus vom Schreibtisch nacheinander 
auf den neu erstellten Kalender im iCal-Fenster. So nimmt 
der neue Kalender alle Ereignisse und Informationen auf. 


» Workaround 
Um diverse iCal- 
Kalender in 
einem einzigen 
zu vereinen, hilft 
nur ein Export- 
Import-Trick 


Mac OSX 
Schneller Wechsel 


\W er nur schnell eine Datei ausdrucken will, ohne die- 
se vorher zu öffnen, dem hilft der Finder. Man mar- 
kiert die Datei, ruft mit einem Control-Klick das Kontext- 
Menü auf und aktiviert dort den Befehl Öffnen mit sowie im 
Aufklappfenster den Unterpunkt Eigene.... Nun lässt sich 
über das Fenster Programm auswählen im Verzeichnis Pro- 
gramme - Dienstprogramme das Drucker-Dienstprogramm aus- 
wählen. Nach der Bestätigung wird die Datei sofort aus- 
gedruckt. Wird das Dienstprogramm nicht angezeigt, muss 
man über das Aufklappfenster Aktivieren den Punkt Alle 
Programme aktivieren. 


Siu[elsizl8lo Tipps und Tricks rund um Mac-Anwendungen und OSX 


Steuerzentrale 

In Word und Excel 2004 lässt sich die Formatierungspalette leichter an die 
eigenen Bedürfnisse anpassen als in der Vorversion. Dazu klickt man mit der 
Maus auf den kleinen Pfeil im unteren 

Rahmen des Palettenfensters und wählt 

die Option Formatierungspalette 

anpassen.... Nun lassen sich einzelne 

Formatierungsoptionen wie Schriftart 


oder Objekte hinzufügen auf Wunsch 
deaktivieren und so ein kompakteres 
Palettenfenster erzeugen. Außerdem 
kann man hier die Effekte und das Aus- 
blendverhalten bei Inaktivität einstellen. 


Erweiterte Hilfe 


Die Hilfefunktion kann in vielen Situa- 
tionen nützlich sein. In der Grundein- 
stellung durchsucht das Programm 
jedoch nicht alle vorhandenen Hilfe- 
bibliotheken. Klickt man mit der Maus 
im Suchfeld der Mac-Hilfe auf das 
Lupensymbol, kann man zusätzlich in 
der Developer-Datenbank oder in allen 
Bibliotheken gleichzeitig nach den ein- 
gegebenen Schlüsselbegriffen suchen. 


Fensterwechsel 
In QuickTime kann man via 
Tastatur mehrere geöffnete 
Filmfenster der Reihe nach 
aktivieren. Dazu braucht man 
lediglich die Tabulator-Taste 


zu betätigen. Um sich in 
umgekehrter Reihenfolge 
durch die Fensteransamm- 
lung zu bewegen, drückt man 
zusätzlich die Umschalt-Taste. 
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iPod shuffle 


Empfindlicher Player 


D er iPod shuffle reagiert unter 
Umständen sehr sensibel, wenn 
man ihn während eines Update- oder 
Restore-Vorgangs unterbricht und von 
der Schnittstelle trennt. Danach kann 
es vorkommen, dass er sich weigert, 
Musik abzuspielen. Ist das der Fall, 


< Empfindsam Auf die Unterbrechung 

eines Update- oder Restore-Vorgangs 
Fir 1 reagiert der iPod shuffle in manchen 
P- © Fällen sehr sensibel 


sollte der Updater 
werden, um den Musik-Player wieder- 
herzustellen. Die aktuellste Version 
gibt es unter www.apple.com/de/ 
ipod/download/. 

Funktioniert auch das nicht, sollte 
man den Restore-Vorgang an einem 
USB-Hi-Speed-Port durchführen. Wenn 
auch das zu keinem Erfolg führt, 
bleibt nur noch, es an einem anderen 
Mac zu versuchen, oder als letzte 
Rettung die Reparatur beim Service. 


eingesetzt 


FileMaker Pro 


Kommentare in Skripten 


F ileMaker-Pro-7.x-Skripte lassen sich mit Kommentaren ver- 
sehen, indem man im Skripteditor den Punkt Kommentar aus- 
wählt und anschließend mit dem Cursor auf Angeben klickt. Nun 
lässt sich ein erklärender Text eingeben, um auch noch nach einer 
langen Zeit den Ablauf des Skripts nachzuvollziehen. Beim Aus- 
führen des Skriptes werden diese Kommentare übergangen. Nor- 
malerweise eignen sich Kommentare nicht dazu, Sequenzen so zu 
kennzeichnen, dass der Originalcode zwar erhalten bleibt, aber 
nicht ausgeführt wird. Mit einem Trick gelingt dies dennoch. Man 
umschließt zunächst den auszukommentierenden Teil des Skripts 
mit „Wenn“ am Anfang und „Ende (Wenn)“ am Schluss: 


Wenn [0 = 1] 
... Viele Skriptschritte, die nicht ablaufen sollen... 
Ende (Wenn) 


Anschließend wird nur noch direkt nach „Wenn“ eine Bedingung 
angegeben, die immer falsch ist, wie die Angabe 0 =1. Da die nach 


Vi | Samının ee (ee 


4 Workaround Bei diesem Skript gibt es zwar eine Fehlermeldung, die Meldung 
ist aber auskommentiert und erscheint nicht als visuelle Benachrichtigung 


„Wenn“ angegebene Bedingung falsch ist, werden die Skript- 
schritte zwischen „Wenn“ und „Ende (Wenn)“ nicht ausgeführt. 
Sollen die Skriptschritte wieder funktionieren, legt man die Be- 
dingung wieder richtig fest, indem man 1 =1 eingibt. 

Wir bedanken uns für diesen Tipp bei FileMakerConsulting, 
www.filemakerconsulting.de. 


Eine Neuerung in iLife 05 gegenüber der Vorversion ist, dass das 
Programm DVD=R- und DVD=RW-Medien brennen kann. Das gilt 
jedoch nicht für alle Mac-Rechner 
mit Superdrive-Laufwerk. So 
unterstützt iLife 05 beispielsweise 
keine PowerMacs mit G4-Prozes- 
sor und Superdrive. Eine vollstän- 
dige Liste aller Rechner, deren 
Brenner unterstützt werden, 
findet man im Internet unter 
http://docs.info.apple.com und 
der Artikelnummer 300665. 
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Life 
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Ansicht wechseln 


iPhoto 4 und 5 bieten einen kleinen 
Trick, um schnell zwischen den 
Ansichten zu wechseln, ohne extra 
mit der Maus auf die Schaltflächen 
Bearbeiten respektive Fertig klicken 


zu müssen. Dazu klickt man einfach 
doppelt auf eine Miniaturansicht, 
um zur Vollbildansicht zu gelangen. 
Mit einem Doppelklick auf die 
Vollbildansicht kommt man dann 
wieder zur Miniaturansicht. 


Erinnerung löschen 
Nach dem Update auf Mac OS X v10.3.8 
haben manche PowerBooks ein Problem 
mit dem Trackpad. Wenn der Cursor 
springt oder nur noch mit Verzögerung 
reagiert, kann das Zurücksetzen des 
PRAMss helfen. Dazu hält man während 
des Systemstarts die Tastenkombination 
[Befehl-Wahl-P-R] gedrückt und wartet den 
zweiten Startton ab. Diese Vorgehensweise 
kann auch helfen, wenn ein Mobilrechner 
nicht mehr auf die [F12]-Taste reagiert. 
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Helpline 


Leserfragen und Leserbriefe 


Leseriragen 


Verschlüsselung, FileMaker, IMovie 


FileMaker 
Lösung gesucht 


Ich suche ein einfaches Praxisverwaltungsprogramm für eine 
Beratungsstelle. Als Grundlage dafür kommt beispielsweise 
FileMaker in Frage. Leider habe ich aber bisher keine Hinweise 
gefunden, wer so etwas herstellt. Jens Martignoni 


Eine allgemeine Webseite über FileMaker-Entwicklungen 
im Medizin- und Gesundheitswesen finden Sie unter 
www.filemaker.de/medizin/index.html. Sie können aber 
auch einen Blick auf die Entwickler-Websites von Standard- 
Praxis-Software werfen, die Sie unter anderem unter 
den Adressen www.your-data.de, www.putz-edv.at oder 
www7.filemaker.de/druckundverlag/fileteam.html finden. 


Pre 


[Filehaker Pros) nimtedl 


» Start frei Au 
FileMaker basie- 
rende Lösungen 
für den Praxisein- 
satz sind auch im 
medizinischen 
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4 Konflikt Nur mit iMovie 3.x und 4.x kommt es zu einem Exportkonflikt im Zusammen- 
hang mit Final Cut Express HD respektive Final Cut Pro HD. iMovie 5.x HD ist nicht betroffen 


Software 


Eingeschränktes Zusammenspiel 


Seit ich Final Cut Express HD auf mei- 
nem G4 mit 1,25 GHz installiert habe, 
lässt sich iMovie 4 nicht mehr dazu 
bringen, Filme auf meine DV-Kamera 
zu exportieren. Peter Voß 


Dieses Problem tritt auf, wenn Final 
Cut Express HD und iMovie 3.x oder 
4.x parallel auf einem Mac verwen- 
det werden. Wenn Sie nicht iMovie 
5 einsetzen wollen, bleibt Ihnen 
nur ein Workaround. Hierfür 
bewegen Sie die Datei DesktopVideo- 
Out.component aus dem Ordner 


Library QuickTime für die Dauer des 
iMovie-Exports auf den Schreib- 
tisch. Falls man Final Cut Pro HD im 
Einsatz hat, sind im selben Ver- 
zeichnis die Dateien DesktopVideo- 
Out.component und DVCPROHD- 
VideoOutput.component 
kurzfristig auf den Desktop zu 


ebenfalls 


legen, denn auch hier kommt es zu 
einem Konflikt. Danach starten Sie 
den Rechner neu und beginnen mit 
dem Export. Ist der Vorgang ab- 
geschlossen, legen Sie die Dateien 
wieder in das Verzeichnis zurück. 


Hardware 


Speicherbegrenzung 


Auf Seite 65 der MACup 11.2004 gehen Sie darauf ein, dass der IDE- 
Controller eines G4450-Dual-Macs nur Festplatten bis zu einer maxi- 
malen Kapazität von 128 GByte unterstützt. Wie groß darf die Fest- 
platte am IDE-Controller meines Power Mac G3 MT 233/266 bezie- 
hungsweise eines G3 MT mit 300 MHz sein, damit sie noch problemlos 
Kai Hilbertz 


unterstützt wird? 


als 8 GByte sein darf und zudem als die physikalisch 
erste Partition angelegt sein muss. Falls der Rechner 
unter dem klassischen Mac OS oder unter Mac OS X die 
Festplatte nicht erkennt, hilft es, wenn Sie den PRAM 
zurücksetzen. Dazu betätigt man direkt nach dem Start 
des Rechners gleichzeitig die Tastenkombination [Befehl- 


Wahl] sowie die Tasten [P] und [R] und wartet 


Auch die IDE-Controller der genannten beigen G3-Modelle adres- 
sieren lediglich Festplatten mit bis zu 128 GByte. Diese Begren- 
zung lässt sich nur durch eine nachträglich eingebaute IDE-PCI- 
Karte überwinden, die Sie beispielsweise bei Acard (ACARD IDE 
Controller AEC6280M, www.acard-germany.de) finden. Durch das 
Upgrade lässt sich auch die Performance bei der Datenübertra- 
gung erhöhen. Falls Sie Mac OS X nutzen wollen, müssen Sie das 


Betriebssystem auf einer Partition installieren, die nicht größer 
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den zweiten Startton ab. 
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Peripherie 


Sicherheit geht vor 


Bei uns in der Firma werden hauptsächlich Notebooks unter 
Windows eingesetzt. Diese sind aufgrund hoher Sicherheits- 
anforderungen mit einer so genannten Kryptcard ausgerüs- 
tet. Diese Karte wird grundsätzlich entfernt, wenn der Rech- 
ner nicht benutzt wird. In meinem Arbeitsbereich wird im 
Wesentlichen mit DTP-Rechnern aus dem Hause Apple ge- 
arbeitet. Für den mobilen Einsatz möchten wir nun Power- 
Books von Apple kaufen, die natürlich den gleichen Sicher- 
heitsstandard wie die Windows-Modelle haben sollten. Gibt 
es für Macs solche Verschlüsselungskarten oder ist mit 
FileVault ein ähnlich hoher Sicherheitslevel zu erreichen? In 
verschiedenen Foren habe ich gelesen, dass es beim Einsatz 
von FileVault zu Systemabstürzen und damit zu Daten- 
verlusten kommen kann. Gibt es darüber hinaus andere 
Lösungsmöglichkeiten? Frank Wolany 
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4 Sicherheit Der komplette Benutzerordner lässt sich mit FileVault 
verschlüsseln. Ein regelmäßiges Backup ist aber Pflicht 


Falls Sie ganz sicher gehen wollen, empfehlen wir Ihnen 
eine Kombination mehrerer Sicherheitsoptionen. Grif- 
fin Technologies bietet für 170 Euro einen USB-Stick 
(www.securikey.com) an, der eine Benutzeranmeldung 
unter Mac OS X 10.3 nur bei angeschlossenem Stick 
ermöglicht. Zieht man den Stick ab, hat man keinen 
Zugriff mehr auf den angemeldeten Account. Da man 
auf die Daten des Macs in unterschiedlicher Weise 
zugreifen kann, sollten Sie zusätzlich noch ein Open- 
Firmware-Passwort setzen. Das blockiert gängige Tas- 
tenkürzel während des Startvorgangs, mit denen man 
beispielsweise von einer System-CD startet, um vorhan- 
denen Datenschutz zu umgehen. Dazu laden Sie sich bei 
Apple über die Dokumentennummer 120095 das Pro- 
gramm Firmware Password Application herunter und 
aktiviert lediglich den Open-Firmware-Schutz und gibt 
ein Passwort ein, das künftig bei jedem Systemstart 
abgefragt wird. Zusätzlich sollte man dann noch wichti- 
ge Daten in verschlüsselten Disk-Images ablegen, sodass 
auf diese Informationen nur zugegriffen werden kann, 
wenn ein Benutzer angemeldet ist. Beim Einsatz von 
FileVault kommt es vereinzelt tatsächlich zu Komplika- 
tionen. Falls Sie diese Option, die sich in den Systemein- 
stellungen ' Benutzer unter dem Reiter Sicherheit verbirgt, 
verwenden, empfehlen wir ein regelmäßiges Backup. 
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WEITER SO! Ich habe Ihr Magazin 
abonniert und liebe das neue moder- 
ne und sehr ansprechende Layout. 
Der Inhalt und die dargebotenen 
Infos sind eine Bereicherung für 

jeden professionellen Mac-User. 
Weiter so! Die Heft-CD könnten 
Sie sich meines Erachtens getrost 
sparen. Nettes Interface ohne inter- 
essante Inhalte oder Besonderheiten. 
Lothar Boos 


MEHR SPEED, BITTE Beim Lesen der 
letzten Ausgabe der MACup ist mir 
bei allem Positiven, das es zurzeit 
über Apple und den Mac zu berich- 
ten gibt, etwas sehr Negatives auf- 
gefallen: der Geschwindigkeitsver- 
gleich des Acrobat 6 Distillers mit 
dem von Acrobat 7. 

Der neue Distiller benötigt die 
doppelte bis dreifache Zeit für die 
Erstellung einer PDF-Datei. Schon 
jetzt braucht der Mac-Distiller die 
geschätzte 5fache Zeit im Vergleich 
zum Windows-Distiller. 

Eine erneute deutliche Verlangsa- 
mung macht es mir immer schwerer, 
die Verwendung von Macs in der 
mittelständischen Druckerei, in der 
ich arbeite, zu begründen. 

Wir arbeiten mit vollständigem 
PDF-Workflow von der Layout-Aus- 
gabe bis zur CTP-Anlage. 


Direkt exportierte PDFs aus Adobes 
InDesign machen immer noch Pro- 
bleme. Also bin ich nach wie vor auf 
den Einsatz des Distillers angewie- 
sen. Vielleicht sollte Apple seine neu 
gewonnene Stärke dazu nutzen, 
Druck auf Adobe auszuüben, damit 
solche oder ähnliche Benachteili- 
gungen des Macs vermieden werden. 
Es ist damit zu rechnen, dass der 
PDF-Workflow nicht nur innerhalb 
der Druckindustrie einen immer 
breiteren Anwenderkreis finden 
wird. Gerade der Mac darf dabei 
nicht außen vor bleiben. 

Manfred Ziesmer 


Pe 


Bei redtec publishing erscheinen auch PAGE, 
ComputerFoto, digifoto und Creative Live 


Adresse der Redaktion: 
Redaktion MACup 
Gruber Straße 46a - 85586 Poing 


Fax: (081 21) 95 18 79 - E-Mail: macup@macup.com 


Abonnentenbetreuung: 
Vertriebsunion Meynen 
Große Hub 10 » 65344 Eltville 
Tel.: (018 05) 31 05-31 (0,12 €/Min.) » Fax: (018 05) 31 05-34 (0,12 €/Min.) 
E-Mail: abo@vertriebsunion.de 
Abo-Bestellung bequem übers Internet: www.macup.com 
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Ihe Lost Video 


Das Weblog „Industrial Technology & Witchcraft“ hat der 
Mac-Gemeinde rund um den Globus zum 21. Geburtstag ein verloren 
geglaubtes Juwel geschenkt — und dabei eine Menge über 

die Verteilung riesiger Dateien im Netz gelernt 


HINWEIS 


Auf Heft-CD: „The Lost < Geschichtsträchtig 
T Video“ als QT- Auf der Aktionärsver- 
N Movie sammlung von Apple am 
24. Januar 1984 erlebten 
2500 Menschen, wie 
Apple-Mitbegründer Steve 
Jobs den ersten Macintosh 
und damit einen Meilen- 
stein der Computer- 
geschichte vorstellte 


ie Aktionärsversammlung von 

Apple Computer am 24. Janu- 

ar 1984 hatte wenig mit den 
üblichen Jahrestreffen von Investoren 
gemein. Die Stimmung im vollen Flint 
Center unweit des Apple Campus im 
kalifornischen Cupertino glich eher 
der eines Rockkonzerts. Die Zuschauer 
waren sich darüber im Klaren, dass sie 
Zeugen eines einmaligen Gigs sein 
würden. 2500 Leute erlebten damals, 
wie Apple-Mitbegründer Steve Jobs 
den ersten Macintosh und damit 
einen Meilenstein der Computer- 
geschichte vorstellte. 

Manfred „majo“ Heinze, Mitbe- 
gründer der Presse- und Medienpro- 
duktionsfirma TextLab und einer der 
Köpfe hinter dem populären Weblog 
„Industrial Technology & Witchcraft“, 
hatte sich bereits zum 20. Geburtstag 
des Apple Macintosh im Januar 2004 
gefragt, warum von diesem histori- 
schen Ereignis keine Videoaufzeich- 


FOTO: D. Aronaitis 


nung existiert. „Immerhin war damals 
schon vorher bekannt, dass Apple 


auf der Aktionärsversamm- 
lung im Januar 1984 
den Mac 
ersten Mal 


zum 
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öffentlich zeigen würde. Eigentlich 
war es also schon seltsam, dass von der 
Veranstaltung zwar Ton- und Bilddo- 
kumente existierten, aber kein Video.“ 

Monate nach dem Geburtstag fand 
majo in dem Buch des Macintosh- 
Entwicklers Andy Hertzfeld, „Revolu- 
tion in the Valley“, einen winzigen 
Hinweis aufeine Fernsehübertragung: 
Die Aktionärsversammlung war völlig 
überfüllt, etliche Aktionärsvertreter 
kamen nicht hinein. Apple hatte 
deshalb wohl aktienrechtliche Beden- 
ken und ließ die ganze Veranstaltung 
von einem regionalen TV-Sender 
mitschneiden und ein paar Tage 
später senden. 


DAS VERLORENE TAPE Nach einigen 
Recherchen spürte majo dann auch 
jemanden auf, der diese Sendung auf 
gezeichnet hatte: Scott Knaster aus 
Cupertino, der damals Mitarbeiter bei 
Apple war. „Ich habe ihn mit der Idee 
einer Veröffentlichung 
Geburtstag des Macs angeschrieben, 
und er war auf der Stelle Feuer und 
Flamme. Sein Band scheint wirklich 
die einzige erhaltene Kopie zu sein - 
Scott hebt gottlob wirklich alles auf“, 
erinnert sich majo. 

Scott Knaster hatte das Tape zuvor 
Andy Hertzfeld für die Recherchen 
zu seinem Buch und sein 
Online-Projekt folklore. 
org zur Verfügung 
gestellt. In den 


zumes>i® 


m [nem jlilide nun Em 


ao ul 
Ei: 2: ) "Feier 
Fa on nn ga | 
le u a 
— 
PER 
irre 7 
Rare 
ka mn m [, IR a 
I Ei Een Errerieriieren Lin Pr Fer 
De im a . 
u de ee si 
2 
Seien me ie 
er rs DE 


ur 
+ 


Fa 


Diskussionsforen bei folklore.org wur- 
de bald die Frage nach einer digitalen 
Kopie des Mitschnitts laut. „Ich kenne 
niemanden, der eine hat“, antwortete 
Scott Knaster. „Ich bin aber gerne 
bereit, mein Tape jemandem auszu- 
leihen, der es digitalisieren kann.“ 
Daraufhin meldeten sich bei ihm 
etliche Interessierte, doch fast alle 
schreckten dann doch vor der Aufgabe 
zurück, ein 20 Jahre altes Betamax- 
Tape zu restaurieren. „Dann hörte ich 
von majo, der unerschrocken an die 
Sache ranging“, so Knaster. 


MINIMALE QUALITÄT Als majo das 
Band von einem Kurier erhielt, wurde 
auch ihm langsam klar, 
worauf er 


4 BitTorrent Mit 
einem Client wie 
Azureus können 
auch riesige Dateien 
geladen werden 
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0-2379slei\i\i/ NE So funktioniert BitTorrent 


Sternverteiler Das Tool BitTorrent sorgt 
dafür, dass große Dateien in kleinere 
Segmente aufgeteilt werden. Diese Frag- 
mente werden nicht nur sternförmig von 
einem Server aus verteilt, sondern auch 
direkt zwischen den Nutzern. Dabei 
werden auch die Upload-Kapazitäten 

der User genutzt. An die Stelle zentraler 
Server tritt ein Netzwerk, in dem jeder 
Client, der bereits Teile der Datei erhalten 
hat, seinerseits für andere Clients zum 
Server wird. 


P2P BitTorrent erzeugt also für jede Datei 
ein eigenes, temporäres Peer-to-Peer- 
Netz. Dieses Netz steht nur so lange 

zur Verfügung, wie eine Datei von den 
Nutzern angefordert und angeboten wird. 
Wer also nach einem Download den 
BitTorrent-Client schließt, schließt auch 
das temporäre P2P-Netz dieser Datei. 


sich eingelassen hatte: „Das Betamax- 
Tape war nicht nur 20 Jahre alt, son- 
dern auch noch im Longplay-Mode 
aufgenommen worden, also mit mini- 
maler Qualität. Zudem hatte Apple bei 
der Aufnahme offenbar an der 
Beleuchtung gespart - stellenweise ist 
das Bild beinahe schwarz.“ 
Erschwerend kam hinzu, dass Beta- 
max als Videostandard seit Jahrzehn- 
ten tot ist. „Viel schlimmer war aber“, 
so majo, „dass Scott Knaster das Band 
im Laufe der Jahre nur ein paar Mal 
abgespielt hatte, die Magnetschicht 
zusammenklebte und das Bandmate- 


rial zerknittert war. Zudem war das 
Ganze natürlich in der US-Fernseh- 
norm NTSC aufgenommen worden - 
alles in allem also wirklich ein ziem- 
lich unzugängliches Stück Medien- 
geschichte.“ 


Tracker BitTorrent funktioniert ähnlich 
wie die Filesharing-Netzwerke eMule und 
KaZaA. Ein Client, der einen Download 
startet, meldet sich automatisch bei 
einer so genannten Tracker-Seite. Der 
Tracker registriert dann, welche Dateiteile 
bereits beim Anwender sind und ihrer- 
seits dann wieder von anderen Usern 
geladen werden können. Im Jargon der 
Experten heißen Anwender, die (noch) 
keine vollständige Datei geladen haben, 
„Leecher“. Haben sie das File komplett 
geladen, werden sie „Seeder“, die einen 
„seed“ anbieten. 


Kontrolle Die Datei mit der Endung .tor- 
rent enthält alle Informationen, damit der 
Client die gesuchte Datei erkennen, fin- 
den und herunterladen kann. Da manche 
Tracker-Seiten auch zum illegalen Aus- 
tausch von urheberrechtlich geschützten 


SCHATZKAMMER MIT MAGIER Auf 
der Suche nach geeigneten techni- 
schen Equipment fiel dem Medien- 
producer dann ein Fernsehstudio in 
Bonn ein, das seit über 40 Jahren in 
Betrieb ist und praktisch sämtliche 
Aufnahme- und Schnittgeräte über die 
Jahre hinweg in funktionsfähigem 
Zustand erhalten hat. „Das ist eine 
echte Schatzkammer mit einem wah- 
ren Technikmagier. Da haben wir 
dann einen ganzen Tag herumgehext 
- zuerst mal das Tape mit der Hand 
ganz vorsichtig abgewickelt und neu 
aufgerollt, dann mit der Maschine 
sehr langsam ein paar Mal auf und 
abgespult. Dann wurden über einen 
NTSC/PAL-Normwandler und mit allen 
möglichen Filtern, Signalgeneratoren 


Filmen und anderen Inhalten genutzt 
werden, kontrollieren Vertreter der 
Film- und Software-Industrie die Bit- 
Torrent-Szene genau. 


Blogloads Für den Austausch legaler 
Inhalte hat der „Lost Video“-Koopera- 
tionspartner Freeradio aus den gewonne- 
nen Erfahrungen der Verteilung des 
1984-Videos einen kostenlosen Blogger- 
service gemacht: Blogloads (http:// 
torrent.free-radio.de/index.php) 


Für Mac OS X gibt es mehrere BitTorrent- 
Clients: 

das „Original“-BitTorrent 
www.bittorrent.com/ 

Tomato Torrent 
http://sarwat.net/bittorrent/ 

Azureus - Java BitTorrent 
http://azureus.sourceforge.net 


und Timeframe-Shiftern die Bild- 
sprünge und Störstreifen so gut wie 
möglich beseitigt und der Ton ge- 
säubert. Und schließlich haben wir 
das Ding auf Betacam kopiert und ich 
konnte es mir zum ersten Mal kom- 
plett ansehen - das war schon 
ziemlich aufregend.“ 

Im TextLab-Studio wurde 
Betacam-Tape dann komplett in 
bestmöglicher Qualität digitalisiert. 
Als Videomaschine verwendete das 
Team einen Power Mac G4 1,25 GHz 
Dual mit einem Media-100-Board und 
der entsprechenden Schnitt- und Bear- 
beitungs-Software wie Media 100, 
After Effects und Boris Effects. „Einige 
verrutschte Bildstände, die bei der 
analogen Bearbeitung nicht ver- 
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4 Sponsor MACup hat die Aktion „The Lost 
1984 Mac Video“ von IT&W unterstützt 


schwunden waren, haben wir dann 
digital korrigiert: Im ersten Clip zum 
Beispiel war das gesamte Bild über 
eine Minute lang verschoben, sodass 
Steve Jobs’ Kopf oben angeschnitten 
war und unten ein breiter schwarzer 
Balken stand. Das haben wir dann s 
versetzt, dass es zumindest weni 

auffällt. Ansonsten haben wir digital 
nur ganz leicht geschärft und so 
wenig wie möglich korrigiert, weil das 
Material - vor allem auch durch die 
schlechte Beleuchtung bei der Auf 
nahme - zum Teil wirklich grenz- 
wertig war und durch weitere digitale 
Bearbeitung noch schlechter gewor- 
den wäre“, beschreibt majo die 

icken der Digitalisierung. 


DIE SPANNUNG STEIGT Die Restau- 
rierung nahm dann einige Tage 
in Anspruch. majo 

nutzte 
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diese Zeit, um die 
Spannung unter den Apple-Fans 
zu schüren. In dem Weblog IT&W 
lancierte er ständig mysteriöse Ankün- 
digungen, die sich wellenartig im 
Netz verbreiteten. „Ich hatte eigent- 
lich erwartet, dass das Thema Mac- 
Geburtstag nach den vielen Storys, die 
2004 dazu gemacht worden waren, 
nicht mehr so interessant sein würde. 
Andererseits war das natürlich vor 
allem für die Mac-Fans eine echte Sen- 
sation. Wir wussten also im Grunde 
überhaupt nicht, was da auf uns 
zukommen würde.“ 
Am 24. Januar 2005 war es dann so 
weit. Das I[T&W-Team stellte den Clip 
einfach auf den Server und 
wartete, was passie- 
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4 Multi-Plattform Das Tool BitTorrent steht 
für verschiedene Plattformen zur Verfügung 


< Globales Interesse Selbst 
Mac-Fans in Japan stießen bald auf 
das historische Mac-Video 


ren würde. „Ich wollte 
unbedingt, dass die Leute beim 
ersten ‚Lost- 1984-Mac-Video‘-Clip den 
Film sofort sehen können - deshalb 
haben wir ihn als ungepackte Quick- 
Time-Datei mit 20 MByte verteilt.“ Wel- 
che Auswirkungen das haben sollte, 
erlebte majo sehr schnell. 


DER ANSTURM IT&W hatte den 
üblichen Mac- und IT-News-Diensten 
eine kleine Meldung zukommen las- 
sen, und sämtliche deutschen Mac- 
Sites sowie etliche Online-Nachrich- 
ten-Sites brachten sie am selben Vor- 
mittag. „Es dauerte eine Stunde, dann 
brach unser Serverchen zum ersten 
Mal zusammen, und so ging das dann 


weiter“, erinnert sich 
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8/=1321=:JEfe,@ Industrial Technology & Witchcraft 


Schaufenster Das Weblog von TextLab 
mit dem verwirrenden Namen „Industrial 
Technology & Witchcraft“ wurde 2001 
gegründet. In den vergangenen vier 
Jahren mauserte sich IT&W vom Insider- 
Projekt zu einem der am meisten gelese- 
nen Weblogs Deutschlands. Nach den 
Worten von TextLab-Mitbegründer Man- 
fred „majo“ Heinze hat das Weblog keine 
unmittelbaren kommerziellen Interessen. 
„Wir nutzen das Know-how, die Informa- 
tionen und Kontakte natürlich auch kom- 
merziell. Ich sehe das Weblog im Moment 
als äußerst lebendiges und interaktives 
Schaufenster und Testfeld für unsere 
Kommunikationsdienstleistung und 
Medienproduktion, ganz im Gegensatz 
zu einer normalen Firmen-Website.“ 


Mac Essentials TextLab hat „ein paar klei- 
nere Aufträge über das Blog bekommen, 


majo. „Nachmittags kamen die US- 
Sites ins Spiel, und dann berichteten 
gleichzeitig c|net, Yahoo, Slashdot, 
metafilter, Megablogger Kottke sowie 
buchstäblich jede einzelne Mac-Seite 
rund um den Globus darüber. Die 
absolute Krönung war dann noch eine 
Meldung bei Steve Wozniak. Es war 
ziemlich irre.“ 

Das Weblog IT&W hatte nach der 
Veröffentlichung des ersten „1984*- 
Videos sofort gut zehnmal so viel Traf- 
fic wie sonst; über den Server rausch- 
ten in zwei Tagen 60 GByte. Als sich in 
der Szene herumsprach, wie sehr 
IT&W unter der Last des Ansturms zu 
leiden hatte, boten etliche Netzbewoh- 
ner ihre Hilfe an: „Das Tollste war die 
blitzschnelle Unterstützung aus der 
Community: Vom privaten Weblogger 
bis zum fetten Uni-Mirror mit mehre- 
ren Servern meldeten sich den ganzen 
Tag und die ganze Nacht hindurch 
Hunderte von Leuten, die 
mithelfen woll- 
ten. Insge- 


vor allem aber eine Menge Kontakte und 
einen gewissen, ziemlich positiven 
Bekanntheitsgrad“. IT&W veröffentlicht 
unter anderem fast jeden Tag seine IT&\W 
Mac Essentials mit den wichtigsten Nach- 
richten des Tages aus der Apple-Szene. 
Hinter IT&\W steht nur ein kleines Team: 
„90 groß ist der Aufwand nicht, auch 
wenn es vielleicht so aussieht“, erläutert 
majo. „Weil das Blog schon seit Jahren 
gut organisiert ist, liegt der Aufwand im 
Schnitt vielleicht bei zwei bis drei Stunden 
am Tag, verteilt auf mehrere Schreiber, 
Gast-Blogger und Leser-,Reporter‘, 

die selbst Artikel und News beitragen. 

Die direkten Kosten, also Servermiete, 
Traffic und Manpower, sind nicht so üppig 
(jedenfalls wenn wir nicht gerade Videos 
in der Welt verteilen) und werden über 
unsere beiden Firmen [TextLab und 
emediate] mitfinanziert.“ 


samt waren 50 zum Teil richtig dicke 
Server tagelang im Einsatz“, freut sich 
majo noch heute. 

Die erste Nacht verbrachten die 
Blogger von IT&W damit, per Hand die 
Last des Ansturms zu verteilen - eine 
Art manuelles Load Balancing. majo 
erinnert sich: „Die Leute meldeten 
neue Server an eine E-Mail-Adresse; 
wir haben sie auf die Hauptseite 
gesetzt oder entfernt, wenn ihre Kapa- 
zitäten erschöpft waren, und so 
versucht, den Ansturm zu verteilen. 
Es war wirklich ein Ritt auf einem 
Tiger, an reguläres Arbeiten war tage- 
lang nicht zu denken. Aber - es hat 
geklappt.“ 

Im „Senfkeller“, dem Diskussions- 
forum von IT&W, tauchte in dieser 
heißen Phase der Begriff BitTorrent 
auf. Leser fragten, ob die weiteren 
Teile des „1984“-Videos nicht besser 
mit diesem Filesharing-Programm im 

Netz verteilt werden 
sollten, das sich 
besonders 


Community Die IT&W-Macher verfolgen 
mit dem Weblog also vor allem nicht- 
kommerzielle Ziele. „Die Apple-Szene ist 
eine sehr interessante, sehr kreative Gom- 
munity, und ich mag Apple, seine Produk- 
te und seinen Stil. Apple ist eine Compa- 
ny, die vieles anders macht als andere 
und oft genug damit genau richtig liegt — 
so wie meine eigene Firma auch“, sagt 
majo. „Deshalb wird es auch außer dem 
kleinen Apple-Affiliate-Banner, über das 
wir eine Provision auf Einkäufe im Apple 
Store bekommen, bei IT&W keine Wer- 
bung geben. Es ist und bleibt ein freies 
Weblog mit viel Spaß, einem tollen Car- 
toonisten, vielen Spleens und einer aus- 
geprägten Meinung zu allem Möglichen. 
Ich denke, man kann auch ohne ständigen 
Kommerz geben und nehmen, ob nun 
Videos, Software oder Informationen, und 
diese Freiräume sind sehr viel wert.“ 


für große Dateien eignet. „Hinterher 
ist man immer klüger. Außerdem soll- 
te man den Clip auch sofort beim 
Download sehen können. Aber beim 
nächsten Mal ...“, versprach majo. 


BITTORRENT Dieser Vorschlag setzte 
sich bei majo und seinen Kollegen 
schnell durch: „Beim zweiten Seed 
drei Wochen später haben wir dann 
die Konsequenz aus der ersten Erfah- 
rung gezogen und sind komplett auf 
BitTorrent umgestiegen.“ Zwar wurde 
der IT&W-Server beim zweiten Video 
in den ersten Stunden auch erheblich 
belastet, aber danach wurde es immer 
ruhiger. „Das Tolle an BitTorrent ist ja, 
dass die Last auf den einzelnen Server 
umso geringer wird, je öfter die 
Dateien heruntergeladen werden - 
genau das Gegenteil vom ersten Seed“, 
erläutert majo. „Die zweite Aktion mit 
vier Videos hatte einen noch größeren 
Ansturm zur Folge als die erste, aber 
so gut wie keine ‚Kollateralschäden‘ 


auf unserer Seite.“ Christoph Dernbach 
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or knapp fünf Jahren platzte 
\/ die Spekulationsblase am Neu- 
en Markt. Ein Ereignis, an das 
sich viele Kreative nur ungern erin- 
nern. Zu den Spekulationsverlusten 
gesellte sich oft ein noch größeres Pro- 
blem: die drohende Arbeitslosigkeit. 
Firmenpleiten, gesperrte Kreditlinien 
und zugeknöpfte Investoren stürzten 
den Werbe- und Medienmarkt in seine 
bislang tiefste Krise. Hinzu kam ein 
fataler Gesinnungswandel in den Chef- 
etagen: Aus Optimismus wurde Pessi- 
mismus, den Expansionsplänen folg- 
ten Kostenstreichkonzerte. Die Aggres- 
sivität, mit der viele Unternehmen bis 
dahin den Markt attackiert hatten, 
wich einer seltsamen Schockstarre. 
Anzeigen, Spots und Kampagnen 
konnte oder wollte sich niemand 
mehr leisten. Bis heute hat sich die 
Medienbranche davon nicht erholt. 
Die Folgen für den Arbeitsmarkt 
waren dramatisch: Viele Werber, Tex- 
ter und Kommunikationsprofis halten 
sich bis heute mit Zeitverträgen über 
Wasser oder haben ihren Arbeitsplatz 
ganz verloren. Wer Glück hat, kann 
wenigstens noch frei für seinen ehe- 
maligen Brötchengeber arbeiten. In 
dieser Situation ist die Selbstständig- 
keit die einzige Perspektive, mit der 
Kreative ihre beruflichen Ambitionen 
verwirklichen können. In einer mehr- 


teiligen Serie hilft MACup, diese He- 
rausforderung souverän zu bewälti- 
gen. Wir erklären, was hinter einem 
Business-Plan steckt, wie man neue 
Kunden akquiriert oder den schier 
unersättlichen Informationshunger 
der Finanzbehörden stillt. In der 
ersten Folge erfahren Sie, was alles in 
ein Unternehmenskonzept gehört. 


KREATIVE SIND ANDERS Während 
sich die Vorbereitungsphase bei Natur- 
wissenschaftlern oder Betriebswirten 
oft über Wochen und Monate hin- 
zieht, rutschen viele Kreative per 
glücklichen Zufall oder aus der Not 
heraus plötzlich in die Selbstständig- 
keit. Da gibt es nebenberufliche Auto- 
ren, deren Auftragslage sich so gut 
entwickelt, dass sie ihr Angestellten- 
verhältnis irgendwann kündigen. 
Oder Grafiker, die nach der Trennung 
von ihrer Agentur Aufträge auf Hono- 
rarbasis am heimischen Schreibtisch 
erledigen. Der hohe Zufallsanteil bei 
den kreativen Existenzgründungen 
hängt auch mit dem vergleichsweise 
geringen Investitionsaufwand zusam- 
men. Viele Anwender, die beruflich 
mit dem Mac arbeiten, sind privat 
ähnlich ausgestattet. Wer nicht gleich 
eine Agentur mit mehreren Angestell- 
ten gründen will, kommt mit seinen 
Rücklagen erst einmal über die Run- 


(8/=/3-1=:J Elfe, Daran scheitern die meisten Existenzgründungen 


Ursachen Nicht einmal die Hälfte 
der Existenzgründer überlebt 
nach Angaben der Kreditanstalt 
für Wiederaufbau (KfW) die 
ersten zwei Jahre. Die Gründe 
für das Scheitern liegen nach 
Ansicht der Experten vor allem 
in der schlechten Vorbereitung. 
Oft werden Ertragssituation und 
das Durchsetzungsvermögen im 
Wettbewerb falsch eingeschätzt. 
Viele Gründer legen zudem 
wenig Wert auf eine solide 
Finanzierung und eine ordent- 
liche Buchhaltung. Die abneh- 
mende Zahlungsmoral und die 
starke Abhängigkeit von einem 
oder wenigen Kunden tragen zu 
dieser Schieflage bei. 


STRATEGISCHE PLANUNG 30 % 


SELBST- 
ÜBERSCHÄTZUNG 21 % 


Quelle: KfW, Mehrfachnennungen möglich 


INFORMATIONSDEFIZITE 69 % 


QUALIFIKATION 48 % 
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den. Der Nachteil solcher Schnellstarts 
liegt auf der Hand: Kritische Selbstein- 
schätzungen, konkrete Zielformulie- 
rungen oder ein schriftliches Unter- 
nehmenskonzept können die wenigs- 
ten aufweisen. Solange man sich vor 
Aufträgen nicht retten kann, ist das 
alles kein Problem. Anders sieht es 
aus, wenn man Geldgeber oder poten- 
zielle Geschäftspartner von seinen 
Leistungen überzeugen muss. Auf 
sie wirkt chaotisches Vor-sich-hin- 
Gewurschtel eher abschreckend. Ein 
Unternehmenskonzept ordnet die 
wirren Gedanken. Es informiert über 
Zielgruppen, Dienstleistungsangebot, 
Marktsituation, Strategie und Ziele. Es 
ist die Eintrittskarte für Vorgespräche 
in Sachen Kreditvergabe oder Förder- 
mittel, beim Steuerberater oder den 
Behörden. Zudem fließen die Infor- 
mationen in Geschäftsplan, Internet- 
Auftritt oder Unternehmensbro- 
schüren ein. 


DIE RICHTIGE RECHTSFORM Journa- 
listen, Texter, Grafiker oder Künstler 
gehören zu den freien Berufen. Das 
bringt große Vorteile mit sich, vor 
allem in steuerrechtlicher Hinsicht: 
Freiberufler sind grundsätzlich von 
der Gewerbesteuer befreit. Sie brau- 
chen auch keine Bilanz beim Finanz- 
amt abzugeben. Stattdessen reicht 
eine einfache Aufstellung der Ein- 
nahmen und Ausgaben - die so 
genannte Einnahmen-Überschuss- 
Rechnung (EÜR). Anders als bei einem 
Gewerbebetrieb sind die tatsächlichen 
Zahlungsströme ausschlaggebend für 
die Steuerberechnung. Die Umsatz- 
steuer ist beispielsweise erst dann zu 
entrichten, wenn das Geld auch auf 
dem Konto eingegangen ist. Bei Gewer- 
bebetrieben langt der Fiskus hingegen 
bereits bei Rechnungsstellung zu. Ein 
weiterer wichtiger Aspekt ist die Sozi- 
alversicherung: Künstler und viele 
Medienschaffende können sich über 
die Künstlersozialkasse renten- und 
krankenversichern. Den Arbeitgeber- 
anteil übernimmt dabei der Staat. 
Freiberufler treten automatisch als 
Einzelunternehmer auf. Der größte 
Nachteil des Status ist die unbegrenz- 
te persönliche Haftung. Trotzdem soll- 
te man sich die Gründung einer Kapi- 
talgesellschaft gut überlegen, zumal 
im Falle einer GmbH Kapital in Höhe 
von 25 000 Euro erforderlich ist. 
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Einmaleins der 
Konzeption 


Die Veränderungen am Werbe- und Medienmarkt drängen immer mehr Kreative in die 
Selbstständigkeit. Die wenigsten sind darauf vorbereitet. Mit einer Artikelserie greift 
MACup den Existenzgründern im täglichen Dreikampf mit Auftraggebern, Banken und dem 
Finanzamt unter die Arme. Diesmal dreht sich alles um das Unternehmenskonzept 
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8/=2]321=2JEfefi& Mit der richtigen Software zum Konzept 


Essenziell Beim Unternehmenskonzept 
stehen Fakten, Zahlen und Argumente im 
Vordergrund. Die gestalterische Umset- 
zung ist eher zweitrangig. Im Gegenteil: 
Wer seine Ideen im Stil eines Hochglanz- 
magazins aufbereitet, weckt eher Miss- 
trauen. Das aufwändige Layout, so die 
Meinung vieler Experten, lenke von Män- 
geln des Konzepts ab. Dementsprechend 
niedrig sind die Ansprüche an die Text- 
verarbeitung. Gängige Gestaltungswerk- 
zeuge, Kopf- und Fußzeilen - mehr muss 
ein Schreibprogramm nicht mitbringen. 
Diese Funktionen bieten alle gängigen 
Office-Lösungen. Die einzige kleinere 
Herausforderung ist die Gestaltung und 
Platzierung von Charts und Ablauf- 


Aufpassen muss man als Freiberufler 
bei den geschäftlichen Aktivitäten. 
Freie Journalisten, die beispielsweise 
Pressemitteilungen versenden, laufen 
Gefahr, vom Fiskus als Gewerbetrei- 
bende eingestuft zu werden. Gleiches 
gilt für Künstler, die ihre Werke in 
Serie produzieren. Ihnen wird in die- 
sem Fall gern eine handwerkliche 
Tätigkeit unterstellt. Beide Szenarien 
können mit unangenehmen Gewerbe- 
steuernachzahlungen verbunden sein 
- allerdings nur, wenn der Gewinn 
über 24 500 Euro liegt. Bis zu diesem 
Betrag sind auch Gewerbetreibende 
von der Steuerzahlung befreit. 


RAN AN DIE KUNDEN Wer sich im 
Anschluss an ein Arbeitsverhältnis 
selbstständig macht, kann oft auf 
bestehende Kontakte und Netzwerke 
zurückgreifen. Aufträge vom ehemali- 
gen Arbeitgeber sind in der Startphase 
hilfreich, sollten aber auf Dauer keine 
dominierende Rolle spielen. Starke 
Abhängigkeitsverhältnisse sind ris- 
kant und hinterlassen einen negati- 
ven Eindruck bei potenziellen Kredit- 
gebern. Es ist deshalb wichtig, schnell 
neue Kunden zu gewinnen. Die Spezi- 
alisierung auf bestimmte Zielgruppen 
ist dabei von Vorteil, weil sie hilft, 
Kompetenzen ins rechte Licht zu 
setzen. Am besten, man wandelt 
dabei auf ausgetretenen 
Pfaden. Schließ- 

lich zählen gute 
Referenzen zu den 
wichtigsten Entschei- 
dungsgründen bei der Auftragsver- 
gabe. Wer beispielsweise als PR-Profi in 


diagrammen. Vor allem bei der Darstel- 
lung der Marktsituation vermeiden Bilder 
langatmige Bleiwüsten. Die schönsten 
Charts liefert Apples Textverarbeitung 
Pages. Einen ausführlichen Test finden 
Sie in der MACup 04/2005 ab Seite 28. 
Dafür muss man jedoch auf grafische 
Hilfsmittel bei der Gestaltung von Organi- 
grammen verzichten. Die sind wiederum 
bei Microsoft Word zu finden. Das Layout 
beherrschen beide Applikationen. So 
lassen sich etwa eingebundene Grafiken 
frei verschieben. Rahmen und Abstände 
helfen, das Verhältnis zum Fließtext aus- 
gewogen zu gestalten. Als Alternative 
käme RagTime in Frage, dessen Stärken 
ebenfalls im grafischen Bereich liegen. 


einer Agentur IT-Unternehmen berät, 
hat als Existenzgründer genau dort 
die besten Erfolgsaussichten. Wichtig 
für das Unternehmenskonzept ist es, 
die Situation der Zielgruppe mög- 
lichst exakt zu beschreiben. Hierzu 
gehört auch die Charakteristik des 
Marktes. Interessant sind aktuelle 
Strukturkrisen, ein starker Verdrän- 
gungswettbewerb oder überdurch- 
schnittliche Zuwachsraten. In jedem 
Fall sollten die Ausführungen eine 
Verknüpfung zum eigenen Angebot 
aufweisen. Aus dem Unternehmens- 
konzept sollte unbedingt hervor- 
gehen, welche Engpässe, Probleme 
und Bedürfnisse bestehen und welche 
Chancen sich daraus für einen talen- 
tierten Kreativen ergeben. Wer bei- 
spielsweise in den Mac-Zeitschriften 
noch keine einzige gelungene Anzei- 
genkampagne entdeckt hat, hätte 
damit einen ersten Ansatzpunkt. 


HIER BIN ICH, DAS KANN ICH Wenn 
Kaufleute Leistungsangebote prüfen, 
legen sie vor allem auf Alleinstel- 
lungsmerkmale wert, mit denen sich 
der potenzielle Geschäftspartner vom 
Wettbewerb unterscheidet. Aus gutem 
Grund, denn je exklusiver die Markt- 
position, desto höher 

sind 


Auch AppleWorks ist - abgesehen von 
wenigen Einschränkungen - für die 
Erstellung von Unternehmenskonzepten 
durchaus geeignet. Wer bereits eine Text- 
verarbeitung besitzt, kann sich die Inves- 
tition in neue Software in den meisten 
Fällen sparen. Kann man nicht auf vor- 
handene Software zurückgreifen, weist 
Pages als Bestandteil von iWork '05 das 
beste Preis-Leistungs-Verhältnis auf. Die 
Anschaffungskosten liegen hier bei kun- 
denfreundlichen 79 Euro (www.apple.de). 
Die größte Freiheit bei der Diagramm- 
gestaltung bietet derzeit Word. Allerdings 
schlägt das Microsoft Office-Paket, zu 
dem Word gehört, mit rund 300 Euro zu 
Buche (www.microsoft.de). 


meist die Erfolgschancen. Wer sich 
vom Wettbewerb nicht abgrenzen 
kann, dem bleibt nur der Preiskampf. 
Kredite sind mit solchen Konzepten 
allerdings kaum zu bekommen. 
Kreative tun sich mit der Selbstdar- 
stellung manchmal schwer. Sie unter- 
scheiden sich in der Qualität und Ein- 
zigartigkeit ihrer Werke und nicht in 
der Beschreibung ihrer Leistungen. 
Auf dem Papier klingen „Texterstel- 
lung“, „Realisierung“ oder „Konzep- 
tion“ beliebig. Deshalb ist eine aus- 
führliche Beschreibung der Kompe- 
tenzen wichtig. Erwähnenswert ist 
beispielsweise die Affinität zu 
bestimmten Branchen. Wenn Werber 
oder Kommunikationsspezialisten 
Erfahrungen mit erklärungsbedürfti- 
gen Produkten haben - etwa aus der 
Unterhaltungs- oder Software-Branche 
- ist das für die Zielgruppe durchaus 
interessant. Schließlich sparen sie 
dadurch aufwändige Briefings. Auch 
spezielle Techniken, die etwa ein 
Kommunikationsberater bei der 
Ideenfindung in Workshops einsetzt, 
sind durchaus von Bedeutung. Glei- 
ches gilt für besondere pädagogische 
Fähigkeiten freier Dozenten. Ein ande- 
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res Unterscheidungsmerkmal betrifft 
die Vertragsgestaltung. Was Kommu- 
nikationsdienstleistungen angeht, 
sind beispielsweise immer weniger 
Unternehmen bereit, sich mit hohen 
Pauschalhonoraren langfristig zu bin- 
den. Texter und Grafiker mit projekt- 
bezogenen, flexiblen Abrechnungs- 
modellen haben deshalb gute Chan- 
cen, in fremden Gefilden zu wildern. 
Derartige kundenorientierte Vertrags- 
formen gehören ebenfalls in das 
Unternehmenskonzept. Ein Fehler, 
der vielen Gründern unterläuft, ist 
der mangelnde Bezug zur Zielgruppe. 
Sie ergehen 
Beschreibungen und vergessen, den 
Nutzwert herauszustellen. Nur wer 
sein Angebot aus Sichtweise des 
Kunden schildert, beweist die not- 
wendige Praxisnähe. 


sich in abstrakten 


BLICK ÜBER DEN TELLERRAND 
Auch dem kreativsten Mac-Anwender 
dürfte es schwer fallen, einen Acker zu 
finden, der von niemandem bearbei- 
tet wird. Gerade in den Ballungsgebie- 
ten ist die Anzahl freischaffender Tex- 
ter und Grafiker exorbitant hoch. Eine 
konkrete Darstellung der Wettbe- 
werbssituation gehört deshalb zum 
Standard jedes Unternehmenskon- 
zepts. Ein freier Industriedesigner, der 
sich auf Messestände spezialisiert hat, 
braucht allerdings nicht die komplette 
Zunft im Auge zu behalten. Es reicht, 
wenn er Angebote, Strategie und Prei- 
se direkter Konkurrenten, etwa von 
Messebauunternehmen, spezialisier- 
ten Designbüros oder Agenturen, 
beobachtet. Von zentraler Bedeutung 
ist die Aufbereitung der Marktdaten. 
Die Mitarbeiter von Behörden, Banken 
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und Institutionen haben in der Regel 
wenig Einblick in die Verhältnisse spe- 
zieller Marktsegmente. Die Markt- und 
Wettbewerbssituation sollte darum 
im Unternehmenskonzept möglichst 
genau beschrieben werden. Konkrete 
Zahlen zur Marktentwicklung belegen 
die eigenen Erkenntnisse. Die notwen- 
digen Zahlen sind beispielsweise bei 
den Industrie- und Handelskammern, 
den Branchenverbänden oder dem 
statistischen Bundesamt erhältlich. 
Mit ein wenig Glück findet man Er- 
gebnisse passender Studien auch in 
der Fachpresse. 


GROSSE PLÄNE Zur Selbstständig- 
keit gehört Ehrgeiz. Um glaubwürdig 
zu sein, sollten die Ziele ambitioniert, 
aber nicht unrealistisch sein. Wer die 
Existenzgründung lediglich als Über- 
lebensfrage betrachtet, stellt seine 
Motivation infrage. Verspricht man 
hingegen, als Einzelkämpfer den Ham- 
burger aufzurollen, 
bekommt man aus Mitleid allenfalls 
einen Keks angeboten - aber kein 
Geld. Realistisch ist es hingegen, wenn 
ein freier Grafiker innerhalb eines Jah- 
res zwei bis drei Neukunden akqui- 
riert. Welches Wachstum und welcher 
Erfolg zu erwarten sind, hängt von der 
Geschäftsidee und der Marktsituation 
ab. Nur ehrlich sollte man dabei 
bleiben, denn Profis können Blender 
von Visionären für gewöhnlich 
voneinander unterscheiden. 


Werbemarkt 


DER LEBENSLAUF GEHÖRT DAZU In 
den meisten Fällen ist die Existenz- 
gründung ein Sprung ins kalte Was- 
ser. Rücklagen oder hochwertige 
Sicherheiten haben die wenigsten 


Gründer zu bieten. Das einzige Pfand, 
das sie hinterlassen, ist ihre Qualifika- 
tion. Der Lebenslauf ist deshalb fester 
Bestandteil des Unternehmenskon- 
zepts. Was neben der beruflichen 
Erfahrung vor allem zählt, sind Aus-, 
Fort- und Weiterbildungsprogramme. 
Sie sollten möglichst viel Raum im 
Lebenslaufeinnehmen. Optimal ist es, 
wenn sich die Selbstständigkeit als 
logischer Schritt an die bisherige 
berufliche Laufbahn anschließt. 


FAZIT Ein Unternehmenskonzept ist 
mehr als ein Give-away für Banker, 
Behörden und potenzielle Auftragge- 
ber. Es dient auch der eigenen Orien- 
tierung. Schließlich kann es in der 
Hektik des Alltags schnell passieren, 
dass man die strategische Linie aus 
den Augen verliert. Nur wer sich mit 
seinen Stärken und Schwächen aus- 
einander setzt und sich mit den Anfor- 
derungen des Marktes beschäftigt, fin- 
det auf neue Herausforderungen die 
passenden Antworten. Björn Lorenz/mik 


ISiäe Das Unternehmenskonzept 


Solide Basis Das Unternehmens- oder auch Gründungskonzept 
fasst Ziele und Strategien des Existenzgründers zusammen. 

Es dient als Diskussionsvorlage bei Gesprächen mit Banken, 
Behörden und Beratern, etwa vom Arbeitsamt oder der IHK. 
Gleichzeitig ist das Konzept die Basis für die Erstellung des 
Geschäftsplans. Das Unternehmenskonzept liefert unter 
anderem konkrete Informationen zu folgenden Punkten: 


e Standort und Rechtsform 

+ Qualifikationen 

° Produkte und Dienstleistungen 
° Unternehmensziele 

° Zielgruppen 

e Marktsituation 

° Marketing und PR 
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KLICKTIPPS 


Für Knipser, Flasher, Punker, Japanologen und ABC-Schützen 


BLOGBUSTER 


=> Matthew Mahon präsentiert 
seine Fotoarbeiten zunächst klein 
skaliert und wie auf einer großen 
Arbeitsplatte ausgebreitet. Per Klick 
zoomt man sich in die Bilder hinein, 
ein weiterer Klick auf ein Infoköpf 
chen, und der Fotograf tritt samt 
Assistentin ins Bild und kommen 
tiert selbstironisch seine Arbeit. 
www.matthewmahon.com 


=> Fakepilot ist das Alter Ego des 
schwedischen Designers Matthias 
Lindberg. Spezialisiert auf Vektor- 
grafiken und animierte Typografie- 
sequenzen, hat er für große Namen 
wie Tommy Hilfiger, Sean John oder 
Justin Timberlake gearbeitet. Was 
Lindbergs Portfolio vor allem bereit- 
hält: Flash-Intros, die Style haben. 
www.fakepilot.com 


Für Straßenkinder, Schriftenverteidiger und Blog-Spezialisten 
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=> Allerlei Einen sehr schön 
gestalteten Weblog stellt der New 
Yorker Khoi Vinh vor. Grafisch auf 
Schwarzweiß-Kontraste mit ein, zwei 
Schmuckfarben reduziert, beschäftigt 
sich Vinhs Weblog mit allem, was 
Ihn persönlich interessiert: von Film 
und Fotografie über den Macintosh 
bis hin zu Web und Weblogs. 
www.subtraction.com 


=> Alltägliches Auf ihrer Website 
kümmert sich die Design- und 
Werbeagentur aus Chicago 

herzlich wenig um das eigene 
Portfolio: Statt eigene Projekte 
vorzustellen, überrascht Goudal mit 
einem gut sortierten Weblog und 
dokumentiert darin die alltäglichen 
Inspirationen, die in den Arbeitspro- 
zess einfließen. www.coudal.com 


=> Pentacom ist die Ausstellungsfläche der japanischen 
Software-Firma mediaremix. Auch ohne Japanischkenntnisse 
lohnt es sich, die als Volumes veröffentlichten Gimmicks wie 
Collage Machine oder BitFontMaker auszuprobieren. Mit 
Letzterem lassen sich etwa eigene Pixelfont-Sets gestalten. 
www.pentacom.jp/soft/ex.html 


> 


=> Harte Mucke Ende der 1970er-Jahre, als in Groß- 
britannien der Punkrock explodierte, startete Phillipe Carly 
in Belgien seine Karriere als Fotograf. Auf seiner Website 
zeigt er unzählige Live-Aufnahmen mittlerweile legendärer 
Punk- und Wave-Acts. www.newwavephotos.com 


=> Photobucket ist zwar kein Weblog, bietet sich aber als 
schneller und kostenloser virtueller Speicherort für Fotos an. 
Im Gegensatz zu denn meisten Foto-Hosts sind bei Photo- 
bucket Direct-Links erlaubt. Nach dem Upload von Bildern 
werden die entsprechenden HTML-Tags zur Verlinkung von 
der Editier-Funktion angeboten. www.photobucket.com 


> 


=> Insider-Wissen Für ein Buchprojekt recherchiert 
David Womack, Projektmanager und Autor, mit Feedthebook 
über das Phänomen Weblog und ist jedem dankbar für 
dienliche Bemerkungen und Anregungen. 
feedthebook.blogspot.com 
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Macmagazin 
Spiele für den Mac 


Roboterkrieger 


Massive Assault 


as rundenbasierte Strategiespiel 

Massive Assault erinnert ein 
wenig an Shockwave Assault. Aller- 
dings ist die Grafik wesentlich beein- 
druckender und der Spielablauflängst 
nicht so linear. 

Doch der Reihe nach: Am Anfang 
wird eine Geschichte aus dem Off 
erzählt, die den Spieler ins 22. Jahr- 
hundert befördert. Neben der Erde 
gibt es noch andere bewohnte Plane- 
ten und außerdem zwei konkurrieren- 
de Machtblöcke namens Liga Freier 
Nationen und Phantom-Bund, die bei- 
de versuchen, so viele Nationen wie 
möglich aufzunehmen. Denn nur wer 
viel Land besitzt, hat auch Chancen, 
die Ressourcen auszubeuten, die für 
die Produktion der Roboterwaffen 
unerlässlich sind. Wie sollte es anders 
sein, die beiden Gruppen liegen mit- 
einander im Clinch und bekämpfen 
sich, wo es nur geht. Glücklicherweise 
scheint es keine Menschen zu geben, 
für deren Unterhalt man sorgen muss. 
Die pro Runde eingenommenen 
Ressourcen werden nur in neue Streit- 
kräfte investiert. Als unbedarfter Spie- 
ler versucht man sich zunächst am 
Tutorial-Level. Schritt für Schritt wird 
hier alles erklärt, was für den späteren 
Spielerfolg nötig ist. Danach bietet es 
sich an, die eigentlichen Szenarien zu 
spielen. Auf der leichtesten Stufe soll- 
te dies in einem Tag zu schaffen sein, 
ohne dass man dabei in Bedrängnis 
gerät. Doch nun nicht gleich die Maus 


05.2005 MACup.com 


in die Ecke werfen und ein neues Spiel 
suchen. Das war erst der Vorge- 
schmack. Bereits das erste Spiel der 
Abteilung World War stellt alles Bishe- 
rige in den Schatten. Der Computer 
scheint aufgewacht und lässt dem 
Spieler kaum eine Chance. Hier zeigt 
sich aber auch, dass Massive Assault 
ein sehr statisches Spiel ist. Die Ein- 
heiten können nur auf vorgegebene 
Felder gezogen und dürfen nur vor 
dem Feuern bewegt werden. Das brett- 
spielähnliche Konzept hat Vor- und 
Nachteile. Jeder muss selbst entschei- 
den, ob ihm diese Spielart gefällt. 


ANGETESTET 


Massive Assault 

Hersteller (Info) Virtual Programming, 
www.application- 
systems.de/massiveassault 


Preis (rund) 40 Euro 

Voraussetzung 600 MHz, 32 MByte VRAM 
System Mac 0S X v10.2 

USK ab 12 Jahren 

Sprache Englisch 


(deutsches Handbuch) 
MERKMALE Rundenbasiertes Strategiespiel 
mit ausgezeichneter Detailgrafik, einfachem 
Spielkonzept und schwierigen Aufgaben 


URTEIL 


Massive Assault ist eher ein Brettspiel als 
Konkurrenz zu Command & Conquer. Wer 
das bedenkt, hat nach Monaten noch Spaß. 


News 


Weitere Spiele im Blickpunkt 


C&C - Die Stunde Null, Doom 3, 


Rise of Nations, X-Plane 8 


=> ASH bringt noch vier weitere Neuerscheinungen. Dazu 


gehört die Erweiterung Die Stunde Null für das Echtzeit- 


strategiespiel Command & Conquer: Generäle. Das ab 


16 Jahren freigegebene Spiel besprechen wir im nächsten 
Heft. Die zweite Neuvorstellung ist Doom 3 von id Software. 


Gleichzeitig mit der amerikanischen Version kommt der 


englischsprachige Horror-Ego-Shooter auch in den deutschen 
Handel. Doom gilt zu Recht als Messlatte für technisch Mach- 
bares, und die Detailgenauigkeit ist einer der Gründe für die 

fehlende Jugendfreigabe. Das Spiel kann nur bei Nachweis der 
Volljährigkeit gekauft werden, ist also nicht über den Versand- 


handel zu beziehen. 
Ruhiger daher 
kommt Rise of 
Nations Gold 
Edition, ein klas- 
sisches, ab zwölf 
Jahren freigege- 
benes Strategie- 
spiel aus dem 
Hause Microsoft. 


Es bringt die Erweiterung 
Thrones & Patriots mit. Auch 
wenn es ein Echtzeitspiel ist, 


erinnern Aufgabenstellung 
und Machart doch ein wenig an Civilization. Die aufwändigere 
Grafik und die Möglichkeit, sich mit anderen Mac-Nutzern im 
Netz zu messen, steigern aber leider auch noch einmal das 


Suchtpotenzial. 


Die letzte Neuerscheinung ist der Flugsimulator X-Plane 8 


von Laminar Research. Der auf Hybrid-DVD für Mac, 


Windows und Linux gelieferte Simulator belegt nach der 
Installation satte sechs Gigabyte Festplattenplatz. Dafür 


verwöhnt er mit extrem realistischer Grafik, originalen 


Wetterdaten und einer Datenbank mit nahezu allen Lande- 
bahnen dieser Erde. Der von ASH als „ultra-realistisch“ 


bezeichnete Flugsimulator erlaubt es, so ziemlich alles 


zu 


fliegen, was sich in der Luft halten kann. Neben den üblichen 
Fluggeräten sind vor allem der Zeppelin und das Space- 
Shuttle hervorzuheben. Ist die Steuerung erst einmal durch- 


schaut, hat man Spielspaß für sehr lange Zeit - und da, 
auch noch ohne Altersbeschränkung. 


Inio www.ashgames.de/mac.html 


Command & Conquer - Die Stunde Null 

30 Euro; Mac 0S X v10.2.8, 1 GHz, 32 MByte VRAM 
Doom 3 

50 Euro; Mac OS X v10.3.8, 1,5 GHz, 64 MByte VRAM 


Rise of Nations 


50 Euro, Mac 0S X v10.2.8, 600 MHz, 32 MByte VRAM 


X-Plane 
40 Euro, Mac OS X, 400 MHz, 32 MByte VRAM 


S 
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Medienproduktion 
Adobe Creative Suite 2 


Kreatives im Gepä 


18 Monate nach der ersten Creative Suite folgt die zweite Runde. 
Der Vorreiter Adobe Acrobat 7 steht seit kurzem zur 
Verfügung. MACup hat nun die Betaversionen von 
Photoshop, ImageReady, InDesign, Illustrator, GoLive, 
Version Cue und der neuen Verwaltungs-Software 
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Adobe Bridge getestet 


er nach einigen Monaten 
der Arbeit und des Ler- 
nens die CS-Applikatio- 


nen allumfassend beherrscht 
und nun glaubt, sich entspannt 
zurücklehnen zu können, der 
hat sich getäuscht: Adobe hat 
die nächste Runde eingeläu- 
tet, und Photoshop und Co. 
warten nur noch auf den 
Startschuss. Zwar ist die 
Geschwindigkeit der Betaver- 
sionen stellenweise noch 
extrem langsam, doch das 
will nichts heißen, denn tra- 
ditionell ist der Geschwindig- 
keitssprung zwischen Beta- 
und finaler Version erheblich. 


Adobe Bridge 


uch wenn Adobes 
Behauptung, die einfa- 
che Suche nach einer benötig- r Baar | a 
ten Datei würde den Kreativen 


a 
l 
u 


völlig aus der Bahn werfen und sei- . 1 I Br 
ne Produktivität fast zum Erliegen rare am ni 

bringen, leicht hämisch klingen mag - pre rare BE We 
die Lösung dafür kann sich sehen las- |m— a Armen a er 
sen. Sie nennt sich Adobe Bridge, ist | r——i| uno > BEE 
eine virtuelle Sekretärin und lässt sich Bam | 
mit dem Befehl Browse aus den CS- |. ___ -— händerlahrumeim 71 
Applikationen heraus starten, agiert 7 en 


aber als eigenständige Software. Ado- |. zum h — 
be Bridge ist ein erweitertes Naviga- |——=—_ nn. 


PR 


tionssystem, mit dem der Benutzer an HEPm 

Zugriff und Kontrolle über seine Bridge sorgt für Über- 
Daten erlangt. Die Vorschau erscheint blick Adobe Bridge dient als 
als Liste, in Symbolform oder in einer Datei-Browser und Navigationssystem, 
Kombination aus beidem und zeigt die Vorschauen bringen Übersicht 


Br —__ abhängig vom Datenformat den Sei- der Dateien mit Metadaten oder das 


u teninhalt als Thumbnail. Hat man Organisieren von Version-Cue-Dateien 
u- E L Texte, Bilder oder Grafiken ausfindig ist mit Adobe Bridge möglich. 
gemacht, lassen sie sich auch per Drag Das Bridge Center beherbergt den 


and Drop in das aktuell geöffnete direkten Zugriff auf das Farbmanage- 
Dokument ziehen. Auch das ment. Von hier aus lassen sich die 
Erstellen und Löschen von Farbeinstellungen von InDesign, Illus- 
Ordnern oder das Umbe- trator, Photoshop und GoLive synchro- 
nennen von Ordner- nisieren, und ab sofort sollen gleiche 
und Dateinamen Profile auch gleiche Farbdarstellung 


sowie die Aus- garantieren, was in der Vergangenheit 
zeichnung noch Probleme bereitete. 


Auch bietet Bridge den Zugriff auf 
die Adobe-Stock-Bildergalerie. Die- 
se wird aus fünf Bilddatenbanken 
gespeist und ermöglicht - ähnlich 


wie iTunes - innerhalb eines sepa- 

raten Browsers das Zusammen- 
stellen, Erwerben und Organisieren 
einer eigenen StockSammlung. 


Version Cue 


B) as mit der Creative Suite 
eingeführte Workflow- 
Werkzeug Version Cue hat mit 
der neuen Version einen großen 
Sprung gemacht. Die gute Integration 
mit Adobe Bridge scheint tatsächlich 
einen flüssigeren Projekt-Workflow zu 
garantieren. So ist der Zugriff auf 
unterschiedliche Versionen, Alterna- 
tiv-Designs eines Bildes oder auch auf 
den aktuellen Stand einer Datei 
einfach und bequem möglich. Nach 
dem Motto „Ein besserer Überblick 
vergrößert den kreativen Freiraum“ 
erweist sich Version Cue jetzt erstmals 
als praxistauglich. 


FOTOS: Corbis, B. Renner, magenta33.de 


Virtuelle Sekre- 
tärin Die Dienste der 
Sekretärin Adobe 
Bridge können aus 
jeder CS-Applikation 
heraus aufgerufen 
werden. Die Software 
hilft auch bei der 
Suche nach Stock- 
Fotografien und der 
Synchronisation des 
Farbmanagements 
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» Jedem Objekt sein Format 

Die neuen Objektformate von InDesign 
sind Sammlungen von objektspezifischen 
Attributen und beschleunigen das 
Auszeichnen. Sie kön 
Füllung und Rand, Schlagschatten und 
weichen Kanten oder auch Transparenzen 
und verankerten Rahmen enthalten 


handelt es sich um 

eine neue Form der 
Datenverwaltung, die der 

Bibliothek ähnelt. Ein Snippet dient 
dazu, Texte, Bilder und grafische Ele- 
mente außerhalb eines InDesign- 
Dokuments zu speichern. Benötigt 
man die Daten zu einem späteren 
Zeitpunkt für ein anderes Dokument, 


Betaversion noch fehlende Vor- 
schau fällt es - noch - schwer, 
sich dafür zu begeistern. 


NEUE UND ÜBERARBEITETE FOR- 
MATE Das aktualisierte InDesign hält 
nun auch Objektformate zum schnel- 
len Auszeichnen von Objekten bereit. 
Mit dem Objektformat lassen sich die 


nen Informationen zu 


er ee 


mann I 


.= m en 


m m ra mm han 


4 Snippets in InDesign Zieht man aus InDesign Daten in das Adobe- 
Bridge-Fenster, erzeugt Bridge automatisch ein Snippet. Dieses kann 


als Container zur Aufbewahrung von Daten verwendet werden, wobei 
die Koordinaten der Objekte im Snippet erhalten bleiben 
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“ 
.. 
.* 
-* 
“ 


n 
= 


“ 
E, 
= 
2 


“hnas 


% 


[3 
LZ} 


“os. 


4 
“ 


2 


“ 
“ 


werden sie aus dem Snippet heraus per 
Drag and Drop in dem neuen InDesign- 
Dokument platziert. Der entscheiden- 
de Unterschied zu den herkömm- 
lichen Methoden wie beispielsweise 
der Bibliothek ist der, dass die X- und Y- 
Koordinaten der Texte und Objekte 
mitgespeichert werden. Man erstellt 
ein Snippet entweder über den Export- 
dialog oder über Adobe Bridge. Hier 
genügt es, Bridge zu öffnen und den 
Text und die Objekte per Drag and 
Drop an der gewünschten Stelle abzu- 
legen. Bridge erstelltnun automatisch 
ein Snippet, das wiederum per Drag 
and Drop in ein anderes InDesign- 


_ - 


“ 
“ 
“ 


V Formate schnell zuweisen Nach 
der Eingabe von [Befehl-Return] trägt man 
nur noch die Anfangsbuchstaben des 
gewünschten Formates ein; das Suchen in 
den unübersichtlichen Paletten entfällt 


Adobe Oreative Suite 2 
InDesign Dokument gezogen werden neuen Objektformate, lässt sich vor 
kann. Durch die etwas eigenwil- dem Import bestimmen, welche derin 
ei den Snippets lige Benennung und diein der der Quelldatei enthaltenen Formate 


gewünscht werden. Ebenso kann der 
Anwender das Verhalten bei gleichna- 
migen Formaten in Quell- und Ziel- 
datei beeinflussen - eine längst über- 
fällige Ergänzung. 


VERWALTUNG UND EINSATZ VON 
FORMATEN Auch über die Verwal- 
tung von großen Mengen an Formaten 
hat sich Adobe Gedanken gemacht. 
Wer zwanzig, dreißig oder mehr For- 
mate in seiner Liste hat, kennt das läs- 
tige Scrollen und Suchen nach dem 
richtigen. Hier setzt das neue Konzept 
namens Quick Apply an. Wer von den 
Paletten Absatzformate oder Zeichen- 
formate genug hat, drückt einfach 
stattdessen den Kurzbefehl [Befehl- 
Return]. Daraufhin erscheint eine Ein- 
gabezeile, darunter die Liste der 
Formate. Durch Eingabe einiger Buch- 
staben des gewünschten Namens 
reduziert sich die Liste entsprechend, 
das gewünschte Format ist schnell 
gefunden und überträgt sich durch 
Drücken von Return auf den Text. Das 
ist keine schlechte Idee, hat man doch 
den Formatnamen eher im Kopf als 
den Kurzbefehl. 


Attribute für Füllung und Rand eben- 
so definieren wie Schlagschatten und 
weiche Kanten oder Transparenzen. 
Wie bei den Zeichen- und Absatzfor- 
maten kann man auf diese Weise 
Attribute nicht nur schnell vergeben, 
sondern auch leicht ändern, indem 
lediglich das Format selbst überarbei- 
tet wird. Übrigens lassen sich die For- 
mate nicht nur auf Textrahmen und 
grafische Elemente, sondern auch auf 
importierte Bilder anwenden. 

Beim Thema dokumentenübergrei- 
fender Austausch hat Adobe auch an 
den anderen Formaten nachgebessert. 
Lädt man Zeichen-, Absatz- oder die 
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AUFEINANDER FOLGENDE FORMA- 
TE Schon lange gibt es die Möglich- 
keit, bei der Definition eines Formats 
das Nächste Format festzulegen. 
Erstellt man also das Absatzformat für 
eine Zwischenüberschrift, wählt man 
als nächstes Format gleich den Grund- 
text, beim Format Grundtext könnte 
Grundtext mit Einzug folgen und so 
weiter. Durch den Einsatz der Zeilen- 
schaltung nach dem Format Zwischen- 
überschrift springt InDesign automa- 
tisch zum Format Grundtext. Dieses 
Prinzip ließ sich aber bisher nur dann 
sinnvoll einsetzen, wenn der Text 
auch vom Layouter eingegeben wurde. 


MACup.com 05 2005 


Lag der Text aber bereits vor oder wur- 
de, wie so oft, von anderen Kollegen 
erfasst und vom Layouter lediglich 
importiert, konnte die Funktion nicht 
genutzt werden. Dies ändert sich mit 
InDesign CS 2. Hier erlaubt nun ein 
kleiner Befehl die nachträgliche 
Zuweisung. Kleiner Befehl, große Wir- 
kung, große Klasse. 

Ein ebenfalls kleiner, aber feiner 
Befehl fügt auf Wunsch formatierten 
Text aus dem Zwischenspeicher unfor- 
matiert wieder ein - eine feine Sache, 
wenn man beispielsweise lediglich 
den Text, nicht aber sämtliche dazu- 
gehörigen Formate in einem anderen 
Dokument benötigt. 


NEUE TEXTOPTIONEN Bei der Arbeit 
mit Text hat der Anwender ein paar 
neue Möglichkeiten erhalten. So lässt 
sich zum Beispiel ein Teil eines Textes 
aus einem Textrahmen herausziehen 
oder kopieren - der benötigte Textrah- 
men dafür entsteht dank der passen- 
den Kurzbefehle automatisch. 

Ähnlich wie Word bietet InDesign 
nun auch eine Rechtschreibkontrolle, 
die bereits während der Texteingabe 
die Richtigkeit überprüft. Bei Fehlern 
erhält der Anwender einen optischen 
Hinweis; mit der Ctrl-Taste lassen sich 
Korrekturen anzeigen. 


ERWEITERTE FUNKTIONEN FÜR 
WORD, PSD UND PDF Die Importop- 
tionen für Word- und RTF-Daten sind 
erheblich ausgebaut worden. Das 
betrifft nicht nur den Umgang mit 
den in Word vorgenommenen Aus- 
zeichnungen, sondern auch Textfor- 
mate. Ähnlich wie bei der Handha- 
bung von dokumentübergreifenden 
InDesign-Formaten kann der Layouter 
auch hier das Mappen gleichnamiger 
Formate mit unterschiedlichen Attri- 
buten beeinflussen. 

Beim Bildimport hat Adobe eben- 
falls nachgelegt. Der Anwender kann 
nun beim Import einer nativen 
Photoshop-Datei die Sichtbarkeit der 
Über die 
erweiterten Importoptionen lassen 
sich aber nicht nur die vorhandenen 
Ebenen, sondern auch die Ebenen- 
kompositionen ein- und ausblenden 
und in der Vorschau betrachten. Beim 
Platzieren von PDF-Dokumenten hat 
man nun Zugriff auf Ebenen und 
kann deren Sichtbarkeit beeinflussen. 


Ebenen beeinflussen. 
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VERANKERTE OBJEKTE Die veran- 
kerten Objekte werden die Herzen von 
Hardcore-Layoutern mit Sicherheit 
höher schlagen lassen. Wer längere 
Texte inklusive Bilder für Magazine 
oder Bücher eventuell mit Abbildun- 
gen in der Marginalienspalte um- 
brechen musste, war bisher von Text- 
korrekturen wenig begeistert. Zwar 
verfügte InDesign CS bereits über die 
Möglichkeit, Rahmen im Text zu ver- 
ankern, die Funktion konnte aber 
lediglich dazu verwendet werden, 
kleine Elemente im Text mitlaufen zu 
lassen. Platzierte Bilder, die einer 
bestimmten Textpassage zugeordnet 
waren und außerhalb des Text- 
rahmens standen, mussten manuell 
platziert und bei Textänderungen 
nachgeschoben werden. Ganz anders 
sieht nun die Arbeit mit den neuen 
Verankerungen aus. Dank nahezu 
unbegrenzter Varianten bezüglich 
Referenzpunkt und X/Y-Versatz lassen 
sich Bilder und Objektgruppen pro- 
blemlos in einer Randspalte platzie- 


auszubrechen, sollten die Anwender 
aber begraben. Stattdessen lohnt es 
sich jedoch, einen Blick auf die weite- 
ren Ergänzungen und Verbesserungen 
zu werfen, unter anderem auf die 
Schlagschatten, die vereinfachte Wei- 
tergabe von Transformationen oder 
den Font-Preview. 

Das proportionale Abgleichen von 
Bildinhalt und Rahmen und das Ver- 
ändern von Formen dank der erweiter- 
ten Pathfinder-Palette gehört ebenso 
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vn er > Rahmen im Text stehen in InDesign sehr variable 
Keen Optionen zur Verfügung. Ändert sich der Textlauf, 
en verschiebt sich der Stand des Bildes automatisch 


mit; das Bild wechselt auf Wunsch auch die Seite 


< Ebenenkompositionen in InDesign 
Beim Import einer nativen Photoshop-Datei kann 
der Anwender nicht nur die im Bild vorhandenen 
Ebenen ein- beziehungsweise ausblenden, 
sondern auch zwischen den in Photoshop 


ren. Bei Textänderungen, die bei- 
spielsweise Text samt verankertem 
Bild von einer linken auf eine rechte 
Seite verschieben, wird auf Wunsch 
auch das Bild aus der linken Randspal- 
te der linken Seite in die rechte Rand- 
spalte der rechten Seite verschoben - 
eine große Arbeitserleichterung. 


VERBESSERUNGEN UND ERWEITE- 
RUNGEN InDesign CS 2 speichert in 
die nächstältere Version, ergo in das 
Format InDesign CS, zurück. Dies soll- 
te selbstverständlich sein, war jedoch 
in der ersten Variante der Creative 
Suite nicht möglich. Die Hoffnung, 
mit einem Format aus dem CS-Paket 


zur Liste der Neuerungen wie der ver- 
besserte Export nach GoLive. 

Der Import und die Verwaltung von 
PSD- und PDF-Ebenen sowie die 
Zusammenarbeit von InDesign und 
InCopy sind ebenfalls erweitert wor- 
den. Sämtliche Presets für den PDF- 
Export werden jetzt an zentraler Stelle 
abgelegt. Alle CS-2-Programme kön- 
nen sich fortan aus dem gleichen Ord- 
ner bedienen, so auch der Distiller. Ein 
neues Set, beispielsweise in InDesign 
CS 2 erstellt, wird automatisch dort 
gespeichert und steht sofort sämt- 
lichen anderen CS-Applikationen zur 
Verfügung - eine clevere Organisa- 
tion, die Zeit spart. 


erzeugten Ebenenkompositionen wählen 
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Adobe Creative Suite 2 


Den Schwerpunkt der Neuerungen 
hat Adobe auf die Arbeit mit umfang- 
reichen Dokumenten, Texten und 
Objekten gelegt. Dies zeigen die For- 
mate, die Snippets, die Möglichkeiten 
des NextStyle oder auch die veranker- 
ten Objekte. Rang zwei bei den Neue- 
rungen wird von dem bereits leicht 
abgenutzten, da so oft propagierten 
Zusammenspiel zwischen den Adobe- 
Applikationen belegt. Hier meldet 
sich Adobe Bridge als Verwaltungshil- 
fe und Dienst im Hintergrund zu Wort. 
Es organisiert nicht nur Daten, son- 
dern gleicht auch die Farbdarstellung 
zwischen den CS-Applikationen ab. 


Adobe Illustrator 


hnlich wie InDesign ver- 


fügt Illustrator nun über 
eine kontextsensitive Kontrollpa- 
lette, die zunächst direkt unter dem 
Menü auftaucht und passend zur 
aktuellen Situation entsprechendes 
Handwerkszeug beziehungsweise 
Informationen anbietet. Hat man sich 
daran gewöhnt beziehungsweise 
arbeitet man mit anderen Adobe- 
Applikationen wie InDesign oder 
Photoshop, vereinfacht die Kontrollpa- 
lette die Arbeit, denn sie erspart einem 
häufig den Umweg 
über die Menüleiste. 
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Erfreulich - beson- 
ders bei der Paletten- 
flut der Adobe-Pro- 
gramme - ist die Mög- 
lichkeit, individuelle 
= Arbeitsbereiche zu 
speichern. Photoshop 
bietet diese Möglich- 
keit, InDesign bietet 
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en Regeln. Nicht Pfa- 


de 
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neuen Rege 
Live-Paint-Fun 
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und Ankerpunk 
sondern Bereic 


werden hier gefüllt, 


on von Illustrator 
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ähnlich wie bei einer 
pixelbasierten Arbeit 
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INizeg Neue Funktionen in Adobe InDesign CS 2 


=> Zugriff auf Adobe Bridge 

=> Objektformate 

=> Unterstützung von Ebenen in PSD- und 
PDF-Daten 

=> Snippets 

> mehrere Benutzer können von InCopy 
auf ID-Dokumente zugreifen 

=> verankerte Grafik- oder Textobjekte 

=> erweiterte Unterstützung für importierte 
Word- und RTF-Dateien 

=> nächstes Format dem vorhandenen Text 
zuweisen 

=> Textgoodies wie die Möglichkeit, ohne 
Format zu kopieren 

> erweiterte XML-Unterstützung 


sie ebenfalls, und nun 
brauchen auch die Krea- 
tiven in Illustrator ihre 
Palettenauswahl 
die -anordnung nicht 
mehr per Hand neu zu sor- 
tieren, falls der Kollege Unordnung 
hinterlassen hat. 


und 


HÖCHSTE ZEIT FÜR LIVE TRACE Die 
Pausfunktion von Illustrator war seit 
vielen Jahren mehr oder weniger 
unbrauchbar. Wer die Umsetzung von 
Bitmap- in Vektordaten vornehmen 
musste, verwendete entweder Macro- 
media FreeHand oder die von Adobe 
separat vertriebene Software Stream- 
line. Dank Live Trace lassen sich jetzt 
die Bitmap-Daten sehr viel komfortab- 
ler konvertieren. Die Vektorisierung 
liefert zum ersten Mal gute Ergebnisse 
und bietet umfassende Voreinstellun- 
gen, die sich für den schnellen Zugriff 
in Sets 
Besonders praktisch ist dabei die 
optionale Vorschau. 


zusammenfassen lassen. 


FÄRBEN WIE IN PHOTOSHOP Mit 
Live Paint lassen sich intuitiv Füllun- 
gen und Linien vergeben. Was sich 
eher unspektakulär anhört, wird 
besonders diejenigen freuen, die mit 
den strengen Vektorregeln auf Kriegs- 
fuß stehen. Live Paint verwendet dabei 
zwei neue Objekttypen: Statt auf Fül- 
lungen und Linien basiert die Farbge- 
bung nun auf regions und edges. Die 
strikten Regeln von zu füllenden Pfa- 
den sind damit überholt. Um eine 
Schnittmenge zweier Objekte zu fär- 
ben, genügte es bislang nicht, dass 
sich zwei Objekte überlagern - der 


=> Rechtschreibprüfung 
> ein Grundlinienraster pro Textrahmen 
möglich 


Das Update lohnt sich bei 

> umfangreichen Text-Bild-Kombinationen 
wegen der Erweiterung der verankerten 
Rahmen 

=> Auszeichnung von vorhandenem Text 
mit vielen Formaten wegen der schnellen 
Zuweisung von NextStyle 

=> der Arbeit mit größeren Textmengen 
wegen der neuen Textfunktionen, dyna- 
mischen Rechtschreibkontrolle, des text- 
rahmenbezogenen Grundlinienrasters 


Bereich musste als eigenständiger 
Pfad vorliegen. Live Paint hingegen 
löst sich von der klassischen Vektor- 
manier und verhält sich wie eine 
pixelbasierte Anwendung. Um auf die- 
ser Basis zu färben, werden alle betrof- 
fenen Objekte in Live-Paint-Objekte 
konvertiert und mit dem dazugehöri- 
gen Live-Paint-Auswahlwerkzeug akti- 
viert oder von Live Paint Bucket direkt 
gefärbt. Die Füllweise von Live Paint 
wird sich aber sicher nicht als 
grundsätzliche Vorgehensweise zum 
Füllen von Objekten durchsetzen, da 
sie lediglich 

Bereich bedient. 


einen bestimmten 


KREATIVES ZUSAMMENSPIEL Ilus- 
trator hat sich in der Version CS 2 so 
manches beim großen Bruder Photo- 
shop abgeguckt. Das Grafikprogramm 
versteht sich jetzt auch auf Ebenen- 
kompositionen von PSD-Dateien, 
allerdings muss die Entscheidung für 
oder gegen eine Komposition bereits 
während des Imports fallen. Ist das 
Bild platziert, kann der Anwender 
lediglich die zugehörigen Ebenen ein- 
und ausblenden. 

Ein erweitertes Zusammenspiel 
zwischen den beiden Anwendungen 
ist auch bei den Filtern ersichtlich: 
Illustrator greift nun direkt auf Filter 
und Effekte von Photoshop zu. Dabei 
verhalten sich diese genauso wie Illus- 
trator-Effekte: Die Originaldaten blei- 
ben erhalten. Die Photoshop Filter Gal- 
lery und Effect Gallery bieten eine 
umfangreiche Vorschaumöglichkeit. 
Allerdings steht und fällt der Nutzen 
dieser Funktionen mit der Geschwin- 


dei deal alen Version. 
a 
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HELFERLEIN Die Liste der restlichen 
Neuerungen in Illustrator CS 2 ist 
wenig spektakulär. Graustufenbilder 
lassen sich per Drag and Drop einfär- 
ben, und beim Kolorieren eines 
Schlagschattens stehen nun auch 
Schmuckfarben zur Auswahl. Will- 
kommen ist die Möglichkeit, die 
Platzierung einer Linie am Pfad zu 
wechseln. Bisher baute sich diese 
grundsätzlich zentriert auf, in Illus- 
trator CS 2 kann sie aber auch nach 
außen oder innen wachsen. Optionen 
zum Durchstreichen und Unterstrei- 
chen erweitern die Textfunktionen, 
eine verbesserte Unterstützung der 
Wacom Tablets bietet zum Beispiel 
neue Voreinstellungen bei den Kalli- 
grafie-Pinseln. Auch wenn hier und da 
noch ein paar mehr oder weniger 
nützliche Kleinigkeiten zu finden 
sind, bringt das Update auf die Ver- 
sion CS 2 keine bemerkenswerten Vor- 
teile. Wer oft vektorisieren muss und 
die intuitive Füllmethode von Live 
Paint nutzen kann, ist gut bedient; wer 
diese beiden Hauptneuerungen nicht 
braucht, den überzeugen die indivi- 
duellen Arbeitsbereiche - danach wer- 
den die Argumente für das Update rar. 


Photoshop 


D ie neue Version von 
Photoshop erlaubt es dem 
Anwender, jedes Menü indivi- 

duell zusammenzustellen. Er kann 
somit selbst entscheiden, welche 
Menüpunkte der Applikation sichtbar 
sind. Zudem lassen sich die Einträge 
mit verschiedenen Farben hinterle- 
gen. Auch die von Adobe vordefinier- 
ten Arbeitsbereiche sind erweitert und 
enthalten nunmehr auch unterschied- 
liche Menükonfigurationen. Zum Bei- 
spiel sind im Arbeitsbereich „Was ist 
neuin CS 2“ alleneuen Funktionen im 
Menü durch eine Farbe gekennzeich- 
net - eine Orientierungshilfe bei der 
Entdeckungsreise durch die neue Pro- 
grammiversion. 

Die Vorschau, die mit CS 2 Einzug 
gehalten hat, zeigt im Schriftauswahl- 
Listenfeld der Zeichenpalette neben 
em Namen der Schriftart eine Vor- 
hau des Zeichensatzes. Leider ist die 
ezeigte Vorschau bislang wenig 
% sagekräftig, aber sicher ein Schritt 
in die richtige Richtung. 
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INIzeB Neue Funktionen in Adobe Illustrator CS 2 


=> Zugriff auf Adobe Bridge 

=> Live Trace für Vektorisierung 

=> Live Paint zum Färben von Objekten 

=> speicherbare Arbeitsbereiche 

=> Ebenenkompositionen von PSD-Dateien 
ein- und ausblendbar 


Das Update lohnt sich bei 

=> häufigem Umrechnen von Bitmap- in 
Vektordaten 

=> häufigem Arbeiten mit Ebenenkompo- 
sitionen in Photoshop und wenn oft auf 
diese zugegriffen wird 


4 Photoshop-Filter in Illustrator 
CS 2 Die erweiterten Möglichkeiten zur 
Veränderung der Bilddaten ersparen 
dem Anwender den einen oder anderen 
Programmwechsel 
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PHOTOSHOP FÜR CON- 
SUMER? Ist es sinnvoll, 
an Gandalf oder Merlin 
vorgefertigte Zauberkäs- 
ten zu verkaufen? Möchte 
Gandalf überhaupt automa- 
tisch Tauben aus einem speziellen 
Zylinder zaubern? Adobe unternimmt 
in seiner neuen Version den Versuch, 
es jedem recht zu machen. Nach dem 
Motto „Sie sind kein Profi? Macht 
nichts, verwenden Sie das 1-Klick- 
Werkzeug!“ hat das Update einige 
fragwürdige 1-Klick-Werkzeuge er- 
halten, so zum Beispiel den neuen 
Rote-Augen-Pinsel, der unlängst in 
Photoshop Elements, dem Adobe-Bild- 
bearbeitungsprogramm für Einstei- 
ger, eingeführt wurde. Und auch 
wenn das Werkzeug gut funktioniert, 
bleibt die Frage, was es in der profes- 
sionellen Applikation verloren hat, 
zumal Profis ihre eigenen Methoden 
zur Beseitigung haben. Das Gleiche 
gilt für das Zauberwerkzeug zum Ent- 
fernen von Elementen. 
Auch der ebenfalls neue Sofort- 
Reparatur-Pinsel gehört in diese Kate- 


gorie. Er führt zu teilweise erstaunlich 
guten und teilweise völlig unbrauch- 
baren Ergebnissen - die Qualität 
hängt stark vom Material ab. Mit den 
Werkzeugen wagt Adobe einen Spagat 
zwischen Profi und Consumer, der 
hoffentlich nicht zur völligen Überla- 
dung mit 1-KlickFunktionen führt. In 
der Summe sind die „magischen“ 
Werkzeuge für hochqualitative Ergeb- 
nisse im praktischen Einsatz nur 
bedingt brauchbar. 


< Ebenenkomposi- 
tionen in Photoshop 
und Importoptionen 
in Illustrator CS 2 
Beim Import greift man 
auf die vorhandenen 
Ebenenkompositionen 
zu; die Sichtbarkeit der 
zugehörigen Ebenen 
wird nach dem Import 
in Illustrator gesteuert 


V Bildretusche 
mit einem Klick Zu 
den 1-Klick-Neue- 
rungen zählt der Spot 
Healing Brush, der 
Bildelemente mit 
einem Klick entfernt. 
Die Qualität der 
Ergebnisse ist aller- 
dings oft zweifelhaft 
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produktion 


Adobe Creative Suite 2 


» Abbildungsfehler korri- 
gieren Ob Vignettierung, 
chromatische Aberration, Bild- 


horizont oder Verzerru 
dieser Dialog ermögl 
Korrektur von Fehlern a 


Fotoalltag. Die unterschied- 
lichen Korrekturen werden von 


einem Einstellungsdia 
durch 


» Artefakte ent- 
fernen Mit einem 
neuen Filter lassen 
sich unterschied 
lichste Arten von 
Bildrauschen redu- 
zieren beziehungs- 
weise ganz entfernen. 
Auch JPEG-Artefakte 
schwächt der Filter 
gekonnt auf ein 
erträgliches Maß ab 
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INiZeg Neue Funktionen in Photoshop CS 2 


=> Adobe Bridge als Ersatz für den Datei- 
Browser 

> perspektivisches Arbeiten mit Vanishing 
Point 

=> Noise Reduction 

=> Image Warp 

=> Korrektur von Linsen, Fehlern und Ver- 
zerrungen 

=> 1-Klick-Werkzeuge: Rote-Augen-Korrek- 
tur und Sofort-Reparatur-Pinsel 

=> HDR-Unterstützung 

=> intelligentes Schärfen 

=> Smart Objects 

=> verbesserter Umgang mit Ebenen 

=> Videovorschau via FireWire 

=> erweiterte PDF-Ausgabe 


=> verbesserter Import von Raw-Dateien 
=> konfigurierbare Menüs 


Das Update lohnt sich bei 

=> Nachbearbeitung und Korrektur von 
digitalen Fotos, speziell bei der Arbeit 
mit Raw-Dateien 

=> Retusche und Montage mit perspekti- 
vischen Bildinhalten 

=> Bearbeitung und Erstellung von 
HDR-Bildern 

m Bedarf an Videovorschau beim Erstellen 
von Screendesigns und TV-Grafiken 

> Einsatz nachträglich editierbarer Elemen- 
ten zum Beispiel aus Illustrator wegen 
der Verwendung von Smart Objects 
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PERSPEKTIVISCHE KORREKTUREN 
Ein umfangreicher Dialog ermöglicht 
es, durch das Objektiv hervorgerufene 
Abbildungsfehler zu eliminieren und 
komplexe Perspektivenkorrekturen 


durchzuführen. Tonnen- und kissen- 
förmige Verzerrungen, chromatische 
Aberrationen (Farbsäume) und Vignet- 


tierung (Abschattungen im Randbe- 
reich) können von nun an in einem 
einzigen Einstellungsfenster entfernt 
werden. Ein über das Bild gelegtes Git- 
ter erleichtert es, zum Fluchtpunkt 
hin verzerrte Linien parallel zu rich- 
ten und den Horizont immer waage- 
recht zu halten. Natürlich war es auch 


mit den bisher verfügbaren Mitteln 
möglich, perspektivische Änderungen 
vorzunehmen, die Optical Lens Correc- 
tion überzeugt aber mit erweiterten 
Funktionen, übersichtlicher Bedie- 
nung und einer hochauflösenden Vor- 
schau, die dem Profifotografen bei der 
Korrektur viel Zeit sparen kann. 


BILDRAUSCHEN Die neue Noise-Reduc- 
tion-Funktion richtet sich ebenfalls an 
Fotografen. Digitale Kameras bieten 
häufig Einstellungen bis 1600 ISO. Die- 
se sehr hohe Empfindlichkeit geht 
unweigerlich mit steigendem Bild- 
rauschen einher. Während Profikame- 
ras nur in Extrembereichen anfällig 
sind, neigen manche billigeren Model- 
le bereits sehr früh zu diesen unschö- 
nen Störungen. Photoshop CS 2 ver- 
spricht, solche Störungen, aber auch 
unerwünschtes Filmkorn aus Bildern 
herauszurechnen. Sogar JPEG-Kom- 
pressionsartefakte sollen mit dieser 
Methode aus den digitalen Fotos ver- 
schwinden. Im Test liefert der Filter 
bei unterschiedlichsten Aufgabenstel- 
lungen relativ gute Ergebnisse, starke 
Störungen lassen sich aber nur 
bedingt entfernen. 


FÜR DESIGNER, KREATIVE UND EBE- 
NENGURUS Die Ebenenpalette prä- 
sentiertt sich etwas anders als 
gewohnt. So fehlen die Felder für die 
Verkettung von Ebenen, die jetzt über 
einen eigenen Button oder das Kon- 
textmenü verlinkt werden. Zusätzlich 
ermöglicht die Umschalt-Taste, meh- 
rere Ebenen gleichzeitig auszuwäh- 
len, was die Bedeutung verbundener 
Ebenen verändert hat. Ebenen zu ver- 
ketten ist somit nur noch dann not- 
wendig, dauerhaft 
gemeinsam bearbeitet werden sollen. 
Zudem lassen sich selektierte Ebenen 
miteinander gruppieren. 

Eine weitere große Neuerung bei 
der Arbeit mit Ebenen sind die so 
genannten Smart Objects. In Photo- 
shop steht hinter diesem Begriff der 
gelungene Versuch, einen flexiblen 
Umgang mit Photoshop-, PDF- und 
Ilustrator-Elementen zu gewährleis- 
ten. Objekte, die als Smart Object 
gekennzeichnet sind, werden bei 
einem Transformationsvorgang nicht 
verändert; lediglich deren Erschei- 
nungsbild verändert sich. Ebenen las- 
sen sich so ohne Qualitätseinbußen 


wenn diese 
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beliebig oft transformieren, was die 
Anzahl der Ebenenkopien reduziert. 
Der Einsatz von hochauflösenden 
Fotografien als Smart Object ist aller- 
dings nur mit Maß und Ziel zu emp- 
fehlen, da dies die Dateigröße schnell 
nach oben treibt. 


DER FLUCHTPUNKT Eine beein- 
druckende und sicherlich nützliche 
Neuheit ist der Fluchtpunkt-Filter, 
Vanishing Point genannt. Durch diese 
Funktion wird die Wirkung verschie- 
dener Werkzeuge und Transformatio- 
nen automatisch an die perspek- 
tivischen Verhältnisse in einem Bild 
angepasst. Beim Erstellen von Colla- 
gen, perspektivischen Bildkorrekturen 
und aufwändigen Bildkompositionen 
ist diese Funktion enorm zeitsparend 
und hilfreich. 

In einem Popup-Dialog stellt der 
Anwender zunächst die perspektivi- 
schen Arbeitsebenen im Bild ein. 
Dabei orientiert er sich am besten an 
rechtwinkligen Strukturen im Bild. 
Ausgehend von diesen Ebenen legt der 
Nutzer weitere Ebenen rechtwinklig 
in den imaginären Raum. Auf diesen 
Ebenen passen Stempel und Repara- 
turpinsel die Bildelemente perspekti- 
visch an. Diese ungewohnte Arbeits- 
weise erfordert ein wenig Übung, birgt 
aber großes Kreativpotenzial. 


IMAGE WARP FÜR TRANSFORMA- 
TIONEN Mit Image Warp hat Adobe 
ein überfälliges Werkzeug eingeführt, 
das komplexe Transformationen und 
Wölbungen ermöglicht. Als Paradebei- 
spiel gilt das Etikett an einer Flasche 
oder einer anderen runden Form. Die 
interaktive Steuerung der Verkrüm- 
mung erinnert an die Bezier-Krüm- 
mung von After Effects. Dabei lassen 
sich die Eckpunkte und die anliegen- 
den Tangenten so bearbeiten, dass 
sich die Ebene an die gewünschte 
Form anpasst. Anders als bei After 
Effects stehen bei Image Warp auch 


INFO Creative Suite 2 


Programme Die Creative Suite Premium Edition enthält Photoshop CS 2 mit ImageReady 
CS 2, Illustrator CS 2, InDesign CS 2, GoLive CS 2, Acrobat 7.0 Professional, 
Adobe Bridge und Version Cue CS 2; die Creative Suite Standard Edition ent- 
hält Photoshop CS 2 mit ImageReady CS 2, Illustrator CS 2, InDesign CS 2, 
Adobe Bridge und Version Cue CS 2 

Voraussetzung PowerPC G3, G4 oder G5/Mac OS X v10.2.8 oder höher; 
384 MByte Arbeitsspeicher, empfohlen werden zusätzliche 512 MByte bis 
1 GByte; 3 GByte freier Festplattenspeicher 

Preis Creative Suite 2 Premium Edition 1799 Euro, Upgrade auf die Premium 
Edition von Photoshop 1149 Euro, 
von der Adobe Creative Suite 1.x 749 Euro, 
Creative Suite 2 Standard Edition 1399 Euro, Upgrade auf die Standard 
Edition von Photoshop 799 Euro, 
von der Adobe Creative Suite 1.x 529 Euro, 
Photoshop CS 899 Euro, Upgrade 249 Euro, 
InDesign CS 1129 Euro, Update von einer älteren Version 249 Euro, 
Illustrator CS 649 Euro, Update von einer älteren Version 249 Euro, 
GoLive CS 479 Euro, Update 199 Euro, 
Acrobat 7.0 Professional 650 Euro, Update 220 Euro 

Info Adobe, Tel.: (089) 31 70 50, www.adobe.de 


innerhalb des Bildes Gitterlinien zur 
Verfügung, deren Schnittpunkte frei 
positioniert werden können. Die hohe 
Darstellungsqualität der Vorschau 
erlaubt genaue Einstellungen und der 
überraschend flüssige Bildaufbau 
ermöglicht flottes Arbeiten. 


VIDEOVORSCHAU FÜR DAS MENÜ- 
DESIGN Wertvoll ist die in CS 2 inte- 
grierte FireWire-Vorschau. Screende- 
signer können damit Videoscreens 
mit Photoshop produzieren und 
sofort eine Videovorschau auf dem 
angeschlossenen TV-Monitor betrach- 
ten. Voraussetzung ist ein an die Fire- 
Wire-Schnittstelle angeschlossener 
DV-Analog-Wandler beziehungsweise 
eine entsprechende DV-Kamera und 
angeschlossener TV-Monitor. 
Erfüllt das System die Bedingungen, 
bringt Photoshop CS 2 per Menübe- 
fehl die erstellte Grafik - beispiels- 
weise ein DVD-Menü - via FireWire auf 
den TV-Monitor. 


ein 


4 Vanishing Point Im Bild ist ein ausgewählter 
Bereich von einer Mauer des Hauses auf die 
andere Hausseite verschoben worden. Dabei 
führte Photoshop die Farbkorrektur sowie die 
perspektivische Korrektur durch 


MISSTIWINESE Creative Suite 2 


Adobe Bridge 


Version Cue CS 2 


InDesign CS 2 


Illustrator CS 2 


Photoshop CS2 mit GoLive CS 2 


ImageReady CS 2 


erweitertes Navigations- 
system 
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Versionierungs-Software 


Layout-Software mit 
erweiterten Funktionen im 
Textbereich sowie bei der 


Text-Bild-Kombination Objekten 


Grafikprogramm mit neuen 
Funktionen zur Vektorisie- 
rung und zum Färben von 


Bildbearbeitungs-Software 
mit starken Weiterentwick- 
lungen für Profifotografen 


Software zur Entwicklung 
von Webseiten mit neuen 
Funktionen zu CSS und 
Mobilgeräten 
-. 


Medienproduktion 
Adobe Creative Suite 2 


» Dynamikbereich 
Ein höherer Dynamik- 
bereich erlaubt die nach- 
trägliche Einstellung der 
Belichtungszeit in 
Photoshop, ohne Bild- 
details zu verlieren. So 
glaubt man im oberen 
Foto bereits die Höhen 
des Bildes verloren. 
Arbeitet man allerdings 
mit einem HDR-Bild, so 
erscheinen bei Verän- 
derung der Blendenein- 
stellung die Details 


GoLive 


ie Neuerungen in GoLive CS 2 

betreffen zwei große Themenbe- 
reiche, und zwar die Arbeit mit CSS 
und die Entwicklung von Inhalten für 
mobile Geräte. Beim Einsatz von CSS 
zielen die Neuerungen vor allem 
darauf ab, die manuelle und aufwän- 
dige Arbeit bei der Erstellung CSS- 
basierter Webseiten zu reduzie- 
ren. Stattdessen soll der Arbeits- 
ablauf stärker visuell orientiert 
werden. 


SCHWERPUNKT CSS Das Web- 
design der Zukunft steht im Zei- 
chen von CSS, zumindest aus Sicht der 
Entwickler von GoLive. So können 
Weblayouts nun von Beginn an als CSS 
erstellt und später auf Wunsch in 
tabellenbasierte Layouts umgewan- 
delt werden. Eine der wichtigsten 
Innovationen ist der Einsatz vorgefer- 
tigter CSS-Blöcke. Diese lassen sich per 
Drag and Drop auf einer Seite anord- 
nen. Das Layout von CSS-basierenden 
Seiten kann dadurch mit visuellen 
Mitteln vorgegeben werden. 


GOLIVE UND INDESIGN Spätestens 

seit der Creative Suite ist InDesign für 

das Erstellen von Weblayouts basie- 

rend auf einer Print-Vorlage ein guter 

_—— Partner. Die Funktion Für GoLive verpa- 

Be cken, die mit der CS-Version Einzug 
4 Fu gehalten hat, wurde verfeinert. GoLive 


GROSSE DATEIEN VERARBEITEN Bei 
der Bearbeitung besonders großer 
Dateien sollte sich die verbesserte 
Speichernutzung von Photoshop CS 2 
bemerkbar machen. Voraussetzung 
für die Nutzung von mehr als 2 GByte 
RAM ist der Einsatz eines 64-Bit-Pro- 
zessors und -Betriebssystems. Adobe 
verspricht, dass Photoshop CS 2 auf 
einem G5-Prozessor unter Mac OS X 
bis zu 3,5 GByte Arbeitsspeicher direkt 
verwalten und nutzen kann. 


32-BIT-HDR Photoshop CS 2 bietet die 
Möglichkeit, Bilder mit besonders 
hohem Dynamikumfang (HDR = High 
Dynamic Range) zu erstellen und zu 
bearbeiten. Dabei werden die Hellig- 
keitsinformationen mit 32 Bit pro 
Kanal gespeichert. Durch HDR können 
reale Kontrastverhältnisse, beispiels- 


weise zwischen grellem Sonnenlicht 
und dunklen Schatten, festgehalten 
werden. Ein HDR-Bild speichert somit 
wesentlich mehr Bilddetails sowohl in 
den Tiefen als auch in den hellen 
Bereichen des Bildes. In der Bearbei- 
tung können so zum Beispiel nach- 
träglich unterschiedliche Blendenein- 
stellungen ausprobiert werden, ohne 
dass dabei Bildinformationen verloren 
gehen. Bei der weiteren Verarbeitung 
in den Bereichen Film, 3D- und 
Special Effects eröffnet diese Technik 
weit reichende Möglichkeiten. Übri- 
gens können HDR-Bilder aus mehre- 
ren Aufnahmen einer Belichtungsrei- 
he auch direkt in Photoshop 
zusammengesetzt werden. Für alle 
Anwender, die bereits mit HDR-Bil- 
dern arbeiten, lohnt sich das Update 
schon allein wegen dieser Funktion. 


INizeB Neue Funktionen in GoLive CS 2 


=> verbessertes Live-Rendering auch für 
kleine Darstellungsgrößen 

=> mobile CSS-Unterstützung mit @media 
queries 

=> visuelles Erstellen von GSS-Layouts per 
Drag and Drop 

=> visuelles SVG-Tiny-Authoring 

=> erweiterte Optionen bei für GoLive ver- 

packten InDesign-Layouts 


CS 2 kann aus einem in 
InDesign erstellten Paket 
automatisch ein XHTML- 
Dokument generieren. 
Damit lassen sich Printlay- 
outs schneller als bisher für die 
Veröffentlichung im Web aufbereiten. 
Mithilfe eines passenden CSS-Iemp- 
lates kann diese Webseite basierend 
auf CSS umgesetzt werden. Um nur 
einen Teil des InDesign-Dokuments zu 
verwenden, kann man den Export 
gezielt auf einzelne Objekte beschrän- 
ken. Diese recht ausgereifte Zusam- 
menarbeit von GoLive und InDesign 
bringt Vorteile im Designworkflow. 


SEITEN FÜR MOBILTELEFONE UND 
PDAS Im Bereich der mobilen Anwen- 
dungen ermöglicht GoLive CS 2, inter- 
aktive und multimediale Inhalte 
basierend auf offenen Standards wie 
CSS, XHTML, SMIL, SVG-Tiny, MPEG-4 
und 3GPP zu produzieren. Besonderen 
Wert legt Adobe darauf, dass die Über- 


=> Unterstützung bei der Erstellung von 
Favicons 


Das Update lohnt sich bei 

=> Entwicklung von interaktiven mobilen 
Inhalten jeder Art 

> Erstellung von CSS-basierenden Web- 
seiten 

=> Umstieg auf CSS-Layouts 


tragung webbasierender Projekte in 
eine mobile Umgebung unter Berück- 
sichtigung unterschiedlicher Geräte 
möglichst gut gelingt. 

Die Umsetzung von Inhalten wird 
durch die Unterstützung von @media 
queries wesentlich erleichtert. So 
kann der Anwender ein Design erstel- 
len, das über Stylesheets an das jewei- 
lige Anzeigegerät angepasst wird. 

Im Bereich des SVG-Tiny-Authorings 
(SVG-t) bietet GoLive CS 2 ein neuarti- 
ges Interface zum Erstellen interakti- 
ver Elemente. Um sich vorab ein Bild 
zu machen, können die erstellten 
Inhalte per Bluetooth auf ein Mobilte- 
lefon übertragen werden. 

Auch bei mobilen Inhalten baut 
Adobe auf das Zusammenspiel der CS- 
Komponenten. So lässt sich zum Bei- 
spiel ein in Illustrator erstelltes Design 
bequem beim Erstellen mobiler Appli- 
kationen als User-Interface in GoLive 
Claudia Runk, 
Gerhard Koren, Thomas Lauter 


CS 2 einsetzen. 
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Der Arbeitsablauf in den Druckereien hat sich in den letzten Jahrer 
gewandelt. MACup stellt moderne Drucktechnologien vor 


Digital macht Druck 


FOTO: Drupa 
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Druckverfahren Heute reicht die Band- 
breite der Digitaldruckmaschinen von den 
Kopierlösungen in Schwarzweiß oder 
Farbe, die mit Weiterverarbeitungsanla- 
gen zum Falzen, Heften und Binden aus- 
gestattet werden können, bis zu Highend- 
Anlagen, die die Geschwindigkeit einer 
konventionellen Rollenrotationsmaschine 
erreichen. Entscheidend für die Investiti- 
on ist der Zuschnitt einer Digitaldruck- 
anlage auf spezifische Anforderungen. 
Beispielsweise können Digitaldruck- 
anlagen über einen Browser angesteuert 
und gewartet werden. Die Datenüber- 


ie Angestellten in der Druck- 
) vorstufe fühlen sich oft unver- 

standen. Zwar sind dem Laien 
Agenturen genauso wie Druckereien 
ein Begriff, aber die Bedeutung der 
Vorstufe ist den wenigsten klar: Hier 
werden druckfertige Daten aufberei- 
tet. Der Dienstleister erstellt die 
Druckplatten, der Operator bringt die 
Digitaldruckmaschine zum Laufen, 
und alle firmieren unter einem Sam- 
melbegriff: aha, ein Drucker! 


VON DER MONTAGE ZU CTF Dabei 
haben sich in den letzten Jahren die 
Produktionsweisen grundlegend geän- 
dert, und der Schlüssel in der Produk- 
tion ist das perfekte Daten-Handling 
geworden. Es hilft vor allem, Zeit zu 
sparen. Dabei bilden Computer-to- 
Technologien das Rückgrat moderner 
Arbeitsabläufe.Es ist noch gar nicht 
lange her, da wurden druckfertige 


nahme kann automatisiert werden, die 

Auftragsplanung und -abwicklung über 

das Internet erfolgen. 

Die digitalen Druckverfahren lassen sich 

nach den eingesetzten Technologien 

unterscheiden: 

« Elektrofotografie (Toner, Tinte; diese 
Verfahren arbeiten wie herkömmliche 
Kopierverfahren) 

« Magnetografie (der verwendete Toner 
besitzt einen Metallkern) 

« InkJet-Verfahren (Drop on Demand 
oder Gontinuous Drop) 

« Flüssigtinte (Elcografie). 


Seiten aus Teilen belichteter Positiv- 
filme aufeiner Trägerfolie zusammen- 
gestellt. Bilder und Texte - für alle 
Farben einzeln - wurden nach den 
Angaben der Layouter zu einer Seite 
montiert. Von dieser Seite konnte über 
die Negativkopie ein seitenglatter Film 
hergestellt werden. Mehrere seiten- 
glatte Filme wurden dann in der 
Montage zu einer fertigen Druckform 
zusammengefügt, von der man eine 
druckfertige Offsetplatte kopierte. 
Höhere Rechenleistungen der Post- 
Script-RIPs und die Einführung groß- 
formatiger Belichter ermöglichen heu- 
te das Ausschießen und die Ausgabe 
kompletter Druckformen. Diese Tech- 
nik wird 
genannt. Die Agenturen oder Setze- 
reien stellen meist schon Bilder und 
Texte auf einer Seite zusammen. Die 
von Hand durchgeführte Montage der 
einzelnen Seiten zu einer Druckform 


Computer to Film (CtF) 


entsteht nich 


prozess. Som 


eine Anordnu 


< Entstehung eines Moire Ein Moire 


nur in Objekten mit eigener 


Struktur, sondern vor allem bei falscher 
Winkelung der vier Teilfarben im Druck- 


it erhalten wir nicht die 


gewünschte Rosettenbildung, sondern 


ng der Rasterpunkte, 


die ein stören 


des Muster bilden 


FOTO: Weissenborn/Eickelpasch, ProzessStandard Offset 
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in der Druckerei entfällt somit - sie 
wird mit entsprechender Software 
direkt am Rechner erledigt. 


CTP UND FREQUENZMODULIERTE 
RASTER Die CtP-Technik geht noch 
einen Schritt weiter und verzichtet 
auf den Zwischenträger Film. Die 
Druckform wird direkt aufeine Offset- 
platte bebildert. Durch Computer to 
Plate (CtP) werden die Nachteile der 
filmbasierten Herstellung ausgeschal- 
tet: Es treten kaum mehr Passer-Pro- 
bleme auf, Hohlkopien lassen sich 
vermeiden, der Rasterpunkt ist rand- 
schärfer und insgesamt läuft die Pro- 
duktion dadurch schneller und auch 
flexibler. 

Durch die Direktbebilderung hat 
eine neue Technik in der Rasterung 
Einzug gehalten: Der frequenzmodu- 
lierte Raster löst die Moir&-Probleme 
des analogen Rasters. Mit dieser Tech- 
nik lassen sich feinere Details abbil- 
den, wie sie die Industrie vor allem 
bei der Darstellung von Mode und 
Schmuck verlangt. 

Zurzeit lösen CtP-Belichter die film- 
basierte Druckformherstellung ab, 
und Filmbelichter werden kaum noch 
am Markt positioniert. Auch Systeme 
zur Bebilderung herkömmlicher Off- 
setplatten sind am Markt. Bei den ver- 
wendeten Druckplatten unterscheidet 


man zwischen fotochemischen Plat- 
ten und Thermoplatten. Der Prozess 
der Entwicklung von CtP-Platten ist 
weitaus kritischer als die Herstellung 
herkömmlicher analoger Platten. 
Meist setzt eine einwandfreie Prozess- 
kette einen klimatisierten Arbeits- 
raum für Belichter und Entwicklung 
voraus. Die Entwicklungschemie ist 
sehr empfindlich, Temperaturschwan- 
kungen führen zu unkontrollierbaren 
Punktzuwächsen, und die Reini- 
gungsintervalle müssen peinlich 
genau eingehalten werden. 


PROZESSLOSE DRUCKPLATTEN Um 
die Probleme der Entwicklungs- 
chemie zu umgehen, haben verschie- 
dene Hersteller die so genannten pro- 
zesslosen Druckplatten im Programm. 
Die Vorteile liegen auf der Hand: 
Durch den Wegfall der Chemie schei- 
det ein Unsicherheitsfaktor in der Pro- 
duktion aus, und das Problem der auf- 
wändigen Entsorgung entfällt. Die 
umweltfreundlichen Platten lassen 
sich mit Wasser auswaschen und pro- 
blemlos entsorgen. Vorreiter prozess- 
loser Druckplatten waren Polyester- 
Platten, die allerdings nicht bis zu 
jeder Plattengröße oder bis zu höchs- 
ten Auflösungen genutzt werden kön- 
nen; die Anzahl der möglichen Drucke 
ist auf Kleinauflagen begrenzt. 


DIGITALDRUCKMASCHINEN Heute 
sind für den konventionellen Offsetbe- 
reich Druckmaschinen erhältlich, in 
denen Platten direkt bebildert werden 
können - die so genannte Direct-Ima- 
ging-Technik (DI). Die Plattenherstel- 
lung wird in die Maschine verlegt, um 
die Rüstzeiten zu verkürzen. So ist 
auch bei kleinen Auflagen eine wirt- 
schaftliche Produktion mit 
bekannten Qualität möglich. Auch 
wenn man diese Maschinen als Digi- 


der 


taldruckmaschinen bezeichnet, bleibt 
ein Unterschied zum echten Digital- 
druck: Die Bebilderung erfolgt zwar 
über das Netzwerk und ist voll digital, 
es sind aber keine Personalisierung 
der Dokumente realisierbar. 


INNOVATIV BEI KLEINEN AUFLAGEN 
Auf der IPEX 93 wollte Benny Landa, 
der Vor- und Querdenker des damali- 
gen Unternehmens Indigo, mit einem 
Paukenschlag den Offsetdruck revolu- 
tionieren: Fortan sollte er digital sein 
und Landa kündigte an, dass sich das 
Verfahren lawinenartig durchsetzen 
werde. Dem war nicht so. Offset ist 
immer noch das am meisten verbreite- 
te Druckverfahren, unschlagbar bei 
Qualität und Produktionskosten. Doch 
je kleiner die Auflagen, desto eher 
gelangt man an einen Punkt, an dem 
die herkömmliche Produktion unwirt- 
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AMI!FM - Raster 


FOTO: H. Kipphan, Handbuch der Printmedien 


Rasterwinkelung Hier ist die richtige 
Rasterwinkelung für quadratische und 
runde Punktformen zu sehen. Mit dieser 
Winkelung wird die so genannte Post- 
Script-Rosette erzeugt. Die PostScript- 
Rosette sorgt für ein harmonisches 
Druckbild. 
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Dutotypisches Raster und frequenz- 
moduliertes Raster Der autotypische 
Rasterpunkt ist nach einem festen 
Schema, zum Beispiel 60 Punkte je Qua- 
dratzentimeter, in 256 unterschiedlichen 
Größen für jede Farbe immer in den 
gleichen Koordinaten zu finden. Im 


Gegensatz dazu steht das frequenzmodu- 
lierte Raster: Bei diesem Verfahren 
werden die Punkte nur dort gesetzt, wo 
auch Bildinformationen wiedergegeben 
werden sollen: An hellen Stellen werden 
wenige Rasterpunkte benötigt, an dunk- 
len Stellen dagegen viele Rasterpunkte. 
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schaftlich wird. Genau hier setzt der 
Digitaldruck an und gewinnt neben 
der klassischen Drucktechnik immer 
mehr an Bedeutung. 


DIGITAL STATT OFFSET? Viele poten- 
zielle Anwender beschäftigen sich mit 
der Frage, ob der Digitaldruck den Off 
setdruck ersetzen kann. Zum jetzigen 
Zeitpunkt ist die Antwort ein klares 
Nein. Die Frage müsste vielmehr lau- 
ten: In welchen Bereichen bringt der 
Digitaldruck mehr, andere und 
schnellere Leistung als der Offset- 
druck? Im Offsetdruck sind hohe Auf- 
lagen beliebt, da sie die den Stückpreis 
auf ein akzeptables Niveau senken. 
Der Digitaldruck ist eine hervorragen- 


die Auflagenhöhen zu beachten. Er 
bietet die Möglichkeit, Kleinauflagen 
farbiger Drucksachen in kürzester Zeit 
zu fertigen, die vor Jahren überhaupt 
nicht oder nur sehr kostenintensiv 
hergestellt werden konnten. So ent- 
stehen andere, zum Teil völlig neue 
Druckprodukte, die die klassische 
Produktion nicht berühren und 
deshalb nicht ohne Weiteres mit ihr 
vergleichbar sind. 


VERÄNDERTE AUFGABEN Als Sie- 
mens 1975 den ersten Laserdrucker 
der Öffentlichkeit vorstellte, ahnte 
wahrscheinlich niemand, wie rasch 
sich dieses Datenausgabegerät entwi- 
ckeln würde. Denn ob man Filme 


einen Bürodrucker ansteuert oder 
eine Digitaldruckmaschine in Gang 
setzt: Es handelt sich lediglich um 
einen anderen Vorgang der Datenaus- 
gabe. Das verlagert allerdings auch die 
Verantwortung für die Richtigkeit der 
Daten und die Verbindlichkeit der Far- 
ben in die Druckvorstufe. Viele Prüf- 
möglichkeiten, wie sie die herkömmli- 
che Druckproduktion bietet, entfal- 
len. Andererseits stellen Probedrucke 
kein Problem dar. Vielen Druckereibe- 
sitzern sind Digitaldruckmaschinen 
zu teuer. Bei Investitionsüberlegungen 
sollten sie jedoch die Zusatzkosten 
und Umweltauflagen, die jetzt beiden 
herkömmlichen Verfahren vermehrt 
auf sie zukommen, nicht außer Acht 


de Technologie, um zu drucken, ohne belichtet, Offsetplatten bebildert, 


Digitaldruck ist mehr als Farbe auf 320 mal 480 


Interview mit Andrea Glissmann, Oc& 


Oce beschäftigt 22 000 Mitarbeiter und hat einen Jahres- 
umsatz von 2,8 Milliarden Euro. Die Firma ist in 80 Län- 
dern aktiv und unterhält in 30 Ländern Direktvertrieb 
und Service. Interviewpartner ist Andrea Glissmann, 
System Engineer Digital Document Systems. 


MACup: Wo liegen Ihrer Meinung nach die Vorteile des 
Digitaldrucks gegenüber anderen Druckverfahren? 
Glissmann: Die Vorteile sind die kurzen Lieferzeiten - 
das Produkt kann sofort verarbeitet und ausgeliefert wer- 
den. Vorabexemplare in der Buchproduktion sind ohne 
Digitaldruck nicht denkbar. Nur hier lassen sich persona- 
lisierte Dokumente erstellen, und der Kunde kann indi- 
viduell angesprochen werden. 


MACup: Eine Menge Digitaldruckereien haben ein 
Problem, sich im Markt zu behaupten. 

Glissmann: Das Problem ist, dass Offsetprodukte in 
Kleinauflagen im Vergleich zum Digitaldruck zu teuer 
sind. Allerdings wird das Vorteilprofil lediglich auf Klein- 
auflagen reduziert. Damit ist der Digitaldruck aber 
falsch positioniert. Es sind innovative Konzepte im 
Bereich Marketing möglich, etwa was neue Materialien 
und die Personalisierung betrifft. 


MACup: Werden Digitalprodukte vieleicht auch zu 
teuer angeboten? 

Glissmann: Ein Problem des Digitaldrucks ist, dass sein 
Mehrwert nicht verkauft werden kann. Die Verkäufer in 
den Druckereien suchen nach der Auslastung der 
Maschinen sowie dem möglichen Volumen und nicht 
nach einem Instrument zur Kundenbindung. Als solches 
ist der Digitaldruck noch nicht erkannt. 
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MACup: Warum werden gute 
Ideen zu zögerlich umgesetzt? 
Glissmann: Der Verwaltungs- 
aufwand ist sehr hoch. Der Drucker hat ebenso Scheu, 
sich mit den Daten zu befassen. Reine Vorstufenbetriebe 
gehen eher unvoreingenommen an die Thematik heran. 
Die richtige Frage wäre doch: Warum druckst du dieses 
Mailing? Es ist eine Diskussion über den Inhalt des 
Druckobjekts nötig - daraus resultiert eine Beratungs- 
leistung. Personalisierung zum Beispiel wird bespro- 
chen, aber nur selten angewandt. Unterschiedliche 
Ansprache der Kunden nach Gebiet, Altersstufen und 
Interessen sind möglich. Konventionelle Firmen sind zu 
vorsichtig, um nach neuartigen Konzepten zu suchen. 
Der Digitaldruck wird deshalb als reine Drucktechnolo- 
gie missverstanden und nicht als Unternehmenskonzept 
anerkannt. Der Markt muss erst erarbeitet werden, dann 
werden auch Synergien für herkömmliche Technik 
geschaffen. 


MACup: Bieten die Hersteller Hilfestellung für Neu- 
einsteiger im Digitaldruck? 

Glissmann: Die unterschiedlichen Hersteller bieten alle 
Hilfestellung bei der Umsetzung von Geschäftsideen für 
den Digitaldruck an. Bei uns nennt sich das Business 
Innovation Process, der auf zwei Säulen steht: die techno- 
logische Innovation, die allein nicht tragfähig ist, und 
die geschäftliche Innovation. Das ist eine Beratung der 
Dienstleister mit einer Checkliste, wie das Instrument 
Digitaldruck für das eigene Geschäft genutzt werden 
kann. Es wird ein Businessplan erstellt und die Zielmärk- 
te werden definiert. Die Stichworte lauten Zielgruppen- 
orientierung, Kostenreduzierung, Individualisierung. 


lassen. Beim Digitaldruck entfallen 
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Material-, Chemie- und Wasserkosten 
der Druckformherstellung komplett. 
Der Verbrauch an der Druckmaschine 
besteht nur aus Farbe und Papier. 
Auch die Abfallentsorgung reduziert 
sich aufein Minimum. Makulaturen 
sind bei richtiger Handhabung nahe- 
zu ausgeschlossen - die Maschine ist 
sofort „in der Farbe“, Passer-Schwierig- 
keiten treten nicht auf. Und auch der 
Zeitvorteil ist zu beachten: Der Druck 
ist sofort weiterverarbeitungsfähig. 


KNOW-HOW-VERLAGERUNG Eine 
Entwicklung, die von altgedienten 
Druckfachleuten argwöhnisch be- 
trachtet wird, stellt die einfache Bedie- 
nung verschiedener Drucksysteme 
dar. Teilweise ist kein ausgebildeter 
Drucker mehr für den Produktionsab- 
lauf nötig. Auch für die Verarbeitung 
der Druckdaten gelten andere Bedin- 
gungen: Zum Teil entfällt die typische 
Datenaufbereitung, wie sie für kon- 
ventionelle Offsetdaten nötig ist. 
Datenformate, die für herkömmliche 
RIPs ungeeignet sind, werden von den 


Rechnern der Digitaldruckmaschinen 
klaglos interpretiert. Die Kenntnisse 
über das Druckprojekt dagegen wan- 
dern von einzelnen Abteilungen zur 
Maschine. Der Operator muss also mit 
der Thematik von Papieren, Laufrich- 
tung und dem Ausschießen vertraut 
sein. Zudem stellt eine Digitaldruck- 
maschine auch technischen Ansprü- 
che: Sie muss gewartet und gepflegt 
und optimal in den Drucksaal integ- 
riert sein. Liegt für den Offsetdruck 
die gewünschte Luftfeuchte über 50 
Prozent, so verlangt der Digitaldruck 
eine Luftfeuchte von 30 Prozent. Ein 
weiteres Problem sind die Papiere, die 
verdruckt werden können. Sie müssen 
mit den hohen Fixiertemperaturen in 
den Digitaldruckmaschinen zurecht- 
kommen, ohne sich zu wellen. Und 
schließlich leidet eine Digitaldruck- 
maschine unter ihren Stillstandzeiten. 


DIGITALER FORTSCHRITT Die Druck- 
industrie gehört derzeit zu den inno- 
vativsten Branchen mit einer der 
höchsten Investitionsraten - ist doch 


der Workflow eng mit der Computer- 
technologie verbunden. Um konkur- 
renzfähig zu bleiben, werden enorme 
Anstrengungen unternommen. Die 
Rüstzeiten an den Offsetmaschinen 
haben sich nicht zuletzt dank Compu- 
ter to Plate stark verkürzt, und so kön- 
nen auch kleinere Auflagen wirt- 
schaftlich produziert werden. Aber die 
Unternehmen laufen Gefahr, einen 
Wachstumsmarkt wie den Digital- 
druck zu verschlafen. 

Alles, was digital hergestellt wurde, 
kann auch digital ausgegeben werden. 
So hat sich neben den Druckunter- 
nehmen eine Branche entwickelt, die 
preisgünstig Kleinauflagen und Spezi- 
alprodukte fertigt, und das Eins-zu- 
eins-Marketing ist ohne Digitaldruck 
nicht vorstellbar. Auch wenn sich auf 
der qualitativ hochwertige Offset- 
druck noch lange am Markt halten 
wird, ist es durchaus vorstellbar, dass 
aufden Druckmaschinen der Zukunft 
nicht mehr Heidelberg, MAN oder 
KBA sondern HP, Epson oder Canon 
steht. Wolfgang Totzauer/cr 


GLOSSAR 


=> Ausschießen 

Anordnen mehrerer Seiten auf einem Druck- 
bogen, sodass sich nach dem Falzen des 
Bogens eine fortlaufende Nummerierung 
der Seiten ergibt. 


=> Bahngeschwindigkeit 

Der moderne Rollenoffsetdruck arbeitet mit 
Bahngeschwindigkeiten ab 12 Meter pro 
Sekunde. Erstaunlich sind die Leistungen 
der Tintenstrahlköpfe, die in der gleichen 
Druckgeschwindigkeit produzieren. 


=> Computer to Film (CtF) 

Fertig ausgeschossene Druckbögen werden 
in einem Arbeitsgang auf einen großformati- 
gen Film belichtet. 


=> Computer to Plate (CtP) 

Fertig ausgeschossene Druckbögen werden 
in einem Arbeitsgang auf eine Offsetplatte 
belichtet. Das Verfahren wird auch Compu- 
ter to Print genannt. Die druckfertige Form 
wird in der Druckmaschine auf eine Offset- 
platte belichtet, die nach dem Druckvorgang 
entfernt und durch eine neue Platte ersetzt 
werden muss. Die Form kann auch auf 
einen löschbaren Träger belichtet werden. 
Nach dem Druckvorgang wird die Form 
chemisch wieder entfernt. 


=> Direct-Imaging-Technik (DI) 
Die Druckformherstellung wird direkt in der 
Druckmaschine durchgeführt. 


=> Frequenzmodulierter Raster 

Im Gegensatz zum analogen Raster, bei dem 
regelmäßig gesetzte Punkte den Bildein- 
druck erzeugen, werden bei FM kleine Punk- 
te in unregelmäßigen Abständen nur dort 
gesetzt, wo Information erscheinen soll. 


=> Hohlkopie 

Bei der analogen Herstellung von Offset- 
platten legt man den belichteten Film mit 
seiner Schichtseite direkt auf die Offset- 
platte. Werden dabei Staubkörner oder Luft 
eingeschlossen, unterstrahlt das verwende- 
te Licht die Schicht des Films und Teile der 
Information werden wegbelichtet. 


=> RIP Raster Image Processor 

Soft- oder Hardware zum Errechnen des 
Pixelmusters (Bitmap), das vom Ausgabe- 
gerät verlangt wird. 


=> Makulatur 
Fehlerhafte Druckbogen, die vor der Liefe- 
rung der Aufträge ausgesondert werden. 


=> Moir6 

Zur sauberen Darstellung eines Druckbildes 
müssen die einzelnen Rasterpunkte der ver- 
schiedenen Farben in bestimmten Winkeln 
belichtet werden, zum Beispiel Schwarz 45 
Grad, Cyan 75 Grad, Magenta 105 Grad und 
Gelb 30 Grad. Werden die Winkel nicht 
eingehalten, zeigt sich in den Abbildungen 
ein störendes Muster, das Moire. 


=> Passer 

Der farbige Offsetdruck erfolgt in mindes- 
tens vier Farben: Cyan, Magenta, Gelb und 
Schwarz. Um ein korrektes Druckbild zu 
erreichen, müssen die einzelnen Farben 
exakt übereinander gedruckt werden. 


=> Personalisierung 

Im „echten“ Digitaldruck wird bei jeder 
Umdrehung der Bebilderungstrommel das 
Druckbild neu aufgebaut. Somit kann sich 
jede einzelne Seite von der vorhergehenden 
unterscheiden. 


=> Punktzuwachs 

Beim Druck lagert sich um den Rasterpunkt 
herum etwas Farbe ab. Je nach der Menge 
der Farbe entsteht im Zusammendruck ein 
anderer Farbeindruck. Der Drucker muss 
genau darauf achten, einen bestimmten 
Zuwachs zu erzielen. Unterscheidet sich 
der Zuwachs in den einzelnen Farben, 
ändert sich ein neutrales Grau in Rot-, 
Gelb- oder Blaugrau. 


=> Stückpreis 

Der Preis jeder einzelnen Seite sinkt im 
Offsetdruck, je höher die Auflage ist: 

Film- oder Plattenkosten und das Einrichten 
der Druckmaschine teilen sich durch die 
Auflagenhöhe. Im Digitaldruck kostet jede 
Seite das Gleiche. Durch den Wegfall der 
oben genannten Vorgänge entsteht eine 
absolut lineare Kostenstruktur. 
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Aus der Praxis 


AVD/Schoder setzt eine innovative Druckfertigungsanlage ein 


ie Druckereien haben im Wettbe- 

werb die Nase vorn, die sich spe- 
zielle Lösungen zum Nutzen ihrer 
Kunden einfallen lassen, wie das 
Druckhaus AVD/Schoder in Augsburg. 
Die Unternehmensgruppe entstand 
1998 aus dem Zusammenschluss von 
Schoder Druck und dem Augsburger 
Druck- und Verlagshaus. 

Das Druckhaus fertigt Mailings für 
Großunternehmen in Millionenauf- 
lagen. Es produziert auf einer konven- 
tionellen Rollenrotationsmaschine im 
farbigen Offsetdruck. Die Adressen 
der Kunden sollen im Anschriftenfeld 
erscheinen. Zudem möchte man den 
Kunden mit seinem Namen anschrei- 
Um den Anforderungen der 
Auftraggeber nach Flexibilität und 
kurzen Lieferzeiten nachzukommen, 
wurde eine in Europa einzigartige 


ben. 


Inline Fertigungsanlage zur Herstel- 
lung personalisierter Mailings in 
Betrieb genommen. Das Herzstück des 
Systems ist eine hoch auflösende Per- 
sonalisierungseinheit mit vier Druck- 
köpfen von Kodak Versamark. Eine 
neue 8-Seiten-MAN-Octoman mit In- 
line-Finishing ermöglicht mit einem 
zusätzlichen Rotations-Querfalz For- 
mate und Kombinationen, die bisher 
so nicht gefertigt werden konnten. 


PRINTER DER NEUEN ART Die 9-Zoll- 
Druckköpfe von Kodak Versamark stel- 
len die neueste Generation von Inkjet- 
Printern dar. Sie ermöglichen Persona- 
lisierung in hoher Qualität bei einer 
Auflösung von 300 x 300 dpi, und das 
bei voller Bahngeschwindigkeit von 
40000 Zylinderumdrehungen pro 
Stunde. Die vier Kodak Versamark- 


Vorsprung durch Spezialisierung 


MACup sprach mit Thomas Gogel, Leiter Marketing und Vertrieb von AVD/Schoder 


MACup: Worin liegen die Spezialisierungen, die 


AVD/Schoder anbietet? 


druck, und zwar farbig. Das 


Druckköpfe bedrucken die Papier- 
bahn, die die Octoman 5/5-farbig ver- 
lassen, beidseitig mit Textbausteinen 
oder Grafiken in Schwarzweiß oder in 
einer Spotfarbe, bevor die Papierbahn 
in die Weiterverarbeitungsanlage 
geht. Montiert wurden die Köpfe auf 
zwei Matti-Tower, die für einen opti- 
malen Bahnlauf und die Bahn- 
wendung sowie für die Tintentrock- 
nung verantwortlich sind. Eine Data 
Station CD 120 rippt die Daten, der 
Kodak Versamark Systemcontroller 
CS400 steuert den Prozess. 


AUF 


ra a rn 


ir 


Problem stellen die Adressen 


der 


Kunden dar, die im 


Gogel: Bei uns spielen personalisierte Mailings eine 
große Rolle. Wir bieten Lösungen für Perforierungen, 
Stanzungen oder auch WA-Gummierungen und Rub- 
belfarben. Auf der Rolle verarbeiten wir Papiergewichte 
von 28 bis 250 Gramm pro Quadratmeter. Das ist eine 
ungewöhnliche Bandbreite an Materialien. 


MACup: Worin liegen die Vorteile für die Kunden, 
wenn sie mit Ihrem Haus zusammenarbeiten? 

Gogel: Der Kunde erhält bei uns das gesamte Angebot 
von Druckvorstufe, Druck, Weiterverarbeitung und 
Logistik über einen einzigen Ansprechpartner. Unseren 
Kunden aus Industrie und Handel bieten wir zum Bei- 
spiel seit diesem Jahr ein Komplett-Inline-Personalisie- 
rungssystem an, das gegenüber dem Wettbewerb ein 
bis zwei Arbeitsgänge spart. Wir gewinnen so Zeit, um 
im Datenbereich einen Tick schneller sein zu können. 


MACup: Worin liegt das Alleinstellungsmerkmal Ihrer 
Lösung? 

Gogel: Wir fertigen Mailings für Großunternehmen in 
Millionenauflagen. Die Produktion erfolgt auf einer 
konventionellen Rollenrotationsmaschine im Offset- 
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Anschriftenfeld erscheinen sollen. Noch dazu soll der 
Kunde im Anschreiben individuell mit seinem Namen 
angesprochen werden. Diese Aufgabe lösen wir mit 
unserer neuen Inline-Fertigungsanlage, die in Europa 
einzigartig ist. 


MACup: Wie geht AVD/Schoder vor, um diesen Techno- 
logievorsprung auch zu halten? 

Gogel: Unsere Auftraggeber profitieren von der 
Möglichkeit, gemeinsam mit unseren Spezialisten die 
bestehenden Produkte zu optimieren oder neue zu 
entwickeln. Unser Hauptziel ist dabei, den kreativen 
Prozess zwischen der Entwicklung und Umsetzung 
innovativer Produkte immer stärker voranzutreiben. 
Wir sehen speziell im Bereich Direktmarketing einen 
klaren Wachstumsmarkt. Unsere antizyklischen In- 
vestitionen, sind darauf ausgerichtet. Wir gehen vor 
allem jedoch auch eigene Wege, die uns von den Mit- 
bewerbern am Markt unterscheiden. Aber im Mittel- 
punkt steht immer der Kunde. Die optimale Umsetzung 
seiner speziellen Wünsche wird im direkten Dialog mit 
uns erarbeitet. 


4 Inline-Mailing- 
system 5/5-farbiger 
Rollenoffsetdruck bei 
40 000 Zylinderum- 
drehungen, kombi- 
niert mit High-Speed- 
Personalisierung 
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Medienproduktion 
Neue Bücher zu Design und Typografie 
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Claudia Runk stellt 
regelmäßig neue 
Typografie- und 

Designbücher sowie 

Schriften vor 


Schriftliches 


Über helfende Künstler, den kalligrafischen Schwung, die 
Klarheit eines Typografen und inspirierende Logogestaltung 


A Book Designed To Help 


B) ass dieser Slogan nicht nur heiße 
Luft ist, hat bereits die Aktion 
Building Letters (www.buildingletters. 
org) gezeigt. Das Projekt wurde von 
dem in Großbritannien lebenden 
Grafik- und Schriftendesigner Jim 
Richardson ins Leben gerufen. Mittler- 
weile hat Building Letters I und II, 
bestehend aus Magazin, Poster und 

Schriften, schon 


zwei Waisenhäu- 


2 ser in Afrika 
er 7 finanziert (MAC- 
re regulor up berichtete 


in der Ausgabe 
9/04). Ähnliches 
beabsichtigt das 
britische Design- 
studio iLovedust. 
Anfang dieses Jah- 
res entstand der 
Plan, mit einem 


Dos Logos 


A uch wenn Logo-Bücher von Natur 
aus wenig Spannung versprechen 
- Ausnahmen bestätigen die Regel. 
Eine dieser Ausnahmen stellt das Buch 
„Dos Logos“ aus dem Die Gestalten 
Verlag dar. Logodesign auf Hausfassa- 
den oder Leuchtreklamen, von Gestal- 
tern aus aller Welt - spannende, inter- 
essante und inspirierende Themen, 
die die Autoren bereits vor drei Jahren 
für einen Bestseller zusammenführ- 
ten. Nun, drei Jahre später, ist das 
zweite Werk fertig. Die Kategorien sor- 
gen für einen guten Überblick, die 
Auswahl und Zusammenstellung 
inspiriert. Diese Sammlung von Logos 
legt man nicht nach fünf Minuten bei- 
seite, sondern blättert immer wieder 


Buch den Opfern 
der Naturkatastrophe in Asien zu hel- 
fen. Schnell fanden sich Künstler aus 


den Bereichen Grafikdesign, Ilustra- 
tion und Fotografie, um daran mitzu- 
arbeiten. Das gelungene Ergebnis kön- 
nen wir ab März in „A Book Designed 
To Help“ sehen, in dem über 1000 
Arbeiten von mehr als 240 Designern 
gesammelt sind. Um die Druck- und 
Produktionskosten gering zu halten, 
haben die Druckerei Engelhardt & 
Bauer, der Papierhersteller Scheufelen 
und die Buchbinderei Spinner für „A 
Book Designed To Help“ zum Selbst- 
kostenpreis gearbeitet. Die Erlöse aus 
dem Verkauf werden über CARE 
International Deutschland e.V. in das 
Katastrophengebiet geleitet. 


A Book Designed To Help 
Autoren: Robert Klanten, Birga Meyer, 
Thorsten Geiger 

304 Seiten, 39,90 Euro 

iLovedust und Die Gestalten Verlag 
www.iLovedust.com 
ww.designedtohelp.com 
www.die-gestalten.de 


und lässt sich zu neuen 
Ideen inspirieren. 


Dos Logos 

Autoren: R. Klanten, N. Bourquin 
432 Seiten, 39,90 Euro 

Die Gestalten Verlag, 
www.die-gestalten.de 
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Kalligrafie 


IM it dem brandneuen Buch „Kalli- 
grafie“ richtet sich Autor Gott- 
fried Pott an interessierte Schriftlieb- 
haber und entführt bereits nach weni- 
gen Seiten den Leser in die schöne 
Welt des Schreibens. Er verschafft 
einen Überblick über die Werkzeuge 
und überzeugt von der Wichtigkeit 
der inhaltlichen Interpretation. Pro- 
blemen mit Tintenstau oder der Aus- 
wahl des Papiers folgen erste Finger- 
übungen mit der Feder. Humanisti- 
sche Kursive, serifenlose und huma- 
nistische Antiqua, Unziale, Karolingi- 


Frutiger 


uch unbedarfte Schriftverwen- 
der haben den Namen Adrian 
Frutiger schon mal gehört, wenn sie 
ihn auch nicht sofort mit seinen Meis- 
terwerken in Verbindung bringen. Der 
Schweizer Schriftsetzer zählt zu den 
bekanntesten und umstrittensten 
Schriftdesignern des 20. Jahrhunderts. 
Zu seinen populärsten Schriften ge- 
hören die Univers sowie die OCR-B 
(Optical Character Recognition), die 
1973 von der Computerindustrie aller 
Industrieländer zum Weltstandard 
erklärt wurde. Diese und andere Infor- 
mationen enthält der erste Teil des 
Buchs „Frutiger. Die Wandlung eines 
Schriftklassikers“ von Autor und 
Schriftkünstler Erik Faulhaber. In der 
zweiten Hälfte beschreibt er die Über- 
arbeitung zur Frutiger Next, die er 
selbst - unter Frutigers Begleitung - 
durchführte. 
Wenn ich ein Buch über Typografie 
oder einen Typografen in der Hand 
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sche Minuskel, Rustica, gebrochene 
Schriften sowie Pinselschriften weisen 
Eigenheiten auf, die der Leser mit dem 
richtigen Federansatz, dem optimalen 
Winkel und den korrekten Größen- 
verhältnissen von Ober-, Mittel- und 
Unterlängen schreiben lernt. 

„Man sieht nur, was man weiß“ - 
aus diesem Grunde beleuchte ich 
neben den praktischen Übungen die 
Hintergründe“, erklärt der Autor. Mit 
der wunderschönen Bebilderung 
sowie den kurzen historischen und 
gesellschaftlichen Ausflügen schafft 


halte, gilt meine erste Aufmerksam- 
keit der Typografie. Denn welche 
Bücher sollten hohen typografischen 
Ansprüchen genügen, wenn nicht 
jene über Typografie? Was hier auf 
fällt, ist die Harmonie von Erschei- 
nungsbild und Inhalt: Das Buch über 
den und die Frutiger ist nüchtern, 
bescheiden und klar. Es gibt keine Ver- 
zierungen und Spielereien, weder im 
Layout noch im Inhalt noch im 
Schreibstil, der stellenweise fast ein 
bisschen trocken wirkt. 

Mit der Geradlinigkeit seines Wer- 
kes hält sich der Autor ganz an Fruti- 
gers Devise: „Wenn du dich an die 
Form des Löffels erinnerst, mit dem 
du die Suppe gegessen hast, dann war 
es eine schlechte Form. Löffel und 
Letter sind Werkzeuge: das eine 
nimmt Nahrung aus der Schale, das 
andere nimmt Nahrung vom Papier- 
blatt. Die Schrift muss so sein, dass der 
Leser sie nicht bemerkt ...“ 


THERUICKBROWN FOKUS 
AVERTHELACTDOCHMNLTNS 
MERCATTÄLSAUSTLONABCNT- 


er es, mehr als nur eine Anleitung zur 
Kalligrafie zu bieten, nämlich auch 
die Faszination an der Kalligrafie- 
kunst weiterzugeben. Mit diesem 
Buch wird man nicht nur informativ 
bestens bedient, sondern verwöhnt 
zugleich noch sein typografisch 
anspruchsvolles Auge. 


Kalligrafie - Erste Hilfe und 
Schrifttraining 

Autor: Gottfried Pott, 110 Seiten, 14,80 Euro 
Verlag Hermann Schmidt, 
www.typografie.de 


Frutiger. Die Wandlung eines 
Schriftklassikers 

Autor: Erik Faulhaber 

106 Seiten, 24 Euro 

Verlag Niggli, 

www.niggli.ch 


Medienproduktion 
Videoeffekte 


WERTUNG 


Bemerkungen 


Langsamer bitte! 


Zeitlupeneffekte lassen sich auch per Software erzeugen. 
Wir testen vier Plug-ins für das Compositing-Programm After Effects 


uper-8 wird zwar nur noch von 

wenigen ganz hartnäckigen 

Liebhabern gepflegt, 
mittlerweile ist jede einfache DV- 
Kamera dem einst so beliebten Ama- 
teurformat deutlich überlegen. Aber 
in einem Punkt hat selbst das kleinste 
Filmformat noch immer die Nase 
vorn: bei der Zeitlupe. Etliche Filmka- 
meras bieten die Möglichkeit, die Auf 
nahmegeschwindigkeit zu erhöhen 
und so mehr Bilder pro Sekunde auf- 
zunehmen, als für die Wiedergabe 
nötig sind. Zwar sind dazu auch High- 
end-Videokameras in der Lage, aber 
die Tagesmiete ist hier bereits teurer 
als so mancher DV-Camcorder. 

Wer schon einmal versucht hat, 
beim Videoschnitt am Computer eine 
richtig schöne, schwebende Zeitlupe 
wie im Kino hinzubekommen, wurde 
von den üblichen Videoprogrammen 
bitter enttäuscht. Entweder ruckeln 
die Clips, wenn beim primitivsten Ver- 
fahren Einzelbilder wiederholt wer- 
den, oder sie zeigen Doppelkonturen, 
wie beispielsweise bei Final Cut Pro, 
weil viele Miniüberblendungen die 
fehlenden Zwischenbilder ersetzen. 


denn 


Seit es Programme gibt, die Bewegun- 
gen im Bild analysieren, sollte man 
eigentlich erwarten können, dass sich 
am Computer künstliche Zwischenpo- 
sitionen errechnen lassen. Genau das 
leisten Plug-ins für Programme wie 
Final Cut Pro und After Effects. 


DIE TESTKANDIDATEN Kronos von 
der britischen Firma The Foundry ist 
ein Teil des Pakets Furnace, das außer- 
dem ein Plug-in zur Bildberuhigung 
namens Steadiness enthält. Die gün- 
stigste Version ist die an eine einzelne 
CPU gebundene Dauerlizenz für 650 
US-Dollar. Die Software kann aller- 
dings auch für einen begrenzten Zei- 
traum lizenziert werden. Eine reine 
Render-Lizenz zum dauerhaften 
Gebrauch ist bereits für 130 US-Dollar 
zu haben. Sie finden eine Demo, das 
englischsprachige Handbuch und ein 
Übungsprojekt unter www.thefoun- 
dry.co.uk. 

Twixtor ist ein Produkt der ameri- 
kanischen Firma RE:Vision Effects, die 
sich mit ihrem exzellenten De-Interla- 
cer einen Namen gemacht hat. Die 
Pro-Version für 595 US-Dollar arbeitet 


unter Mac OS X mit After Effects, Com- 
bustion und Final Cut Pro zusammen; 
für Shake ist diese Version 200 US-Dol- 
lar teurer. Die Standardvariante kostet 
nur 330 US-Dollar, bietet aber weniger 
Eingriffsmöglichkeiten zur Korrektur 
bei fehlerhafter Bewegungserken- 
nung. Auch für Twixtor sind reine 
Render-Lizenzen preisgünstiger 
erhältlich. Demoversionen und engli- 
sche Tutorials können Sie von 
www.revisionfx.com herunterladen. 

Der ReTimer der französischen Fir- 
ma Realviz ist in unterschiedlichen 
Versionen erhältlich - von der Version 
in  Standardvideoauflösung ab 
350Euro bis hin zur HD-Profiversion 
für 900 Euro. Auch dieses Plug-in 
arbeitet unter Mac OS X mit After 
Effects, Combustion und Final Cut Pro 
zusammen. Demos, Tutorials und 
Handbücher für diese Plug-ins finden 
Sie unter www.realviz.com. 

Die Firma Artel schließlich bietet 
für Zeitlupeneffekte den Filter Optical 
Flow als Teil des Pakets Continuum 
Complete zu 795 US-Dollar. Eine zwei- 
wöchige Demoversion finden Sie 
unter www.borisfx.com. 


Twixtor 


Professional-Version 


ReTimer 


Standardauflösung 


Kronos 


nur im Bundle 


Kompatibilität 


After Effects, Final Cut Pro 


After Effects, Final Gut Pro 


Geschwindigkeit 


Qualität 


a 
= tsieger B 


MAC 
Preistipp at 0 


nur After Effects 


Korrekturmöglichkeiten ++ an. + Se ipenstekte + 
Preis 595 US-Dollar 350 Euro (SD), 900 Euro (HD) ab 650 US-Dollar 
Info www.revisionfx.com www.realviz.com www.thefoundry.co.uk 


alle Preise ohne VAT respektive MWST 
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TESTSZENARIO Da Kronos nicht mit 
Final Cut Pro arbeitet, testen wir alle 
Filter unter After Effects. Dabei wird 
jeweils die beste Qualitätseinstellung 
gewählt. Die Plug-ins unterziehen wir 
einem besonders harten Test: Ein Rad- 
fahrer fährt vor einem detailreichen 
Hintergrund vorbei. Die Kamera wird 
aufeinem Stativ befestigt, sodass jegli- 
che Verwacklungsmöglichkeit ausge- 
schlossen ist. Ein Motiv wie dieser Rad- 
fahrer ist wegen der komplexen kreis- 
förmigen und einander überkreuzen- 
den Bewegungen weit schwerer zu 
analysieren als zum Beispiel ein fah- 
rendes Auto, bei dem sich große Flä- 
chen gleichmäßig verschieben. 


ENTTÄUSCHENDE ERGEBNISSE 
Letztlich arbeiten alle getesteten Pro- 
gramme ähnlich: Nach Analyse der 
Bewegungen aller Pixel im Bild erzeu- 
gen sie eine Art Morphing zwischen 
den vorhandenen Einzelbildern, um 
die Lücken aufzufüllen. Für die Testse- 
quenz mit einer Länge von 10 Sekun- 
den werden zum Teil beträchtliche 
Rechenzeiten benötigt: Schon das rei- 
ne Überblenden in After Effects dauert 
aufeinem Power Mac G4 1 GHz etwa 2 
Minuten. Optical Flow braucht ebenso 
lang. Dessen Ergebnisse gehören aber 
auch zu den schwächsten. Die übrigen 
Kandidaten benötigen bis zum Zehn- 
fachen dieser Zeit, ohne dabei zu per- 
fekten Resultaten zu gelangen. 

Die qualitativ besten Ergebnisse lie- 
fert Twixtor. Die anderen Plug-ins nei- 
gen zu Doppelkonturen und scharfen 
Konturen zwischen den verzerrten 


Optical Flow 


nur im Bundle 


After Effects, Final Cut Pro 


du 


0 


795 US-Dollar 


Bl es..»e.e 


www.borisfx.com 


3,7 
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und den nicht beeinflussten Hinter- 
grundbereichen. Für den Computer 
besteht nämlich die schwierigste Auf- 
gabe bei diesem Motiv darin, zwischen 
bewegten Objekten und dem stati- 
schen Hintergrund im Bild zu unter- 
scheiden. Der auffälligste Fehler hier- 
bei ist ein Verziehen des Hintergrun- 
des um den Radfahrer herum, so als 
wären die Plakatwand und der Zaun 
aus einer Art Gelee. Dies macht die 
Ergebnisse aller Testkandidaten bei 
diesem Motiv praktisch unbrauchbar. 
Auch das Vorderrad wird deformiert 
und wirkt so, als fehle ihm jegliche 
Stabilität - und dies unabhängig vom 
gewählten Plug-in. 


MASKIERUNGEN Alle Programme 
bieten daher die Möglichkeit, eine 
Maske für das Vordergrundobjekt zu 
definieren. Optical Flow kann diese 
Maskierung jedoch nicht nutzen. 

In After Effects ist es zwar möglich, 
bei einer Aufnahme vom Stativ aus 
durch Vergleich des Vordergrundes 
mit dem Hintergrund einen so 
genannten Difference Key zu erzeu- 
gen; der ist aber in dunklen oder gar 
verrauschten Partien des Bildes kei- 
neswegs perfekt. Gute Masken lassen 
sich nur per Chroma Key oder in sehr 
aufwändiger Handarbeit erstellen. 
Maskierungen sind aber nicht in 
jedem Fall notwendig. Bei Material 
mit sehr unscharfem, dunklem oder 
gleichförmigem Hintergrund erzielt 
man auch ohne Maskierung der 
bewegten Bildteile einigermaßen 
überzeugende Ergebnisse. 

Bestimmte Probleme lassen sich 
aber bereits von vornherein ausschlie- 
ßen, indem man beim Filmen aufgün- 
stige Rahmenbedingungen achtet. Um 
es den Programmen nicht allzu 
schwer zu machen, sollten die beweg- 
ten Formen im Bild klare Konturen 
besitzen. Achten Sie also bei der Auf- 
nahme auf ausreichende Lichtverhält- 
nisse und wählen Sie eine kurze 
Belichtungszeit, insoweit Ihre Kamera 
dies zulässt, - auch wenn sonst eine 
leichte Bewegungsunschärfe der filmi- 
schen Wirkung durchaus zuträglich 
ist. Bei der Zeitlupe erzeugt auch die 
klassische Filmkamera logischerweise 
scharfe Einzelbilder, da ja pro Bild 
weniger Zeit zur Verfügung steht. 
Wenn Sie dagegen mit der simplen 
Bildüberblendung arbeiten wollen, 


YER NELIE SKODA OL TA 


4 Normal Die klassische Methode der Bildüberblendung beherrscht 


After Effects von Haus aus 


werden die Doppelkonturen durch 
eine ausgeprägte Bewegungsunschär- 
fe weniger auffällig. 


FILM KANN ES BESSER Keines der 
getesteten Produkte liefert eine per- 
fekte Zeitlupe, wie sie jede Filmkame- 
ra mit Leichtigkeit erstellt. Allerdings 
können Sie für eine Halbierung der 
Laufgeschwindigkeit bei herkömmli- 
chem Video einen guten De-Interlacer 
wie den FieldsKit von RevisionFX ein- 
setzen. Damit erreichen Sie immerhin 
eine doppelte Zeitdehnung bei verrin- 
gerter Vertikalauflösung des Bildes. 
Für die neuen, hochauflösenden 
Videoformate hingegen gibt es Kame- 
ras wie die Varicam von Panasonic, 
mit denen je nach Zielformat eine 
Zeitlupe bis zum Faktor 1:2,5 in voller 
Qualität möglich ist. Uli Plank 


4 Einfluss Optical 


Flow kann 
Wunsch a 
) 


auf 
uch die 


ermittelten Bewe- 
Qungsvektoren anzei- 
gen. Dabei 
| 

U 


wird deut- 


ch, in welchem 
mfang der Hinter- 
grund mitbeeinflusst 
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nn 
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Medienproduktion 
Videoschnitt 


» HD-Anforderung 
Ein Power Mac 65 2 
GHz Dual kann zwei 
Clips mit Überblen- 
dung und einem Fil- 

ter auch in HDV noch 
flüssig anzeigen, bei 


einem Mac mini 


reduziert sich das auf 
eine Spur mit einem 
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Filter oder einer 
Überblendung 


Final Cut Express HD 


Die volle Unterstützung von HDV hat Final Cut Express HD nun dem großen 
Bruder Final Cut Pro voraus. Ist FGE HD nur ein Schnellschuss oder eine Alternative 
für Ungeduldige? MACup ist der Frage nachgegangen 


urz nach iMovie ist nun auch 
K Final Cut Express in einer neu- 

en Version mit dem magischen 
Namenszusatz HD lieferbar. Das Profi- 
Schnittprogramm Final Cut Pro dürfte 
wegen der Nutzung von Core-Video 
vermutlich erst mit Mac OS X v10.4 
alias Tiger für HDV herauskommen. 


AUSSER HD WENIG NEUES Final Cut 
Express hat sich seit der Version 2 
kaum verändert. Nach wie vor sind die 
wesentlichen Einschränkungen gegen- 
über der Pro-Version das Fehlen von 
Keyframes bei den Filtereinstellungen 
und der Verzicht auf Profifunktionen 
wie Batch-Aufnahme und Medien- 
Management. Auch die Drei-Punkt- 
Farbkorrektur sowie die Profi-Mess- 
werkzeuge sind weiterhin FCP vorbe- 
halten. Ansonsten kann FCE das Glei- 
che und hat iMovie damit viel voraus. 

Allerdings unterstützt iMovie 


neben HDV nun sogar MPEG-4 aus 
digitalen Fotokameras und die iSight- 
Webcam, während Final Cut Express 


nur HDV kennt. Das dürfte aber zu 
verschmerzen sein, da es sich bei 
diesen Quellen eher um das unterste 
Qualitätsniveau im Amateursektor 
handelt. Die Qualität, die FCE HD 
dagegen von einer HDV-Kamera wie 
der Sony FX-1 - gutes Aufnahmelicht 
vorausgesetzt - im Vollbildmodus auf 
das 23-Zoll-Cinema-Display bringt, ist 
atemberaubend! 

Der Weg dahin führt - ebenso wie 
bei iMovie HD - über den neuen Apple 
Intermediate Codec (AIC). Das ist ein 
Zwischenformat mit Einzelbildern, in 
das die MPEG-2-Daten von der Kassette 
beim Import gewandelt werden, da 
diese im Urzustand nur mit erheb- 
lichem Aufwand geschnitten werden 
können. Der Platzbedarf hierfür liegt 
beim Drei- bis Vierfachen des Origi- 
nals, sodass pro Stunde HDV über 40 
GByte anfallen können. Auf einem 
weniger aktuellen Rechner erfolgt die 
Wandlung außerdem nicht in Echt- 
zeit, sondern kann bis zum Drei- 
fachen der Laufzeit benötigen. 


Der Vorteil des Verfahrens besteht da- 
rin, dass AIC während der Bearbeitung 
und beim Abspielen keine extremen 
Anforderungen an die Hardware stellt: 
Schon ein Mac mini reicht zur flüssi- 
gen Darstellung und zum Schnitt von 
HDV aus, vorausgesetzt man spendiert 
ihm 1 GByte RAM. Auf einem Power 
Mac G5 2 GHz Dual schafft FCE HD 
dann die meisten Effekte in Echtzeit, 
auch eine Spur als Bild im Bild und 
eine darunter liegende Überblendung 
werden noch locker abgespielt. Aktuel- 
le Lösungen zum HDV-Schnitt aus 
dem PC-Sektor dagegen verlangen 
zum flüssigen Arbeiten meist mindes- 
tens eine 3-GHz-CPU. 

Bei der Überführung zurück in das 
MPEG2-Format zur Ausgabe auf Kas- 
sette ist dann auch am Mac wieder 
Leistung pur gefragt: Während der 
Power Mac G5 2 GHz Dual die 
Umwandlung einer Minute HDV in 
6 Minuten erledigt, braucht der Mac 
mini 15 Minuten dafür. 


UNFERTIGES Leider wirkt die Aufnah- 
mefunktion noch etwas handge- 
strickt, denn bei der Übertragung der 
Daten in den Rechner steht nicht das 
von DV gewohnte Aufnahmefenster 
mit Eingabe von In- und Out-Punkt bei 
voller Fernsteuerung des Camcorders 
zur Verfügung, sondern nur eine Art 
Direktaufnahme, bei der die Kamera 
nach Eingabe des Clipnamens sofort 
von der aktuellen Bandposition los- 
läuft. Zumindest zerlegt FCE aber die 
Aufnahmen automatisch in einzelne 
Clips, so wie man es auch von der 
Start/Stop-Erkennung bei DV kennt. 
Manchmal findet das Programm aller- 
dings ein Szenen- oder gar ein Band- 
ende, wo auf der Kassette gar keins 
war, oder beklagt sich, dass es die 
Audioeingabe nicht finden könne. 
Auch ein Quell-Timecode existiert 
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< Formate Neben allen 
DV-Varianten bietet Final Cut 
Express nun mehrere Formate 
des HDV-Standards 


4 Bug Bei HD-Material in 
1080i gibt es noch einen Bug 
in den Miniaturdarstellungen, 
der bei 720p nicht auftritt 


nicht, der bei DV zwar in FCE nicht 
angezeigt wird, aber in den Clips mit 
enthalten ist. Damit fehlt für HDV- 
Material ein sehr nützliches Feature 
der DV-Bearbeitung in Final Cut 
Express: die Rekonstruktion der Daten 
vom Band bei einem Crash. Auch 
wenn FCE eine Stapelverarbeitung wie 
in Final Cut Pro nicht unmittelbar zur 
Verfügung stellt, kann es nämlich die 
Aufnahmen von einer DV-Kassette 
automatisch bildgenau wieder finden. 

Ein eher kosmetischer, aber doch 


Mit LiveType lassen sich anspruchsvol- 
le Titelanimationen intuitiv erstellen, 
und Soundtrack entlockt selbst 
Menschen ohne Notenkenntnissen 
erstaunliche Leistungen. Auch diese 
Programme enthalten außer der 
Unterstützung des HD-Formats und 
der Verknüpfung des Im- und Exports 
mit FCE keine Neuerungen. Aber mit 
etwas Kreativität beziehungsweise 
musikalischem Gespür können Sie 
mit diesen beiden Programmen viel 
Spaß haben und ansprechende Er- 


ein kostenloses kleines Hilfspro- 
gramm zur Anpassung des Clipfor- 
mats, das nämlich intern mit 1440 x 
1080 Pixel arbeitet, und die fertigen 
Voreinstellungen für Final Cut Pro im 
Download. Uli Plank 


TEST 


Final Cut Express HD 
Hersteller (Info) Apple, 018 05/00 06 22 
www.apple.com/de/ 


lästiger Fehler ist der Pixelsalat bei gebnisse erzielen. Das umfangreiche finalcutexpress/ 
den Miniaturdarstellungen von HDV Zusatzmaterial wie animierte Schrif- Preis (rund) Vollversion 289 Euro, 
mit 1080i, der zwar auch bei iMovie ten und Sounds beansprucht aller- Upgrade 99 Euro 


HD auftritt, sich dort aber mit einem 
erneuten Öffnen des Projektes behe- 
ben lässt. In FCE HD ist das nicht der 
Fall, auch der Befehl zum Erstellen 
eines neuen Posterbildes aus dem 
Menü Markieren hilft hier nicht wei- 
ter. Das Scrubbing im Browser-Fenster 
fällt damit natürlich ebenfalls flach. 
Bei HDV-Quellen mit 720p tritt dieser 
Bug übrigens nicht auf. 


PRALLE ZUGABEN Wohl weil sich im 
Schnittprogramm selbst nur wenig 
getan hat, spendiert Apple mit Sound- 
track und LiveType zwei Zugaben, die 
bisher nur im Profi-Bundle oder als 
separates Produkt zu haben waren. 
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dings zusammen mit Final Cut 
Express satte 15 GByte Platz auf 
der Festplatte. 


EMPFEHLUNGEN Das Upgrade auf 
Version HD dürfte sich - auch für 
Besitzer herkömmlicher DV-Kameras - 
in erster Linie wegen der beiden 
Zusatzprogramme lohnen. 
Ungeduldige Besitzer von Final Cut 
Pro HD, die nicht länger warten wol- 
len, können dagegen Material von 
HDV genauso gut, aber billiger mit 
iMovie erfassen und in FCP bearbeiten. 
Wie das geht, erfahren Sie auf der 
Website von Thomas Westermann 
(www.hdv-info. de.vu). Dort finden Sie 


HDV: Power Mac G4 

1 GHz, 1 GB RAM, 

DV: Power Mac G4 500 
MHz, 512 MB RAM 
MERKMALE Unterstützung des HDV- 
Formats, Soundtrack und LiveType jetzt im 
Lieferumfang 

PLUS unterstützt HDV, umfangreiche Zusatz- 
programme für Betitelung und Vertonung 
MINUS keine neuen Features, kleinere Bugs 
bei der Darstellung 


URTEIL 


Professionelles Videoschnittprogramm mit 
wertvollen Zusatzprogramme, die für das 
Fehlen neuer Features entschädigen. 


eeooee 
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Medienproduktion 
Aktionen in Adobe Illustrator 


Das Grafikgedächtnis 


Weit gehend unbekannt ist in Illustrator die Funktion Aktionen. Hiermit lassen sich 
öfter wiederkehrende Arbeitsläufe automatisieren. MACup zeigt, wie's geht 


er kann sich das schon mer- 
\W ken: ein Filter, ein zweiter 

und noch ein dritter, 
danach verzerrt und rotiert, ein biss- 
chen gefärbt und weichgezeichnet. 
Fertig. Schön sieht es aus, passt zur 
Kampagne und ist genau so, wie es der 


Kunde wünscht. Doch hat jemand mit- 
geschrieben? Spätestens ein paar Tage 
nach dem kreativen Entstehungspro- 
zess sind Art, Reihenfolge und Einstel- 
lungen von Filtern, Effekten, Befehlen 
und Funktionen aus dem Kopf ver- 
schwunden. Soll man später im glei- 


chen Design weiterarbeiten, braucht 
man viel Zeit und Nerven und kommt 
der Vorlage doch nie ganz gleich. 


ZIEL VON AKTIONEN In diesem und 
ähnlichen Fällen helfen die Aktionen. 
Eine Aktion besteht aus einem oder 


INIe]ZSTeiNE Transparenz erstellen und reduzieren 


+ Zeichen 


[Regular I) 


\ Absatz N OpenType \ (P) 
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Bestell! 
Downli 


Preise 


Bestellung 
Download 


02 Neuen Satz erstellen Wer möchte, kann einen 
Probedurchlauf machen. Sie können aber genauso gut direkt 

die Aufzeichnung starten — haben Sie sich völlig vertan, lässt sie 
sich jederzeit unterbrechen oder ganz stoppen und neu anset- 
zen. Für eine neue Aktion benötigen wir zunächst die Palette 
Aktionen, die man über das Menü Fenster einblenden kann. 
Hier sehen Sie das von Adobe mitgelieferte Set Standard- 
aktionen und die darin enthaltenen Aktionen. In einem Set sind 
mehrere Aktionen gesammelt und sortiert und damit besser 
überschaubar. Wir wählen aus dem Aufklappmenü, das sich 
durch den Klick auf das Dreieck rechts oben in der Palette öffnet, 
den Befehl Neuer Satz und nennen ihn „Meine Aktionen“. 


01 Dokument und Farbe vorbereiten In unserem Beispiel geht es darum, ein 
Wort zunächst in Farbe, Schriftart und Größe korrekt einzustellen. Danach sollen zwei Filter 
angewendet werden, die sich aber nur Bitmap-Bildern zuweisen lassen. Ergo müssen wir den 
Text in ein Bild konvertieren. Um den lästig großen Textrahmen loszuwerden, wandeln wir 
vorher den Text in Zeichenwege um. Anschließend weisen wir nur noch die Filter zu - fertig. 
Einige Filter von Illustrator funktionieren nur, wenn sich das Dokument im RGB-Modus 
befindet. Wenn Sie ein neues Dokument anlegen, sollten Sie die entsprechende Option 
auswählen. Haben Sie bereits ein Dokument vorliegen, mit dem Sie arbeiten wollen, können 
Sie auch nachträglich den Modus kontrollieren und ändern. Dazu wählt man aus dem Menü 
Datei - Dokumentfarbmodus und dort RGB-Farbe. Zum Färben der Schrift benötigen wir 
noch eine RGB-Farbe, die wir vor der Aufzeichnung anlegen. Dazu erstellen wir eine Farbe 
mit Rot 30, Grün 10, Blau 100 und nehmen sie in unsere Farbfelder-Palette auf. Nun 
schreiben wir in einen neuen Textrahmen das Wort „Button“ und verwenden dazu erst 
einmal die Grundeinstellungen von Illustrator. 
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03 Neue Aktion erstellen Wir bereiten die erste Aktion vor, 
indem wir aus dem Aufklappmenü den Befehl Neue Aktion wählen. Wir 
geben ihr den Namen „Button“, legen sie in das Set „Meine Aktionen“ 
und weisen noch einen Kurzbefehl zu, damit wir später lediglich eine 
Tastenkombination drücken müssen, um die Aktion schnell abrufen zu 
können. Wir schließen die Dialogbox mit dem Befehl Aufzeichnen. In der 
Palette Aktionen leuchtet nun am unteren Rand das rote Kreissymbol. 
Es symbolisiert, dass wir uns in der Aufzeichnung befinden: Alle 
Befehle, die ab sofort aufgerufen werden, landen in der Aktion „Button“. 
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mehreren Arbeitsschritten in Form 
von angewendeten Funktionen, Befeh- 
len und Filtern. Durch das Aufzeich- 
nen der Arbeitsschritte ist zum einen 
ersichtlich, welche Funktionen ange- 
wendet wurden, zum anderen lässt 
sich der Ablauf per Mausklick weite- 
ren Objekten zuweisen. Die Aktion 
kann dabei aus beliebig vielen Schrit- 
ten, also Befehlen, Filtern oder Effek- 
ten bestehen; Unterbrechungen wäh- 
rend der Aufzeichnung sind möglich, 
Einzelschritte lassen sich aber auch 
nachträglich ändern. 

Adobe liefert bereits vordefinierte 
Aktionen mit dem Programm aus, die 
in den so genannten Standardsets 
zusammengefasst sind. 


MODALSTEUERUNG Manche Befehle 
und Filter rufen Dialogboxen auf, in 
denen die gewünschten Werte wie bei- 
spielsweise die Stärke eines Filters ein- 
getragen werden - erst danach geht es 
weiter. Diese Dialogboxen lassen sich 
in einer Aktion mit den eingetragenen 
Werten aufzeichnen und beim Abspie- 
len, also beim Zuweisen einer Aktion 
unverändert übernehmen - so wird 
zum Beispiel ein Gaußscher Weich- 
zeichner mit einem Radius von 8 Pixel 
aufgezeichnet und ohne Abfrage 
genau so aufein weiteres Objekt beim 
Abspielen angewendet. Als Variante 
bietet Illustrator mit der so genannten 
Modalsteuerung die Möglichkeit, die 
Aktion an der Stelle zu unterbrechen, 


an der die Dialogbox erscheint. So 
lassen sich die Werte innerhalb einer 
Aktion flexibel halten. 


GRENZEN UND EIGNUNG Im Beispiel 
wollen wir mehrere Befehle und Effek- 
te auf einen Text anwenden, um But- 
tons zu erzeugen. Da sich bestimmte 
Effekte nur auf Pfade oder auf ein 
Pixelbild anwenden lassen, muss der 
Text in solche umgewandelt werden. 
Aufgrund der Umwandlung ist er 
nicht mehr editierbar. Das bedeutet 
auch, dass der zweite zu erzeugende 
Button nicht einfach mit dem Kopie- 
ren und Editieren des Textes erledigt 
ist - besonders in diesen Fällen sind 
Aktionen hilfreich. Claudia Runk 


04 Text einstellen und konvertieren Falls noch die Texteinfügemarke hinter dem 
Wort blinkt, sollten Sie zum Auswahl-Werkzeug wechseln, damit der gesamte Textrahmen und 
nicht die einzelnen Zeichen aktiviert sind. Das ist wichtig, da sonst die Konvertierung in Pfade 
nicht funktioniert, wir diesen Teil aber innerhalb der Aufzeichnung benötigen. Wir zeichnen nun 
den Text in 36 Punkt mit einer fetten kursiven Schrift aus, im Beispiel 
Myriad Bold Italic. Dann färben wir ihn in dem zuvor angelegten Blau. 
Durch die anschließenden Effekte wird das Blau zwar wieder entfernt, 
das Ergebnis des Effekts ist aber trotzdem von der Farbe des 
Ausgangstextes abhängig. Nun wechseln wir in das Auswahl-Werkzeug 
und weisen aus dem Menü Schrift den Befehl In Pfade umwandeln zu. 
Ohne einen Mausklick oder andere Zwischenschritte schließt sich 

jetzt direkt der Befehl /n Pixelbild umwandeln aus dem Menü Objekt an. 


H2 | Gesebe hiring I 
_ | erborgema Zeichen erben Ti | 
| Fame ® 


Hier sollten Sie mit einer Auflösung von 300 dpi konvertieren und 
den Hintergrund auf Transparent stellen. 


05 Filter zuweisen Die Aufzeichnung läuft noch immer. Als 
Nächstes wird der erste Filter zugewiesen. Wir wählen aus dem 
Menü Filter - Zeichenfilter den Filter Conte-Stifte und tragen bei 
Vordergrund den Wert 4 ein, bei Hintergrund 9, als Struktur wählen 
wir Sandstein, bei der Skalierung 79 % und Relief5. Der zweite 
Filter folgt sogleich: Aus der Kategorie Malfilter wählen wir Kreuz- 
schraffur und tragen bei Strich- 


‚Corub-Suhe länge 21, bei Scharfzeichnung 
6 und bei Stärke 1 ein. Wir 
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06 Aktion anwenden Der 
Vorteil unserer Aktion besteht nun 
darin, andere Objekte automatisch 
auszuzeichnen, und genau das wol- 
len wir nun probieren. Dazu schrei- 
ben wir mit den Illustrator-Standards 
das Wort „Download“ für den zwei- 
ten Button. Wir aktivieren die Aktion 
„Button“ und klicken auf das Dreieck 
am unteren Palettenrand, um die 
Aktion zu starten. Sogleich sollten 
die Auszeichnung des Textes, die 
Umwandlung in Pfade und Pixel 
sowie die Filterzuweisung von alleine 
ablaufen. Falls die Aktion an einer 
Dialogbox stoppt und auf Eingabe 
wartet, deaktivieren Sie in der Palette 
Aktionen links vor dem Filternamen 
das Symbol für die Modalsteuerung. 
Wenn Sie eventuell noch die Einträge 
in den Filterdialogboxen ändern 
möchten, aktivieren Sie vor dem 
jeweiligen Filter das Symbol. 
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Medienproduktion 
Doc Baumanns Screenshots 


Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig Bildbearbei- 
tungs-Software vor und 
erläutert in Workshops 
gestalterische Probleme 
und ihre Lösungen 


ir haben alle mal klein 
angefangen. Als ich meinen 
ersten Mac auf den Schreib- 


tisch stellte, war im Lieferumfang 
noch ein Bildbearbeitungsprogramm 
enthalten. Zugegeben, es konnte weni- 
ger als Photoshop heute - nur schwar- 
ze und weiße Pixel -, passte dafür aber 
auch locker auf eine 400-KByte-Disket- 
te. Die Software hieß MacPaint, das 
Jahr war 1984. Seitdem hat sich bei 
Hard- und Software viel verändert. 
Klar, dass Photoshop etwas mehr 
kostet als MacPaint vor 20 Jahren. 
Rechner werden inzwischen mitun- 
ter so günstig angeboten, dass es sich 
Einsteiger zwei Mal überlegen, ob sie 
bereit sind, dieselbe Summe noch mal 
für eine tolle Bildbearbeitungs-Soft- 
ware auf den Tisch zu blättern. Alle 
Welt redet und schreibt über Photo- 
shop, Workshops demonstrieren, was 
damit realisierbar ist; natürlich möch- 
te man das auch können. Wenn Sie 
hier dann allerdings Bücher vorge- 
stellt finden, die nicht höchsten pro- 


GIMP2 
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A Der Gratis-Konkurrent GIMP 
ist kostenlos und bietet viele Funk- 
tionen teurerer Software. Das Buch 
hilft beim Einstieg 


— Euren 


fessionellen Ansprüchen genügen - 
tatsächlich genügen, es soll nicht nur 
auf der Titelseite stehen -, kommen 
die oft nicht sonderlich gut weg. Das 
hat einen einfachen Grund: Ich schrei- 
be in erster Linie für fortgeschrittene 
Gestalterinnen und Gestalter, und 
wenn ein Buch vorgaukelt, es eigne 
sich für sie, ohne diesen Anspruch ein- 
zulösen, gibt’s halt eins auf den Buch- 
deckel. Das schließt nicht aus, dass 
sich ein solches Buch für Einsteiger 
eignen mag, nur ist das in der Regel 
nicht mein Thema. Ausnahmsweise 
will ich diesmal die erste Hälfte mei- 
ner Screenshots jener Gruppe wid- 
men, die Lust auf digitale Bildbearbei- 
tung hat, deren Kontostand aber die 
Anschaffung von Photoshop derzeit 
nicht ermöglicht. Da liegt es nahe, mit 
einer Software zu beginnen, die nicht 
nur wenig, sondern nichts kostet. 


GIMP 2 Natürlich ist es schade, wenn 
man das Programm gratis herunterla- 
den kann, dann aber 40 Euro für die 


Recht und billig 


Über Bücher zu Bildbearbeitungs-Software — von kostenlos über preisgünstig 
bis hochwertig —, Buchstaben und andere Zeichen 
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4 Elements zum Ersten Adobes 
„Classroom in a book“ zu Elements 
könnte mehr zeigen und weniger 
beschreiben 


u 


3 CLASSROOM 


Gebrauchsanweisung bezahlen muss. 
So viel kostet Jürgen Osterbergs beim 
dpunkt Verlag erschienenes Buch 
„GIMP 2“, aber dafür hat es auch fast 
500 Seiten. Da es übertrieben wäre, 
hier von „professionell“ zu sprechen, 
setzt der Verlag zumindest noch 
„anspruchsvolle Bildbearbeitung“ in 
den Untertitel. Die zeigt sich im Farb- 
teil in zugelaufenen Tiefen oder prin- 
zipiell schiefen Horizonten. Das sieht 
schlimm aus, aber dafür kann die Soft- 
ware nichts. Und die bietet sehr viel 
mehr, als wir elitären Photoshop-User 
für möglich halten: Ebenen, Ebenen- 
masken, Alphakanäle, jede Menge Fil- 
ter. Klar, dass besonders bei den so 
genannten „Kunstfiltern“ auch etliche 
Peinlichkeiten dabei sind, die man 
immer wieder antrifft; man sollte von 
Menschen, die Filter benennen, zwar 
nicht gerade eine kunstgeschichtliche 
Promotion fordern, aber ein wenig 
mehr Bildung wäre hilfreich. Sieht 
man von den gestalterischen Schnit- 
zern des Buches ab, die kaum der 


Bun bein 


4 Elements zum Zweiten 
Klaßens Buch zeigt und beschreibt, 
wenn auch mitunter in befremdend 
kumpelhaftem Ton 
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4 Farbmanagement Früher war 
das ein Nischenthema; nun erscheinen 
viele gute Bücher dazu, die sich kaum 
noch unterscheiden 


Ankündigung „anspruchsvoll“ genü- 
gen, ebnet dieser Wälzer durchaus 
nachvollziehbar den Zugang zu den 
vielen GIMP-Funktionen. 


PHOTOSHOP ELEMENTS I Wer gern 
möchte, aber mangels Kohle nicht so 
recht kann, schafft sich statt dem 
„richtigen“ Photoshop den kleinen 
Bruder - oder ist’s die kleine Schwes- 
ter? - an: Photoshop Elements, inzwi- 
schen in Version 3 vorliegend, und 
natürlich deutlich billiger als der 
Große. Während Verlage auf dem 
Cover sonst bekanntlich zum Hoch- 
stapeln neigen, ist Markt + Technik 
hier unangemessen bescheiden. Als 
Voraussetzung wird Elements für Win- 
dows genannt. Dabei gibt es bekannt- 
lich kaum Unterschiede zur Mac-Ver- 
sion, sodass die Einschränkung Mac- 
User unnötig abschreckt. Das 330-Sei- 
ten-Buch kostet 40 Euro und kommt 
aus Adobes „Classroom-in-a-book“- 
Serie. Inhaltlich gibt es da also wenig 
zu meckern; die Leute kennen ihr 
eigenes Programm ja gut genug. Den- 
noch ist eine kritische Anmerkung 
nötig: Da es sich um das Bearbeiten 
von Bildern handelt, sollte das auch 
den Aufbau des Buches bestimmen. 
Besser wären weniger Textbeschrei- 
bungen, was wie funktioniert - dafür 
aber mehr zeigen. 


PHOTOSHOP ELEMENTS Il Robert 
Klaßens „Photoshop Elements 3 für 
digitale Fotos“ ist visuell deutlich 
ansprechender, hat 40 Seiten weniger 


05-2005 MACup.com 


Axel Berıram 


DAS WOHL- 
TEMPERIERTE 


ALPHABET 


Eir: Kulturgeschichte 


4 Schrift-Steller Ein sehr schönes Buch, 
in dem es allerdings nicht um die Kultur- 
geschichte des Alphabets geht, sondern 
um Schriftentwerfer 


Umfang, kostet dafür aber auch nur 
die Hälfte. Während „Classroom in a 
book“ mit seinen neun Lektionen 
deutlich als Seminargrundlage 
erkennbar ist, eignen sich die 14 Kapi- 
tel dieses Titels für manche besser 
dazu, Programm im Selbst- 
studium zu durchdringen und bei 
unverstandenen Funktionen nachzu- 
schlagen. Der Autor setzt konsequen- 
ter auf die Strategie „Zeigen statt 
Beschreiben“, was ihn leider nicht da- 
ran hindert, seine Ansprache im Text 
mitunter aufeiner Ebene anzusiedeln, 
die ich bei Erstklässlern für angemes- 
sen hielte. Sieht man von dieser stilis- 
tischen Eigenwilligkeit ab, ist das 
Buch durchaus kompetent und nach- 
vollziehbar geschrieben. 


das 


WIEDER MAL: FARBMANAGEMENT 
Während der deutsche Büchermarkt 
jahrelang in Sachen Farbmanagement 
einer öden Wüste glich, in der verein- 
zelt eine Hand voll heimischer Blüten 
trieben, hat sich das in den letzten 
Monaten deutlich verändert - das 
Death Valley ist nach den spätwinter- 
lichen Regenfluten derzeitja auch ein 
Blumenmeer. War das Thema früher 
fest in der Hand weniger deutscher 
Fachautoren, so nähert man sich nun 
der von Photoshop her vertrauten Situ- 
ation: viele gute Bücher, die sich aber 
inhaltlich kaum noch unterscheiden. 
Auch hier wäre also mehr Spezialisie- 
rung angebracht. „Farbmanagement 
für Fotografen“ vom dpunkt Verlag 
hat 270 Farbseiten und kostet 44 Euro. 


4 Logodesign Ein umfangreiches 
Buch zum Thema; der herausgestellte 
Aspekt des digitalen Entwurfs kommt 
nur am Rande vor 


Es ist gut und ausführlich geschrie- 
ben, allerdings - oder ist das eine per- 
sönliche Marotte von mir? - hielte ich 
auch hier weniger Text und mehr Bil- 
der, die das Beschriebene zeigen, für 
besser nachvollziehbar. 


BUCHSTABEN UND LOGOS Zum 
Schluss noch etwas über Bücher zu 
Zeichen: Axel Bertrams „Das wohltem- 
perierte Alphabet - Eine Kulturge- 
schichte“ (Faber & Faber, 40 Euro, 222 
Seiten) lässt einen Abriss der Schrift- 
entwicklung erwarten, bietet aber 
etwas völlig anderes. Es geht in alpha- 
betischer Reihenfolge um Menschen, 
die im letzten halben Jahrtausend zur 
Entwicklung der Typografie beigetra- 
gen haben, nicht in jedem Fall übri- 
gens durch Schriftentwurf. Das Buch 
ist schön gestaltet, wenn auch der 
Schriftgrad der Bildlegenden etwas 
klein geraten ist; die konsequent ver- 
wendete Schmuckfarbe Rot hält die 
Doppelseiten zusammen. Die Typo- 
Beispiele sind mitunter zu exempla- 
risch knapp geraten. 

Und auch bei Sabine Hamanns 
„Logodesign“ erwartet der Leser dank 
Covergestaltung und Untertitel deut- 
lich mehr zur „digitalen Gestaltung 
von Logos“ als wirklich drinsteht. Das 
Thema kommt zwar vor, aber bloß 
am Rande. Wie so oft: ein durchaus 
gutes, ausführliches und übersicht- 
liches Buch, das unnötig falsche 
Erwartungen weckt (mitp Verlag, 
400 Seiten, 30 Euro). 

Doc Baumann/pat 
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Scan Bei diesem gescannten Mlittelformat-Dia besteht deutlicher 
Nachbearbeitungsbedarf: Entlang harter Kontrastkanten sind durch die 
Scan-Einstellungen schwarze Pixelgruppen entstanden, und die Haut 
wirkt durch zu starke Schärfung körnig. 


Filter Staub und Kratzer Ein hilfreiches Mittel gegen solche 
Scan-Artefakte ist unter anderem der Störungsfilter Staub und 
Kratzer, der Radiuswert bestimmt die Glättung, der Schwellenwert, 
ab welcher Stufe sich der Effekt im Bild bemerkbar macht. 


Aufhellend verblasst Dank der Verrechnung der Filterwirkung mit 
dem Ausgangsbild durch Aufhellen wird die Detailzeichnung des 
Fotos bewahrt, dennoch verschwinden die meisten Störungen. 

Auch die schwarzen Pixelverklumpungen wurden eliminiert. 


Weichzeichnen und Verblassen Hier erfolgte das aufhellende 
Verblassen (rechts) nach dem Einsatz des Gaußschen Weichzeichners 
mit dem Radius 3 (links). Im Übrigen funktioniert das mit nahezu 
allen Eingriffen in Photoshop, selbst mit Pinselstrichen. 


Verblassen plus Modus 


Viele nutzen Photoshops Befehl Verblassen nur zum Reduzieren von 
Filterwirkungen. Aber diese Einstellung kann noch viel mehr 
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den meisten Einstellungsfel- 


zurückzunehmen. Im  Bearbeiten- 


T rotz der Vorschau-Option, diein Möglichkeit, die Wirkung graduell 


dern enthalten ist, würde man 
sich nach der Anwendung manchmal 
wünschen, der Effekt wäre etwas 
weniger heftig ausgefallen. Statt die 
Filterung zu widerrufen und mit 
schwächeren Werten ein weiteres Mal 
anzuwenden, bietet Photoshop die 


Menü finden Sie den Eintrag Verblas- 
sen, gefolgt von dem zuletzt vorge- 
nommenen Eingriff. Da diese Mög- 
lichkeit - schneller mit Befehl-, 
Umschalt- und F-Taste zu erzielen - 
anfangs nur für Filter angeboten wur- 
de, setzen viele sie auch nur zu diesem 


Zweck ein. Dabei gibt es wenig, was 
sich damit nicht abschwächen lässt, 
bis hin zu Pinselstrichen. Wichtig ist, 
dass Sie den Befehl unmittelbar im 
Anschluss an den Eingriff auslösen, 
sonst ist er nicht mehr aktivierbar. 
Allerdings ist das bloße graduelle 
Zurücknehmen etwa von Filterungen 
nicht mal die Hälfte dessen, was Ver- 
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Filterwirkung Die Störungen sind nun zwar verschwunden und 
die schwarzen Pixelklumpungen wurden eingeebnet - für den Druck 
brauchbar ist das Bild so allerdings auch nicht, da die Glättung 
durch den Filter nun zu ausgeprägt ist. 


Überschärft Dieses Verfahren bietet sich auch an, um die lästigen 
dunklen und hellen Konturen an Kontrastkanten bei starkem Schärfen 
zu reduzieren. Die unscharf aufgenommene Pflanze wurde zunächst 
mit kräftigen Einstellungen überschärft. 


blassen anzubieten hat. Wobei Sie 
beachten sollten, dass es für das sicht- 
bare Ergebnis nicht dasselbe ist, ob Sie 
einen Eingriff verblassen oder gleich 
mit geringeren Werten anwenden. 
Sehr viel spannender wird es, wenn 
Sie auch mit den Verrechnungsmodi 
experimentieren, die dort in einem 
Klappmenü aufgelistet sind und die 
Sie aus der Ebenenpalette kennen. Ent- 
sprechend ähneln sich die Ergebnisse: 
Es kommt ungefähr aufs Gleiche he- 
raus, ob Sie eine Ebene duplizieren, 
einen Filter darauf anwenden und in 
der Ebenenpalette dafür Modus und 
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Deckkraft anpassen - oder ob Sie den 
Filter nach seiner Anwendung mit 
identischen Werten verblassen lassen. 
Aber welchen praktischen Nutzen hat 
das? Viele Korrekturen verbessern ein 
Bild zwar in einer bestimmten Rich- 
tung, indem sie Störendes eliminie- 
ren, leider mit dem Nebeneffekt, dass 
es dann aus anderen Gründen Mängel 
aufweist. So lässt sich ein Bild mit Stö- 
rungen oder Rauschen zwar ohne wei- 
teres glätten, aber tun Sie zu viel des 
Guten, entstehen wiederum unschöne 
Artefakte. Hier kann Verblassen hilf- 
reich eingreifen. Nachdem Sie zum 


Filter verblassen Die meisten Anwender nutzen diese Funktion — 
wenn überhaupt — nur zur graduellen Zurücknahme einer Filter- 
wirkung. Spannender ist oft das Experimentieren mit dem Modus; 
hier wurde er bei unveränderter Deckkraft auf Aufhellen gesetzt. 


Abdunkelnd verblasst Im nächsten Schritt folgte Verblassen, 
diesmal im Modus Abdunkeln. Oben sehen Sie vergrößert links Aus- 
gangs- und rechts Endversion. Dies ist noch immer kein gutes Bild, 
aber brauchbarer als das Original oder die überschärfte Fassung. 


Beispiel mit dem Filter Staub und Krat- 
zer in ausreichender Stärke die Stö- 
rungen entfernt haben, wirkt das 
Ergebnis zu glatt und Details wurden 
eingeebnet. 
durch Rücknahme der Deckkraft wäre 
unergiebig. Hier kommen die Verrech- 
nungsmodi ins Spiel, wobei in diesem 
Fall Aufhellen und Abdunkeln die geeig- 
netsten sind. Dabei bleibt nur der Teil 
der filterbasierten Änderung erhalten, 
der hellere Pixel als die vorhandenen 
erzeugt hat. Dadurch werden die 
zuvor geglätteten Details wieder 
rekonstruiert. 


Einfaches Verblassen 


Doc Baumann/pat 


VORSCHAU 


Bisher mussten 
Sie beim Einsatz 
von Stempel 
oder Reparatur- 
pinsel eine Refe- 
renzstelle des 
Bildes anklicken, 
von der Ersatz- 
pixel übernom- 
men werden. 
Wir zeigen Ihnen 
neue Möglich- 
keiten aus 
Photoshop CS2. 
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RGB-Addition mal 4 


Nachdem wir in der letzten MACUp-das Hintergrundwissen zur Druckerkalibration vermittelt haben, 
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GB-Drucksysteme sind auf 
R grund ihres Preises für Heim- 

anwender oder auch professio- 
nell arbeitende Fotografen meist die 
erste Wahl. Auch wenn man von 
einem x-beliebigen Tintendrucker kei- 
ne hundertprozentige Farbverbind- 
lichkeit erwarten kann, so sollte er 
doch ansatzweise farbgenau drucken. 
An das Gespann aus RGB-Drucker- 
treiber und Tintendrucker legen wir 
daher auch nicht die gleichen Maßstä- 
be an wie für Kontrakt-Proof-Systeme. 
Dennoch dient uns als Prüfmittel für 
den Test von RGB-Systemen ebenfalls 
der FOGRA-Medienkeil. 

Wir haben die Lösungen der Her- 
steller ColorVision, GretagMacbeth 
und X-Rite exemplarisch auf einem 
Canon i9950 einer Prüfung unterzo- 

gen, da dieser 8-Farben-Bubblejet- 

Drucker weit verbreitet ist und 
im letzten Druckertest den 
ersten Platz belegte. Als 

Papier kam Canons 

Matte Photo 

Paper (MP-101) 

zum Ein- 
satz. 


ANSPRUCH UND WIRKLICHKEIT Ein 
heimischer Tintendrucker dient nicht 
zum Proofen, dem Simulieren eines 
anderen Drucksystems, sollte aber 
gewissen Ansprüchen an die Farb- 
genauigkeit genügen. 

Aus diesem Grund haben wir das 
MACup-Testportfolio und den Medien- 
keil aus Photoshop CS mit dem ICC- 
Profil ausgegeben, das Canon für die 
von uns gewählte Papiersorte vorsieht. 
Dabei hat man die Wahl zwischen der 
ColorSync- und der BubbleJet-Farb- 
steuerung. Hier zeigt sich, dass die BJ- 
Farbanpassung graduell - besonders 
bei den CMYK-Primärfarben - bessere 
und homogenere Werte liefert als 
ColorSync. Gemessen an den maximal 
zulässigen 5 DeltaE der Primärfarben 
bei einem Proof ist ein DeltaE von 
13,91 oder 17,78 vollkommen indisku- 
tabel. Dennoch wird nur ein Betrach- 
ter, der die Referenz kennt, das Aus- 
maß des Unterschieds bemerken. 

Auf den ersten Blick wirkt der Aus- 
druck denn auch ganz stimmig, wenn- 
gleich zu hell. Bei genauerer Betrach- 
tung fällt auf, dass die Grauachse 
stark farbig ist - Grautöne werden 
nicht neutral wiedergegeben. Bunte 
Graustufen, die aus gleichen CMY- 
Anteilen komponiert sind, weisen 
einen deutlichen Blaustich auf. 

Auch der Blick auf das Freixenet- 


reißen aus, denn an Stellen, an 
denen Zeichnung sein sollte, ist 


Motiv aus dem MACup-Testportfolio 
> zeigt die Defizite: Die Lichter 


setzt allzu abrupt ein, die Verläufe zei- 
gen deutliches Banding (Streifigkeit) 
und wirken wenig gleichmäßig. 


GENERISCHE VERSUS INDIVIDUELLE 
PROFILE Wenn man sich die Drucker- 
zeugnisse genauer ansieht, die mit 
vom Druckerhersteller mitgelieferten 
Profilen entstanden sind, wird einem 
klar, dass ein individuelles Profil Vor- 
teile bietet. Allerdings ist dabei immer 
zu beachten, dass die Ausgabe der Test- 
charts ohne Farbmanagement erfol- 
gen muss. Der Rohdatenzustand des 
Druckers muss beschrieben werden 
und davon ausgehend die Korrektur 
im Profil erfolgen, nachdem das Chart 
mindestens eine Stunde Zeit hatte, zu 
trocknen. Oft sind diese Farbein- 
stellungen etwas versteckt und die 
Nichtbeachtung führt zu katastro- 
phalen Ergebnissen. 


COLORVISION PRINTFIX Mit dem 
PrintFIX bietet ColorVision seit gerau- 
mer Zeit einen kleinen Scanner für 
Testcharts mit circa 12 Zentimeter 
Breite an. Diese mit 300 Euro recht 
günstige Lösung unterstützt lediglich 
eine Auswahl an gängigen RGB-Dru- 
ckern. Vor dem Kaufist daher ein Blick 
in die Kompatibilitätsliste sinnvoll. 
PrintFIX arbeitet komplett aus 
Photoshop heraus, indem über 
Import/Export und die Automatisie- 
rung aufentsprechende Plug-ins zuge- 
griffen wird. Im ersten Schritt wird 
das Gerät grundkalibriert, dann ein 


= alles einfach nur weiß. Glei- 
ches gilt für die Darstellung 


zuvor ohne Farbeinstellungen erzeug- 
tes Testchart eingelesen. Anschließend 
wird aus den Messwerten ein Profil & 
erzeugt. Etwas kompliziert wird die = 


eisinger 


Th 


der schwach differenzier- 
ten Tiefen. Schwarz 


< Pulse ColorElite 
Die Software für 

das X-Rite-Spektral- 
EN BER AR IE photometer erlaubt 
= die Auswahl zwischen 
einem Chart mit 
wenigen Feldern und 


ih 
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<< Colorvision 
PrintFIX Manuelle 
Justagen ermög- 
lichen ein Finetuning 
der Ausgabequalität 
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W MonacoEZeolor 
ach dem Scan des 
Testcharts werden 
über Gropmarks die 
Dimensionen der 


Handhabung dadurch, dass die einzel- 
nen Schritte mit unterschiedlichen 
Plug-ins durchgeführt werden müssen 
und in Photoshop ein beliebiges Doku- 
ment geöffnet sein muss - sonst funk- 
tioniert die Export-Funktion nicht. 
Nach der Profilierung ist durchaus 
eine Verbesserung gegenüber den 
Werksprofilen messbar. Besonders die 
Primärfarben werden besser wiederge- 


Messfelder festgelegt 


Gary na Pros large 


u 


z men win ee Dee Hin 


geben und der Grauverlaufist weniger 
bunt, dafür aber stärker gestuft. Die 
Wiedergabequalität lässt sich weiter 
optimieren, indem man beispiels- 
weise die Farbvoreinstellungen im 
PrintFIX-Dialog ändert; dies erfordert 
jedoch etwas Fingerspitzengefühl. Die 
starke Buntheit des Graukeils lässt 
sich aber auch damit nicht beheben. 
PrintFIX bietet, obwohl die Farb- 
werte mit durchschnittlich 14,48 Del- 
taE nur minimal günstiger ausfallen, 
insgesamt dennoch einige Vorteile 
gegenüber den generischen Profilen. 
Insbesondere die Gesamtwirkung der 
Farbdarstellung ist mit PrintFIX-Profil 
besser als mit dem Werksprofil. 


MONACO EZ COLOR Das auf den 
ersten Blick Ungewöhnliche an der 
Monaco-Software ist, dass sie schein- 
bar ohne Messtechnik auskommt. Das 
stimmt jedoch nicht ganz, denn zur 
Messwerterfassung muss ein vorhan- 
dener Scanner benutzt werden. Leider 
lassen sich bei vielen Scannertreibern 
beziehungsweise der Scan-Software 
Bildautomatismen nicht ausschalten, 


was letztlich die Korrekturgenauigkeit 
beeinflussen kann. Mit einem Epson 
Perfection 4870 und Silverfast Al 
jedoch traten keinerlei Probleme auf. 

Das EZcolor-Testchart wird wie 
beschrieben ohne aktiviertes Drucker- 
farbmanagement gedruckt und dann 
mit einem mitgelieferten IT8.7-Test- 
chart kombiniert. Zum Teil muss man 
den Ausdruck leicht skalieren, da nur 
Geräte mit Randlosdruck das Chart 
komplett inklusive aller Beschnitt- 
marken ausgeben. 

Unabhängig davon, ob der Scanner 
kalibriert ist oder nicht, funktionieren 
Farbkorrektur und Profilerstellung 
recht gut. Das I[T8.7-Chart dient dabei 
als Korrekturfaktor, denn dessen Wer- 
te liegen als Referenzdatei vor und 
werden im ersten Schritt zur Grundli- 
nearisierung und Reduktion des Scan- 
ner-Farbfehlers genutzt. Der Anwen- 
der bemerkt davon allerdings nichts, 
denn für ihn wird nur die Soll-Ist- 
Wert-Analyse durchgeführt. Als klei- 
nen Nebeneffekt kann EZcolor in die- 
sem Schritt auch ein Scannerprofil 
erzeugen und beherrscht - wenn auch 


sel, dNl=j21l3sielNieg Merkmale und Funktionen 


Referenz (Canon i9950) 


Produkt 


XY-Gamut im Vergleich 
zum Ganon-MR1-Profil 


Hersteller 


Info 


Preis 


Farbmetrische Ergebnisse 


Canon-Profil mit 
BJ-Farbanpassung 


Canon-Profil mit 
BJ-Colorsync 


DeltaE Primärfarben zur Referenz 13,91 DeltaE 17,78 DeltaE 
DeltaE zur Referenz (Durchschnitt) 15,54 DeltaE 15,89 DeltaE 
DeltaE zur Referenz (max.) 39,19 DeltaE 38,23 DeltaE 


Visuelle Ergebnisse 


Grauachse 


stark bunstichig 


stark bunstichig 


Buntheit 


geringe Sättigung 


sehr geringe Sättigung 


Tiefen 


wenig differenziert 


wenig differenziert 


Lichter 


schwache Abrisse 


deutliche Abrisse 


Bewertung 
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nur rudimentär - die Kalibration von 
CMYK-Ausgabesystemen. Der Profilie- 
rungsaufwand lohnt sich in jedem 
Fall, denn EZcolor kann immerhin die 
Farbabweichungen gegenüber Color- 
Sync beziehungsweise dem Drucker- 
farbmanagement über 50 Prozent 
reduzieren. 

Statt mit maximal 38,23 DeltaE res- 
pektive durchschnittlich 15,89 DeltaE 
glänzt der Canon i9950 nun nur noch 
mit maximal 19,68 DeltaE bezie- 
hungsweise durchschnittlich 8,95 Del- 
taE gegenüber der Referenz. Der 
Durchschnitt liegt damit immerhin 
unterhalb der Akzeptanzschwelle für 
einen Proof, wenn auch die restlichen 
Werte dieses Niveau deutlich verfeh- 
len. Der Graukeil ist homogen gestuft, 
aber dennoch buntstichig. 


EYE-ONE PHOTO Das Eye-One-Photo- 
Spektralphotometer stellt innerhalb 
der Eye-One-Familie das günstigste 
Paket zum Profilieren von Druckern 
dar. Zum Preis von rund 1600 Euro 
beinhaltet es alles für die Profilierung 
von RGB-Druckern, Scannern und 
Monitoren. Weitere Module für die 
Beamerkalibration oder das Profilie- 
ren von CMYK-Systemen sind optional 
verfügbar. Demnächst steht zusätzlich 
eine stark eingeschränkte Eye-One- 
Design-Version für unter 1000 Euro 
zur Verfügung, die nur vereinfachte 
Testcharts einlesen kann und weniger 
genau im Ergebnis sein wird. 

Wie bei allen anderen Lösungen 
auch, wird das Testchart ohne Dru- 
ckerfarbmanagement ausgegeben. Die 
Software Eye-One Match bietet dafür 


4 GretagMacbeth 
Eye-One Match 3 
Dem Anwender 
stehen einseitige und 
präzisere zweiseitige 
Testcharts zur 
Auswahl 


verschiedene Charttypen an, die sich 
in der Anzahl der Messfelder und 
damit letztlich in der erreichbaren 
Kalibrationsgenauigkeit unterschei- 
den. Mit dem in diesem Fall gewähl- 


Eye-One Photo 


MonacoEZcolor 


PrintFIX 6 


X-Rite GretagMacbeth X-Rite ColorVision 
www.xrite.de www.gretagmacbeth.com www.xrite.de www.colorvision.ch 
1270 Euro (1500 Euro mit OptixXR) 1600 Euro 299 Euro 299 Euro 

11,13 DeltaE 11,94 DeltaE 11,13 DeltaE 12,91 DeltaE 

7,82 DeltaE 8,46 DeltaE 8,95 DeltaE 14,48 DeltaE 

17,82 DeltaE 23,86 DeltaE 19,68 DeltaE 30,86 DeltaE 
neutral neutral buntstichig buntstichig 

neutral neutral zu hohe Sättigung geringe Sättigung 
sehr gut differenziert gut differenziert laufen zu laufen zu 

gut differenziert gut differenziert leichte Abrisse deutliche Abrisse 


deutliche Verbesserung gegenüber 
dem Standardprofil 


deutliche Verbesserung gegenüber 
dem Standardprofil 


sichtbare Verbesserung gegenüber 
dem Standardprofil 


eingeschränkte Vorteile gegenüber 
dem Standardprofil 
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ten, zweiseitigen TC9.18 ist eine recht 
genaue Korrektur möglich. Für die 
Messung sollte man das Testchart auf 
einer weißen Unterlage platzieren - 
zum Beispiel weitere Blätter des Aus- 
gabepapiers. Mithilfe des Führungs- 
lineals fährt man anschließend Zeile 
für Zeile der Farbfelder ab. Dabei zeigt 
sich, dass das Eye-One wenig empfind- 


Geschwindigkeitsschwankungen, ist 
aber trotzdem praktisch zu bedienen. 
Für das Messlineal namens Pathfinder 
steht optional eine Tragetasche für das 
Instrument und Zubehör zur Ver- 
fügung. Darin enthalten ist eine weiße 
Unterlage, mit der die Messungen 
immer auf gleichem Untergrund 
durchgeführt werden können. Das 


» X-Rite Pulse lich aufVeränderungen der Geschwin- Messgerät steht auch ohne Verbin- 
Color Elite RGB digkeit reagiert. Das Profiwerkzeug dung zum Computer batteriebetrie- 
Das Testchart verfügt hebt sich durch die erreichten Farb- ben bereit. Nach der erneuten Verbin- 


über einen Idenfika- 
tionsstreifen, der die 

Zuordnung der 
Referenz vereinfacht 


» GretagNacbeth 
Eye-One Das zwei- 
seitige Chart 
charakterisiert das 
getestete Druck- 
system sehr genau 


werte und die Gesamtharmonie der 
Farbwiedergabe deutlich von den bei- 
den vorangegangenen Lösungen ab. 
Der Graukeil ist neutral und homogen 
gestuft, und mit einem mittleren Del- 
taE von 8,46 sind die farbmetrischen 
Ergebnisse knapp am Maximum des- 
sen, was man erreichen kann. 


PULSE COLORELITE RGB Nachdem 
es um X-Rite in den letzten Jahren still 
geworden war, präsentierte der ameri- 
kanische Hersteller jüngst ein wahres 
Feuerwerk an Produkten. Eines davon 
ist das Pulse-ColorElite-System. Es 
besteht aus dem DTP20-Spektralphoto- 
meter, der Messschablone und der 
ColorElite-Software. Da GretagMac- 


dung zum Computer, können die 
gespeicherten Messwerte der gemesse- 
nen Charts zurückgelesen werden. 

Die Ergebnisse bescheinigen dem 
Pulse die beste Leistung im Testfeld. 
Das gilt sowohl für die farbmetrischen 
Werte als auch für die visuelle Be- 
urteilung. Mit lediglich 7,82 DeltaE 
im Durchschnitt, neutralem Graukeil 
und sehr guter Differenzierung ist das 
System ein gutes Beispiel dafür, dass 
spektrale Messtechnik den Lösungen 
auf Scanbasis überlegen ist. 


FAZIT Eine Druckerkalibration muss 
nicht sehr teuer sein. Bereits für rund 
300 Euro erhält man Lösungen, die die 
Ergebnisse gegenüber der Ausgabe mit 


V ColorVision beth die Kalibration von Druckern Werksprofilen deutlich verbessern. 
PrintFIX Die vom und Monitoren in einem Gerät paten- Das Testfeld ist dabei in Einsteiger- 
kompatiblen Drucker tiert hat, legt X-Rite das Colorimeter und Profilösungen zu unterteilen. In 
ausgegebene Test- OptixXR bei. Wie das Eye-One ist das beiden Bereichen gehen X-Rite-Pro- 
vorlage besteht aus Pulse-System damit für die Kalibration dukte als erste durchs Ziel. Es zeigt 


729 Feldern 


Hi 


H 


von Scannern, Monitoren (mit dem 
OptixXR) und Druckern ausgelegt. 
Die Software erinnert in ihrer Kon- 
zeption an X-Rites Monaco Proof und 
bietet entsprechend professionelle 
Funktionen. Das ohne Farbkorrektur 
ausgegebene, umfangreiche Test- 
Target verfügt über einen Identifizie- 
rungsstreifen, der automatisch zur 
fehlerfreien Auswahl der passenden 
Referenzdatei führt. Das DTP20O 
reagiert etwas empfindlicher auf 


sich aber, dass der Kombination aus 
RGB-Druckertreiber und sorgfältiger 
Kalibration dennoch Grenzen gesetzt 
sind. Dabei scheint der Druckertreiber 
das begrenzende Moment zu sein. Ein 
Mehr an Farbgenauigkeit ist nur mit 
CMYK-Ausgabe möglich. 

In der kommenden MACup werden 
wir deshalb Lösungen unter die Lupe 
nehmen, die für die Kalibration 
von CMYK-Ausgabesystemen optimiert 
sind. Jörn S. Schneider 


»» MonacoEZcolor Neben dem 
ausgedruckten Chart wird auch eine 
|T8.7 Vorlage mit eingescant und 
bei der Berechnung berücksichtigt 
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Adobe Illustrator, Adobe Acrobat und QuarkXPress 


Publishing 


-[Ipps 


Über Spezial- und Musterpinsel in Illustrator, schnelle Wege zum PDF mit Acrobat 
und Anführungen in QuarkXPress, von Claudia Runk 


Adobe Illustrator 


Pinselsorten 


D ie Möglichkeiten des Pinsels in 
Illustrator sind beeindruckend 
vielfältig und wohl auch deshalb auf 
den ersten Blick verwirrend: Der Kalli- 
grafiepinsel erzeugt Konturen, die an 
eine Kalligrafiefeder erinnern. 
Mit dem Spezialpinsel entste- 
hen Kopien der Originalpinsel- 
spitze entlang eines Pfades. 
Beim Bildpinsel wird die Pin- 
selspitze entlang dem gezeich- 
neten Pfad gezogen, und mit 
dem Musterpinsel erstellt man ein 
Muster anhand eines Pfades, der aus 
maximal fünf Musterteilen besteht. In 
der Praxis bereitet die Wahl zwischen 
Muster- und Spezialpinsel Kopfzerbre- 
chen, da beide teilweise die gleichen 
Ergebnisse liefern. Abgesehen davon, 


Adobe Acrobat 


Der schnelle Weg 
zum PDF 


B ekanntlich führen viele Wege 
zum PDF wie beispielsweise der 
Distiller, der Export sowie die Konver- 
tierung von Webseiten. Wer einen 
ganz schnellen Weg gehen und auf 
Voreinstellungen ver- 
zichten will, wählt die 
Variante Drag and 
Drop. Dabei zieht man 
die Datei einfach auf 
das Programmsymbol 
von Acrobat, das sich 
auch im Dock befinden kann. Auf 
diese Weise lassen sich HTML-Seiten, 
Grafiken und Textdateien in PDFs 
konvertieren. 
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dass der Musterpinsel aus 
definierten Musterele- 
menten 
gestellt werden kann 
und man beim Spezi- 
alpinsel die Möglich- 
keit hat, Ecken und 
Übergänge zu definie- 
ren, weisen die 


zusammen- 


beiden Pinselar- 

ten einen entschei- 

denden Unterschied auf: 

Pinselspitzen eines Muster- 

pinsels richten sich exakt am 

Pfad aus, Pinselspitzen eines 
Spezialpinsels weisen zunächst die 
Drehung der Originalpinselspitze auf. 
In den Optionen lässt sich die Einstel- 
lung Drehung relativ zu: Seite in 
Drehung relativ zu: Pfad abändern. Im 
Bild sehen Sie links den Muster-, 
rechts den Spezialpinsel. 


QuarkXPress 


Zollzeichen und 
andere Anführungen 


ie korrekten Anführungszeichen 

für die deutsche Sprache sind - 
von der Form her - die 99 
unten vor dem Wort und die 
66 oben nach dem Wort. Die- 
se Grundeinstellung sollte 
man in den Programmvor- 
gaben von XPress festlegen. 
Dazu wählt man in der Kate- 
gorie Interaktiv bei Anführungszei- 
chen die dritte Option von oben aus. 
Durch die Eingabe von [Umschalt-2] 
wird somit automatisch das richtige 
Zeichen eingefügt - nach einem Wort- 
zwischenraum platziert XPress durch 
die Eingabe von [Umschalt-2] die 99 
unten, direkt nach einem Buchstaben 
wird die 66 oben eingefügt. Manchmal 
benötigt man aber „falsche“ Anfüh- 
rungen wie zum Beispiel Zollzeichen. 
Handelt es sich dabei um Ausnahmen, 
sollte man in jedem Fall die Grund- 
einstellung des Programms unverän- 
dert lassen und mit folgenden Kurz- 
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befehlen arbeiten: Die Kombination 
[Wahl-Umschalt] erstellt immer die 99 
oben, der Kurzbefehl [Strg-Wahl-2] 
erzeugt die 66 unten, unabhängig 
davon, ob sich davor ein Zeichen oder 
ein Wortzwischenraum befindet. 

Durch die Tastenkombination 


[Strg-Umschalt-2] entstehen 
die Zollzeichen. 
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Test & Markt 


Fotodrucker für den Mac 


nwendungen wie iPhoto machen 

den Mac zum Foto-Tool schlechthin 
für Hobby-Fotografen. Aber auch pro- 
fessionelle Agenturen vertrauen mit 
Lösungen wie Cumulus, iView Media 
und Extensis Portfolio auf den Mac. Da 
entsteht schnell der Wunsch nach einem 
Fotodrucker. Doch bei weitem nicht alle 
Modelle arbeiten problemlos mit dem 
Mac zusammen. Zu achten ist auf gute 
Treiber, die OS X unterstützen. Auch die 
Drucktechnologie spielt eine Rolle: Je 
nach beabsichtigtem Einsatz entscheidet 
man sich besser für Thermosublimation 
oder Inkjet. Nicht zuletzt sollte auf 
Folgekosten für nötige Verbrauchsma- 
terialien geachtet werden. 


Medienproduktion 


Standard im Datenaustausch 


B ei der Suche nach einem Nachfolger des Films entwickelt sich das 
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Objektleitung & Chefredaktion 
Stellv. Chefredakteur 
Textredaktion 


Art Director 
Redaktion 
Freie Mitarbeiter dieser Ausgabe 


Chef vom Dienst 
Redaktionsassistenz 
Webmaster 

Fotos 


Digitale Druckvorstufenherstellung 
Verlag 


Druck 
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PDF-Format zu einer immer ausgereifteren Lösung. Spätestens mit der 


Computer-to-Print-Technologie sind Kont- 
rollmöglichkeiten wie Andrucke aus 
dem Arbeitsablauf verschwunden. Somit 
steigt der Bedarf an fehlerfreien Do- 
kumenten. Für deren Weitergabe sind 
Standards nötig. Einer davon ist das 
PDF/X-Format. Nach der Einführung von 
Acrobat 7 lässt sich das PDF/X-Format 
einfach erstellen und überprüfen. 
MACup zeigt, welche Eigenschaften 
PDF/X-Dokumente aufweisen müssen 
und wie man sie erstellt. 


Test & Markt 
Datensicherung 


B) er wirtschaftliche Erfolg eines Unternehmens hängt nicht zuletzt an den 
Datenbeständen. Daher ist ein durchdachtes Konzept der Datensicherung 
unumgänglich. MACup testet in der nächsten Aus- 
gabe Backup-Software und -Hardware auf Herz 
und Nieren - von der semiprofessionellen Desk- 
top-Anwendung bis zur professionellen Netzwerk- 
lösung wie etwa Retrospect von Dantz. Doch auch 
die zukunftssichere Aufbewahrung digitaler 
Daten wird zunehmend wichtiger. Dazu gehört 
die richtige Auswahl langlebiger Datenträger. 
Außerdem empfiehlt es sich, für den hoffentlich 
nie eintretenden Daten-GAU Vorsorge zu treffen - 
oft können Datenbestände noch aus dem digita- 
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